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wurdea  überhaupt  ia  diesem  Jahre  ia 

der  Kr£(nkenan$uk  behandelt  6351  Kranke, 
nSmlich  54?^  neu  aufgenommene  ^  und  877 
Bestand  vom  vorigen  Jahre.  Auiserdem  wur- 
den 56^2  Kinder  in  der  Anstalt  geboren.  Die 
Zahl  der  diefs  Jahr  behandelten  Kranken 
überstieg  also  die  im  vergangenen  Jahre  um 
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iigi»!  welcher  bedeutende^  Zuwachs  tlieils 
^von  der  diesem  Jahre  Uberhaupt  eigenen  grü- 
üsern  Krankheitsmenge»  theils  roa  den  Mili* 
tairkranken  herrührte^  die  die  Charit^  in  den 
letsten  Monaten  des~  Jahrs  aufaunehmen  ge^ 
nöthigt  war« 

Von  dieser  Anzahl  starben  SyS,  4554. 
wurden  geheiltes 4^  ung^eüt  entlassen  oder 
fingen  aus  der  Kur^  und  gig  blieben  in  der 
Behandlung. 
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Das  VerhältAtf«  der  Gestorbenen  zu  der 
ganzen  Krankenzahl  war  wie  ii  zu  i»  also  • 
noch  geringe^;  als  in  d^n  yorigen  Jahren* 
Diels  Verhältnifs  wird  noch  geringer ,  w6nn 
man  bed^nhty  da£i  yon  den  34?  Lungensiieh« 
tigen»  den  64  Wassersüciu igen  und  a^demi 
zwei  Drittheil  wenigstens  völlig  anheilbar 
waren  I  und  nur  in  daa  Qospital  Immen,  nm 
da  zu  sterben.  •  , 

Die  Zahl  der  Gemiithakrankheiten  h«tte  ' 
sich  nicht  Te|mehrt.    £^  waren  im  Gtnaea 
387  Von  ^diesen  wurden  80  ge- 

heilt, also  der  Yierte«   Das  Verhältnifs  der 
Geschlechter  veränderte  sich  diefs  Jahr  in 
so  fern,  dafs,  da  sonst  immer,  das  minnliche 
y  einen  UeberschuTs  von  beinahe  der  Hälfte 
,  hatte,  es  sich  diefsmal  beinahe  gleich  kam. 
VorzUgiich  auffallend  ist  die  Zahl  der 
Krätzigen,  welche  1:^36,  also  fast  noch  ein- 
mal so  viel  als  im  vorigen  Jahre,  betrug, 
wovon. die  Ursache  theils  in  dem  feuchten 
Karakter  des  Jahrs ,  welcher  immer  Haut- 
.  krankheiten  begünstigt,  theils  in  den  Auf-  ' 
nähme  der  Militairkranken  liegt|  welche  gröfs« 
tentheils  daran  litten» 

Die  Zahl  der  venerischen  Kranken  war' 
um  ein  weniges  gröfser  als  im  vorigen  Jahre« 
Die  Zahl  der  X^erven-  und  fauliieber,^ 
3781  ist  deswegen  so  bedeutend  ^  weil  dar- 
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unt^r  alle  asthenische,  auch  die  mit  gerin« 
gern  Orade  der  Schwäche,  begriffen  werden. 

Die  Zahl  der  Liuigensüchtigen  hatte  sich 
bedeutend  vermehrt,  und  war  ^m  ein  Drit<* 
theü  grdiser  ab  im  vorigen  Jahre. 
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P'r  ü  f  u  n  g 
einiger  6\r undtStse 

jj^rregungstlieorie. 

« 

Dr.  A.  £•  Kelsler  in  Jena. 


D  a  bis  jeut  noch  in  der  Medi^ua  die  Er* 
regungstheorie  die  allgemeine  Gesetzgeberin 
ist,  und  da  sie  in  der  ärztlichen  Welt  sieh 
überall  so  geltend  gemacht  hat  und  noch  . 
behauptet^  dafs  fast  jeder  Arzt  nicht  wei« 
ter  fragt  bei  seinem  Verfahr en,  als  was  diese 
Lehre  sagt,  so  mögte  es  sicher  nicht  unwich« 
tig  seyn,,  wenn  einige  deir  Hauptsätze  dieser 
Theorie,  welche  als  die  obersten  Prinzipien 
derselben  zum  Grande  liegen,  einer  schär- 
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fern  Prüfung  unterworfen  wtrden,  als  bisher 
geichahy  um  so  die  vielen  Btöfsen  derselben* 
.dem  Ar«te  .vorzulegen,  der  sie  in  diesem 

Lichte  nicht  kannte  und  aufzufassen  wuIste. 

Begreifen  läfst  aicks  in  der  That  nicht 
leicht,  wie  es.  mÖgliiUi  seya  konntet  dafs 
sich  ^ie  Errirgungstheorie,  deren '  ganser  Bati 
so  wenig  Festigkeit  hat  und  selbst  in  seinen^ 
Grundlagen  schon  so  hinfällig  ist,  so  allge* 

mein  einwurzelte,  und 'dafs  selbst  ao  rielm 

geistvolle  Männer  beständig  ihre  Formeln  . 
nur  nachsprachen,  ohne  sie  tiefer  zu  fassen« 
Wenn  gleich  schon  manche  Winke  gegeben 
wurden,  und  wenn  gleich  schon  von  Eipi* 
gen  auf  manche  ^  Einseitigkeiten  denelben 
au£mf»rksam  gemacht  wurde,  ao  blieb  doch 
diefs  alles  ohne  Erfolg,  und  'die  mediwni- 
ache  Welt  liefs  sich  durchgängig  in  der  ein* 
mal  acceptirten  Norm  nicht  irre  machen« 
Allein  gewiCi  ist  es  eine  sehr  unfreundliche 
Erscheinung,  wenn  in  den  Wissenschaften  > 
die* allgemeine  Tendenz  nicht  auf  die  Er- 
reichung und  Begründung  der  Wahrheit  geht, 
sondern  nur  einmal  vorgefalste  Meinungen. 
—  sie  seyen  richtig  oder  nicht —  festzuhal* 
ten  sich  bemüht    weil  vielleicht  die  enge* 
^ommenen  Grundsätze  eine  bequeme  Hand« 
lunj^sweiae,  eine  leichte  Erlernung  und  Aus*  • 
fUhruDg  ai^lassen*  —  Dieis  acheint  beson«* 
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denr  ndt  der  Erregungstheorie  der  Fall  su  ' 
Mjn«  ~  Die  all|;emeui.en  Formeln  und  Go* 
setze/  welche  sie  Hufstellt,  sind  allerdings 
geeigneCi  eii^  leichtes  und  oberfläciiiiches 
Verfahren  in  der  Kumt  zu  begründen ,  und 
selbst  nach  gan<  Tersehiede&eii)  o£t  entge« 
genge&euten  iUchtungen  hin  su  recht|er« 
tigen*  — 

Höchst  hemmend  fUr  die  VervoUkomm« 
nnng  der  Wissenschaft  kann  nur  eine  solche 
Stimmung 9  Wenn  sie  herrschend  ist,  hejru 
Denn  bei  ihr  ist  das  allgemeine  Interesse 
nicht  das  der  Wissenschaf^tf  denn  diese  sucht'  ' 

^  nur  ihrer  selbst  wegen  eine  unendliche  Ver« 
Tollkooimnung^  sondern  ein  einseitiges  und 
individuelles«  Wenn  der  Arzt  seine  Theo« 
rie  nicht  ihrer  selbst  wegen,  nicht  der  Wahr«* 
heit  wegen  sucht ^  sondern  nur  su  irgend 
einer  Absicht,  um  etwik  beim  Verfahren  durch 
ihre  allgemeinen  Ge&etze  eine  leichte  —  ui;d 
doch  dabei  (wie  er  glanbt)  eine  consequente 
und  rationelle  — *  Metkode  zu  haben,  so  kann 
in  ihnt  kein  Interesse  IUif  die  Wisfteiuchaft 
selbst  Sejm« 

0£Penbar  Endet  man  nun  aber  jetzt  all'- 
gemeiti  eift  Jdldies  Ankleben  in  die  heiY«. 
sehende  Erregungstheorie«  ^   Wenn  gleich 

'  mandie  ickweche  ^Seiten  mid  Lttekoi  derseU 
beni  ja  selbst  Auch  einige  Irrtbiimer  schon 

»  » 
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Von  Tieferblickenden  aufgezeigt  wurden»  so 
widerseUt  •  doch  noch  der  ^rafste  Haufea 
sicli  einer  jeden  weitem  und  tiefern  For« 
6QhuDg.  Bei  einer  Klasse  von  Aerzten  scheint 
der  Grund  darin  |su  liegeD^  dfts  sie.  an  ein* 
mal  TorgefaisteA  JVfeinungei:^,  und  erlernten. 
Grundsätzen  mit  su  viel  Vorliebe  hangen,  als 
^ais  sie  dieselben,  wann  sie  gleich  daa  Man» 
jgelhafte  u^d  Irrige  nach  und  nach  einsehen, 
fahnen  liefsen,  oder  Weajgst^na^  wißtef  forsch» 
ten.  — .  £ine  andpi^  Klasse  scheint  zu  schwach 
SU  sejm,  in  das  Wesen  der  Theorie,  der  sie 
zugethaA  sixf^dj  seihst  einzu^ringan^,  da  .  sie 
aelbst  nur  etwa  das  Formelle»  yon  ihr  a^fge- 
£b.Is€  hahen  und  sich  mit  deii|^bioi^en«Iisch7  - 
b^ten  dieser  Formelcv  i^egnUgea;  ^  vireshalb. 
sie  noch  weit  weniger  im  Stande  sind,  die 
ihnen  voigel^gte«  IrrthUin^r  ihrer  X»ehre  deut* 
lieh  einzuselien,  — ,  Die.grüfste  Klasse  schein^ 
aber  wohl  die  zu  seyn,  welche  sich  m^t  dem 
nunmehr  Erlexnten  begpUgt  und  liie  acc^p* 
tirte  Ti^eorie  genügsam  beibehält;  -r^' sie  ist; 
zu  bequem,  weiter /sqi  forscheii,  und.selvf.zu^ 
Jßcieden,  einige  theoretische  Jform^n  ha- 
ben,  nach  denen  sich  be^ftoent  handeln  läfst. 
i—  Diese  widersetzt  sich ,  am  /neigten,  ^en 
gründlichem  Forschungen,  weil  sie  nur  mit 
Tieler  Mühe  sich  das,  was  sie  eiamal  weifs, 
zu  eigen  gemacht  hat,  ^d  daher  nicht  wei- 
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ter  leriXBn  und  noch  viel  weniger  fpir<» 
•oii«il  —  mag«  —  '  .  . 

Gering  nur  ist  die  Anzahl  der  Bessern, 
welche  stets  ubiv  nach  .einer  höherii  Voilen- 

'dung  Strien,  gera  ,die  gegebenen  Winke 
aufinehmenmnd  benutzen^  und  so  nur  fort« 
dauernd  das  Einseitige  und  Mangelhafte  ih-« 
rer  Theorie,  iu  verbessern  bemüht  sind,  ur 
durch  das  thätige  Zusammenwirken  von  die« 
sen  k«in.  eine  .teti««  Verbe.seriai|;  mui  Cui- 
tur  der  Kunsi:  möglich  werden,  und  die  un» 

^  endliche  Veredlung  4§rselhan  in  alleA  Pario* 
den  ist  nur  dUrch  sie;  —  ein  Beweis,  dals 

ewig  das  bessere  Streben  nur  realisiirt  wer- 
den kann  und  über  das  Schlechtere»  Trä^e 
gewinnen  muFs.  ^  \  *      .  , 

Hier  nun  .sollen  die  Prinzipiell  der  ^err« 
achenden  Lehre  genauer  und  vollständiger 
geprüft  werden,  als  ]^i#  jetzt  geschaht  und  in 
^i^em  wahren  Lichte  soll  die  nur  allgemein 
gültige  ♦  Theorie  dem  prüfenden  Arzte  ver 
Augen  gelegt  werden,  ^m  so      wo  möglich 
das  Streben  nach  dena  Bessern  zu  befür*- 
dem.   Denn  Viele  Sätze  werd4^n  hier  ersehe^« 
zien,  welche  nicht  nur  einer  mehr  tausend-. 
jährigen  Erfahrung,  sondern  auch  der  Ver* 
awtift  ganz  wideFsprachei^,  eb  sie  gle^ich^il- 
gemein  vertheidigt  werden,  —  — ,  Unstrei- 
tig mufste  es  vielän  Schaden  und  eine  Menge 
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von  Irrthiimern  veranlasseo,  dais  man  ia  clw 
Heuern  Medizin  nach  einigen  einseitigen  Be* 
griffen  die  .Natar  construiren  zu  jLonnan 
glaubte  ohne  sie  zu  beiiagejUi.  und  so  aller 
EtfarhruDg  Hberhoben,  tu  ^eyn  glaubte.  7a, 
wenn  die  Prinzi].ien  richtig  sind,  wenn  sie 
,  nur  ia  der  Wahiea  Idee  li^gf*n,  und  ihre  Ge* 
atalrung  in  das  Specielle  richtig  verfolgt  wird, 
so  dafs  die  wahre  Idee  stets  in  d<^r  Erkennt« 
nifs  ist  ,  so  trägt  sie  die  Natur  als  Erfahrung 
fchon  in  sich  nnd  ist  gewifs;  — *  nicht  ao 
aber  bei  einer  Einseitigkeit  der  Prinzipien.  ^ — 
"Ei  wate  daher  aebr  zu  wünschen,  dafa 
durch  eine  unbefangene^  Beherzigung  der 
Lehrsäta^,  die  hier  üOgleicb  untersucht  wer- 
den^  sollen,  sowohl  daa  dictatorische  Prodi* 
gen  einer  halben  Theoria  von  den  Lehr&tUh* 
len,  als  auch  ein.e  blinde  Vci  folgung  in  der 

Praxis  etwas  modificirt  werden  mögte*  *) 


*y  VtaU  F«Uir  luid  Imbumer  haben  dich  aadb  wstrsi^ 
tig  dadurch  so  fett  «in^ewuraelt  In- dernedisiniichem 

,  liam,  Ajuichten  ans  gebilligt  worden»  weshalb  die 

Sjchwacfaeru,   durcb.  Autoriiät  geLtieiuict,  iimea  cock 

jetct  ie^t  anbaogea^  obgleich  <üe  MeUttx  schon  vom 
Irrigea  wieder  inirück  gekonunai  sind.   Es  wira  fahr 

au  wüuacbea^  daU  von  diesen  öJSenilirh  das  ehedem 
Behnupteta  eeUiet  inridairiiien  wurde«  denn  weit  ahar 
w^rde  dadurch  eiofewnrseiter  Irr^hmn  wieder  ausga« 
rottei  vtarden» 
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.  Die  erste  und  allgemeinste  Aufgabe  eifier 
Theacie  der  Medikin  ka^  keioe  andere  seyn^ 
.  al«  die  Rrkenncnifs  des  Lebens-   Detui  fu 
diesem  i»t  die  Baaie  des  UanMii^  und  von 
Jiiei:  geht  alles  übrige  aus« 

Der  erste  und  hcithste  Grundsau  der 
'  Erragangstiieorte  be>diäftift  aick  daher. auch 
mit  der  AuHüsung  dieser  Aufgabe.    £r.  ist 
derr  dier  Organismus  ist  erregbar ^  iß 
liiin  M  das  V ^rmug^  <kuf  üuj^^r^  •  Aßeo^, 
sioJi  reagiren  zu  kämiea^  und  die  ^e  lic  aciiat^ 
des  Orf^auismus  gegen  die  ^wirhmde  Aum 
jsenweU  isi  seine  Erregung.    Das  Lebest  iss 
dieser  'erzwungene  Zuuand  des^Qtg^ni^mUs 
in  der  Mrreguug.  — 

Fassen  vrir  aber  diesen  Sat«  mm,  ^ix£ 
welchen  sich  das  ganze  Gebäude  ftlte«K, .  et- 
was scliärf'-r  ins  Auge,  so  ergeb^ili  aich  so» 
gleich  folgende  £inseiog|L«ltea  U4ti  |ir|gkei- 
tea  WS. ihm*  A.*  1  :  '  . 

i)  Wena  der  Org^pi^^mus  aIs/^JErregbai> 
.Iteit  aufgef^fst  wird^  und.  wenn  dMse  um 
Priiiai|»e  einer  XMaturlehre  de^^elhen  aoge« 
nommen  wird,-  so  ist  diese  Ansicht  i^on  in 
so.  fern  eiAseitig .  uu4  l*Iich^  4ndeat  49  lOf« 
gaßisuius  hier  alleia  vv>n  seiner  iur^ligen,  * 
reladvea  6eite  g^nooiKiieni '  v^imL  .£r  .iwird 
blos  betrachtet,  in.  iso.jfern  er  in  bezic  hui^ 
tüt  euMm . Aeui^ei^n  xß%  aber  :die«e  üekt^ 
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kann  niclit  Priiuipf  Wesw  detselbea  sejrn, 
ftOiidera  ist  selbst  erst  durch  dea  Or^tnismus 
bedi^t,  imd  dahOT  wird  man  mit  der  An« 
naiime  einer  Erregbarkeit  des  Organismus 
nothweadtg  aof  die  Frage  getri^en:  wo- 
4urci|  ist  dejui  diese  Erregbarkeit? 

Denn  es  liegt  schon  in  dem  B^rifFe  der 
Erregbarkaia,  da£i  üt  ihr  nur  ein  relatives . 
Yerhältnifs  gedacht  werden  kann^  da£i  sie 
nur  besiehnngs weise  gegen  din  Aeulseres  seyn 
kann;  ^  und  was  n»r  rdatir  ist»  kann  nicht 
wesentlich  sejn,  denn  das  eine  ist  dem  an- 
dern gerade  entgegengesetzt.  Es  ist  also 
klar  9  da£i  die  Err^barkeit  nicht  als  Prin* 
xip  einer  Natnrlehre  d<»  Organismus  gelten 
kenn  9  indem  selbst  eist  noch  gefragt  wer- 
*  den  mulsi  wodurch  sie  ist.  Und  unrichtig 
AnOi  #irie»  aoldie  Annahme  achon  deshalb 
seyn^  weil  in  ihr  der  Organismus  nur  von 
seiner  snfüligen,  und  nieht  von  seiner  we* 
eendieben^  Seite  amfgefaftt  wird,  da  doch 
diese  das  erste  und  höchste  in  ihm  ist.  —  * 

n)  Die  ^rregbai^keit  nach  die^r  Anaidir 
ist  durchaus  kein  ausschUeisliches  Prärogativ 
des  Organismus y  aendem  sie  kommt  einem 
jedM  anch  nieht  organischen  iCörper  zu. 
Män  nehme  einen  jedweden  beliebigen  Kur^ 
per  und  setze  ihn  äalaem  Einwirkungen  aus, 
iil^d  ttim  wi^rd  ifißluar  finden^  dais  er  einem 

y    '  .  - 
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jeden  ▼eräacleraden  Einflüsse  fine  ioner« 
Reactiott  und  Selbstflandigkatt,  mit  Am  ot. 
sich  XU  behaupten  strebt^  entgegenAetst.  ~ 

W  mm  * 

So  setzt  ein  jeder  elasti&che  Körper' ein^r 
auUeitt  Kraft  9  die  ihn  aus  seiner  Form  au 
briogen  strebt  ^  allerdings  eine  innere  Reti« 
stens  entgegen  ^  und  so  nimmt  er^  rennSge 
meiner  innern  W^irksami^eit »  auch  seine  ur« 
sprüngliche  Form  wieder  an«     Der  ßegriit 
der  Erregbarkeit  gehört  eise  durchaita  nicht 
dem  Organismus  allein  an;  —  dieses  müiste 
er  aber  nothwendig,  wenn  er  ieilt '  Prinzip 
^einer  Lehre  des  Organismus,  gelten  sollte.  ~ 
3}  Bei  einer  solchen  Anaalime  der  or- 
ganischen Erregung^  wo  die  innere  Thätig* 
keit  des  Organismus  eist  auf  ein  einwirken- 
des Aeulseres  erscheinen  soll,  rerkehrt  man 
ganz  die  Ordnfing  der  Dinge*  Denn  statt 
den  Organismus,  der  doch  nur  durch  sein 
inneres' thätig es  Wesepi  OrgimissT^iis  ist^  sIs 
das  Actire,  Wirkende  zu  nehmen ,  macht 
man  ihn  zum  Passiren  und  Tragen«  Und 
statt  die  Auisenwelt^  das  Anorgische  als  das 
Iiuhciide,  Passire  zu  nehmen,  wie  es  dieses 
im  Verhältnisse  zu  dem  lebend^en  Organis- 
mus doch  nothwendig  seyn  mufs,  macht  man 
es  zum  ActiTen  und  Wirksamen,  indem  man 
in  ihm  das  prunum  agens  zur  X^ebensthätig- 

kelt  aunimmr.    Es  ist  aUo  von  dieser 

•  •  •  • 
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hetnAut  m  feneai  Gtnd^stxe  tm  de»  Ocu  ' 

^aoisomi  direci  wideispi ecfaende  Asmciu^ 
iodeat  er  dimA  sie  tum  AaorgischcB  ge»' 

4}         LeLeü  k^nu  doch  unstreitig  nur  • 
ab  drfli  OrgnisaniB  angeliong  beifachtet  ir er- 
den, —  jener  Satx  Mbtt  stellt  es  als  ein  d« 
'Orjgamsflnu  und  semer  Atif%effwe*t  geoieüi- 
tchsfirticbei  dar«   Denn  wenn  das  itebeit  nur 
in  d  r  Erregung  L  srehea  s.il,    uiese  aber 
Sm%  gCMetnirhaftlftrhe  ErMv^aifs  der  ^iawir- 
Jtenden  Anisen  weit  und  des  reagirr-nden  Or- 
ganismus ist,  so  kann  in  jram  Geiste  nn-^ 
möglich  etwas  anders«  als  das  Indiderena» 
Tcrbaltnils  beider,  das  Ve.mitiluogsglied,  in 
weldiMi  sich  beide  dordidnngen ;  gedaebt' 
;werden«   Es  konnte  daher  nacb  einer  sol- 
ehen  .^nsieht  nidit  eigeDtli  k  dem  Organis* 
mns  an^eböreiiy  soadwn  könnte  ov  snr' 
Hüfte  üim  s  yn« 

Om  Leben  lieigt  aber  weit  h6kfr^  als 
^ais  es  nur  in  jener  Beziehung  gesucht  wer* 
den  ktfnnte;  —  es  ist  rielmehr  das  innere 
Wesen  det  Ofgallt^mQS  selbst«  was  er  schon 
durch  sich  ohne  äufsere  Beziehung  bat  Alid 
fene  Besiebung  geht  Tielmehr  selbst^ erst  vom 
Leben  aus  als  ein^i  äulsere  Zufaliigkeity  durch*/ 
ans  aber  ist  diese  nicht  das  fiegrilndenda 
des  Lebens«  ^   Per 'Oarganismus  hat  aUo 
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durqh  sich  selbst  schon  und  ohne  irgend 
eine,  äufsere  Relation  das  Leben  in  sich^ 
die  äufsere  BesiehuAg  ist  nur  allein  auf  die 
Dauer  seiner  Existenz  gerichtet« 

Aus  dieser  Betrachtung  kann  nun  schon 
gefselien  werdea,  wie  schwankend,  einseitig 
und  falsch  der  oberste  Grnndssrz  der  gan« 
zen  Theorie  ist,  und wie  mithin  auch  die 
Folgerungen  aus  ihm  seyn  werden ,  welche 
die  Lehre  macht;  doch  dieses  wird  sich 
selbst"  in  der  Beuachtung  des  Folgenden 
seigeil.  — •  '  • 

Den  BegriS  der  Eo'egbarkeit  analysirte 
nun  die  £rrf?gungstheorie,  und  setzte  da- 
durch zwei .  verschiedene  Seiten  im  Organis* 
mus  J[est;  eine  Receptivität  Q^nüich,  allge- 
meine Aifieirbarkeit  von  aulsen,  weLdie  sie 
als  Scnubiluät  bezeichnete,  und  eine  Ener« 
gie,  ein  Reactions vermögen  gegen  das  Ae«« 
Iseie,  welche  sie  aUIrrüabUaäe  bezeichnete. 
Allein  schon  in  diesen  Bes^eichnungen,  wenn 
man  auch  übrigens  dieses  doppelte  Verhält- 
n<is  im  Organismus  gestatten  wollte  als  ein 
leidendes  und  ein  wirksames,  ist  nicht  rieh« 
tig9        trägt  eine  Einseitigkeit  in  sich,  wel-*, 
che  Brown  schon  vermied ,   indem   er  nur 
eine  Receptivität  und  £nergie  annahdn«  Will 
man  diejse  aber  als  Sensibilität  und  Irritabi- 
lität auffassen/ wie  dieses  nabhher  allgf metn 
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geschah ,  so  schränkt  man  selbst  diese  Ver«-' 
haltnistc^  welche  doch  den  Organismixs  ia 
se^es  Gesammiiieit  begreifen  sollten,  nur 
auf  eine  einzelne  Sphäre  desselben  ein,  aW 
)ein  auf  das  thierische  Leben  in  ihm.  — * 

Dem,  PAanzeaorgani&aius  kommt  keine 
jSetisibilitat  und  Irritabilität  zu,   denn  fene 
ist  ziur  den^  Nerven,  diuse  nur  der  üduskel- 
faser  eigen,  welche  der  Pflanze  fehlen.  So 
wenig  wie  aber  nun  die  Pflanze  rom  Leben 
ausgeschlossen  ist,,  eben  so  wenig  durfte  sie 
yon  jenen, Faktoren  der  Erregbarkeit  atisge-  ' 
aehlossen  seyn  (denn  das  Leben  soitte  ja  ; 
nur  aus  dem  Wechselrerhältnisse  beider  her-  i 
Vorgehen),  und  Überhaupt  miifste  ein  Prin-  ! 
2ip  der  Physiologie  das  We^en  des  ^esamm-  | 
ten  Organischen  überhaupt  umfassen.  —  Da  ; 
nun  der  menschliche  Organismus  in'  sich  1 
selbst  tauch  wie4er  Pflanze  ist,  ^  denn  al-  , 
Ies>  was  zur  ^Repro^urtion  gehört  f?illt  unter  i 
die  fie^tUnmnng  das  Pflaiizenlebens^  V~  so 
ist  selbst  mit i  jenen  vpn  ^ei  Erregungstheo- 
rie bezeichneten  Factoren  der  Etregbarkeit 
nur  eine  ganz  ^  beschränkte  Seite  des  Orga-  | 
nismus,  der  JNerv  und  der  Muskel  in  ihm  | 
beschrieben« 

Von  diesen  festgesetzten  Facteren  aus 
Wurde  nun  weiter  gefolgert,  und  sie  stellte 

igax  Satz  auf:  die  facioren  der  Srregbofc^ 

*  * 
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kek  geseakfn  sieh  in^  der  Organisation  als 
besUmmce  Systeme^  das  allgemeine  Sensii/i"  , 
iitätsorgany  der  recepiii^e  Pueior  des  Orga^^ 
nismus  ist  das  Nen^emsystem ,  —  dqs  allge^^ 
meine    Irritabilitätsorgan  ^    der  energische 
Factor  ist  das  Hßrz  mit  seinen  Fc^rtsetzun^ 
geuy  den  muskulösen  CreJäJ'sen  und  detn 
übrigen  Muskehysteme.  — 
'  '    Bei  einer  genauera  Betrachtung  dieses 
Satzes  nun  ergiebt  sich  sogleich  der  giüf^te 
Müsgriff  ior  das  Wesen  des'orgaui'sdhen  La* 
bensy  und  er  scheint  zu  den  maisten  IrrthU« 
znern,  welche  in  die  Lehre  aa^enommen 
wurden  y  Anlals  gegeben  au  haben  9  wie  die«- 
ses  bald  bei  der  Prüfung  der  notologischeu 
imd  therapentisdieii  Grandsätze  dieser  Theo« 
rie  klair  werden  wird.   £s  muls  daher  beson- 
ders wichtig^  seyn,  sich  von  dem  Fehltehaf- 
ten  desselben  gejicirig  ^u  überzeugen^  4& 
dieser  Quelle  so  viele  verderbliche  Ansich- 
ten in  ihrem  Ursprünge  gründlich  und  im 
wahren  Lichte  durciischaut  werden  können 
und  sicli  verbessern  lassen»  — -  Blan  sidit 
gleich 

i)  dal's,  wenn  man  das  Nervensjsteni 
ab  Sensibilitätsorgan,  als  den  leidenden  Faq« 
tor  des  Organismus  nirnrnt,  diese  Amicht 
der-  Vernunft  geradezu  widerspricht.  Zuerst 

das  iCiervensjstem  überhaupt  das  alige- 
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nieiM^  weichet  dat  Thier  über  die  PR^nzm 

erhebt  und  y^n  ihr  unterscheidet ,  und  so-* 
mit  mufste  majD  a&nefamen,  difs  im  Thitt» 
gr«ilsere  Passivität)  ia  der  Pflanze  gröi'iiere 
Activität  iey,   und  damit  wUide  HUQ«  da* 
Weteh  der  Dinge  ganz  umkehren  miisteni 
es  müfst^  das  Trage ,  üuhende  zum  Wirk^a«- 
m^n^  Thätigen  ve)  kehrt  werden,  und  dieses 
ztt  jenem.   So  mUfste  man  «auch  den-  Orga« 
nismus  im  Schlafe^  wo  das  äQnsibilitätssy*  . 
at^  ruht,  im  Zustande  seiner  höchsten  Thä« 
tigkeit,  im  Wachen  hingegen ,  wo  Willen^ 
Geisteskräfte,   freie  Bewegungen  t  in  unbe« 
achränkter  Wirksamkeit  sind,  al«  ru&emd  und  ^ 
passiv  betrachten» 

S     2)  Wenn  man  diese  Ansicht  noch  wei- 
ter verfolgt,  $o  kommt  man  gar  auf  solcbeii 
Widerspruch  9  daf^  man  am  £nde  das  Oei« 
sti^e,  die  höchste  Subjectivität  als  das  Ru- 
llende» Leidend«,  ^  hingegen  das  Materielle, 
das  Seyn  als  das  Active,.  ^Subjectlve  nehmea' 
.mufs.    Denn  das  Nervensystem  ist  selbst  iti 
aeinem  höchsten  Yereinijpngspunkte,  in,aei-* 
nem  Gentrum  als  Gehirn  das  Organ  aller. 
Geiites«*  uikd  Seelenthätigkeit  im  Menschen, 
das  Organ  des  üewulstseyns  und  der  mensch- 
lichen Freiheit;  — -  und  so  wird  man  —  wie  ' 
Gezeigt  ^  duroh  ^ne  Ansicht  nothwe^djg 
v^er  Behauptung  getrieben,  dais  das  Gei- 
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itige  das  Leidende  tey;  ^  Eine  solche  An- 
nahme ut  %6er  zu  unsinnig,  als  4a£i.  sie  wi* 
deilt»^t  zu  werden  brauchte.  — 

3)  Detf.  energischdi  Factor  der  Erreg* 
barkeit  lälst  die  Lrregungstheorie  in  der  Or« 
gnnisation  als  das^Hera  mit  seinen  Fortset-» 
zünden  und  ais  d^s  Muskelsysieni  sich  dar-», 
steilen.  Hier  aber/ werden  ganz  heterogene 
Sjsteme  des  Organismus  susammen  gestellt 
und  .unter  einen  Begriff  genommen«  Das 
Herz  hat  mit  dem  Muskelsysteme,  gar  nichts 
gemein,  als  dafs^es  in  aeiner  Gefäfsbitdung 
auch  Muskelfasern  enthält,  welches  aber  in 
seiner  wesentlichen  Bestimmung  nichts  auf* 
mächt.  Ja  selbst  ist  das.  Gefafssjstem  dem 
Jtf  uskelsysteme  gerade  entgegengesetst  in  sei- 
ner Function,  wieUnwillktthriichea  dem  Will-« 
kührlichen.  £s  liegt  auch  hier  noch  der  Mils* 
griff,  dfüi  diese  Theorie-,  ob  $ip  gleich  die 
ReproduGiion  als  die  dritte  Gniudiunction 
des  Organismus'  annahm,  und  ihr  auch  be« 
stimmte  Organe  anwies,  dem  Üluts^steme 
die  Function  der  Irritabilität  übertrug,  da 
dieses  in  seiner  Verrichtung  doch  gänalicb 
nur  auf  die  Iieprodu(*tion  des  Organismus 
gerichtet  ist«  Die  irritablen  A^ufserungen 
des  Herzens -und  der  BlutgefäTse  ^ ,  dip  Con« 
tractionen  / sind  nicht  ihre  Function  selbst, 
Sondern  die  gesanunte  Cireulation  ist  es,  wozu 
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^  fene  Btvr  ein  Mom€AEtt  sind,  ~  tand  m  iit  su 
einleuchtead  and  2u  gewifs,  dals^das  GefaXt-^  - 
iystem  nur  auf  Reproduction  gerichtet  ist, 
und  daher  aum  Reproducdonüayatem  ,geaiUiIt 
werden  niufs^  als  dalk  es  aöthig  wäre,  die- 
ses amführUchOT  aus  den  Gnmdsätten  der 

.  Physiologie  zi^  zeigen« 

Dagegen  hat  flas  MuskelsysteiA  nur  seine 
Funcdon  in  der  Contraction,  in  der  Bew«« 
gnng,  und  diese  ist  das  Wesentliche  in  ihm* 
Aber  zusammengeworfei^  können  beide  auf 
keine  Weise  werde»,  denn  seihst  die  Ert^ 
gung  heider  ist  eine  entgegengesetzte  (will« 
kührliche  und  unwitlkfihrliclie) ;  —  die  dee 
Herzens  und  der  Geialse  wird  durch  einen 
aulsern  Einilafs  (wie  man  das  Blut  betrach*  . 
ten  kann)  bestimmt,  die, der  Muskeln  durch 
den  innern  Rinflufs  des  Willens  yermöge  der 
Nerven.  —  . 


Diese  Grundsätze  Yerfolgte  die  Erre- 
gungstheorie nun  weiter,  und  ialste  den  Or- 
ganismus iu  seinem  Erregungszustände  nach 
folgenden  Verhiltniasen  mit  der  Aufsenweit 
auf«  X)a  die  Erregung  mir  durch  die  Min^ 
Wirkung  der  Au/senwelc  und  die  Aeaciio/i 
des  Organismus  bedingt  isij  st>  siehe  die 
HecepiU^iiäc  ua/i  die  Jiaergie  des  Organis^ 
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ißus  im  umgekehrten  FerhiUtnisMef  die 

fsere  Minwirkung  aber  mit  der  Energie  der 
Meaetion  in  gradem^  denn  der  ErregungM^ 
ziui^nd  M  dieses  Gememschafdiche  des  ätf«» 
Jsern  und  Innern  Momenis.    Die  Energie  " 
Steigt  mit  *  sinkender  Receptivität  ^  und  die 
Bjtcejftivität  steigt  mit  sinkender  Änßrgie;  —9 
die  Gewalt  des  äußern  Ineitaments  ist  aber 
gleich  der  steigenden  Mnergie  und  der  mit 
ihr  gesetzten  stärken  Erregung  und  die 
Schwätze  des  dufsern  Incisaments  ist  gleich 
der  steigenden  Receptii^ität  und  der  mit  üur 
gesetzten  Schinfächung  der  Erregung,  ^  J>t« 
her  sollte  die  JLmwirkung  der  AufsenweU,  ^ 
eine  doppelte  seyn^  indem  sie  encvMeder  die 
Snergisy  oder  die  Receptipitat  erhäbe^  ent^ 
.weder  verstärkte^  oder  geschwäcjue  Jirre^ 
gung  setzte^  welche  Schwächung  der  Erre^ 
gung  entweder  durch  Matziehung  reizender 
Einflüsse^  oder  durtJi  directe  scJiwächende 
Eigenschnfsen   dar    einwirkenden  PosenSß, 
bestimmt  wiirde^  welche  Eigenschaft  nun 
besanders  ^  dem  Saußrstp^e  satgeschrieben 
wurde*  ^  ' 

Was  jQuu  überhaupt  dayon  zu  halten fey, 
wevsn  min  den  lebendigen  Organiemus  nur 
als  ein,  von  aufsen  RiiegtaSf ,  sd$  ein  von  aa- 
lten SM  Reaelion  Beatimmtee  anninimt,  ist 
eek%u  veirbin  gezeigt«  ^  .Wenp  man  euoh 

■ 
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übrigens  getn  gelten  lassen  wollte  ^  dafi  das 
Leidm  nnd  /die  Tiiätigkeit  det  Orgiani^iiiiu 
im  uoigekehrtea  Verltältnuse.  stehen,  denn 
dieses  könnte  freilich  nicht  anders  sejrn,  — 
und  wena  ipan  eadi  augel>eA  wölke,  dafi 
stärkeres  äuTseres^  Incitament  in  dem'  Orga- 
nismus stärkere  Incitation  setzt;  ~-  so  mög/LQ 
aber  iicher  die  ^weitere  Folgening  aus  die- 
sem sehr  irrig  seyn«   Den^  / 

i)  entstellt  die  Frage:  ist  esitfirMich  mog^ 
Uch^  da/s  eine  soldie  Verschiedenheit^ der 
dufsern  Einwirkung  als  Erregung  vermehr 
rend  und  vermindernd  eanisiiren  kann^?  ^ 
Einzusehen  v^t  nun  in  der  Tüat  nicht  wie 
es  jrgt^nil  seyn  könnte,  clafs  positive  und  ne- 
gative Einflüsse  auf  den  Organiamus  vorhan- 
den wäreu»^    I<Iimmt  iiidn  den  Organiamus 
durch  äufseres  Incitament,  durch  positiven 
EioAufa«  erregt  an^  4o  ist  nicht  auKbegeeifem, 
wie  man  ihn  von  d^er  andern  Seite  durch 
gewisse  Potenxen  in  seiiier  Erregung  ge- 
aohwächt  auffassen  kann«  DeAn  da  nelbat  der 
Erregungszustand  nur  ein  durch  äufsere  Rei- 
zvütig  hervorgerufener  ^ctseyn  soll,  ao  kttaate 
daajeaige,  waa  ihn  negativ  aJOFiciren,  &Sup 
ihn  erfegungsmind^rnd  seyn  sollte,  unmög*«- 
lich  ^aa  arfderea  aeyn^  ak  waa  Um  aiebt 
e,  und  mithin  ^anz  aufser  seiner  Jäe« 
*ehung  wäre 9  itm  gar  nicht  träfe# 

m 


uiyiiizcd  by  Google 


0 


Da£s  es  zwar  wohl  in  dem  öione  reiziuin-' 
d^rn^ev Potenzen  geben  kdune^^in  so  fem 
Ton  den  gewohnten  Aeizen^  die  den  ürga*  ' 
nitmus  gemeinhin  erregen  sollen,  etwa»  ge« 
nommen  wUrde^  lie£ie  sich  wohl  denken; -i«- 
dafs  aber  wüi^Iiche  Xinflüssei  die  doch  (po« 
sitif)  den  Organismus  afficiren,  wenn  sie  in 
Beziehuiig  mit  ihm  ^gcrathen,  diiect  schwä« 
chend  seyn  solltan,  iit  nicht  müglich. 

Wenn  daher .  der  Sauerstoff  als  ein 
solcher  negativer  Reiz  betraciitet  wird,  so 
ist  dieis  ganz  falsch,  und  schon  aus  der  Er- 
^iabrung  lälst  six:h  die  Annahme  überall  wi-^ 
derlegen,  —  Wird  ein  entblülsier  Muskel 
mit  einer  conzentrircen  SÜure  berührt,  so  er- 

fulgea  diö  hefiigsten  Contractionen;   auch 

so,  wenn  der  zum  Muskel  geheode  Nerv  da- 
mit  betupft  wird#  —  Was  bewirkt  die  Con- 
tractionen  des  Herzens  und  der  Arterien,, 
als  das  ozydirte  (Arterien-)  Ütut?  Diese» 
mülste  ja  nach  dem  Gniad^atzt^  Ider  Erre- 
gungstheorie vielmehr  die  Bewegung  hem- 
men; (deun  im  Gegentheile  Wt^rden  vom  Vi-  - 
xit^sen  Blute,  wenn  es  ia  die  Arterien  ge- 
räth^  haid  die  Contractionen  gestört,  wes« 
halb  man  in  dieser  Hinsicht  das  Desoxjdir-       ^  " 
tere  (WasserstofF;  weit  ehr  negativen  Reiz 
nennen  könnte.)    Selbst  im  Magen  verhal- 
ten sich  die  Säuren  such^s  weniger  als  sch)Y4* 
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chend,  negatir«  sondemjiie  -erregen  die  hef* 

tigsten  Bewegimgea  des  OarmJkanals,  Durch- 
falle^ Bei  Einathmen  des  Sauerstdffgases  wird 
die  allgemeiaa  Tkiti|;keit  d^s  Organismus 
sehr  erhötit,  die  Wärme  vermehrt  sich  und 
alle  Bewegungen  gelieA  Jeiehter  und  thätiger 
T^r  sich*  Man  sieht  also  schon  ans  der 
^Erfahrung,  dalk  der  Sauerstoff  unmoglicii  ne- 
gatiT  reiWd  wyn  k«iB. 

Noch  von  einer  andern  Seite  aueh  wird 
es  unbegreiflich^  wie  dem  Sauerstoffe  eine 
negative,  ^eizmindernde  Eigenschaft  beige-> 
legt  werden  konnte«  Ifämlich  dieser  SioIT 
yerräth  sich  grade  im  chemischen  Gonflicte 
durchgängig  als  der  activste  allen  übri- 
gen; so  im  VerbrennungspiGcesse  und  so 
bei  allen  Oxydationen;  ~  er  zerstör^  die 
groise  Cohärenz  der  Metalle  u»  s«  w.  Wie 
nun  aber  ein  so  thäti^es  Wesen  auf  den  Or- 
ganismus  thatigkeitmindernd  wirken  könne, 
nittls  sicher  einem  Jeden  unerklärbar  seyn, 
wie  ohnehin  auch  die  Ansicht  an  sich  schon 
falsch  ist*  —  . 

Die  Quelle  dieses  Irrthums  war  aber, 
dals  die  Erl^eguugstheorie  das  Nenrensysr^m 
fiur  als  äensibilitätsorgan^  den  leidenden 
Factor  des  Organismus  betrachtete.  Der 
Sauerstoif  jjiämiich  erweckt  stets  im  Organis- 
Asus  eine  erhwk^e  Kervcnthätigkei^  und  vor* 
W  .  ^  stärkt 


I  ♦ 

itSrkt  aUe  Fiinctionea  des  Neiririmtjsteinti 

er  erhöht  sowohl  die  Empfirfdiichkeit,  er* 
•^eckt  regere  Sensationen,  aU  aurh  die  Be-  » 
wegungen  der  Musfa^eln;  —  dahei  die  con> 
Yulsivischen  Zu^animen^ieliiuigeU)  welche*  er« 
to\gm^  wenn  die  Nerven,  die  sich  in  die 
Muskeln  verliereji,  aiii  öäarea  befüliri  wer« 
deoj  —  daher  die  wohUhätige  Wirkung  der 
Säuren,  bei  Ohmuachten,  wo  da»  ^etvensy^ 
$tea\  in  al^en  seineu  Fuactionc-n  ruiit,  wo 
al>er  bei  der  Ani?r?ndung  der  Säuren  (des 

0 

£ssigs  B.  schon  als  l\iechniätel|  noch  ^lehr 
aber  durch  das  Waschen  'mit  demselben} 
bald,  das  Üewuisuajrn,  Emfiündung  und  Be« 
We^ung  zurückkehrt  j  —  und  so  viele  ande  re 
Wurkungsarten^  die  immer  auf  Erhöhung  der 
Nerveathäti^keit  grhen*  —  4Päs  JN^ven  j«» 
Stern  ist  aber /eben  das  Organ  aller  geis  i^en 
Thärigkeity  es  ^st  das,  was  das  beseelte  TJiier 
über  die  Pßauze  erhebt,  und  im  Meuschea 
•ctgar  das  Organ  alles  Denkens,  und  freien 
Handelns  wi  d,  nicht  aber  das  Leidende  im  * 
^  Organismus  ist. 

. .  In  der  falschen  Ansicht,  die  die  £rre<» 
.  gungstheoiie  vom  Nervfiisy&ieme  hat^  ist  also 
die  Quelle  der  irrigen  Annahme  von  der  ne<* 
gativeu  Eigensciiaft  des  Sauerstoffs.  Es  ist 
aber  aus  dem  Gesagten  einzusehen,  dafs  der^  • 
Sauerstoff  das  am  meisten  Jt^ositive  aller  in-- 

Jeim.  WY.  B.  X.  SC  C 
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citamente  ist,  indem  er  die  hoLliste  Leben- 
digkeit im  Oi^gaiiismus,  seine  seiusdrielien  und 
geistigen  yerriciitungen  erhobt,  wovon  die 
Sensibilität  (Empfindlichkeit)  nur  eine  ,be** 
schränkte  Seite  ist.  — ; 


Von  jenem  Grundsatze  «aus,  in  weich.eiQ 
das  Verhaltnifs  des  Organismus  zutti  Aeufsem 
bestimmt  wird,  ist  a^ugleich  der  Uebergang 
in  die  iXosologie  der  Eirregungsthegrie  ge- 
geben, welcher  Theil  jet«t  betrachtet  wer- 
den soU«  Dtan  um  dieses  zu  sehen,  war  das 
Vorausgeschickte,  als  die  Basik  von  diesem^ 
erst  gehörig  zu  betra<^ten  nöthig.  ~  In 
diesem  Gebiete  ist  nun  der  allgemeinste 
Grundsatz  der  Eiregungstheorie  folgenden 
So  wiß  die  Erregung  durch  das  äujsere  la* 
,oicamenc  beuunrnt  istj  und  dadurch  entwe^ 
d^r  erhöhe j  oder  vermindert  wird^  so  ist 
durch  die  Gewali  des  Incitamencs  zugleich 
auch  die  Krankheit  bedingt.  Kränkheu  ist 
aber  die  von  i/irem  Normalzustande  abwei^ 
ßhehde  Erregung^  welche  nun  entweder,  eine 
über  diesen  Punct  erhöhte  (Sthenie)y  oder 
eine  unter  denselben  sinkende  (Aschenie) 

seyn  kann.  —  •  .  * 

So  wenig  wie  aber  der  erste  und  allge- 
meinste Grundsatz  dei;  Erregungstheorie,  der 
«  • 
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der  ErregbaVkeit  des  Organismüs  Oberhaupt^ 

Priuzip  einer  Natuiiehre,  des  Organismus 
überhaupt  seyft  kann  —  wie  dieses  bewie« 
sen  wurde  — '  eben  so  Wenig  kann  es  d^r 
vorliegende  für  die  Nosologie  seyn.  —  Das 
Irrige,  was  daher  schon  in  dem  ersten  Satze 
erwiesen  wurde,  indem  der  Organismus  nur 
in  seinem  relativen  Verhältnisse  als  eneg- 
bar  ^ufgefafst  wird,  trift  mithin  auch  diesen, 
und  er  kann  schon  deshalb  mclit  gültig  s<*yn. 
Wird  er  nun  noch  aufser  dieser  aiig'emeinen 
Bedeutung  näher  genommen  und  für  sich 
betrachtet,  so  ergeben  sich  noch  folgend© 
speciellere  irrige  Seiten  in  ihm* 

i)   Wenn    iiian    auch   zuerst  zugeben  ^ 
wollte,  dafs  eii^e  Krankheit  durch  vermehrte 
oder  verminderte  Erregung,  Stiienie  oder 
Asthenie  möglich  sey,  so  eniücht  4och  so-' 
gleich  di^  Frage:  fVelches  ist  derw  dieser 
Iformalzastand  der  Erregung^  welchen  Uir 

■ 

Gesundheit  nennt  y  Mfo\fon  die  Abtveichung 
KranJilißU  seyn  soll?        £s  ist  ja  eben  die 

Ii 

Aufgabe,  diese  Zustände  zu  eidklären,  durch 
jene  Bestimmung  aber  Werden  jsie  keineswegs 
exkläjCL^  Sundein  es  wird  weiter  nichts  ge- 
sagt, als  dals  Krankheit  nicht  Gesundheit 
ist,.  —  welches  freiiicii  bekannt  genug  ist« 
Dean  weiter  liegt  durchaus  nichts  in  jener 
Bezeichnung.   Der  Normalzustand  der£rre«- 
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gang.  M  Gesundheit,  das  Abweichen  von 
ihm  Krioücheit,  heifst  weiter  nichts,  als  Kranke- 
lieit  ist  cLas  Aufhören  der  Gesundü^it.  Beidje 
Zustände  sollen  2^ber  nicht  .genannt,  soa« 
dem  erklärt  werden,  r- 

2)  Aber  es  i:>t  selbst  müch  nicht  einmal 
mogUchy  dafs  Sthenie  oder  Asthenie  der  Er« 
regu  ag  je  Krankheit  seyn  könne«  Denn  wenn 
gleich  die  Erregung  des  gesammten.  ladivi- 
duums  noch  so  sehr  erhöht  oder  deprimirt 
wird  y  s^o .  kann  dielses  noch  nie  Krankheä: 
sejn,  sondern  im  erstem  Falle  wird  über* 
haupt  ni£r  ein  energischereis  Leben,  'eine  etär« , 
kere  Constitution  des  Individuum«  gesetst, 
das  Gegentheil  im  andern,  in  beiden  Fällen 
aber  dauert  die  Gesundheit  fort,  denn  es 
bleibt  ein  gleichmäfsiger  Zustand  des  ge« 
saminten  OrganismnSy^  in  welchem  eben  die 
Gesundheit  besteht.  ~   Krankheit  bedeutet, 
immer  ein  aufgehobnes  Gleichgewicht,  eine 
eintretende  Disharmonie  in  den  Lebensfunc* 
tionen  des  Organismus        nie  aber  ist  sie 
bei  einer  bcsiehenden  Haimvonie  und  Ein-» 

^        Einige  nahmen  zwar  im  Geiste  d{jr  Erregüngstheo« 
SM  an,  JsjankheU  sey  eine  Abweichung  ein^eh^cr  or* 
'   ganiicher  Gehiltie  rem  NornslYtthättniise  ihrer  L9- 
benilLäiigl&e^ic  aowobl  unter  aich  al$  ß,u  dem  gti-^anm» 
tan  Oi|;iMi9ii|us«  Abst  dieselben  beheuptea  doch  zu,- 
'gleidbi  sttäi  Yvisder,  dals.aiAS  Vtraa^snittf  3er  £r- 
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heit  des  Ganien  in  nek  (deaii  bli« 
-#tebt  da«  Wesen  des:  Ceaundlieit)  m^|;bch. 

3)  £s  ist  überhaupt  selbst  nach  jeneif 
Ansieht  der  Erregun^stheorie,  wenn  man.  ^ 
conse^ueat  4ejn  will,  nicht,       be|;reif#n|  > 
wie  man  gewisse  Kraakheiten,   oft  sehr  be* 
deutende^  als  sthenische  betrachten  könne. 
Denn  soll  bei  eia^v  Sthenie,  wie  es  doch 

*  ____ 

die  Erregungstkaorie  selbst  bestimmt  ^  die 
Energie  des  gaazen  Organismus  in  allen  sei* 
nen  Functionen  gehoben  und  versLäi:kt  seyn, 
sa  kann  inan  sich  doch  sicher  in  aller  Welt 

.  nicht  erklären^  wie  er  dazu  komme^  in  einer 
solchen  Krankheit  doch  so  hinfällig  zu  sejn, 
wie  er  bei  einer  heftigen  Slhenie  sich  er- 
schöpft fühlen^  darnieder  liegen  könne,  wie 
er  nnyermögend  seyn  känne,  aufser  Bette 
sexny  'umherzi^ehen^  ^ei^e  Geschäfte  zu 
yerrichtiin  u*  s.  w«    Denn  wenn  die  Energie 

*  aller  Functionen  rerstärkt  ist,  so  mttfsten 
auch  alle  diese  genannten  Functionen  noch 
weit  kräftiger,  als  im  gesunden  Zustande  ^ 
jfon  statten  gehen.  ~   •  ^ 

^    4)  Wenn-  .eine  jede  Krankheit  nur  in 
St^nie  oder  Asthenie  der  Erregung  des  Or- 

*  rsgnng  glftichxna£sig  den  gao^en  Organismus  hettß&eß 
dabr  M0  KrankheTtea  allgmam  s^sd«^  Sie  sta* 

hen  daher  mk  sich  aeibat  im  Widerspruciie  und  dia 

BabaDfytiMfaa  fkonnm  kaina.  £adautunf  lisbao« 
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ganismus  bestcliea  soll,  sa  wären  überliaiipt 
nur  zwei  Kraxikhciten  in'  der  ganzen  Noso- 
logie 'aufzuweisen'.  —   Qenn  die  Erregungs- 
theörie  läist  überhaupt  nur  in  einem  Plus 
Dder  Minus  der  Erregung  alle  Yerändernng 
des  Lebens  begründet  seyn»  und  so  auch 
die  Krankheit   als  Sthenie   oder  Asthenie, 
Weshalb  sie^  um  consequent  zu  seyn,  auch  be- 
hauptet, dals  die  ganze  Mannigialligl$.eit  der 
Krankheiten  nur  in  den  verschiedenen  Tara- 
den  der  Sthenie  und  Aithenief  .be^lrehe«  Mit 
dieser  Ansicht  aber  hat  sie  sich  auch  unmit- 
telbar ^stgerenht*  —  Bs  kannte  in  diesem 
'falle  die  ganze  i^iosologie  nur  zwei  K.rank- 
heiten,   eine  Sthenie  und  eine  Asthenie  zu 
betrachten, haben,  welche  nur  ihre  versdue- 
denen  Grade  hätte^  und  es  wäre  mithin  Ma-* 
nie,  Pocken,  Hysterie,  venerische  Krank- 
heit,  Wassersucht,  'GonFulsioiieii  u.  s«.  al- 
les einerlei,  alles  nur  eine  Krankheit  in  ih* 
Iren  verschiedenen  Graden.   (Es  ist  hi^ht  et- 
wäh  daran  zu  denkeii,  als  nähme  die  £rre^ 
gungstheorie  in  jeder  Krankheit  des  Orga- 
nismüs  ein  besonders^  afficirtes  System  an^ 
Wo  insbesolidere  der  £rregungszustand  Ter« 
ändert  wäre,    denn  dies  widersprächje  ganz 
^Ama,  obttn  ^Prinzipien  —  wie  gezeigt  4a 
sie  den  ganzen  Organismus  nur  gleichmäfsig 
'n  seiner  Erregung  sich  verändern  läfbt,  auch 
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dieis  nocii  klarer  werden  «o^lei«^,  in« 

dem  3ie.  eine  jede  Kraukheit  als  eine  alte- 
rn eiae  beiraehtet.  — )  ' 

So.  ist  es  also  luu  dem  oberUeu  Gruad« 
satze  der  Nosologie  dieser  Lehre  bescliaf- 
fen» .  '-T^  Sa  lie£sen  aich  auch  noch  '  eine 
Mei^ge  iiemerkungeu  dagegen  machetii  wenn 
es  nöthig  wäre^  allein  es  ist  schon  aiu  die<^ 
s«n  das  Irrige  zu  .^inleuchtead^  und  selbst  ' 
fchon  in  der  BeirachtuDg  des  ersten  Prin- 
sipa  für  die  ganze  Lehre  widerlegt. 


•  fiieniaeh  war  es  nun  nicht  anders  mog«* 

Jich^  aIs  daia  die  Theorie  eine  jede  nur 
denkbare  Kjrankheu  eine  allgemeine  ^  ein^^ 
^ffecüon  des  ganzen  Organismus  seyn  liefs; 
-  wie  dieses  auch  überall  geschah»^ —  Schon 

Vurde  iber  (2)  bewiesen,  dafs  Krankheit 
-durchaus  nie.  ein  gleichmäfsiger»  identischer 
Zust^d  dos  gesamuiten  Organismus  seyn 
'könne^  dafs  die  gröfste  Sthedie  oder  die 
«gröXste  Asthenie. in  diesem  Begri£^e^  nimmer 
Krinkheit  werden  küuxie.  Da  al^r  eine  jede 
Krankheit  nach  eiüier  vernünftigen  Idee  nur 
in  einem  aufgehoboi^en  und  gestörten  Gleich- ' 
gewichte  des  Giganismus  in  sich  bestehe» 
kann.,  da  jsie  eben  nur  ist 9  in  so  fern  das 

«^anze  in  seinen  Theilen  disharmonisch  ge- 
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lirordai^  ist,  $o  ist  Uer.sehr  klar^  dtfs  grad« 

im  Gegeotheile  eiüe  jeJe  Kidukheit  eine 
partielle  seyn  aiüfs,  Mrenn  sie  sich  gleich 
Uber  eine  bedeutelide  JSpliäre'  des«  Organis- 
nius  erstreckt.  .  ^  , 

Der 'ganze  Organismus  in  allen  seinen 
Gliedern  gieiclimärsig  veiäa4^1^  ist  nie  krank^ 
Sondern  die  Krankheit  ist  ^nur  da&  Alifsver- 
hältiiifs  eine<  Systems  oder  mehrerer  Syste« 
me,  überl;iaupt  einer  be&timmt^u  öphare^um 
Ganzen,  wo  mithin  gewisse  Gjrähzen  des  Or-> 
ganismus  im  Verhältnisse  zu  andern  .gesund* 
sind«  So  kann  nur  die  Funcriuo  eines  Qr«» 
gatis  krankhaft .  werden ,  indenr  sie  in  ein 
Mi&verhältnif^  zu  den  übrigen  tritt,  oder 
— -  wie  man  sich  sonst  ausdrückte^ . — _  dem 
42wee%e  'des  Ganzen  nicht  angemessen  ist« 
Wenn  iiingegen  alle  übrigen  Functiun  n  eine 
gleiche  Veränderung  erlitten,  so  wUrde  die 
erstere, dem- Zwecke  des  Ganzen  nicht  ua* 
angemesspni  es  bliebe  nüihiu  Ge&uadheit» 

So  entsteht  die  Wassersucht,  wenn  in 
einer  Höhle  d^s  Organismus  die  Ausiia«« 
cbung  im  JUifs Verhältnisse  mit  der  Kesorp. 
tiön  tritty  wenn  jene  über  di^se  relativ  übes^ 
•  wiegend  wird;  wenn  beide  aber  m  Har-  , 
monie  blieben,  so  wäre  dieselCrankheit  nicht 
möglich.  So  entsteht  der  Gatarrh^  wenn 
a  den  Luftwegen  stärkere  Aussonderung^ 

•  •    •  1 
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mis  Einsaugung  ge«ehieht«\nidit  aber>  wenn 
ein  unge*»tori  <*s  Gleichgewicht  b  n  ue.  —  So  ' 
euuteht  Fieber,  wena  die  BlutcircuUtion 
mit  dea.übrigea  orgaui&chen  Fuactiouea  ia  ^ 
Dis[  ropoitioB  kommt  u.  •/ — *  UebArall 
ist  Kcankh^t  nur  in  einem  aufgehobenen 
Gleichgewichte,  nie  in  einem  gleicfamälsigen 
ZittiVande  des  GaiMsen«  ~   Wem  wurde  es 
aueh  itberdiefs  einfallen ,  Somaier^prossea, 
LeberlieciLen,  Muttenkiahler,  Warzen^  granea  ^ 
StaaVy  Caries  eines  Zahns  u.  dergl.  allge« 
fneine  iCrankheiten  d^s  ganzen  Organismus 

-  zu  nennen,  woron  insgemein  das  ganse  In« 
diviauum  so  wenig  geriHirt  wird,  als  -die 
Krähe  rem  Sonntagt?  •  *  # 

Ein  iTheil  «Ueses^  Irrthums  ist  aber  ^auoh 
dadurch  begiüadet,  dals.  diese  Lehr«^  die 
F<yig0> einer  bedeutenden  Krankheit,  die  Wir«» 
-kuj^g  *  derselben  ^uf  den  übrigen  Organismus 
mir  der  Kriailkheit  selbst  verwechselte.  Diese 
-Wisknng  ist  das  Uebeiseyn,  das  Leiden  des^ 
ganzen  JadiviJuums,  welches  aus  der  StÖ*- 
.iung  des  Gleschge^iehtsr  seiner  i^unetionen 

^  (der  i^rankheit)  «ent^firingt*   Denn  allerdings 
muls  das  Ganze  durch  eine  bedeutende  Ver* 
'lersung  seiner  einzelnen  functionen  leiden, 
weil  es  nur  durch  das  ungestörte  Gleichge« 
wte^t  deiner  Theilte  .liesteht.   DieGi^  ist  aber 
•ai.ckt  »dfie  Krankheit  selbst,  sondern  ihre 
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Folge^  welches  dort  ^ri^er  WaiM  verweck« 
seit  wird.  *     •  .  .  • 

t  « 

<  ♦ 

'  Jet^t  komme  ich  nöch  auf  einen  andern 
Grundsatz  der  Nosologie  jener  Lahre,  wel- 
cher, wiewohl  einer  der  .wichtigsten  dersel* 
ben,  doeh  eben  so  irrig  widersprechend  ist» 
£s  ist  der:  £Me  jode  Krankhm^  kam  stsh^r 
nischer  pde?-  asthenisehef  Nuti^r  seyn j\,eitic 
und  dieselbe  Kranhheu  kann  hold  uMer 
diesenh^  bald  unter ,  jetieai  Chi^racieP^  ^ior* 

kommen.  v        .  ' 

Es  rnuisviA  der  Thal:  tchom  einem  Je^ 
den,  der  nur  nicht  ganz  , oberflächJiidi  d^ 
:Wi8senseha^  ttunmt^  und  nicht  rein  bei  den 
•vorgesprochjsnen/Wotten  stehen  bleifatv^:ai^ 
fallend:  seyn,  wie  eine  Theorie  je4)ehaupten 
kaan ,  daJs  entgegengesetzte .  Ursaehte 
•che  Wirkungen  haben  sollen,,  dals  ds^eibe 
Krankheit,  welche  sich  stets  in  gleichext £r« 
•seheintingen  offenbart,.  inrcieiaeiDi  gäae-enlv 
•gegengesetzten.  fWesen  begründet  ^eyn  soll« 
r-^  IlA"  Wenigstens  kann  es  nicht  begreifen,  v 

wie  sich*  ein  solcher  fiata,  der^der  Vennmfc 
ganz  widjerspricht,  so  lange  behauptet,  «o 
langem nichgebetet  werden  4eonnte#  Wenn 
ifian  Buc  i>6deniit  ,*  daTs  .^ehtoie  vüd  Asthe« 
nie  direet  entgegengesetzte  Zustän4e  des  Gr- 

* 
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ganismus  sind  und  seya  müssen,  dafs  beidef 
man  mag  den  Organismus  in  seiner  Gesammt- 
tieit  oder  "in  seinen  einzelnen  Verrichtungen 
auEFassen,  ganz  entgegengeseute  Pliänwme 
geben  unÄ  ndtbwendig  geben  -  müssen ,  dtt 
sich  erstere  nur  in  einer  JQ^nergie  und  i:kraft<« 
fülle  des  Lebens,  die  andere  hingegen  nur 
jn  einer  Kraftlosigkeit  aulf  entgegengesetste  * 
Weise  äulsert,  so  wird  jedem  Vernünfti- 
gen der  daifn^  liegende' Irrdittm  eintenchtend 

Betrachtet  man  einzelne  Or'Mne  in  ih-  • 

^en  y^rrichtihigen,  s6  aiehtf «lai^  UberaU  ^e 

Terni  ehrte  Tlfätigkeit  derselben  ihre  eigen- 
thümliclr^nf  Ähd  eine'TCTminrferte  T^Mtig« 
.    keit  ihre,  jenen,  entgegengesetzten^  Jblrschei* 
nungen  geb^n.*'*^    Eine  Saugader,  wenn  sie 
tich  im  ZüstAhde  veittehk^  Tkätigkeit,  in 
Sthenie  befindet,  saugt  natürlicher  Weise,  ih* 
Yet  Wif  ^thd^ichen  Ldbeto^'thätjgk^^it  getn«{V, 
stärker  und  kraftvoller  ein;«. das  Gegea^ 
,theil  im  ämlein  Falle.    Wie.künnte  es  ni^n 
,   m  öglielt  seyn,  dafs  eme  t%rmindlitttf  ReWfr- 
tion  der  ijau^^adern  sthenisch  seyn  sojlte?  — 
Wollte  der'ETreguhgstÄeöY^tiftiir  iiierattS9nf-* 
Worten,  die  -  verminderte  ileso^ption  kann 
aber  auch  durch  eine  enornTe  Ausscheidung 
seyn,  so  'dieüt^  ihm  'bferafif  2um-Se5ck€»d^ 
^dals,  eine  solche  Annaiioie  den  obejqi  Gruaii« 
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sätzeu  seiner  Lahre  grade  widerspreche,  in« 
dem  sie  die  Kralikheit  nur  in  einer  gleich«* 
i)ui£sigea  «rhöhten  oder  vermuderteii  Thä« 

tigl^eit.des  ganzen  Orgamsmus  bestehen  iäl$x^ 

und  fomit  keine  Qisproporticm  im  Eini^ 
nen  |;esuttet« 


Wie  ehedem  die  Humpüalpathologie  n 
weit  ging,  indem  sie  eine  j«de  ursprUngli« 
che  Krankheit  nur  in  den  Si£t^  dfs  Orga- 
nismus suchte»  so  ging .  die  £rregungstheoi;ie 
^rtn  der  entgegengetetsten  lietfee  wiederum  m 
we^tf  indem  sie  alle J^rankiieit  ron  denSafiteii 
gänzlich  auöschlols.  ~  Dieser  Ansicht  aber 
lag  aueh  eine  faiseha  Betrachtung^  dw  Säfte 
des  Organismus  zum  Gr.und$.  Sie  betrach« 
tete  nämlidh  nur  die  Gebilde  als  belebt,  und 
nßbm  dne  jede  Lebens%i^serung  nur  durch 
die  festen  T^de  ^edingl  an;  —  die  FlUs« 
aigkeitan  hingegen  hielt  sie  für  TÖilig  unbe« 
lekfif  und  als  etwas  dem  Organismus  gaas 
Aeur&eres  und  Fremde^.  Was  daher  von  den 
.Säften  überhaupt  galt,  das  aucfai  besonders 
Tom  J^iutCi  da,  dieses  das  Bild,  alier  übrigen 
ist  i;nd  in  sich  schon  alle  übrigen  enthalt. 

Die  Säfte  und  mithin  besonders  das  filut 
.sind  aber  keineswegs  ein  dem  Organismua 
gani  Aejitseret.  und  fremdes ,  wel^ea  nur 
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'  ak  ubeldite  Jtfa«se  durch  ihn  hindurch  pat^ 

sixte;  —  sondern  das  Blut  ui  ja  selbst  schoa 
die  assimikrte  Aulsww^t,  und  kann  schon 
deshalb^  w^ii  es  das  rom  Aeuisem  aum  Ot* 
panischen  Aa^imilirte  ist^  nicht  ein  Fremcles 
seyn,  we  ea  auch  ala  dieses  (Assimilirte) 
dem  OrgaxijUmus  schon  gleich  geworden^  ihm 
nicht  ajs  unbelebtes,  todies  entgr^mgcsotzt 
aejrn  kann.  ~  Auch  kann  man  das  Blut  un« 
möglich  ein  Aeulseres  nennen ^  denn  es  ist 
je^nur'im  Innersten  des  Organisnaus,  es  xi»- 
cuUct  in  «einem  geschloasenen  Systeme  und  ^ 
liat  nicht  einmal  mit  der  Auf^enwelt  eihe 
umiittelbare  Gemeinschaft  ^  aondem  durch 
iriele  Mittelglieder  erst  bertihien  sick  beide» 

Im  Blute  liegt  auch  ohnediefs  der  ganze  « 
Organismus  stets  aufgelöst  $  ^le  und  jede 
Gebilde  desselben  jsind  in  ihm«  Denn  be- 
kannt ist,  da£i  der  ganze  EmShrungsprocefa 
nur  in  einem  ewigen  Wechael  der  organi* 
achen  Materie  besteht;  in  jedem  Mouif  nte* 
werden  die  aemmtUchen  Gebilde  aufgelöst, 
eingesügea  und  in  die  Blutmasse  suriickge- 

« 

fuhrt,  aber  iu  jeJ<;ai  Momente  auch  werdtn 

aia  ans  dem  Bhite  wieder  eraeugt«  Wie 

könnte  man.  also  das  Blut,  welche»  den  gan- 
"  zen  Organismus  -«ammt  alleif  aejnen  Gebil«  ^ 
den  in  aach  trägt^  ein  AnergiachM,  ein  Tod* 
tea  nennen?       Und  wie  waxe  e:»  möglich^ 

m 

\ 

\ 

■  « 
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.dafs  sich  Jer,  Oigaaumois  au«  j^^em  ibio 
entgegengeseieten    «tets    wieder  erzeuge^ 

So  sicher  also,  wie  das  Blut  für  den  Or- 
ganismus  liicfat  AufsenWelt  ist ,  sondern  nur 
«in  Organisclies  ^st.^  so  sicher  jpui's  es  au<:h 
belebt  sejn,  und  sp  sicher,  wie  es  belebt 
ist 9  iltii^fs  es  ^uch  selbst  den  krankhaften 
^aränderui^gen  des  Organismus  unterworfen 
seyn;  .Wenn  man  daher,  auch  nicht  zugeben 
vnll,  dais  in  d^n  Saften  der  ursprüngliche 
^rund  der  Krankheit  gesucht  werden  kann, 
so  ist  es  doch  gewifs,  da£s  dieselben  von 
einer  jeden  Krankheit  des  ^Organismus  durch- 
drungen werdea;  —  denn  wie  in  jedem  Au- 
genblidie  die^.  organischen  Gebilde,  in  die, 
^ä^temasjse  zurückkehren,  so  müssen  sie  sich 
auch  in  ibrpr  ganzen  krankhaften  Beschaf- 
fenheit derselben  i^ittheUen,  wobei  also  die 
Säfte  selbst  diesen  krankiiaften  Zustand  in 
•ich  tragen '^Mssen.        Daher  die  conia- 
giöse  £igenschaft  der  thierischen  Säfce,  de» 
Pockeneiters,  des  venerischen  Eiters  u.  ••  w. 
V-  Und  nicht  ^wan  ist  p%  nur  eine  clieim- 
iÜlbe  Vj^r ander un^  , des  Blutes  und  der  ääft.e 
l^berhaupt,  sondern  es  ist  wirklich  die  be- 
HiceKUtf  Krankheit  selbst,  welche  den  Säf^ 
< tei]L  cüpyef l^bt  istj  so^st  würden  sie  nie  §.o 

•        *  •  * 

|!$!||iii%pt;  in  iiqrer  ansteckende^  Eigenschaft 
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dieselbe  Krankheit  mit  ihren  feinsten  Schat- 
tiran^efn  hervonufm  können;  -w^il  sich  wohl 
eine  sq  genaue  cfaemiscüie  QualitaUiwändeT 
rung  sicher  nicht  denken  lai&t. 


r 

'  Indem  die  Erregungstheorie  den  Orga- 
nismus  nur  als  eitoe  Maschine  ohne  eigeao 
urspriinglicbe  Selbstchätigkoit  nahm,  und  ihn. 
nar  von  der  Atifsemrelt  ins  Leben  versetzen 
und  8tt  alleni  bestimmen  lieis^  so  iiefs  sit 
auch  unbedingt  eine,  jede  Krankheit  nur  ' 
durch  auiberen  £iliAafs  bestimmt  seyo«  Es 
jhllte  also  die  wahre  Veranlassung  dei^  iwrank- 
heit  nur  in  der  einwirkenden  Au£senwelt 
liefen*  — 

Allein  so  gewUs  ^ein  jedes  Weaen  schon 
*  durch  das  ihm  eigene  Leben  ein  bestimmtes 
Maafs  und  einen  gepiessenen  Lauf  in  sich 
trägt,  wie  es  durch  sein  Leben  seine  eigene 
'endliche  Aufldsung,  seinen  Tod  (nämlich 
natürlichen  Tod)  bestimmt,  welches  nicht 
durch  Eiawir^Lung  bestimmt  seyn  kann;  «-^ 
dben  so  sicher  trägt  auch  der  Organismus  in 
der  Eigentlmmlichkeit .  Steines  Lebens  den 
Keim  mancher  Krankheft,  und  eben  so  ge- 
wifs  ruft  er  auch  dieselbe  durch  sein  Leben 
bei  gans  gleichen  Einwirkungen  der  Auisen- 
welt  herror,  weil 'es>elbst  Diur 'eine  Verlin«^ 
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derung  ist,  welche  6u  h^hw*  vermöge  des 
'ihm  eigenthiimUohen  eingeliea.  mufftte.^ 

ü— ,  WeQA  dieses  nickt  sa  wäre,  w(  raus  .würde 
alsdann  die  ßämebimg  vieler  Krankiieite^n 
bei  ganz  unveränderten  äulsem  Einflüssen  zu 
crklaiea  seyn?  Woraus  das  so  bestimmte  Wie- 
derkehren der  Paroxysmen  mancher  Krank- 
heiten ahn^.  veränder:e  Einilusse  von  auX^en| 
wie  iu  den  Wechselfiebern,  d'-n  Epilepsien 
der  Gighe  u.  a.  ^  wo  man  doch  Aur  ^en  Pa-« 
roiysn^us  Ki  aokheit  betrachten  kann^-^äh*« 
cend  die  Intervallen  gestind  sind?  i-*^ 

Dais  Ubrigefis ,  sehr  itau£g  ~  vietleii^ht 
die  mri&ten  —  ^ Krankheiten  durch  schädli- 
i^he  äui'sere  Einwirkung;  tiervorgebracht  wer- 
den, witd  Aicht  gel/uignet,  nur  dals  jede 
Krankheit  dadurch  bestimmt  seyn  soll,  ist 
sicher  irrig.  -Daher  hat  auch  die  £rre- 
gung^theoric  noch  nicht  die  eben  genannten 
Erscheinungen  erklären  können,  wie  aucli 
das'  Angebnrensf^yn  mau  eher  Krankheiten^ 
welchem  ursprünglich,  nur  Disposition  des  Le* 
bens  w  derselben  ist,  i^nd  nur  ecst  nach 
und  nach  iu  die  wirkliche  Veränderung  ein- 
geht; gauz  ge^cn  obige  Annahme  spricht^ 


:  Die  Gntfidsitse  lur  die  Heilmittellehre^ 
jilf^e  dif  '£rregungsthearie  — *  üiren  ersten 

\  Priii- 
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FiiBsipiMi  ^emiGi  -  aufstellte,  mufsten,  wie 
■icii  jetet  sclioa  vom  «ellut  ei^ebt,  gJeich 
schwankend  und  einseitig  »^u» 
•     Wi«  sie  Überhaupt  durch  äuficre  Ein- 
flüsse den  Organismus  erregen  liels,  welche 
Erregung  nun  nach  der  Gewalt  des  Inc.ta- 
menu  nur  in  einem  Plnt  oder  Mioui  beste- 
hen sollte,  so  beerachtete  sie  nun.  aatütiiek 
•weh  die  Heilmittel  (Arzneimittel)  nach  ei- 
nem solchen  ^uantUativen  yerhMtnOu  von 
Iteii.  und  ließ  alle  Kersch ledenheu  nur  dar» 
auf  beruhen,        6in  Mutet  eine  stärkere 
oder  mindere  Erregung  seue.   Daher  tollt« 
att  aidi  die  Wirkung  nicht  verachie  len  seyn, 
sondern  nur  mehr  oder  wenig«*  inten»ir,' 
und  diesemnach  woUre  man  selbst  unter 
den  materi«aJen  Substanten  einp  Scheidungsr 
linie  zieiient  von  wo  aus  dieselben  nach  der 
ein^n  Seite  fiberhaupt  reizend,  und  nach  der 
andern  reiunindemd  seyn  sollten,  welche 
Eigenschaft  man  —  wie  schon  oben  gi^aeigc 
wurden  in  dem  Sauerstoffe  und  den  von 

diesem  besonder^  durchdiungenea  Körptm  - 
•ttchte.  mm  . 

UeberfMttpt  gerieth  die  Erregung^ thee-^ 
rie  in  der  Arxnei  mitteil  ehre  mehr,  als  sonst 
irgendwo  sowohl  mir  der  Vernunft,  als  auch 
mit  alier  firtahruttK  Widerspruch. 

Was  überhaupt  TOn  der  Ansicht  i  dal^ 
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läÜe  Arzneimittel  oaip  ittehr  oder  w^)gcr  er«> 
regend  wirken  sollen  9  übrigena  aber  nidil 
nach  lainem  qualitative  Verhaltnisai^  Ter- 
ac^ii^den^  teyen,  su  halten  aejr^  läist  aich 
5chon  daraus  sehen^  was  oben  von  einer  glei- 
chen Aniicht  der  Krankheiten  gesagt  wurdf  • 
Es  ist  freilich  nach  dieser  Ansicht  leicht  zu 
ktil(ireB^  denn  es  kommt  ja  nicht  darknf  an, 
was  bei  eii^er  bestiflwnten  Krankheit  Sic  Mit* 
teY  gegeben  werden,  wenn  nur  nach  dem 
Gutdünken  ,  dei  Antea  gehörig  gereist  oder 
geschwächt  wird«  ^ber  wie\.auch  di^.  I^ui\en 
nach  einer  blinden  Be£4gung  solcher  rohen 
Absichten  ausfallen  m.Ögen  und  oft  gei^qg 
ausgefallen  sind,  wollen  wir  nicht  gejoauer 
untersuchen«  ^  Die  Irrigkeit  dieser  A». 
nähme  liegt  besonders  in  folgendem.' 

i)  Wenn,  man  alle  Wirkung  d^er.  Arznei- 
mittel nur  yöa  dieier  Seite  4ila  mehr  odtr 
teeniger  r^end  betrachtet)  so  muls  man 
nothwendig  behaupten )  dafs  alle  Arzneimit- 
tf^  gar  n^t  qualitativ  Terschieden  aind^  aotu 
diem  dals  sie  nur  als  eine;,  Masse,  welche 
nur-  nach  einem  ^uantitatiTen  Vechikniaae 
Ton^  innerer  £4iergie  differirei^,  an  betrach- 
ten sind;  und  ^  würde  £  B.  in  einem  Me- 
talle^  einer  PAaaae  und  einem  Tiiiere,  wel- 
che mit  einer,  gleichen  Intensität  auf  den 
Orgainismua  vielleicht  wirken^  gar  keine  Ver« 
aehiedenheit  aejr^» 
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d)  So  kana  maa  gewifs  in  den  «üadutM 
Giftitii  eiaM  gleiohffi  latensitätsgrud  der  Em« 
Wirkung  azmehmeA,  iu  so  fem        an.  «ich 
so  mäohtig  Biad^  alle  Lebenfthetlgkeil  ^des 
QrgaaiMnus  m  äberwii)ci«a  #  -rr  abeaiW^e  vef^* 
schieden  ist  nicht  die  Wirkuüg  der  roinera- 
lische%  vi^ebiiUdiea  .und  en&oMti^ishea 
Gif(eH^  Der  Arsenik  wirkt  höclMt  vefAChie« 
den  ?om  Viperngifte,  o(>gle&ch  beide  sicher 
mit  ziemlich  aiiaLoger  (ieyralt  einwirken«—*' 
welches  sich  auch  ohoediefs  durch:gi:,Mf»IN3e, 
oder  geringere  Quamitut^  dei  eiiaea  odar  des^ 
andern  ausgleichen  liefse;      und  gan«.  rar-» 
acluedea..Ton  beidanp  wirl«t^ffiadar  derJUtsch« 
iocbeei; , — -  !•  •       •  • 

3)  Aneh  wärda  man  mit  eij^nem  Mittel 
SO  aiemliab  «Ue  Krankheiten  hniaat  kanofatv . 
Don,  Kammer  oder  das .  Qftiuai  würdai 
man  in  ao  kleiner  Gabe  «eichai|.-jK4ifpa% 
daÜs  dia  Wirkung  k4iw  merkJich  .wäjre,  i^i^ 
hier  müfsla  jeiia  Krankheiten  heilem;  w^M^H 

niMT  eine;  kleine  Verpiabnimi^4ea.Ia4«apgeMlPb 

forderten;  -»  und  ao  würdis  in  der  Dos^iaiii£ 

daa  mannigfaltigste  Tariirt i werden  jk#i|Mai|.^ 
nm  nnt  der  verschiedenartigsten^  joci^aiy^ts- 
veränderang  auf  den  Orgaini.smus  zu,  wirlc<!^n 
und  .ao  alle  (aatkani»(Ui4ti»>  Jf^rankheilifti  au<. 

heilen.  — *  '  ,  i 

•  Wie .  «t.  ttßSmiitm  min  ^nf  >Äi>^t  ist, 

Da 
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welche  den  Sattemdff  als  ichwicheiiii,.ireu« 
mindemd*  betrachtet,  ut  schon  gezeigt  wor« 
den.  £ir  ist  aberzieht ^teSi^idr,  nadi  sol« 
c^eu  Formen  üx  der  Medizin  bestimmen  xu 
woUen^  dlnae  Ton  oinem  ImlHuiie  In  den 
andern  fttt  faUen;  ^*  so*  w»nig  wi#  über* 
luiupt  die  ArKheimittel  allein  mehr  oder  min« 
der  incitiräiltd  wiriten,  -M^^  wenig  wie*  "der 
SauerstodF  und  die  Körpeif,  in  welchen  er 
Iterrscbt,  n^gativ^e  Reh#  sind,  so  wenig  rei* 
dhen  überhaupt  ^ergleichea  allgemfcinl^  Be« 
Stimmungen  in  det  Arzneimittellehre  »i«  ~ 
Wettn  daher  auch  gteieb  diit%e  andere  Aeme" 
-«-  wiewohl  gänaboho  ' Anhänger,  der  Etre^ 
gungstheorie  —  annehmen  wollten,  dids  em 
Mittet' f^MMgsifÜie  «ia^  System  «Jlairtf^r  je- 
ne^ ein  antlreSi  so  kann  dieses  liier  nicht 
berficksidhtigt  wM^n<^  mxä  es  könnte  nicht 
Mff  Entsehtüdigttn fener  Lehre  dieki«!,  'dt' 
es  theils  nur  von  einigen  angenommen  wur- 
de^ dieiis  aueh  ftidit  ntefar  richtigen  Grun«^' 
den  bestimmt  wurde  und  nkht  aus  den  Vov^ 
aussetmngen  Ao£i,  sondern  yiekniAir  deii 
Abe^  Omndsitien  geradetn  widieiepriebt.«' 

Es  ist  euch  noch  jene  Ansieht  unter* 
dtta  Aertten  so  ^allgem^  verbreitet,  dafs^ 
sie  einer  fierohrung  sioher  nioht  unwerth 

Aus  jettem  Saüt  Hofe  iiwi^  munittelbar 

-  % 

■ 
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iet,  oder  Wif  >itW6far  selbst  Ichon  in  je^ 
ii€Äi  begriffen  y  —  da/s  es  dureham  keinm 
spezifischen  Mittel  gebe.  ~    .  ^    -     •  • 

So  natörlidb  liamm  üelwiMptuny  «ndi  dem 
Stand puncte  der  £rr egongstbebri^e ^  und  so 
getnSfi  sie  den  *  frühem  Grundsätzen  war, 
(weil  Uberbaupt  jedea  Xnoitamen«  Aur  quan« 
titatir  die  Erregung  bestimmen  und  <lies6 
nur  in  dieser  Allgemeinhmt  affiairesoMlite), 
ebeii  so  irrig  muTste  sie  aucb  seyn,  da  aie  nur 
durch  uniiehtige  Ansiehten  bedingt  Wan  ^« 
X>enn  dala.  nicht  nur  allein  eine  atiU^Leroder 
schwäehw  reisende  Kraft  in  den  Arzneimit«H 
tda  liegt,  hei  welcher  allerdingi  nicbtt  Sp«« 
(HEscbes  gesucht  werden  konnte,  erbeilt  achoir 
ans  dem  Vorheigdienden  y  mnd  wenn  naii^ 
wie  nach  richtigen  Grundsauen  und  ^Umm^ 
ßrfahvnng  gemäfs  man  nicht  umbin  k.ann^ 
eine  qualitatiri^  Verschiedenheie  in  den  Mit- 
teln annimmt,  so  fliegt  von  selbst  daraus^ 
,  da&.ein  jedes  Mittel  ein  Specificnni  ist; 
\  ^  Ancb  auf .  Grundsatz  kann  sidK 

dies«  Behauptung  i\icht  stützen,  dafs  der  Orw 
gim^uf  überhaupt  *nur.:in  seiner  aUgeiAeirf  . 

Erregbarkeit  durch  äufsere  Einflüsse  af«^' 
jBmni<llrwdet  und  dals  nnch.^leXranklieites* 
lUM^  4er  allgemeinen  .£rr€^;ung  des  Orga»; 
iMusHs  gegffindet  seyesf^  rivr eiche  aber-  nnr- 

Flna  oder  jtfin^  an\u*terschefl^ 

r 
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dMiMiej.   Sbim  daYDb  iit'idMm  di«  Rad« 

Wenn  der  Brechw^einitein  und  die  Ipe- 
CMH^bn  tp  hcp^immt  -Bracb^a  erregt  ^  und 
W#aii  4'e  Jala^ipe^  Rbabarber  u.  a.  purgireni! 
winkea,  w«iui  das  Qae^ksilbrnr  Speiebelflufii 

auch  allein  sicher  die  Lust« 
t^che  beilt;  wenn  das  Blei  die  Bleiko- 
likttfffioiMüikt^  die  .Gfintliariden  Blasen  sie* 
heO),  wann  diesel  ben,  wie  auch  der  Terpen* 
tin  nnd  mehrere  Harse  und  Balsame  auf  die 
UrioweiJuettgö  ein^  ao  bestimmten  Eiiifla£i 
haben  r-^  so  i^t  doch  das  altes  wohl  eine 
offenbar  apecifische  Wiikung,  %ind  nimmei^ 
mehr  ^wird  man  ida  eine  allgemeine  Affection 
4er  gesammtea  organischen  Erregung  anneh- 
fliett  können;  —  Ueberii#npt  miifste  man 
4iLch  allen  qualitativen  Untwschied  der  Ter« 
*  aaliie Jenarrigsten  Substanaen  leiignen,  Wenn 
qpaa  j  nach  jener  Anaicht  gehen  wollte , .  es 
murrte  ein  Thier,  eine  PAapze,  ein  Gas,  eine 
fiif^,  nein  Metaü  vu  s^  w.  gar  nich«  wesent^ 
lieh/ v:ecschieden  seyn.  '  ' 

ist:  aber  gewifs«  dafs,  wie  der  Orga« 
nänans'  'nicht  eine  homogene  Masse  istV  .^Mi 
aiieh  ^<rine  Erregung-  nie^  als^  ein  GleichtoaAw 
gas ualBFieMt  werden  kenn,  sondern  ao  y^t^ 
schieden  er  in-  sich  versohiedei^  '«idSi 

au^  die  ikragung  w^      i0  4idi  sey%  »nd 
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Tir  mufs  mithin  tvf  dt$  yerschiedentitigste 
«fficiit  werden  iLönaen.  Und  es  foIgt|  deli 
micht  nur  alle  Krankheiten  eine  sehr  wich* 
tige  ijaalkatire  Veneliiedenlieit  htbea  lOid 
nie  io  einer  stärkern  oder  »diwäc^erii  gleidl« 
madigen  allgemeiBen  Erregung  bestehen  kön« 
nen,  iondern  da£i  auch  eine  jede  ihre  eigen* 
thUmliche  Behandlung  unjd  ihre  s^eci£schea 
Mittet  erfordert,  . 

Wenn  daher  jene  alten  Einthei^ungen 
der  Arsneimittet  in  Narconca^  Rohoraruia^ 
JJiaphor^ticay  £iiureUca  u*  s.  .w*  yervrorieA 
werden  suUien,  so  müfste  dieses  wohl  sicher 
Voir  einer  griindiichem  und  tief em  Aiuicht 
aua  gescheheui  a^  jene  ist«  —  Denn  jene 
filtere  Ansicht  ist  meistens :  <uP  4in^  s6  aarte 
und  feine  Beobaditung  und  J>ehandiung  dcJt 
Natur  gegrUndet/dafs  die  Erreguagslheorie^ 
welcher  alle  Beobachtung  fremd  war,  bei  den 
tielen  einseitigen  und  obei'flachUchen  Gruad« 
lirte&i  und -welche,*  «-j  wenn  sie  beobach^ 
tete,  <^  nu^  mit  bestochenem  Blicke  sah,  in 
ihrer  Behandlung  der  Arzneimittellehre  nie 

jiener  gleich  komnfen  niTögte^  ~  Aber  ^^^^ 

selbit  das  Verfahren  der  Aerzte,  welchö 
gleiAwohl  Anhänger  feilte  Lehi^e'sihdt  aeigt, 
dals  mit  jener  Ansicht  der;  Heilmittel  wohl^ 
nicht  iüglich  auszukommen  ist;  —  denn  gana 
anders  ist  das*  Verfahren  ^  lüran'  enbette» 
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lud  gMi  anden  dßs  Rauaanfmen^  ~  WoU 

nimmt  man  in  der  Praxis  seioe^.ZPifliicht  zi^ 
^pecifischen  Mittctln  in  diesen  und  |0i 
Krac'^b^iten,  ob  man  bleich  in  der 
sie  verbannt.  — •  D^ch  sollte  dieses  in  der 
Medizin  nicht  so  Sf^jn«  . 

OaXs  zwar  einige  Aerzte  auch  nachher 
eine'  qualitative  Verschiedttnheit  der  Arsnei- 
mittel  annehmen  wollten,  und  dijsselben  nach 
der  Versdüedepheit  d^r  chemischen  Grund- 
atoffe' SU  ordnen  versuchten»  war  zwmt  ein 
Streben  zu  einem  «Bessern^  allein  augleich 
auch  ein  Widerspruch  mit  den  obern  Grund« 
satten,  so  wie  auch  Uberhaupt  nach  dervdie* 
inischen  yerschiedenheit  der  Stoffe  die  Wir« 
Jiung  art  dnr  Arzneimittel  auf  den  lebende 
Organismus  au  bestimmen  ^  wohl  nicht  der 
richtige  Weg  seyo  mägte* 

Doch  aber  nahm  auch  noch  die  Bnre« 
gungsth^prie  in  dieser  .idigemeinen  Betrach- 
tung der  Heilmittel  eine  gewisse^  Verschie« 
^^nh'^it  ani  ind-m  sie  die  reizet>di!Q  Mittel 
in  flüchtige  und  permaoente  eintl^eilte,  vyo- 
durch  sie  doch  auch  eine  gewisse  Abtheilung 
f^suusetzen  glaub(^e.,  AUein  dieses  ist  eine 
£^ntheilun|[».  welch^  theil^  in  der  Praxis  ganz 
wegfallt^,  und  £ur.  dieselbe  mithin  heinen 
>^erth  hat«  tbeils^^MUch  ganz  unwe^e^itUch 
bt  und.auf  einf£^g|ui)ia.j|fufäUigen  und.  rela- 
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tiMn  Betrachtung  banibt:»   Auch  wiirdeA  b«l 
dieser  Abthnilun^  sehr  viele  Fehler  ^^emaclity 
indem  MitteU  welchn  eine  iehr  Itnge 
dauernd«  Wirkung  haben i       den  flUchti«» 
gen,  nnd  andere  wieder^  welche  eine  bei 
Mreitem  kürzere  .Andauer  dfr  Wirkung  Mi« 
gepi  zu  dep  permanenten  gezählt  wurden«  ~ 
Dieaea-  allea  seil  aogieioh  bewieam  wwrden«' 
l)  DaTs  diese  Betrachtuog  der  Mittel| 
nach  der  Zeit  der  Andauer  ihrer  Wirkung/ 
•1$  anhaltender  und  nur.  auf  kurae  Zeil.wir* 
kender  nur  ganai  zutaÜig  uad  für  die  Praxia 
ganz  gleichgültig  aeyn  kinn,  erhellt  achoA 
deraua^  dais  dieaiar  Unterachied  du^h  ein# 
uftere  Wiederholung  dar  Gabe  bei  diesen 

upd  dufch  eiui  aeltnere  bei  jenen  gani  ai|C» 

gehpben  wird;  —  und  es  &ale  also  schon 
Ton  dteaer  Seite,  wenn  alle  Mittel  «ine  gleich« 
näCsiga  Wirkung  auf  die  allgeiMino  £rre« 
gnng  haben  sollteni  dieser  Uatersciiied  weg 
2i)  Wird  auch  daa  Unweaentliche  daraua 
I^Wf  da^a  j»iD  und  dasselbe  Mittel  nach  Ver« 
achiedenheit  der  Anwendung  in  gröfseres 
pder  kleini^rer  Gabe  länger  oder  kttn^er  an<« 
dauernd  wirkt.  Giebt  man  ein  Mittel  in 
grofaer  Oabe,  ao  wirkt  ea  andauecndef ,  ala 
wenn  man  ea  in  kUiner  giebti  ifeil  4m  er^ 
«tera  Falle  d;e  Wirkung  mächtiger  ist  und 

midM  an  leicht  nnd  achnell  von  der  figenen 
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L6beasthädgk.eit  des  Organismus  fibennm* 
ie^  werde»  kann«  —  Veberail  findet  man 
dieses  in  der  Erfahrung;  bestätige. 

.  3)  Dals  aber  bei  dieser  Abtheilung  yie» 
len  Mitteln  ein  sehr  nnrechter  Plate  enge« 
\vi^5en  wurde,  sieht  man  z.  B.  in  der  Be- 
trachtung des  Opiums  im  Verhältnisse  su  hn* 
dein  Mitteln«  —  Das  Opium  wird  aligemeia 
zu  den  flüchtigen  Reizmitteln  gezählt,  allein 
eine  mittelmäfsige  Gabe  .desselben  (von  i  ~ 
Ii  Gr.)  ajaf  einen  robusten  Organismus  *  hat 
eine  Wirkung,  welche  in  der  Regel  weiii|[- 
atens  6  bis  8  Stunden  andauert,  in  gröisem/ 
Gaben  wird  dieselbe-  sogar  tagelang  anhal* 
fend;  ~'  Hingegen  die  Zimmtrinde  's.  Bm 
die  Serpentaria  u.  iUinL  werden  au  den  pei^ 
manentern  gerechnet,  obgleich  die  Wirkung 
derselben  sicher  l^ie  so  lange  anhält. 

Man  sieht  auch  aus  jener^  eben  berühr^ 
ten,  Wirkungsart  des  Opiums,  wie  sich  ge- 
wib  Me  nkei&ten  Aerate  iibei:all  in  der  Be» 
rechnung  der  anhaltenden  Wirkung  der  Mit- 
tel j  und  besonders  des  Opiums  trren^  WenH 
sie  der  Angabe  der  Erregungstheorie  ^oige, 
in  den  höh^m  Graden  asthenischer  *  Krank- 
heiten dieses  Ifittel  in  so  kureen  Zimtken^ 
räumen  (alle  halbe  selbst  viertel  Stunden^ 
geben,  wenn  es  gleich  nur  in  kleinen  Do<« 

sen '  gereicht  ^  wird«  —  Denn  aiehw*  wirkt 
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doit  bei  der  folgenden  noch  die  rowkergm^ 
hende  Gab«  und  liilft  dieab  Terstirken; 
und  wie  bedeitfend  kann  dieaea  bei  llngerer 
FoTUetzung  werden  ?  —  Hier  wird  daher  so« 
wohl  in  der  Berechftviig  der  Aadauer  d« 
Wirkung  aicker  käufig  geirrt,  ala  auck  die  . 
Kegel  der  Lehre,  die  kurz  andauernde  Wir- 
kung durek  dftere  Wiederhoiiing  der  Gaben 
,  XU  erneuern  gar  nicht  realiairt,  :weil  die  Gabe 
suletat  dcber  eine  eeb^  ataiirke  wicd.  — • 


Waa  nun  die  Tkerapie  betriff  ao  atelHe 
die  £rregungarkeorie  auck  für  dieae  ihre 

Sätze  ganz  analog  d^n  vorhergehenden  auf, 
«ttd  d^r  aU|;eiaiei]|ftd  war:  j4Ue  Behandlung 
der  Krankheu  kann  nur^  da  diese  nur  en^« 
weder  stheniseh  oder  asthenisch  isty  in  einem  < 
'  Poienziiren  oder  Deposenztireny  SidrMn 
oder  Schwächen  bestehen. 

•  li^bei^all ,  wohin  man  in  der  Erregungs-  - 
theorie  blickti  kndet  man  nichta  ala  nur  den 
Gegensatz  y  um  welchen  sieh  nur  das  Ganze 
bewegt,  Stkenie,  Aathenie,  poiiti?e  negati!r#' 
In<eitamente ,  reizen  und  Reiz  inindernt  «-^ 
Dafa  ti>#r)  ao  wie  dfe  Krenkheiteft  nickt* 
nach  einer  aoickeaJNorm  betrachtet  werden 
können^  wie  die  Einflüsse  nicht  eine  solche 
WirkH«!;  liebes,  ae  at^ck  ^  die  HeÜigietkode  ^ 
1        .  « 
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'iuci)t  Mch  solchen  Gesetsen  eingeriehtet 
teyn  kAP9^  Jviad  wM  au$  dein  Vorigen  s^on 
^wlich  eial^ucbtend  seyn ;  —  denn 

'])  Kenn  fiberliaupt  keine  Krenkiieit rntt" 
in  der  Allgemeinheit  von  &ihenie  oder  Auhe» 
nie  betrachtet  werden  und  darin  ihren  Grund 
haben  9  vie  diesea  sdion  bewieaea  ^  wiirda, 
weil  eine  gleichmälsige  Verstärkung  (»der 
Vf rminderupg  der  Thatigkeit  dea  Organia« 
mua  nie  .Krankheit  ist;  aondem  diese  kann 
nur  in  einer  Ungleichmärsigkeit^  in  einer 
Pisharmonie  der  organischen  Functionen  be« 
stehen,  mithin  ist  ein  gewisses  qualitatiyea 
lY^ibäitnifii  in  der  Krankheit.  Daher  kamt 
»nn  attfh  die  Heilung  nicht,  nur  durch  eiift 
quantitatives  Zuthun  oder  ]|Einwegndimen  dttr 
Aaiae  au  Stande  kommen^  sondern  sie^mnfii 
m>thwendig  auch  dufch  ein  Qualitatires  be^ 
itiminl;  werden« 

n)  Wirken  die  Heilmittel  nicht  nur  übei^ 
haupt  potenaiif end  odw  depotenciireiidy  aön« 
^  4Mn  <fiiiaUkatiT  iforschieden ,  und  es  ist  mit^ 
.bin .nicht  einmal  mcigUcbi  daf$  auf  jene  Weise 
geheilt' werden  kann»  wenn  i^eick  der  Am 
mnf  jene  Weise  zu  handeln  glaubt«  ,.Pa- 
b0r  fiele-aucb  hiep  die  .Entaohnldigung  wegf 
«-;;wfttn  i^e  gemiieb(  w^tipu  aoUtey,*^  da/s, 
0S  doch  die  Erfahrung  zeige  ^  d^fs  -^Wj/^/e- 
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denn  jene  Krazikfa*?iten  sind  nicht  auf  jenem 
W«ge  gelieikf  "Vfie  mm  c^ttbt,  sondern  weil 
eben  die  Arueimittel  anders  wirken^  |d& 
nan  yernintliete,  nidfet  durch  ein  Mehr  oder 
Weniger  yon  Reiii  aondmn  durehr  eine  wirk* 
Kch  qualitative  Verschiedenheit» 

9>  Auch  ist  joM  Seilart  gar  nicht  ttü 
^i^erheit  ansuwenden  möglich,  weil  die  Er* 
regungstheoirieeelbstennUEimt^  daiseinefedtf 
Krankheit  athenisch  oder'  eslhenisch  aeyn 
könne»  ^  Es  Wkv  sieh  nun  aber  in  dem 
weMgatea  fallen  .«ir  dte  oflfenbare  Venn« 
kissung  der  Krankheil  ausündig  machen^  theüs 

^eil  die  metüMi  liente^  'hesendeiv  ans!  den 

geringern  Ständen,  zu  wenig  auf  aictt  achten, 
wift'^'diefs  seihst  bestimaien  cu  kSmteevifhette 
auch  weil  manche  Krankheit  so  langsam  und» 
unbemerkt  entsteht,  dafs  schwer  noch  bi« 
'  auf  den  ersten  Uirspruiig  attrUckaekomiMii 
Mt,  theii^  auch  weil  wie  gezeigt  —  nicht 
jede  Krankhei«  dlireh  inlaere  EinAilsie*  her- 
TorgerttÜen  wird*  Hier  schwankt  nen  der 
Arzt  zwisohen  Potenziiren  und  dem  De« 
potensiiren,  zu  welchem  soll  er  greifen?  ~ 
£r  mufs  offenbar  ,bei  solchen  Fällen  dem  ' 
blinden  Ohngefähr  sich  übergeben.  ~  Zwar 
haben  einige  versucht,  bestimmte  Ph&nomene 
für  Sthenie  und  für  Akhenie  festznsetsen, 
.allein  diefi  wat  au  acjiiwpüakend  und  au  ir«^ 
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mau  ging  Ton  selbst  da? pn .  ^« 


•  Diefii  mag -für  jeCat  binfakhen«  ^  Es  waf 
meine  Absicht  i  die  ailgepeinsteii  und'  wie^« 
tjgjiten  Grundsätze  de^r  £rreg[ungstbeorie  ei- 
nev  genauem  Piru&ng  jui  austerweile«^  und 
di^lben  den  Aerzten  in  ihrem  wahren  Lichte 
vor  Augen  lii  stellen«  Maopcha  imriditiga^ 
^d  s^wankende  Ssyten  wurden  aufgeaeigtf 
und  es  wäre  ai^  wünschen,  dafs  man  diese 
zu  b^ohtigen  und  das  GaHae  überhaupt  n ' 
veFfo4koinmnen,  ^mit,  v|trei«a|^rn  Kräften 
-stf^bte.  Denn,  wo  m^a  einmal  das.  Unip^li^ 
tige  einMehty  da  ist.  es  mit  ileeht  au  Verlan* 
gen»  dais  Jeder  der,  Vervollkommnung  nach- 
strebe, nicht  aber  uittbfttig  doeh  beim  Scblmekv» 
tem  Ter^rt» 

yVie  hier  nur.  das  Obere  und  Allgemei-. 
nwe  berührt  wurde,  ao  aaögtse  anoh  TieUeieht: 
gelegentlich  Einiges,  dem  mehr  SpecieU 
lern  betrachtet  werden*.— 


^  •  -  . 
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aus    meinem  Tagebacht. 

V»» 

Dr.  Stütz  zu  Schwäbisch -Gemünd. 


r 


1'  »  ' 

m  Sommer  dieses  Jahrs  (i8o4)  kMi^n  melMi 

halte  £fn{i£Aduiigy  tkeils  nach  aufsen,  theils. 
fuch  inoen  gen^  it«  gwsen  UoikMiae  muH- 
der  Gegend  des.  Truncus^.  welche  die  .GränJi'*  < 
und  Scheidelinie  des  Ober-  und  Unterleiber 
nnemedht  t  Uegten»*  fiinige^  klagten  -  ineiir. 
Qlier  einen  spannenden  und  beJkLemm enden, 
SehmMt  M  den  beiden  .Seiten  in  demViOf-.; 
dnrtheile  der.ju»  die  Oberbauchgegeud  grän* 
neni^ neuntem  Brustgc^gend ;  nndfM.  sf tttten  , 
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^efar'^^aeii  stechendea^chiaB^ft,  def  Von 
^der  Uerz|;rube  mitten  durch  den  Leib  bis 
Dach  Iiintea  im  Rückgrat  sich  fortpflanzte*  Bei 
Mehrera  war  dabei  ^ff-Atheoihohien  nicht 
aelten  aufgeiialteii,  sie  mufsten  öfters  einige« 
mal  angestrengt  tief  aufathmen^  und  konn* 
ten  doch  nicht  tiet  genug  Luft  schüpfeni 
Andere  hatten  zuweilen  ein  vombecg^en* 
des  AuEiteigen  aus  dem  Magen  wie  sum  Er« 
brechen  mit  etvKas  Uebelkeit^  welches  in 
kurzer  Zeit  yerschwand^  und  öfters  wieder« 
kam.   $enat  befanden  sich  diese  Patienteii| 
die  dabei  .alle  herum-  und  ausgingen)  gut^ 
\ieUiefen«  tranken^  afsen  mit  Appetit^  nur 
etwas  mehreres  Essen»  als  gewöhnlich,  mach- 
te  mehr  Beklemmung*    Sitzende  ArbeiteiV 
•ehwänhliche^^  Cohatitutioiidil»  besondeta  nn« 
ter  deqi  weiblichen  Geschlechte,  litten  an 
diesen*  immer  grofsa  Unhebaglidikeif  ver- 
ursachenden Zttfällen«   Auch  Schreiber  di#* 
aes  wurde  davou  befallen;  ionst  zeigten  sie 
sieh  'andi  nadi  eben  ilberftand««ttra  PnetH^ 
Bomen.        So  wmdg  b^dettt«^nd  und  i^^  - 
bensgefafarlich  dieses  tJebel  an  sich  war^  so 
liatig  war  es^  wie  gesagt«  uäd  anhatiend» 
Vtst  diejenigen,  welche  Anhäufuq|^  im  Uu^ 
terleibe  hatten )  G0n^stioaea  Von  Sehleliii 
dder  Blut  in  den  Abdoai|nalge£Üsen  und 

U«b«l 
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Uebel  sehr  beschwerlich. ,  £iiirf»ib«fij$n  der 
Aachtigeii  Silbe,  Blasen^  flaster^  5eofuinschl8« 
g«f  ßiJa  geUod  •chwei£itf<iibMyd^  fte^im  htl« 
fen  in  30  weit ,  als  sie  das  Uebel  mehr  wei« 
Ißt  wachfen  lieTseii,  aber  heben  koimtea  «ie 
es  nicht;  es  r^lor  sich  nur  ailmählig»  Ick 
glaisbe  bemerkt  zu  haben,  daf^  gleich«#»itig 
hecQicheiid  mai^cherlei  rheumatische  Zufiiia 
ia  dea  obera  und  untern  Gliedoiafsen«  be^. 
sondert  der  Brost  ▼«schwanden  ^  wenn  sich 
das  Uebel  «eigtir,  .so  duTs  jenein  dieses  iibep« 
sagehell  schien«    Wenn  aber  die$*»s  sich  e  n« 
mal  gebildel;,  kM0f  hliei^  ^es  lange,  und  * 
wechselte  nicht  x^jf,  dftu  gedachten  rbeiuiu« 
tiachen  Zufallen. 

Ich^  hiek  di^se^  .Uebel  fiir  ^me^  Meu*  ^' 
maHsmus  des  Zwerchfells.    Dieser  seho^cht« 
mm^ykSiiUe  Muskel  fängt  bekanntlich  n  ich 
vorne  agi  Schv^erdformigen  Kaorp»  i  fies  Ü/nst« 
he^ns,  an  den  swei  letsten  wahren  R^ppen^ 
und  an  dem  knarplichten  Han4e  Alier  laischt^n 
Rippen  an,  und  befestigt  sich  nach  hinien 
an  deii  leraten  Aiicken.«  und  den  er&tenX^n^  * 
denwirbeibeinen,  naphdem  er  sich  in  der 
Höhle        Tranens  nach  alten  Riehtungen 
auagebreitell^^nd^  die  £rust*  ui^d  üauch« 
Ilöhle  von  einaader  trennend »  zvvischen  sei« 
be^  als  Sehc^idewand  aieÜ-^^ngebildet  hatte«  j 
Daa  Uebel  hatte  sich  also  wirklich  in  def 
•ettga.mv.  9«s«as*   ^  £ 
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Gegemäf  wo  der  Sfts,  die  Ausbreitiuig  imd 
Endigung   de&  ZwerchEelh  ist,  festgcse^t. 
Dafs   es  in   e.ner  rhcu/natischen  Aßectiou 
dieses  Muskels  seinen  Grund  hatte,  schliefse 
ich  aus  folgenden  Granden,   Fürs  erste  wat 
die  KrSnkheitscoÄstitütiön'der  Jahrsztit  rheu- 
matiscli,  wie  in  unserm  Zeitalter  dieser  fdr- 
melle  Kjiaxiklieitsciiaracier  Jaiir  aus  und  Jalir 
«in  herrscht,  ^icb  zu  allen  andern  Krank« 
lieitsforjnen,  chronischen  und  acuten,  schlägt» 
In  der  Krankenliste  eines  jeden  Monäts  mei- 
nes  Tagebuchs  finde  ich  ilhenmatism^  nii« 
ter  verschiedenen  Gestalten  vorkommend* 
So  wenig  bekannt  dtesfe  KrankheitsForm  zu 
Anfang  des  yerAossenen  Jahrhunderts  wte; 
so  dafs  ßoerha^e  in  d  r  er^iten  Ausgabe  sei- 
jner  Aphorismen  de  cognoseendis  ei  cutan* 
du  morbis  die  Aubrik-  des  Üheumatisnia^ 
noch  nicht  aufgeuommen  hatte,  so  häufig 
«nd  aUbekapnt  sind  nun  die  vhenmati^dim 
Affectionen.   Unter  diesen  werden  alle  mei« 
Kens  schnell  entstehende,  stechende,  span- 
"lEiende  oder  Teifsende,  schmerxhafte  Ete^fin* 
düngen  verstanden,  di^  an  jedem  Orte  und 
Theile  des  Kdrpers  entstehen  können,  Öfters 
von  #iner  öic^le  su  der  andern  wandiorli', 
mancbmal,  und  die£»  gewohnlich  in  deii'  Ge* 
lenken^  fix  bleiben,  zuweilen  mit  Fieber  und 
mitj  Höthfit  (^M^b^u^^t  etc«  der  schm^zen« 

V  — 


den  Theäiä,  MiAUi  olg^  JtefsballM  ticli 

aeigen«    Dä$  aia2;fxu^le^^8u^tcat»'Oil;eur«^<ier. 
Sitz  derjrheuäiÄtischf>n?  AfFection  ht  hau|>ti 
säcUiGfiL      dait^Muikd^Q  -Bändt'iii^itfitfiioeil 
und  '  sehoichten  Aitsbi^itungan  zti^i^cUeuy 
und  der  Veifasaerf*4i«ti«n}m«iner  AA^and^fing 
ttfaey  Zciri&gankheitan.  dagiüdiBn  geaii0fiV*dii£i 
hauptsächlich  .das   den.i^icieen  tiiieüsQhea 
Kärpenohuladteii^e^^^M 
dj^^gende  Zellgapeloer/^  tst«  welche  gleccfei» 
sam  ;  dai^4' pathoidgische  Xmboratoniuni  *''des 
Alieumads]iiüs:aasiBMlit*x»  Aiti  derjetft Ahrtri4 
tJeteuiJGammiiuicatioD  deft»^ySy%^pbea  lal'at 
erbit  ee^  die  MüglicU»eiö  dm  oftr  ib  «^(^wt 
•chneUea  .HmM  Jiiad  Herituem/^  Wet  /Hheuoilk^ 
ttiKB^n  einsiJ^o,  uad  auch,  warum ^die^^is^iroc^ 
iiMitiobi  dUs  omaMutöiin  i&hriiaev^^'arii»» 
jna«ht>  JuemWaniise  .iSystaHLieinaehiDea^^dai  i« 
die  Uilduag  die3erlBi|[a|iiaefam  Dörmen 
•obdk»l^Viel;s6itidhtcK4iiaw«iM  eii^lMt^  .ls 
^io^^  JTheile^  ^  welcher  ihiiskul/js  ^  und  ^ehr 
nicht  «nglieich,  yrntf^k^ZM^ftM^^^ 
-i«m^*#idi^'abnacii  ijn£ht;.j;heH^ttiMlte.i^ti3jE^ 
erieuge^^  ^  Wie  aber^'iind  ftwf^welcheÄvW^jr 
g>«;li  i&hkidimaL*  in  di^si  Ziäei^ntlifell- .Yeiirrm 

desr-fiirftässen;  t#eh%€i!^  #u%esef2teii,/  (»«ly» 


u&d  dm  hvm§m  Mkmx  das  Iluife  bei- 
tragen; was  auf  die  Lungen  ^  was  auf  4en 
Biigeft  eriüfckeiitd  ttiiM^  dnifii  Tttmögeder 
Goiitiguitä£  jener  Ocgeae  mit  dem  Zwerck- 
felle  und^rennöge.def!^di  nack  idlen  Rieh- 
pmßm  fUdch.  «»iinitendea  Wiriumg  der 
Külte  '  (wie  ^  jenenj  den: '  Wärm  e)  audi  auf  das 
DiaphrtgiBa  erhai|fnd-  /wirkAn,  ^  Die  durch 
die  Erk  üif  ang  besriug^vaelite  Affection  bleibt 
eher  und  mehr  im  ^Zwerchfelle  sitzen,  weil 
sni'dieaein^  nidii:  %b  achnell  dt^rdi  immer  aeu 
fciniukoiitamende  Einflibse  Ton  aufsen«  wie 

beiFi'dev;£4i%»-und  dem  Biegen  statt, 
findet^'  der  ihm.  ergenthttmliche  orgmuaeht 
l^ocefs  verändert  V  und  so  ei^e  einmal  ver* 
«daCrtefflMiebgewielttsatatnig       aeue  wie- 
der ausgegUfslieii  Werden  kann«  Vornämikh 
rechne  ich  die  sohadende  Einwirkung  kal« 
tumal^  f easl%er,  Qetrimke  hj^faetf.  Dar 
üagen  wird  Yon  diesen,  bewahrt  dmch  den 
-Htta  eigentklimUdmi  ^Safe  /und  *  seine  inner« 
fiGaut  bedeckenden  Sddetm^  niekt  .eo .  aehr 
affiirirti  besonders  da  auch  das  Geistige  zii- 
ngleicii  md  direeta  auf  ihn  wirklf  cAfrohü  ei 
apäterhin  auch  leidet;  aber  desto  ntdb^  wid 
'  das  Zwerchfell ,  das  auf  dem  Magen  Uiegt| 
-^iieh  die  in  selbea  mgleiek  mit  -dprartEkeaeidi 
'Kälte  angegriffen,  und  bleibt  Ui  ao^läag;e 
«■jAfelbst  Hiafteni  ali  es  keinem  adkibe.  g^en 
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wirkende  Kräfte,  wie  der  Magen  en|gegen«- 
tetien  kann,  üufiier  dem  ikot  eigentkfimli« 
chen  organischen  Precesae  in  aeinen  Miuket» 
Ciaefftt  und  Zellehen«  Dieaer  wird  ab  er  d  urck 
die  einwirkende  Eriuütung.  in  aeioeoi  l^iiie 
gehemmt^  gestört,  und  yerlangsamt|  bii  wie« 
der  na$h  nnd  Back  durck  ikm  Fortgang  dee 
Processes  die  Störung  gehoben  wird.  Die 
einmal  erfolgte  Hemmung  und  Stttrung  dea 

^  Proceaaea  gehl»  aick  dem  JMerYen^ystemet  daa 
vorzüglich  im  Zwerchfelle  mäciiiig  ist,  init« 

,  teilend  9^  in  Empfindung  fiber,  und  veiur« 
•acht  den  Schmerz »  welchen  wir  den  rkek« 
matiachen  nennen«  Dea  Gemefaen  küklen* 
der  Getränke  9  und  iiberhaupt  kalter  Speiaen 
ist  im  Sommer  am  stärkst/en,  und  frird  un* 

?orticl^  genug  betiiebea.  Und  kommt  dena 

noch,  was  eben  auch  im  Sommer  nicht  eel* 
ten  eich  suträgt,  bei  allgemeiner  Erhitaung 
'  dea  ganzen  Körpeca  noch  äuiaere  Erkältung 
durch  Winde  oder  sonst  eine  Abkllhli^g  der  ' 
üautobarAäcket  nach  oder  bei  keilaer  Wit«> 
terung,  hiniu,  so  wird  diese,  wenn  sie  Hm*  . 
länglich  iat^  in  äul^ern  Tkeilen  einen  Rkeui» 
niatiamua^  erzeugen,  oder  bei  gegebener  und 
zugleich  mit  eintretender  Veranlassung  in- 
nerer Abkühlung  entweder  sa  'den  Lungen 
einen  Catarrh  oder  wie  vorher  dargestellt, 

im  ZwerehfeUe  biMci  AheumetismiKS  umeketr 
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Wenn  sieh  ein  Htiitunftttismus^iii'  den  Zvrl« 
dchenrippea*>Mu  kein  etabliit,  kann  er 
leicht  ^bei  '^itblgtem^^AAlaWe  in  das  ^wereh-* 
feil  9  das  mit  den  Ri{>pen,  wie  wir  gesehen 
hahen^  'genau  ,  znsammenhaogr,  Übergehen« 
I>afs^  hie^tt  abwechselnde »  bakl  warme  ^  bald 
kühlere  Witterung,  besonders  letztere,  wenn 
sie  etwas  langer  anhält  f  das  Ihrige  beiträgt, 
wie  es  im  Summer  dieses  Jahrs  der  fall  war, 
^lufft.  auG^h  in  Betracht  gezoi^en,  so  wie  dib 
Lannea»  wenn  et  erlaubt  aü  sagen  ist^  des 
epid(i»uu5chen  Genius,  der  sich  bald  auf  diesei 
bald  auf  jene  Thäilie^  «des^' thterischen  Orga« 
sismus  zu  werfen  -liebte  nicht  übersehen  wer« 
\den  dürfen.  Pauersoa  soll  einen  ©p  de- 
flirisch  herrsdiciideh  Rhtamatisittus  des  Z  werch« 
felis  aa  4iöndond(  fy  b(?obao^r«t  hfiben, .  wo* 
von  er  in  einem  Bcief«  in  den  Schriften  der 
Loiidner  medistnischen  jS''cietät  erzäUr;  ^ 
aber  der  Verfasser : diese  Schriften  nicht  vor 
aksh  hat  ,  so  kanq  er  keine  Vergleiehung  zm- 
sehen  den  beiderlei  friahrnngei)^  und  üteeiN 
achtungen  anstellen,  welches  er  Lei  dem  sel- 
tenen Vorkommen  dieser  Art  fon  Rfmi^l« 
keitserscheinungen  um .  so  '  mehr  ^ewüasdit 
hätte«      .     •  .  •  . 

Da  das Zwerehfell  an  der  gehöKgeit: Am* 
iibutig  der  beiden  wichtigsten  Function»  des 

Atbettkohleu  und  des  V^aoena  einen  be- 


9 


Uiyiiized  by  Google 


t 


deutenden  Antheil  hat,  s6  ist  eaf  dessetf^ 

krankhafte^  A^ectionea,  grofse  Auloierks 
keit  £u  wänden«   Eine  nicht  sehr  merkliche 
rheumatische  Aüection  deMeiben,  di^  an« 
länglich  nur  zuweilen  einige  Uubequemlich- 
Jceit  und  v<^rübei^ehende  Miüibehaglichkeit 
verursacht,  kann,  vv^^nu  sie  night  meist  durch 
passendes  diäteiisches  Verhalten  getil^  wird» 
o4er/&idi  bei  günstigen  WitterungsTerände- 
rangen  auiallig  voi;l  selbst  verliert,  nach  und 
nach  die  ^Grundlage  au  gcolseren  Kr^nkheita« 
Übeln  wt^Hen;  kunaten  z.  B.  nicht  die  man« 
ehecteä '.asthenischen  Magen-  und  Lungen* 
jEshler«  die  zumAl  in « unsenu  ZeitnUer  so 
gltng  und  gebe  sind,  theils  ursprünglich,  theüa 
mit        4^ectionen  des  Zwerchfella  herrüh« 
r^n^  dieses  ist  gjeichsam  die  elastische  Fe- , 
dett  velehe  den  ftespimtioiiar  iwd  Dige- 
aiion&arganea  z^r  eaieigiaehen  AusUhung  y^^* 
iatft^  und. die,  wenn  sie  verändert;  zu s^aff 
ader.;iu  s^hiaü  i^^,  aothwiindig  o^anoherlei 
Verwirrung  jener ,  Verriehtjmgen  nacl^  sich    '  • 
ziehen  Buils/  Je  weniger  bisher  if<M^  den  * 
kzankhalten  Aä^eciionen  dßs  Zi^i'chfeUs  in 
djrnamiacber  Hinsieht,  dann  von  den  meebar  ' 
'  nis43he»>  Verleta|j«gen  {ie^#lben  is^.i^e^l^^c^ 
kannt,  in  den  öckiiitaij^der  Aerzte  vOfk.pnaff^^> 

fe*mehr  verdiene^  B\e  4^  A^vfene^uamheit  des 
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45eoundäre  Kuhpock^n^ 

flin  halbjähriges  9  geiuiides,  suikes  Knab« 
eben  wurde  am  »5«  April  diesei  Jebn  mit 
{uter  glüiiaseiidery  auf  bemeroeii  LanzetteA- 
apitachea  getrockneter,  Rubpocicen  -  Materiei 
nachdem  dieae  vorher  mit  etwaa  Wasaer  er« 
weicht  worden 5  am  Imkeo  Arme  mittelst 
dreier  Aitacbra  geimpft.    Beim  Impfen  aab  | 
ich,  daia  daa  Kind  eine  niaaende  Rothe  liin«* 
jter  dea  Ohren  und  zwischen  den  Hautfalten 
•m  H4lae  battt*  -  Am  5ten  Tage  aeigten  aieh 
an  zwei  der  geritzten  Sieiien  kleine  rütii? 
liehe  Pu^telchen,  wie  gewöhnlich^*  am  Gten 
.  eracbienen  iie  Aoeh  deutbcber«  Das  mna 

Puatelchen  war  aber  aulgedrückt  wordeDt 
xiuul  hat«e  nebat  deiii*toliien  Umkreiae  eine 

kleine  achor£ge  Bedeckung*   Die  andere  f  u* 

atel  zeigte  aich  \n  ihrem  ganzen  Verlaufe  ali 

«ine  vollkommen  gebildete  Kubpodier  wo- 
^  von  andere  Kinder  geimpft  wurden  und  re« 

gelmafsige  Kuhpocken  bekamen.  Uebrig^m 
'  TerKefen  aber  beide  Pocken  bei  dem  Kinde, 

wie  sonst,  nur  näisten  sie  nachher  eine  Zeit« 

lang  unter  dem  Schöffe  hervor. 

In  der  ^tXe  dea  Monau  Mai  bekam  dei 

kleine  Knabe |  ^ie  noch  einige  andere  hie« 
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Sge  KifidfT,  «tue»  Paroxysmen  haltenden» ' 
•  ttthr  anstrengenden  Hnaent  welcher  Ihn  ielur 
plagte«  und  manchmal  das  Genossene  her« 
auszubrechen  nöthi^e«  '^Der  niaaende  Aua» 
achfag  hinter  den  Ohren  und  am  Uda#  hatte 
achiin  Tother  «a  venekwinllm  ingefangen, 
und  war  nun  giüualich  renrocknet,  wie  auch 
die  Kuhpocken«  ^  Unter  andern  Mitteln  ge* 
gen  d^ftn  Holten  that  IpeeHcuanha »  die  him^' 
figeA  fiehleimauawurf  beim  Husten,  ohne  ge* 
waifsaines  Erbrechen,  anwege  brachte,  nnd 
dann  auch  leidste  Sinapismen  an  den  untetn  f  * 
Extreaiitäten,  gute  Dienste.    Indessen  dauer- 
ten doch  din  HnatenanfiUto  fort;  aio  kmaosy 
wenn  nicht  sehr  heftig  und  achnell  ati£  ein« 
^  «nder,  dedi  noch  oft  g^nug,  und  die  bo* 
kümmerten  Eltern  baten  bei  der  anneshaaen- 
*'den  "Schwäche  des  Kindes  sehr  um  Hülfe. 
Ich  dichte  an  die  %TWr6cknetin  Aoaachli^ 
hinter  den  Ohren  und  Mn  Halse,  und  iieis 
deshalb  •  an  |ane  Stellen  nnd  in  dief  obwe 
tAraatgegend  ein  Salbchen  aus  Axungwporei 
recent.    Unc^  y.    Tartar*  emei.  gran.  xx* 
j»fiera  dea  Tagea  einreiben  i  nin  dadnrcb»  wie 
ichon  anderwäfts  beobachtet  worden,  einen 
Ausichlag  iuf  der  Hitat  auwege  ta  biingen 
nnd  die  piathaio|I^Ghn  Thätigkek  oder  die 
.  Verwirrung  dos  organischen  Froces^es,  die 
in  den  innem /Gebtldea  dea  K-öiMra-  ?or- 
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ging,  «uf  diii  Oi§^deii:Qb^tBja^h»  lyi;»«». 
hen,   und  sa   dqa  Husten   zu,  vertxeibeii»  * 
Nebst  4em  wurden  $Uju(kere  Sinapismen  auf 
die  Vorderarme  gejegt*    An  den  eingerip- 
beoen  "StellVB  MUuad  wirklich  ein  Anv* 
sehifgy  der  dem.Fjdeeiel  älu|dite|»  und  eof  der 
,  Brust  und  am  Halse  zeigte^  sich  zerstreut 
tieben  gröfaere  Piiatelat  dif  sich  eUmehÜch 
zu  YoUkpeimenen  heilen  KuhpockeAi  mit 
dem  Bindracke  in  der  Mitte  Und  den  'whn- 
benen  Mandern,  bildeten.   Sie  hatten  Mich 
einen  rotlien  Umkreis ,  doch  ersLreckle  sich 
dieser  nicht  weiter^  als  einige  ioniisn  bfeit  ' 
Ton  den  Pocken^  diese  dorrt«. n  in  Zeit  von 
etlichen^ und  swanaig  Tagen  ab;  setzten  Bar» 
hen  an^  die  aber  nicht  so  schwarabraun  von 
Farbe  waren,  wie  es  sonst  bei  den  Kjihpok^ 
hän  ges^eh%  hinterUelsen  hingegen,  wie  ge<* 
wohnlich)  nach  ihrem  Abfalle  merkliche  ^ar« 
ben ,  die  bq A  (Ende  üo^tpbefs)  in  aehea 
lind.  ^) 

Waren  diels  wirklich  wahre  Kiüipocken^ 
die  Tcm«  ehser  n^ch  im  I(ürper  hafteadeit 
Knhpockeomatene,  nachdem  diese  durch  dw 
Einfeibinngen  wieder  wtt^'  enf  die  Hent  ge« 
lockt  worden,  herjrührten?  Sind  aie  ads  ein 

n  AeteU<fRe  BUttars  siiid  rat  dir  nwlicWn  SalW 
tudi  bei  «#kliM  Mbfsetm  *  «flauer  wec^M,  4m  4im 
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Rückfall  (R^ci^Iive)  ao^Äurehea,  der.diiVG)i<li^ 
Kisia&de  EiowürküPff  Uer  Salbe  und  h^i^  ^ 
ibens.  auf  clL^  Haut  hec\(org^bracht  wuiilti?  . 
Es  ^ar  viel  lei  ehr.  noioli  eine  Di^positioa  sa 
dtf  .(vigQuthümlicii^o  tbieriyckea  Crj$uUuft^ 
'  liooifurm  —  iJläschen  od#t  Blattern  *)  —  il^ 
dem  Uautorgane  yoriiaiidfiiay  die^  durch  &a*  - 

^)  Ith  baiie  die  ßlü§*  heu»  oder  jBliltercheTiform  Für  di« 
eigen lliuii|li übe  thieriiche  h'ddmp£om,  lieberall  wo 
tbieriscbes  Lf  ben  und  Seegen  beginnt,  ail^  im  klein* 
•ten  Punktb,  aergt        ein  bald  mtiir  rundea,  bald 

.  jaabr  lfioj(lklite8  gcbobitt»  bäatfihea^  imtlcimM^fk 
gt^iiiiUi  50  ist  die  iene  und  fluisig©  Form  in  eini 
inld«!,  und  wechf elaeitig  ftch  baaämmaq^  «(eigem  sie 
«iBand<>r  «ur  tebendi^eo  Tbätigkeit«  —  Di«  Aut- 
ickläga  i^nti  als  irijjjerpJodiK  lion»  n  er  bildenden  o^» 
(ania  heu  Thätigkeit^  fau  über  die  Granaen  dea  Ot- 
f»ni$injaa  Uinaua  — •  •naueafatn/ abgleieii' a|0  Mch 

•  tnit  diesem. in, 2^usa na mjpnbang  urtd  Verkehr  ateheo- 
könntsn  vielictchit  mft  den  ä^eiien  der  jikeneii  vor- 
glichen  weiden,  vdi6.ai|raer  den  Organisttionakrets 
der  4?in/eincn  ßi  nen  fallen,  doch  noLUweniUg  zur 
Aufbewahrung  der  BieneneAibryooeii  da  a^yn  nrnaaen^ 
und  immer  von  htatUriÄt^lr  Cry»talHsUionafot«i«Äi 
Auch  die  erhahfit*eo  Aua^chUge  des  menscLlichea 
Körp^ia  erichiin«ii4mmar.in  Biaarktn  O^auU  rom 
kleinsten  Hiracnauaschlage  anbia  sn  den  grola«n  IßU- 
«eo  des  PÄmphigia.  Au^li  hat  man  in  den  Ausschla-^ 
gen  Keime  von  ItiiefchMi ' Ündeu  wdlMn.     ^  ViA    ^  / 

;    -jedes  kleine  EitVrgesclAiWjfilitn*- vou  duBOk  Sf^Wt 
-  i     m.  Bi^v«raaU^.  ecafikeiac»  jueht  o4<r  Treuig^j  <^ 


* 
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Cieni  ^rhfgendmi  Einfluls  gehoben»  in  Pro«' 
dtt<suov  ttlierguig«  -  Es  mtüke  aber  auch  Mi^ 
terie  von  innen  dasn  herbeigefüiut  werden^ 
womit  die  Blasen  gefttUr  wurden;  war  diese 
nur  diejenige  (liierisolie  Fin&5igkeit|  ciie  sonst 
bei  dem  Auaschlage  des  Kindes  hinter  den 
Ohren  und.  im  Halse  heranssiGkertie,  odar 
war  es  äerum»  Ljinphe  oder  Kuhpockenma« 
terie  (Serum  das  mit  dem  Ansteekungsgeiste 
der  Kuhp<^cken  noch  laprägnirt  war)?  Da£s 
eine  pathologische  Secretion  im  Innern  Jea 
Ki^fpeii  wehrend  dea  Kuhpoekenfiebera  tot 
aich  gehe,  beweifst  der  trübe  weiüsIichteHam, 
dw  Durchfall  ^  SchweiCi  bei  den  meiateii  ge- 
impften londern ;  rieUeicht  wurde  durch  di^e 
Cxcretionen  bei  unserm  kleinen  Knaben  nicht 
genug  ab«*  wad  ausgeaandeitt  und  ao  blieb 
aoeh  üdateriaie  im  Körper,  das  späterhin 
dnrdi  irgend  einen  Ausseklag  oder  enden 
Skcs^OB  Aua  dem  Körper  würde  .geadiaft 
worden  ^ejn*  Ich  bedauere ,  dals  ich  nicht 
19MI  diesM  Nachkubpocken  enden»  Kinder 
geimpft  habe,  damit  ich  deren  Anateckungs- 
inh  im  Erfabmng  gebwAt  hittaw  Aber  ia 
der  burgerUchen  Praxis  aind  dergleichen  Ver- 
suche nicht  so  leicbt  anzustellen,  sumal^ 
WUM  mdiit  dUe  Vonmibeile  dea  iMtm 
nommen  sind.  Ich  fordere  daher  meine  Col* 
lagea  auf,  im  FaU  dergleaebe»li«Mnb|pok- 
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ktn  ihnw  TorkoaiBira,  Impf^ertuclie  mit  sei« 
bea  aa«u»teiiea;  od^f  kaaman  nicht  seeim* 
däre  KuhpockeA  künstlich  erzeugt  werdexii 
wenn  ahrend  imd  xiach  dem  Abtrackmings« 
ttidium  der  pdmärea  reizende  ^Mireibttiige» 
Ml  Avam  oder  auf  der  Brust  gemacht  wOr* 
deu?  Kannten  niciit.beijdeajeni^eu  St^bjee^ 
ten,  wo  sich  die  Kubpockea  nach  mehri^a* 
l%eA  Impfungen  nidit  aeigen  woUtea,  der« 
Reichen  Einceibiangen  mit  Eifaig  unternOTi* 
men  werden?  leb  werde  sie  kjinfUghia  bei 
Gelegenheit  v;ersttclient 


1       ^  • 

lieber  den  IVechsel  der  Krankheitser-- 

icheinungen  zwischen  dem  pneumoni'* 

sehen  und  gauri$chen  Systeme. 

Die  liungm  mit  ihren  AngehönrngeUi^  SQ 
wiet  der  M4gea  mit  dem  Darmi^uiaie  und 
der  Leber,  i^md  aulser  der  OberHäche  des 
KöffMis  am  m«i#tfa  den  äulsern  £inAaMeii 
ausgesetat;  4ie  werden  also  je  nach  der  ver- 
ndtfleii  adc^  rermiaderten  Einwirkung,  oder 
aduidUchen  j^atchaffenheit  dieser  auch  am 
JDeisten  vor  andeii)  Organen  des  Körpers  in 
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serm  'Sf'^ftalter,  wo  neben  enderm  Luxus  auch 
[ener  in  Spähen  'nhd  Oettänken  vorEüg'ich 
getrieben  wird,  wo  bei  dem  ,anbaU:t:iid«a 
^  AuFemhafte  in  verdurbeiret'Stäyteluft  atui  Be^ 
queniiichkeit  und  Trä^heiv-dw  Kräfte  d^s 
Körpers  niciht  ^ehlir  g  ausgebildet  und  geübt 
Werden,  l^nnte  %s^^nicht  fefafien',  datls  du» 
y^rdanmigsorganey  welchen  zavieA  %ii  iimiä 
fast  täglich  aufeilegt  wird,    an  niaucherlei 
iC'ränfcelei^n  and  Ktafnkheitenjeideirv  indes* 
ftöti  ^die  ;Ath'tnungif>rgane,  welch*^  bei  der  ai0# 
chmi&chen  Uebu  g  d^jf  litfrp^rälte^lin  btt^ 
.  hten  in  dem  üleicligewichte  iurer  Thätigkeit 
erhaUf*a  Werdt^a,  aus  Abgang  än  gehör  ger 
Bewegung  zu  wenig  geübt  und  hiemit  nicht 
in  e^ne^oi  ord/ ntliciien  ürade  ihrer  Tiiätig» 
kciL  erhalten  werden,  wozu  n^ich  die  ver- 
acbl^dÄien'^physiscfaen-  ßinRiisse  der  leiden« 
Schäften  komaien,  die  Manchem  in  Magen 
und  auf  die  Brust  fallen,  und  die  gewohnte 
Wirkaamkeit  dieser  Gebilde  anfhalten. 
les  dieses  bestätigt  die  Frfahtnng  in 
Zeiten  hiiäänglich;  0rwii^afii1äleir«ki  uird  g4x^ 
atri^che  Krankheiten  üAii  di^^zahtrrt«^tcia^ 
die  beobachtet  werd/'if,  nrtd'^tiicht  .«-elten  geixt 
das  anf  die  Brust  und  tftrfMeibik»i^(ttt^ 
was  widrig  auf  die  HaiitflSdhe  einv^iriv."^^ 
An  IL^hgenftuchten^^bi  difts  Unt 

leibi  lüQL^  den  diKroli 
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lieiten  sterbeil  in  dea  ^roisern  Sudten,  und 
j  auch  iu  dea  kleinern,  welche  die  all/.u  freie 
jLeben^Mrt;  Jener  Itabhahaiea,'  iiUjälMich  *  die 
xueisten  M^nschöil.  'Folgende  Ceschicliie  giebt 
ein  »eiltwIlrdi^ft  'B^  vrechk^lhd^tf 
Kranksein,  das  sich  anfänglich  stark  ia.dea 
Organen  der  Brustli^^ili!^ ,  später  aber  noch' 
hMger  'ük  'ieneft  der  Höhle  des  Unterleibs 
Üiifterte.    ^        -  "    '     '    '  ' 

J-  Ä.       *)  56  Jahre  alt,iitt'W  iwÄ 

Jahren  Im  Winter  an  einem  Catarrh/  (de/ 

'  .  .  »    *  * 

xiach  und  nach  zunahm, '  ubd  so  .hatrnäckig 
wurde,  dafs  eine  Lungensucht  zu  befürdhtea* 
war,  £r  warf  unter  einem  sehr  starken  hohl* 
'Uing^ndeii  HuAtAh  «ine  dicke  eiterartige 
AAaterie  aus,  und  wehrte,  dabei  siebtbar  ab. 
Durch  gute  Diät  und  einige  Arzneinuttel 
Terminderte  sicli  der  Hu^^ten  'und  Auswiirfi 
kam  aber  von  Zeit  zu  Zeit  wieder,  dbch 
wurde  d^r  Patient  nicht  Ubier,  und  bessertet 
sich  im  Gi^gentheUe  in  seinem  Aussehen; 
Jxk  der  Mitte  des  vorigen  Jahres  bekam  er 

manchmal  etwas  Bauchgrimmen,  das  ajbeif 

nach  einem  Durchfalle  vorüberging.  J)iese 

letztem  Zufälle  wiedei  holten  sich  öfters, '  und 

« 

Tefiirsachten  niciit  selten  Schmerzen:  ge«» 
^  Dat  VfrfMier  war  .mchc;  «gpnthuiiiUcher  Afst  |lss 

iwianken/  sondern  -wxirde  erst  späterhin  im  ?«rschlil»» 
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mamme^et  Landamim  bertil)i|;te  alles  wieder» 
Aber  da$  Laudanum  Wurde  iniai^  wieder 
auageeeittf '  wenn  di#  LeibsdunerMa  niehi 
gar  SU  arg  waren»  da  der  Patieut^  der  da^ 
bei  anhakend  liusging  «nd  ifi  deta  bald  gtü^ 
fter^n  bald  kleiner en  Zwi^chenräiunen: 
wohl  befand,  äufser^t  un^^rn  Arznei  nahos. 
Zuweilen  nahm  er  4f     eii^  gelindea  Ab£iUi«i 
rungsmittel  9  um  bei  der  guten  Diät,  df^,  '^^ 
führte,  tind  die  iIu9/Ifioht  manchmal  Un- 
^rdauUqhkei^  auzieheju  Konnte^  den  Xiab« 
i^ngtkaiial  von  überfl|i|i$jgßa  $u;ffe|i  zu  be- 
freien. .  Während  dieser  UnterleibstttTaUe 
batte  der  Hüsten  $ich  allj^eaiadf  gana  verlo- 
ren, uud  an  eine  AuszebiuQg  war  bei  sidi 
wieder  einge^tpUt  m  guten  Amsehefli 
au  denken.   Im  Februar  di^es  Jahrs  kamen 
aebr  heftige  Anfälle  von  Leibschmerzen  und 
statt  des  sonst  gewuhnlicben  Dnrchfallea  trat 
Verstoplung  dji^s  Stuhlganges  und^Blähung  des 
Unterleibes  ein;  dabei  gingen  hSu^e  Winde 
nach  obep«   Dif  d^agegen  Vf^ordnetea  Mit* 
(ei  minderten  die^^e  Zufäilei  aber  hohen  sie 
nicht  gänzlich 9  vielmehr  kamen  sie-A|ifaogs 
4iän  noch  heftiger  und  zu  den  rielen. , Win« 
den  i^ach  oben  gesellte  sich  Erbrechen.  £s 
wurde  immer  eine  sehr  groisa  Menge  AUssi- 
get*^  gelblichter  und  schäumender  Matis^iie» 
ifie  Öft  sauer ^  oft  rk^chf^  .  überhaupt  sehr 
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'  Übel  iroch,  ausgebrodient  nachdem  gtotkm 

Leibschmerz vorherge^ogen.  waren.  Sikch 
dem  Erbrech^ii  war  '  das  Befinden   auCier  ^ 
mnigen  .  siob   auweilen  äulseciiden  Bauch- 
schmerzen erträglich)  der  Patipnt  a£^ft,  trank 
und  schliiif  mit  LdUt,  war  aufiier  Bett  und 
ging  wie  ein  Oesutnder  herum«  ^Nach  djreien 
Tagen,  gewöhnlich  am  nerteif,  aeigten  sich 
wieder  die  LeibsehiMaami  heftiger,  und  nah*' 
man  so  ziif  dafs  ^ie  dem  Patienten^  def 
tonst  Ton.  den  stiUom  MauMhen  war,  lant# 
Aeulsaruti^en  auspreisten,  und  SchweiJa  aui^ 
triebeni  worauf  starkes  .^ufstofsen,  und  dami 
Erbreohen  folgte.   Wähir/^nd  dies«  AeilUle 
ward  der  Puls  schnell,  gespannti  auf^er  den^ 
aelbwi  aber  dem  natürlidben  gM<^;^  4er 
Urin^  brau^  mit  einem ^rothf^^  beiid^a  Üo.deiij 
aatze.    Es  wurden  alle  erdenkliche  Mittel 
angewandt,  innerliche  sowohl  als  äulserUchet 
als  krampfstillende  und  erüfFnende^  Arzueienf 
Umschläge,  Einreibiingen,  ßader,  evweieheiiF 
de  nnid  reisende  Cljr&üere  n.  s.  w,..  JUetaterf 
brachiea  zwar  meistentheila  OeflFnung,  theik.  - 
Yon,  dtinau^n,  theils  von  gebaUtea  ^^reinig« 
keiten  zuwege,  aber  nach  deaselbettk  var  de^ 
Darmkanal  na6h  unten  wiedjsr,  wie  rerschloa^ 
aen.    iWisan  am  Unterlej^t^e^j^eigtea  sich,  xur 
Zeit  der  Schmerzen  und  Blähungen^  theils 
IsLngligt,  theils  jnmd  angetriebene  elastische 

joiM.  XXIV.  B.  1.  St,  '    •  F 
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StelleHy  die  nicLt  selten  dea  Ort  Wechsel* 
tMf  nach  dem  Erbreehett  tenthwan^ 
zuweilen  schoieme  der  Unterleib  beim 
^Beiüfaren*  znwtfileii  nicht!  sehr  oft  höfte  man 
besimdcn  in  dra  iieien  Zwitchenxetteat  iu^ 
Uent  starkes  Kollern  im  Bauche,  und  Tone^ 

wie  yfcA  Hün-^  und  Heitcbitieltt  eiiler  FlSk^ 
ii^ttt  in  Sohläuciien«  Am  meistei  klagte 
der  Patient  über  einen  Schmen  üngs  der 
Ifagangegend  nnter  den  AttfiUIan;  naidiher 
^ratging  aucli  dieser  wieder,  kehrte  aber  ge« 
wBindidi  heftiger  au&ek*  80  pngest  dieae 
Zufälle— Varatopfangy  filahnng^  Leibschmerz, 
Aufstofsen  und  ErbrechaEi-,  die  sich  meist 
i^e  Yier  Tage  itaiker  wiedeiiioltany  hü  ge^* 
gen  das  Ende  des  Aprils  fort,  und  unerach- 
tet  aRe  Httlfimiittrt  der  Knnae>  angeboten 
wurden,  setzten  sie  nur  auf  kleine  Zwischen^ 
räume  aus,  und  schwächten  immittelst  deft 

m 

Kranken'  sdir.    In  den  -  letaten  Ti^ite '  d$t^ 

Aprils  aber  kamen  sie  in  höherem  Grade, 
nnd  setkten  nidit  mehr  ana,  die  Iieibeski^tf 
nahmen  ab,  die  Geisteskräfte  wirkten  au^ 
weilen  unordentlich,  der  Puls  wiircfe  schwä* 
eher,  die  Sehmerzen  Uelsen  aUmählig  tob 
ihrem  hohen  Grade  nach,  imd  am  letztjexi 
April  unter  Irrereden  auch  daa  Leben.  ^ 
Bei  der  Section  fanden  aich  die  dünnen.  Oe» 
därme  rÖthlich,\  Ton  Luft  sehr  ausgedehnt, 
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h^MnABi^^U'Irueni^um  jejunum^  l&ngtder 
Wandungen  fast  aller  Gedaraie  war  eine  kä« 
seartig^  Maten^  (eoag^Hrte  Lymphe)  ange» 
kauft;  ^as  Colone  welciieü  sehr  stark  und 
dick  war,  und  das  Mesocolon  zeigten  sich 
M  feirtcbiedefteii  S€#liea  blau  und  achw^r»* 
lieh;  jenea  hatte  an  aein^m  Queerstürke  ein 
grofses  und  dr^i  kleine  Löcher,  woraus  sich 
breiartiger  tJnrath  in  .die  Höfaie  des  Unter* ' 
leibs  ergossen  hatte*  Die  yalvula  Coli  mvat 
dick,  weifs  und  r'est,  wie  eine  Schwarte,  Und 
nach  oben  au  lag  über  ihr  sehr  viel  weifs«» 
lige    breiartige    Unreinigkeit.     Die  Leber 

war  M  d^t^  Seite  gegen  Haa  Colon  und  an 

den  Randern  grünschwSr2lich,  und  wie  die 
lütt  eehi*  aohtaff«  In  der  Brusthöhle  und  an 
den  Lungen  fand  eich  nichts  krankhaftes  oder 
widernatürliches« 


M^aa  war  in  dieser>  Geschichte  von  An* 
Anig  an-  der  wahre  Grund  der  Kraukheitser^ 
ai^heinungen  ?  Anfangs  sichtbare  Zeichen  einer  ^ 
BMatkiankheitvndAuaaehrungt  darauf,  nach- 
dem jene  verschwunden^  eine  schmer2haft6 
ünterl«ibskrankheit,  eine  sogenannte  Darm- 
gtabt^  die  deu'  Tod  brachte.  Entzündung 
und  Brand  worden  zwar  in  den  Gedärme^ 

Torgefttilden^  aber  ao  wie  sie  sich  im  Leiche- 

♦ 
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name  Mieten  ^  konnteii  sie  kvüp  em  iräne 
Zeit  vor  dem  Tode  angeieUt  luibeaT  Dm 

'  Periodisdie  der  Zufälle  und  die  dabei  statt 
findenden  erhöhten  Bewegungen  de»  GefiUa- 
systema  reranlassen  mich  ^  die  KraAkhett 
«|ur  ein  schleichendes  intermittirendes  Fieber 
XU*  halteiiv  das  seinen  Grand  in  firtUeker 
Störung  des  organischen  Prooefises  des  Ver« 
dauungskanals  hatte«  Wie  im  AnSange  aui 
Anlaijs  «ines  Gatarrhs^  dem  nicht  g^png  «nt* 
gegengewirkt  wurdei  eine  chronische  Ver- 
wirrung in  den  Operationen  der  &uit-  uaad 
Athemorgane  entstanden  war,  die«  sich  aaf 
kurse  Zeiträume  durch  yermehiten  Auswar! 
in  etwas  wiedtf  ausguch^  «o  entspann  aidi 
apäterhin  eine  langwierige  Störung  jmd  Ver- 
wirrung in  den  Functionen  d^  Bauch«-  und 
Verdauungsorgane;  indessen  die  Venichtun- 
gen  der  Brust  wieder  ins  Gleichgewicht  n- 
rSckkehrten.  Es  ht  auffeilend,  wie  eine  so 
beträchtliche  Störung  in  den  «firustorgjaneiii 

'  als  jene  bei  unserm  Kranken  zu  yerrnnthefi 
war^  sich  jso  yerlieren,  und  die  ergriffeeiM 
Organe  so  gesund  aurüpklassen  konnte;  dä^ 
für  trat  eine  desto  stärkere  in  deoL  Uilfs^ 

leibsorganen  ein. .  £s  läXst  sich  hieraus  e<^ilw 

Isen,  dals  es  ^ine  und  die  nämliche  kranki 
;  *  hafte  Gnindli^e  war,  welctie  dort  im  Ober 
leibe  und  nun:  hier  iin  Untorieibe  in  "s^lchi 

•    -  — 
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Mntorendc  Eticheinaagen  ausbradi*  Das 

einmal  in  einem  Orgaue  yerlorne  Gleichge- 
wicht,  als  die  lerne  Grundla^  aller  Krank- 
heitseiiicheinttiig,  kann,  wenn  es  ia  hialäii||. 
HGhem  Grade  statt  findet,  auf  gegebene  Veiw 
anlassung  ron  au&en  auf  ein  anderea  Orgam 
oder  Aggregat  von  Organen  hingezogen  wer- 
den; ea  mag  wohl  hiebe!  ein  gewisses  Aiso- 
ciationsyerhäitnifs  ymkeai  seyn;  aher  bei 
genauer  B^pbachtung  wird       sich  ergebeny 
dafs  meiatens  die  Ortsbestimmung,  daa  Weeh« 
sein  und  Wandern  der  GleichgewichtsatSr 
ruBg  won  dem  Einwirken  Sufserer  Schädlich- 
keiten abhängt.    Es  kommen  deshalb,  wie 
schon  oben  bemerkt  worden,  am  meisten 
Krankheiten  auf  der  Haut,  Brust  und  im  Un« 
terleibe  vor,  als  wohin  eben  die  häufigsten 
nnd  Stärksten  Einflüsse  j^ön  aufsen  zunächst 
wirken«    Auch  in  dem^  erzählten  falle  mö- 
gen viele  Schädlichkeiten  auf  Magen  und 
-Darmkanat  eingewirkt  haben,  indem  der  Pa- 
>tient  bei  guter  nahrhafter  Diät  vielerlei  fette 
nnd  andere  unverdaultehe  Speisen  genola, 
und  bei  weitem  dabei  nicht  die  Bewegung 
machte,,  wie  es  zur  guten  Verdauung  des  Ge- 
tioaaeHen  erforderlich  war.  Ueberdiefs  wirkte 
auf  ^  den  Kranken  schon  längere  Zeit  her  Ver- 
drufa  und. Kummet^  im  stillen,  den  er  nicht 
iij>eiwi9den  konnte,  und  man  weila,  wie 
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sehr  diefie  Leidenschafteo  die^  Verdauung 
schtwächen;  sie  nehmet  gleichsam  die  I^rä£t^ 
•  •  zu  ihrer  eigt^nen  Fortdaujör  Weg,  die  sonat  ' 
für.  den  Unterhalt  und  sur  AusführuDg  an« 
derer  Opefatiunen  und  besonders  für  die 
der  Eruähiung  verwendet  werden.  Wenn 

denn  n6ch  dabei  Unverdautichk^iten  vorfsU 
li  n,  so  ist  Qruird  und  Anlais  genug  Ver- 
wirrung  lier  Functionen  (w  Krankhei;)  im 
Kahrungscanale  gegeben*  Besonders  zu 
benieikeu  sche  int  mir  noch  d>e  widernatür* 

^       liehe  Be  schaffenheit  der  Klappe  des  Grimai«- 
darms,  welche  von.  ihrem  regel«  und  ge» 
sundhf^itsgemärsen  Zustande  abweichend,  und 
indem  sie  die  ihr  obliegende  'Verrichtung 
I  aud  Abgang  an  Beweglichkeit  nicht  aoaza« 
ühiiSi  im  Stande  ^war,  gewiis  dazu  beigetra- 
gen  hatte,  das  gasmache  Uebel  zu  verschlün. 
mern,  die  Stuhl  Verstopfung  harmädkig  au. 
machen >  wie  denn  auch  über  ihr  eine  groü&e 
Menge  yon  Unreinigkeiten  angehäuft  war. 

Zu  die^ser  merkwürdigen  Geschichte  yqh 
Wechselung  und  Wanderung  de3  Krankseyns 
in  Brust  uod  Unterleib  könnte  der  Verfas- 
«  ser  noch  mehrere»  obgleich  nicht  so  auffal- 
'  l^nde»  liefern.  Besonders  hat  er  diesea 
Herbst  an  leinem  sechsjährigen,  weich  gebau- 
ten  Knaben  ein  solches  Abwechsein  der  Kxank 

;       heilser&cheinungen  in  oben  genaivf^ten.  XJtiei' 

Im  - 
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Ub  de$  Körpers  wahrgenoouMii«  Oer  Knabo 

*  zoß  sich  dutkk  Erkältung  in  Wasser  einen 
Rhfiuinatismus  ini  reohten.  ObeischeolLel  lu; 
schwere  Beweglichkeit  und  stechende  Schmer- 
len bei  wenig  bettSektUcher  Bewegung,  üm 

sich  bis  in  die  Inenden  f ort{^flauten ,  ?||iren 

anfänglich  die  Zufälle,  über  die  der  Kleine 

'  klagtet  Fieberhafte  Bewagimgen  waren  nickt 

Torhanden.  Unter  Anwendung  gehöriger  äu« 
Iseffer  Mittel  verloren  sich  die  rheamarischen 
ZüfäUey  dagegen  fanden  sidi  aber  Leibgmn«» 
men  und  oft  des  Tages  zwei  bis  drei»  auch 
maninhmal  Tite  DarchfiUle  ein«  Bei  einge« 
tretener  kälterer  Witterung  hörte  der  Purch« 
ISdl  auf,  und  der  Kleine  bekam  einen  star-* 
keny  ihn  sehr  quälenden  Husten ^  mit  etwas 
vermehrter  Hitse  des  Körpers  und  Uebelbe« 
finden;  Thea  und  einige  kleine  Gaben  vön 
Mittelsak  vertrieben  diese  Zufallci  wogegen 
aber  wieder  der  Durchfall  mit  Baudischmerw 
xen  euoitrat.  Darauf  weohfelten  diese  mit 
einander  dermafsen  ab^  dafs  wenn  der  Hu« 
aten  sick  stärker  aeigte^  der  Durchfall  tfadi** 
lielsy  und  wenn  dieser  häufiger  kam^  so^ 
bürte  der  Husten  fast  gröfstentheiis  auf.  Zii* 
weilen  einige  Tropfen  liaudanum  gegebeut 
bmchten  aber  beide  au^  einen  geringen  Grad^ , 
woran  der  Knabe  nodi'  eMrai  leidet«*^ 
'\  '  Zweifelsohne  werden  mehrere  Aerate 
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^dergleidben  Beispiele  von  Krankheiuweebftel 
aufweisen  können*     Der  Verfasser  wollte 
durch  die  hier  geliefenen  Beobachtungen  nur 
darauf  aufmerksam  machen  ^  wie  vor  an4eni 
Gebilden  Brust  und  Unterleib   die  Spiel« 
räume  d^r  Kiankheit^  be^ionders  efaronuch^ 
Fehler  ausmachen,  und,  zwar  aus  dem  Grun<« 
de,  weil  diese  Theile  des  Körpers  am  mei- 
sten den  von  aufs^n  einAielsenden  Schäd-  ' 
lichke>ten  ausgesetzt  sind.    In^dem  Falle  bei 
dem  K'oabea  zeigten  sich  auch  noch  Krank- 
heitserscheinungea  auf  der  Haut  und  in  dan 
.dieser  zunächst  gelegenen  Muskelfleis^e; 
auch  rem  obigen  Darnrigichtspätienten  ist 
dem  Verfasser  gesagt  worden  9  dafs  er  vor 
mehreren  Jahren'  an  heftigen  Rheumatismen 
der  Extremitäten 9  besondera  der  Oberarme 

,  gelitten  habe.    Indessen  tritt  vielleicht  nodi 

.  ein  anderer  Grund  ein»  aufser  dem,  daXa  sie 
der  Einwirkung  äufiierer  schädlicher  Poten- 
zen vurzüglich  ausgesetzt  sind,  warum  Bruat, 
Uiiteile.b,  Haut  und  äulser^  Gliedmaisen,  am 
«eisten  von  Krankheiten  ergriflFen,  und  ab 
gewöhnlichsten  4m  Krankseyn  mit  einauiler 

'  abw'^chseln.  Es  stehen  diese  drei  Systeme^ 
das  pneumonisohe,  da^  gasWische,  und  dann 
das  Hautsystem, iip^ physiologischen  ua4  «0 
auch  im  .  pathologischen  Zustande^ in  conti- 

mmUchem  W^eMr^rMltfiiftse;  Mr«i»tt  die 

f. 
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'Functioa  des  einen  zu  «ehr  erhdlit  oder  zu 
sehr  >nied ergedruckt  wird,  wenn  in  einem  zu 
Tiel  oder  su  wen%  #u%enommeii  wird,  so 
Wird  auch  dadurch  das  Veriialtnifs  des  an« 
Aem  Terilttd^rt.*  Jedes  dieser  Systeme  ^er«» 
lichtet  einen  doppelten  organischen  Procelsi 
nämlich  einen  Absorptions-  (Involutions  •) 
und  £xcreUons«  (EToIntioas-)  Procefs*  So«  ^ 
bald  in  eiaem  dieser  Systeme  entweder  die«  ' 
•er  CMler  jener  Proc^fs  b^tricbtlieh  und  an« 
haltend  gestört  ^ird^  so  geht  diese  Störung 
mif  das  andere  über,  wodurch  eben  die  Ver-* 
'Wirhing  der  Functioiien  ~  Krankheit  — >  ent« 
steht.  *)  Es  scheint  aber  dem  Verfasser  nach 
Miaefi  Erfahrungen,  dafs  am  ehesten*  die 
Störungen  des  Hautfunctionsprocesses  sich 
»auf  die  Brust,  —  und  die  Sturuogen  des 

pneumonischen  Proee^es  auf  den  Unterleib  ^ ' 

werfen,  obwohl  nach  Maafsgabe  der  indivi« 
duellen  Fälle  mancherlei  Modificationen  nocb 
sich  ergeben  können.  Ein  auffallendes  itei« 
spiel  ypn  Abwe«  hselung  der  Kxaukheitser« 
acheittungea  awischen  den  genannten  Syste» 
snen  in  einer  und  derselben  Krai^^Lheit  giebt 
4m  letzte  Stadium  der  Lüngensudit,  •  wo 
S^cbweifse,  Durchfälle  und  Husten  in  kuraen 

'      Wird  indesiea  durch  die  Fanction  «inaa  Suttens  das 

-  vollkommen  ersetzt,  Trnt  'im  andern  uk^n^fXt,  ao  kaxui 
""•I    noch  Ge»ttadh«u  beatehan*    •  ^  ' 
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'  Zeilräumen  mit  einander  abwechseln«  Viel* 
lischt  könnten  au€li  dieae  Waehadreiliält- 
ni&^e  gute  leitende  Re|;eln  im  Heilverfahren 
bei  Haut*  Brust-i>  und  Untwlmbskrankh«^  . 
an  die  ^a4d  gebtn^  .wie-  wir  ue  achon  aum 
Theil  vou  den  Aerzten,  gewotnlich  aber  nur 
durelvTraditio^n»  in  dergleichen  KraniUieitm 
befolgt  aehw«  So  lassen  sich  Brust afFectio- 
neA  gerne  dtnreh  Eaicretionen  der  Haut  und 
auch  d^ta  Uj^rleiba  ausgLeiohen»  Hautkrank^ 
heiten  durch  Stuhlabführui2gen  heben ,  nur 
aUaut  die  Fehler  ^  dea  ga^triachen  Systema  ^ 
acheinen  die  dem  Sj9tem^  eigene  £xcratie'» 
nen  xu  ihrer  Verlreibung  au  verlangen,  ob- 
wohl auch  wieder  Durchfälle  dnrch  vermehrta 
fiautausdiinstung  und  Schweifs  gehoben  wer* 
den.  Noch  ^ind  dieae  Ge^entatse  iund  £i-- 
wgnngen  derselben  zwischen  den  organischen 
Systemen,*  überhaupt  ihre  Wediselveriiält« 
äi^e^  nicht  klur  genug  au&canander  geaetat 
und  giWau  bestimmt.  Der  Verfasser  wird 
aich  bemühen,  künftighin  daa  Seinige  suv 
'Aufheilung  der  oo^och  immer  dunkeln  patho- 
logischei^  Lehren  von  Gonsens  und  Aniago« 
iptiamus  J)eiantragen.  So  Tielfach  aber  die 
Erscheinungen  von  Zusammenstimmung  und 
EntgegenaetsuDg  zwischen  den  Systemen  tuoid 
Organen  im  thierischen  Körper,  währmd  sei« 
ne;^  gesunden  und  kranken  Zustandes,  aind. 
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so  liegt  dbek  fibenll  mn  imil  4hlMfelbe 
$eii  li^a  iiuuwi^4iti|;eii  Geaitijteii  «u  üirun« 
de*,  und  besoocler«  Juinuea  .die  Aerzte  sich 

nie  ^enng  tenuitni«  d«£if  wi»  YwickiedM 

auch  die  kwiUufttii  «BrAobtinuxigt  u  det 
meMoMicheii  Körpers  «ind,  dodi  Mibe  tei* 
»er        «iMT  and  d^r  aämlidum  ^rVurMi 

de>  UebeU  ab&cammeii«  TreffMiid  sagt  schuni 
foft  Minem  Gmiw  geleitet^  Hippoeraut^ 
odier  ewßjr  meiner  ScUUer:  Mar  bor  um  äu- 
ßern omiuvut  f^jv»  ufflüilii^;  fo^M  ti#ro  lU« 
i^erf jei^«  Mofki  igUur  itib  i^coruwk  varie^ 
$M^m  ec  dissimUUudinemy  nihil  incer  se  ha* 
herm  simäe  videneur.  JEi^  tamem  unm  si 
€ud^9^  QnrntMn  morborum  Jorma  ei  causam 


Mimges  "vom  flKai^sinne. 

Seit  der  last  nun  sehnjahrigeA  Praxi«  in  liit« 
•iger  üegeud,  hat  der  Verfa{»j>er  ein^  gtölsere 
Anzahl  von  Wahnsinoigea  dieila  beob«ch>« 
tet,  theiia  zu,  Iv^haiideia  gehabt  ^  ^la  vieU 
leicht  bei  deaf  kleinen  Bezirke  seines  prao  ^ 
tiachen  Ge^chäftakreia  yorauamsetvea  müMiht  « 
Er  hat  sich  besonders  bemUhti»  mit  diesen 

UngluokUefaeBt      Aimaehw  aiftd|  umi  doA 

N  ' 
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mcht  als  Menschen  leben,  umzugehen,  und 
sie  dem  Xreise,  dem  sie  entrüekt  waren, 
:meder  zurück.  •  2u  geben.    Zuweilen  hat  er  , 
das  YerguUgen  genossen,  seine  Bemühungen 
mit  gliif^ichem  Erfolge  begleitet  au  sdien, 
aber  nicht  «elten  hat  er  auch  zu  seinem  Ver- 
drusse  wenig  oder  nichts  ausrichten  können. 
Gemftfs  aeiaw  Erfährungen'  hat  er  folgende 
i  Eintheiiung  der  wahnsinnigen  Subjekte  ge« 
macht,  welche^^  «zugleich  die  Scheidegrän^e 
der  Heilbarkeit  oder  üicht«- Heilbarkeit  der« 
selben  abgeben  konnte.   A)  Wahiisinnige^* 
deren  Verstand  noch  seine  Verrichtungen 
nach  logischen  Gesetzen  ausübt,  deren  £ia« 
bildungskraft  oder  Anschauungsrermdgen  aber 
stets  ein  G^enstand  yorschwebt,  den  sie 
entweder  nicht  besitzen  und  doch,  verlangfeny  i 
oder  befürchten,  oder  den  sie.  zu  haben  mei-  | 
nen,  und  dessen  nicht  los  zu  w^erden  Ya^* 
moge^v  1^)  Yemickte,  deren  Verstand  wicht 
nach  logischen  Gesetzen  denkt,  die  zucht 
richtig  begreifen,  nicht  richtig  urthe|ien  und 
schlicfisen,  wobei  die  Einbildungskraft  feil- 
lerhaft  seyn  kann  oder  nicht.    Dieser  Zu«« 
stand  des  Denkvermögens  ist  entwedw  t)  igt , 
hohem  Grade  aich  äuisernd  und  vorüberge- 
hend, wie  bei  den  Tobsuchtigen,  Rasenden 
(Furory  JUuniOy  Phrenesia)^  wobei  noch  die ! 
EinbilduDgskraft  angestrengt|  und  übermäisi^ 

m  f  • 
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thitig  seya  k«nti,  oder  er  ist  o)  duroniscli, 
3BAr  auweilea  Mick  überauUiig  äiUiwiid,  mit 

verstärkter  Eiabildung^krafty  wie,  bei  den 

ToUkPioiiiiMaeiu  Xierreüy  oder  S)  er  ist  tu«* 

^teud  immer  der  nämlicliey.  oime  erhöhte 

* 

vnd  aueb  ^^^Q  ff$M  ▼enckwimdene  Etnbü« 
diinykraft»  wie  bei  deii  juopein  oder  «tiUea 
I^arren;  imd  endlicli  4)  aahaltend  mit 

geichw&olittr  oder  rerlocMr  fimbüdirngskrefi^ 
w^e  bei  den  rolliu>iiim€;a  fiiod&iaiiigeii. 
Diejenigen,  welche  unier  A)  alt  Wahntinnige 
aind  charactenUin  worden,  koiuieii  für  lieii^ 
bar  gehalten  werden  i  obwohl  sie  nicht  alle 
wirklich  gel^dlt  werden^  wio  a«  B*seia-aii 

*  ^erdorbeaem  Magen,  an  einem  Fieber  Lei«»  ,^ 
dender  geheilt  werden  kamt,  und  anderer« 
eeita  TerachiedtoMt  Uraaohen  halber  nianeh« 
mal  nicht  geheilt  wird.    Von  den  Verrück* 

'  ten  unter  ß)  aind  nur  diejenige  ndter  Nob  ti 
und  4war  nm^  diuin  heiibariowenn  ihre  Gei« 
stesv^erwirrung  in  kurzer  Zeit  Yon  einer  aoi^ 
ten  Krankheit,  odur  von  eititr  öt^ichmi  höcha« 
reizenden  Ursache,  welche  weggeräumt  we^^ 
den  kann,  herrührt*  Sonaft.  aind  dieae,  i»P 
wie.  jene,  die  unter  den  übngan  liiHnmem 
begri£Fen  sind,  unheilbar >  und  da  sie  sitjfi 
mu  keinen  Objecten  ttraüieher  .Kehandlung 
.mehr  ijualiüciren,  sind  sie  blos  zu  versor«'* 
tfen  und  wohl  im  irerwihren,  ddCs  sie  nir 

b  * 
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nvand  mehr  zu.schadea  im  Sti^nde  iiod«, 
liiiid  diese  Verrückte  jenen  chronisch  Kjan« 
k^n  gleich,  zu  lu^tem,  di^  Maea  ^nbfolburmt 
fehler^  Gesthwür^.  Verhaxtungt  B«  den 
Lungen  oder  in^  der  Leber  haSen  und  iht 
Leben  unter  JKrMlkaeyii  dahin  »ieheii;  ebai 
ii»  könnten  yieUekht  aindt^än  e^em  arna« 
niscb^en  Fehler  in  den  innern  figurirten  Thei^' 
len  des  Qehirnea  Imden;  dft>  abaif  di#  phy^i 
•iologische  Bedeiäiui§|en«r  Theile  koeh  nieht 
ausgemacht  uud  bekannt  ist,  so  kann  noch 
weniger  rtm  deli  f^athologiftdf«!!  AbändeüiaN 
gen  derselben  etwas  fe$tg0seti4  Wiarden*  in«* 

dessen  könnte  man  durch  genaue.  Nachfor-* 
•ehungen  bei  Leidiettliffiiiingen  der  V^r»tick-» 
ten  nicht  n^r  auf  pathologische)  aendern 
auch  physiologische  Aufklärung^»n  und  Ent- 
deckungen tteifenV  bescK^deva  waiiii;^niatn  den 
Zustand  ihrer  Geoiüthskrälte  imliä^ben  wohl 
gekannt  hätte  und  mit  den- Ers«be4nungen 
im  Leichnatnn  .  kt  -  Verhiirdnng  '  brächte;  w 
Es  käme  hiernadi  in  Rücksicht;  auf -die  HeiU 
barkeit  der  GemUti\skranken  Ifirs  ^sr'e  alles 
tfif  die .  Bestimmtüftgv  an ^  utlter  welehe  der 
Dban  gemachten v^Rubriken  selbe  dttrch  die 
Üiagnosis  gest eilt .  werden,  und  dann  wird 
tuch  die  sthon  «nmkannte  Qeilbaikeit  noch 
durch  die  kürzere  oder  längere  Dauer  nnd 
Art  des  üraprüng)  und  f  ortgang»  deip 
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Gemüthsstörun^  bedingt«  Hat  diaae  achoH 
längere  Zeia^angiriialten,  ist  sie  durch  eine 
achneU  und  heftig  wir^eitde  Vennlaaaung, 
Leidenschaft  entsti^nden)  hält  sie  in  ihrem 
Fortgangs  keine  Perioden,  aondem  dauert 
sie  in  gleichem  Grade  iort,  ao  wird  aie  im* 
flieraehwerer  au  heben  ^eyn,  als  in  den  ent- 
gegengesetaten  CäUen;  Die^  innern  figurir^^ 
ten  Theile  des  Gelürns  üben  sicher  ihre  or* 
ganiachen  Precease  und  eigenthtfmliche  Be« 
wegungeA  aus,  wie  jeder  andere  Theil  dea 
Organismus  und  zweifelsohne  gehen  ihre 
Veränderungen  und  Aetiottett  mit:  den  For* 
men  des  Denkens  parallel;  ist  aber  ihre  ThiU 
tigkeit  einmd  gefCSrt ,  so  ist  aie  deshalb  um 
.  ao. schwerer  ins  Gleichgewicht  zurUck  au  bria* 
gen,  je  mehr  die  Jjiätigkeit  der  Gehirntheile 
oder  das  Denken  aetbat  ei'iM,  die  ihreSto« 
rungen  wieder  selbst  ins  £benmaa£a  bringen 
aolL  Gem8thskfa«kiieiten'9  ala  ideelle  Stö« 
rungen ,  können  nur  durch  Meette  Selbst« 
thätigkeit,  durch  selbstbestioimendes  Willens« 
yermögeiDL  gehoben  und  ausgeglichen  wet« 
den.  Alle  Behandlung  der/  Wahnsinnigeni 
wefan  sie  in  Heilung  ausgehen  soll,  mufs  des- 
lialb  fürs  erste,  dahin  aielen^  dafa  der  Arat^ 
sich  dem  Willen  des  Irren  durch  die  für  den 
»dinduelleii  Zustand  desselben  paaiendste« 

Mittejl  unterwerfe^  und  nachdem  die£s  ge« 

* 

*  * 
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schehen,  dabin  trachte,  dafs.der  Irre  bei 
mancherlei  out  FleiA  '  Tersohaßea  AnKi^ 
ußu  sein  WiUeiis^  und  BegehrungaFermÖgei^ 
•  selbst  bestimme 9  und  die  Einbildungskrafit 
beacfaränke,  damit  cUe  Gegenatände^  welche 
aie  ihm  unrichiig  vorhält,  in  ihrem  wahren 
Lichte  erkannt,  und  dann  aus  ihrem  Kreise 
yerhannt  werden.   Oer  erite  Theil  der  Kur 
i&t  nicht  so  schwer,  obgleich  schwierig  ge« 
nug,  als  der  zweite,  welcher  in  jener  Aus« 
liihning  Menschenkenntnifsf  Witz,  Scharfe 
ftimi.  und  Kunst- in  hohem  Grade  bedarf. 
Materielle  und  mechanische  Ursachen,  Krank«, 
heiten,  die  Wahnsinn  reranlalsten,  fordern 
wieder  ihre  eigene  Behandlung.   Der  Ver- 
fasser bescheidi^t  sich^  dals  Aerzte,  die  iu 
Irrenhättsem  Wahnsinnige  au  beobaehtM  md 
zu  behandeln  mehr  G^L^genheit  haben,  tie« 
fere  Einsichten  in  den  Zustand  und  die  Be-« 
faandlungsWeise.der  Gemfithskraiikep  besitzea 
und  bittet  die  fi^ültate  ihrer  Erfahrungen 
ihren  Kunstgenossen  mitsutheilen,  wie  diels 
der  würdige  Hei^ausgeber  dieser  Zeitschrift 
wirklich  .zu  thun  angefangen  hat.    Er  ho^ 
dergleidien  JEdieth^ilungen  nicht  nur  die 
Berichtigung  seiner  über  diesen  Gegenstaa<i 
gefafsten  Ideen,  deren . ITjofzulänglichkeit  bei 
dem  beschränkten  Kreise  seiner  Erfahrungen, 
er  selbst  wohl  kennt,  sondern  auch  und  vor«» 

.  -  zUgliclu 
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züglich,  durch  Bemi^ung  disr  nDitgetheiltQH} 

heit  in  ,^e|p  Hriilge«ciuiü©  bei  jeaen  üuw 
gludm&c;!^«^ '  TT-^c  rFotgeadß  :&i^brung  liebst^ 
einjßD  .yairimitjii^g.  iihßr,  eioe^  fintätehuiig»«, 
weisf  des  Wf^H^inn*  möge  noch  hier  &te-i 
heu*,  AI».»  rfw  J?hreÄ.47y&.imd.iaao  der. 
.^ri  g  .nxit  xÄeittea  IJftJ^da  sich^  iibQr  Sch\v*i^ 
bea  -.«|i4>reitete,  kameii^  im  Herbst  imd  Win« 
ter:.4^  Yesf^^aar  ej^igfi  jE^läUe.  von  Waha^  / 
&ianigexi  ,der;  ersten  Glasse  {;/iJ  zumal  vor,^    *  ^ 
irnart^taa  n^oj^wendfg  aufimerk^am  machen 
muüte» :  E$  :f«raiÄa,  auf>er  einem       hi$,^^  ' 
yahrigea.ldac^h^  und  gleich  aIttrnJ[äQgUnge^ 
;HA4i  H^qxMV* .  v.qa  .  Anderem  Al^er^ 
UJiid.ihr^m  'VNf ahnsinne  lag  entweder  eine  re- 
UgtMse  Jdee,;,d3ls  aie  u      verdammt  s^y^ 
fkdcir  lidji)  waiiier  h^lb  eingßbil.leter  Auin 
ihic^  Hauswese  ns -an. Gruiide«  Ea.oiögen  viel* 
Wfillft         ^«i^i^ct»  irgend  eine  Disposition 
zur  Scjieysr^rflttuith  scbor.  vorher  in  sich  ge-  * 

w 

nährt  haben^.. die  *da<m«,bei  j^ijpäh^rung.  de» 
Kriegesv  4?*  Fei^ides,  uni^er  cfem  n<^n  alles^ 
Aiges  dacjirej;  dHr(ih>4ttfr«|fm?ig  der  Leiden^ 
aci»Afti|Ä  y^,f>iKiilxt*  Anß^t  ,uad  Schr,.ck*;a 
und^.d^r^h  andere*  auf  das  menschiieh^.Ge^,- 
müth  lütirkiende.Beg^gxusse  aur  Krankheit  yet« 
vrirkUqbt  wurde^  ,  Da  iur  Herbst  -  und  «n- 
^pogenden  ,  Win^teirszeit   je:]{rShi|Uch  theil^ 

ionra.  IXIV.B.  I.  St.  \     G  * 
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Durchflille,    Bileumatisaien  ^  und  Rathlaufe, 
ibeib  Catarrke^  Hiftteü'  tmd  bald  leiehtera^ 
bald  schwerere  Brust entilMdmigeii  (üathlaufe 
^er  Ltmgeii,  deafirastfells?)  yofrk^Maiineny  so 
vn^de  der  Verfasser  auf  dea  <jedankeii*  jge« 
fuhrt|  dafs  der  Wahnsinn,  wenn  er  in  einem 
tonst  gesunden^  jedoch  irgenil  tiir\8chWer* 
inuth  geneigten  Menschen  entsteht,  woU  an^ 
die  namliehe  Woise,  wie  RothlHuf  /  Catarrfa, 
Ijungenemzundung  hervorgebracht  WaHlaa 
könnte.    Sobald  nämlich  bei  einer,  der  Er«» 
Mugung  der  Krankheiten  günstigen  Gonsti-^ 
tution  der  Luft  psychologische  ScfaädliiQbkei» 
ten  auf  einen  ▼otffa^^r  schon  'Mapfanglichen 
Körper  einwirken,  so'wird  eine  Gehirnkfank^ 
heit  —  im  gelindem  Grade  WahnsiiUi,  in 
höherem  Tobsucht entstehen,  ittM  dafs 
in  einem  andeia  viiibjecte  dessen  Gemüth  in 
tollkonime'^eh  Gleichgewichte, 'dessen  Lun- 
gen iknd  Hautsys'eiu  aber  leicht' itt  Stäitin^ 
gen  gerathen,  bei  auf  diese  Thdie  einwir* 
tenden  $chädlichkeitim^  LutfgetMitetiiMlan«» 
gen  und  Aothlaufe  entstehen.    Solice  man 
nicht  annehmen  können^  dafs  dem  Zustande 
der  Wahnsinnigen  (AJ  eine  chronische 
zündungsai  rige  Beschaffenheit  der  figurürtea 
itinett  Gehirntheile  au  Grunde  liege  iui# 
Welche  nach  Verschiedenheit  des  Subjects 
und  der  Umstände  acttr  oder  passiv  seyn 
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könnte?  Die  Altenschon  hAhenJbti4er  Tob* 
•ucht  (Piimetie)  Bntftiiii<)uiig  dM.  Gehini^ 
als  da&i  Wesen  der  .Krankh^itt  angeoomMMf 
wafUQ^  sollte  nicht  eine  inßammaiio  leuta^ 
ii^  geringerem  find»  Toa  Jn^  imd  fixteoti«» 
tat  auf  einem  be  timinten  Theile  des  ionera 
Gehirnea  hiftettd,  W^luiftinii  herr^tbriogem , 
köna^nf  Vi^^icJftt  iwdet  aucii  tinß.  Moldau 
Bc;|Gfiaffenheit  cle$  Gehirnes  hei.  den  söge« 
nannten  Fa»l  und  Nenrenfinbeni^  jmna  4i« 
Kr^jiJsien  d^fircyai  statt.  4^;  ^ 


.  '  • 
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XJ.eher  den  Eiiißufs  der  Jf^iUe^ri^ng  auf 
f^eilari  in  eid^r  und  4et  ^älfUir 


I-  .  ...... 
PL^ßUemi  24tai»  iiat  ;nian  .rml  mtlkx  $  -  tdt 
jetzt,^  auf  den  Eipflufs  der,  Wit;ter^ng  iM^ii  4öf 
Jahresraten  I  auf  die  Entstahuag'^jind  iP^ 
achaffeaheill^  d^r  Krankheiten  ^eh/iiten^  und 
obwohl  aeneret  Zeit  Sjoll  die  Aemte  wieder 
bierauj^  mehr., aufmerksam  au  o^acheAsi^cbte^ 
sa^^d  $eiae  Lebr^ii  4och  nicht  genug  bef» 
,^ißhtet9  fa  aelbst|.  alf  «ich  ^  ^owaiaclie  Sy«- 
ftfm  .zHj.eiheben  b^ann,  unter  uus  iast  ga/|z 
Te^|;es«i^  wor4e9»,.;;l?i;r  .Verfasser  Mfit  in  »ei- 

G  a 
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<mr  Mliaadlimg  iU>er  Zeit«  und  Volkskrank^ 
teit€)ii  darftuthun  gequellt,  wie  ^wichtig  und 
aftftehmftl  eittsig  die  Coa&iitaitioii  der  -Likft  - 
und  der  Jahreszeiten  ia  £rzeugiing  der  Krank- ^ 
heaten'  nadi  gewisMn  gröftem  Perioden  herr^ 
•ehe»  Hier  •  Will  er  ^  k\xv4.  •  gefafst  ^  eine  Ge^ 
schidite  erzählen,  woraus,  wie  er  glaubt,  lier- 
Torgefatv  welchen  £influfa  auch  in*  einem 
kleinen  Zeiträume  die  Veränderung  und  Be* 
^iehaffeaheii  der  hoSt  auf  die  Verätiddrung 
und  Beschaffenheit  der  Kranldieit^  imd  kier^ 
mit  auch  auf  die  Heilam;  habe.  .  ^ 

■ 

^Aana  Maria  fV.^  ag  Jahr  alt,  l#dig, 
litt  seit  einigen  Wochen  von  Zeit  zu  Zeit 
an  Engbrüstigkeit^  welche  aber  Ende  No- 
vembers ido3  sehr  zunahm«  Sie  sah  blsjL/. 
lind  et^a/ aufgedunsen  aus,  hatte  eiuea  schwa* 
chen,  zusammengeaogeneo  Puls,  dehadMen  ' 
zu  beiden  Seiten  in  den  Hyjpochundri^ 
Dia  tR^tiatliche'  Padede  «^igte^  ^  Vörhet 
meist  unreg^ImäiW«  Wie  ich  j^ie  da^  er^tei 
mal  besuchte,  war  trilbes^  dümpfes  und  nas- 
ses Weuer,  sie  litt  an  engem  äehktatm  und 
Bangigkeit  bis  zum  E^rsticken.  Holtmanui- 
sicher  Liquor,  Laudanum^'  die  flachtigö  SalM 
wurden  ai^gewandt  unctjthäßeii '^te  Distel 
Die  ETj^a^hmigkeft  ÜrfM  fetzt  nur  zuweilen^ 
statt  dais  sie  sonst  iast  lohner  anhidf;*  da- 
gegen erhoben  sich  reiCi^nde  ä(^merzen,4>e-^ 
.  •  .  ' 

;   -  •  ; 

;  Digitized  by  Google 


—     lOi  mm 

■ 

$fmjiXßr^ia  der  linken  Seito  dM  ArMt^  di# 

sich  bic  in  die  Achsel  hinauf  gezogeoy  Eoancb* 
mal  audi  skh  tota  auf  dae  Brustbein  aetm« 
ten»  worauf  dann  niehr^niJbeils  h^{;e$ ^f^imau« 
feii  kam.   Abdr  die  fortgesetst  engemmdM 
>  Mittel  ^rwieseasich  aui^h.hier  kieg^f^eji  biU£-i 
ireich«^   Nach  Vcrflufs  einiger  Tage  wurde  ich 
^inea  Nachmictag^  gerufen^  die  Kranke  klagt» 
'  übe^  Hitze,  Kopfweh,  Dnrst^  und,  dann  be«^  . 
sondert  Uber  reiiseode  und  ttedieindie  Stohmef-^ 
,a&en  an  der  Unken  Brustaeite,  .Rei^  aum  üur 
sten,   dem  sie  doch  nicht  folgen  konnte» 

jng#A  ,dM  §tiechent,m  :4er  Seite-;  dev  Puls 

n^ar  ,j[eschwiud,  nicjtt  acfcwach*    Ich  rerord-  , 
Xieie  .  eine  Mixtur  aoa  destillirten  Wass<^  \ 

£ibis9hsyi;^P9  ,SauefiiQni|^9  $algeter  und  Salr . 

miak,  Wasser  mit  etwas  Weinessig  zum  Tjran^i 

ein.  BlasenpAaues  an  die  acjbnemQid«  Seii^ 

.^les,  Riestes  mit  dem  besten  Er fo^*.  Pen 
andern  Tag  befand  sich  die  Kranke  besser^ 
KopiiWekey/Hitze  ^d  Dgrst  waren  ^na  ^  . 
die  Scameizen  in  der  Seite  üf&tenth^ils 
veKfefawnnden,  der  Hutten  ging  leicht,  nw 
ij^Iagjl^e  die  Pat.  etwas  Uber  Aufblähung  des  . 
JMagens,  sweifelsoJine  won  der  aatkenischen 
Wii;;kvng  .des  .^aipettfr^«  Sie,  hatte  zweimal 
viel  griingt'lben  S(tuh|gai|g  gehabt.  Die  fort- 
.gesetste  g^eidio  Ueil|ir|/ .4|Dch  allm4hii#- 
i#e»^  FäÖ^-  4er  .i)osw.  4«^ 

*  « 
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telt  und  unter '  Substituirung  gelind  schvreifs« 
treibender  Axznaien,  statt  dir  Stuhlgang  be- 
foirderndea,  führte  si^  ia  einigen  *  Tagen  arf  | 
den. Weg  der  Genesung^  naclidem  sie  noch 
verschied  ntlich,  jedoch  erträglich  reifsende 
Schifieczen  irer spurt  hatte;  aber  nicht  in  der' 
linken  9  sondern  in  der  rechten  Seite  der  | 
Brust,  der  Hüfte  und  des  Ober  chenk eis  der 
pamlichen  Seite,  welche  '^ch  späterhin.^ in 
'  Stumpfheit  undUuempfiadlicbkeit  jener  Theile 
yerloren,  worauf  das  gesunde  Gleichgewicht  | 
«uröckkehrte.     ,        '  "  j 

Woher  entstand  wohl  die  auf  einmal  ein*  j 
,  getret^^^'  VenchiimiDeitin^  tmd.  ^äiifelidia 
Umwandlung  der  Krankheit?  Diät  fehler  wur«  ; 
deui  so  viel  durch  Nachforschungen  in  Er- 
fahrung  gebracht  werddn  koantiev  keine  be- 
gangen ;  die  Kranke  befand  sich,  nod^  den- 
sellien  Tag  arn  Morgen,  worauf  Nachmittag 
die  Verschlimmerurig  eintrat  >  gans  erträgt 
I  iichf  hatte  gut  geschlafen  u*  ^«  w«  Der  Var-  i 
fasser  schrieb  es  keiner  aadern  Ursache  zu. 
ala  der  an  dem  nämlichen  Nachmittag«  ein« 
getretenen  schnellen  Witterungsveränderung« 
Statt  des  vorher  lauen  Südwestes  und  des 
.trüben  9  feuchten  Wettisrt  kam  auf  ^einmal 
"ein  rauher,  kalter  NbYdostwind^  der  Himmel 
Itlärte  sich  auf,  tittd'  es  trat  Frost  ein:  Za 
gleichet^  Zeit  konnte 'Offenbar  btipter^ 

^ 


I 
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Pattenten,  aueh  bei  fjeneii^^  .  di#  aa  aitheiit«^ 
scher  Krankheit  litten,  eine  Verscliiimme^ 
riing'Her -Zufälle  beiiierkC  WMden,  die  sich 
bia  ^ur  Stfaenie ^steigerte;  u&d  ni^ue  ^ibeni« 
^  seile  Kranke  ;^eigtea  sick.  Es  ist  UieCi 
ein  auffallendes  Beispiel  ron  Wendnng  der 
Krankheit  bei  Wendung«  der  Witterung,  wq«  ^  - 
von  auch  in  alteret  '  Aerate  Sdiriften  BdP 
^ide  .vorkommen;  .ea^  soll  den  Aaat  att£>' 

.  merksam  machen,  wie  sehr  er  bei  Einrieb» 
.teng  aataae  HeiWarfahnaa  auf  dfn  £diiAnia 
der  gleichzeitigen  Witterung  achten  hat^^ 
«  wie  klug  e^  nach  Haaftgabe.  dieser  die  Ari^ 
ten  und.  Gaben  der  au  reiehenden  Aianei* 
mittel  in  der  Krankheit  einer  und  derselben 
P^ersoii  an  besdmaaain  hat«  Ea  *  naeg  awar 
Krankheiten  geben^  -  in  weichen  die  Vaxqmuy 
kttrig  dea  Wetters  *TOir  keiner  ao  groften  6^ 

.  imU  iat^  aber  gewzfi^^ei.  den  allermeistem 
ist  auf  diese  genaue  Hücksicht  zu  nehmen* 
Der  Veifaäser  wenigstens^  welcher  diese  Ettck« 
sieht  immer  in  seiner  Praxis  bei  Behandlung^  , 
der  Kranken'  nkbmt«  hat  ^s  nie  ati  bedauren  , 
Ursache  gehabt«  Vielseitig  muia  sieh  die 
Ktitnst  des  Ar2.ies  In  der  Ausübung  zeigen^ 

jd>er  .alles !  abiifarnnt  ntatun  Bliohe  lunfaaaen» 

*n>^'*  **  *a  "     f**^'».  'Iii'' 
.        ii/ao:sic»  *  \      "•>b«*f'.  u«*ii'i  x*«  .^t '  •  a 

■ 


L.  kjui^ud  by  Google 


^nrei  lucibf  gen  Zig  beachtBtms  entfernte  ' 
'  Unacheri        ^^^ui^^  insbesondere 

«  >  der  LeUtenbrikclie^ 

^2m  .gm&e  SfdiUffh«ift  der  nwäien^Tbaile 

de:»  Körpers  giebl  hekauntlich  i^ie.  Il^posi- 
tioa  xvk  ISt^kt^m  ^Hermiae)  ^  .wie  im  Geg^« 
MUe-xtt  grolle  äpiikligkeit  der  haaen  Tlieüe 
zu  .den  Brüchen  dieser  (Fracturae)  dv*  erste 
^Vwaalastmig  giebt«  Aeiilsere  Gemiitdiaomy 
-Ajutreoguiigea  9  ouigescfaiclue  Bewcgoogei»,  . 
welche  besoDden  aaf  die  Ausdehaung  der 
Broehmasktfla  wirkea'^  lieben  gewöbnlicb  Aen. 
sit^sten  AnUfs  .2ur  Eatstehung  der  Leisten« 
4^1ieh^  -*  Man  M^-dienaB  msenn  Zeitalfer 
liäufiger  als  ia  vorausgegangeaen  beobacteet» 
und  jder  gegenwärtigen   mehr  erschlafften 
jßomtltntioa  dea  Afensdieiikörpeffi  sngesehde- 
«ben*^  £s  ist  dieses  nicht  nncicht  g^  aber 
^nfser  diesefr  prSd^spooireaden  Ursache  mö« 
(ea-noeh  andere  bedio^tede  Ufseohed'^  die 
von  der  wirklich  herrschenden  Lebensart  der 
Jtfensehen  abhänc^n^  •  -mitwifken«  So  nel  dtoik 
Verlasser  aeiiie  üs^ahrong  gelehrt^  sind^  ea 
unter  andern  vornehmlich  zwei  Urj»achen^  die 
sü'  nnsfrer  Zeit  «r  naikern  Freqn^s  der 
fixeohei  und  inabesöndere  4er  Leistenbruch^ 
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bmtBgen^  Umsfi^fJ^  gjegenwiuEtif  kerrMh«iw 

de  Luxus  in  Speise  uad  Trankt  besonders 
dec  GMu£srBl|Ä»apg  4»fge||4M.3poif6a  u|mI 

Getränke.   Du»ch  fÜM^  tuiid  jantf.wird 
Daimk^n^lt^ßü       Gebühr  ^mg^dekut^  «u^ 
#ehi  ajDg^eiyliii  wodurch,  er  ioiaejo^  graiserti 

Bmift^/alt:^  4>pdentUdi«r  Weise  thun  seU, 

lieh  wiederholte^  so  di^fs  hi?nac|i. leicht,  wenn 
oieet^dtuicbe  BegiiaHngunf  von  aubea 

einwirkt f  ein  Theil  .d^s  .Dawk^aals  fia^^a 

■ 

trkt)  wo  ilnA  ^fMoiger  Widettt^od  geleistet 
jvird. DieiV  itt  beim,  Bauchi^i^e  der,  felj^ 
jwrelchcr  auf  den  gegea  ihn  staik.  von  inne^i 
Mwirkendea  .elestiicben.  Druck ^  der  Gedl^r* 
me  Aich  aus  aijundf  r  giebty  uadr4»u  die&e;  iier^ 
austrete]»  läfst*  Sebon  die  öftere  und  gröfser^ 
AAfttrengaog  beias  Stiib(gaiige ,  welcliie  bei 
eebr..  angefülltem  Magen  und  Darnikanale 
«feothvrendig  statt  hat,  Juma  mr  allmätiligeii 
«mv^entterkten  Si^uti^hon^  der  I^teAbrUche 
bei  erscWaffjt^n  Körpern  Anlafs  geben.  — 
Bilie  andere  und  vielleicht  lopch  mehr  die 
£iMiStehung  der  Brüche  begünstigende  Ursa-* 
che  ist  in  den  an  unsern  Tagen  hänfig^n  ca* 
tarrhalischdn  Hüsten  zu  suchen.  Dem  Verf. 
aind/ noch  erst  n^t^i  lich  zwei  Beispiele  be- 

JuMit  worden  f  welche  beweiie%  defa  durek 
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hsirTn^^clug  anhah^Hdencd  vornekoiIicliNachtt 
Üdt  SttfiKfitde  HiuteunfÜle  gerne  Lelstnt* 
brtiche  eiitsteheru   Eta  Mchzigjikriga  alier^ 

Mann«  liLabea  seliist  die  Riirslehmg  der  lact^ 

stenbrüciie,  mit  denen  sie  beliaftet  ^ind^  dein 

Unfigea  caf «rhiAisdicai  Hvstatf^  ^fliir  dem  mm 

«  jedeuuai  in  der  ksüleii  Jaiirenek  bfiftlleM 
Werden,  zugeschrieben.  Sie  Jmd  beide  sitzen« 
de  Handwefker,  iNssckefogen  sidi  »t  kmi^ 
neu  schweren  Arbeiten,  nndeind  von  schlaf* 
ten  KSrpetlMii.    Et  iifiit  ticii  disfii  mdi' 
leicht  durch  die  den  ganzen  Üaterieib  ei& 
achütternde  Gewalt  des  Hustens  ^klaren, 
welche,  wenn  sie  ^Sfter  wiedefhok  wird,  und 
vielleicht' nur  von  ungefähr  dabei  eine  dem 
Darmanftritte  gunstige  Bewegung  gemacht 
'  y  wirdt  in  einem  ecschlafiten  Körper  notliweii*  . 
dig  einen  Brucli  hervorbiingen  mufs.  — r  Der 
YAfamer  zweifelt  nicht,  dab  nidtt  awch  an* 
dere  Aente  schon  diese  Bemerkungen  wer^  ' 
den  gemacht  haben,  aus  welchen  sich  indes« 
sen  einige  gute  Aegeba  aw  Varhiitviig  dtk 
Brüche  zieliw  lassen«  *  ^ 
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IV. 

1  '  •     #    »  • 

L  i  o  h  ,t  1  e  i  t  c  r, 


eine  Erfindung 

^ixr  Anschauiin^   innerer  ^Tiieil^ 

nmd  iürankheiten 


f  » 


nebst    der  Abbildung 

Dr.  Bozzini, 

■#   » •      t»  • 

Ar^t        Frankfurt  a.  Mayu.  , 


<  » 


W^ftf^  aueh  unter  Auge  mehr  als  andere 
Sinne  trügt,  so  kommt  die  optische  Tau« 
«bhun^  ml«  der  ir^lkü  TJ^b^irftthrang  in  de« 
Qteisten  Fällen  in  kernen  Betraeht.    Es  lei« 

die  übrigte  .SinäfeV  ■ffih^^^^^^ 
llVack^'xui'Üebefrzeugtuiig.  ficAifen^bedarf  dai 
jflüge  ihrer  MitVfrirkung,  selten  feöonen  die 
I^Ldere  Sinne  seiner 
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interiichteti  so  wirtl  es  docii  durck  daa  Ge«  - 
ucht  sicherer,  und  fe  mehrere  Simie  auf  ei« 
nea  G«^geD«ta.Ad  veremigt  gericlitec  siady  um 
so  weniger  vermag  er -uns  zu  täuschen.  Wir 
haben  bisher  der  Einwirkung  dcMi  Graichtei 
in  inaere  Höhlen  ua4  Zwischenräume  des 
lebenden  ammali^chen  Körpers  vöUig  e6t«> 
behrt;  das  a^j^i^omiaüie^rMeMc^  lehrte  uns 
nur  ihre  Form,  und  Schlüsse  Heften  ihre 
Functionen'  nür*  ahnden.  ■  Hieriü  Kegt  eine 
Haupt-Ursache  y  dals  wir  in  der  Kenntxuis 
der  wichtigen  Ge«vet2e  der  Bewegung  in  der  ' 
animaKacheii  Organisation '  noch  so  weit  zn^ 
riick.  sind,  da  doch  keine  andere  Veräade« 
mng  in  der  ganzen  Natur  statt  haben  kann^ 

ak  diur<^  yermeiirte  oder  Terminderte^  Se* 
wcgung! 

Da  wo  die  Physiologie  duck  Pipis^ 
tionea  uns  Auftchlufs  gab,  wird  daa  Au^ 
.  durch  gewöhnliche  Öffiiungen  oder  wenig«* 
aMns  kleine  Vadleuungen  nmt  v.oUkomnine* 
re  Darstellung  gewähren»  Die  Vecändermx« 
gen  in  dec  Steide  »und  *  dm,  Mutteraumiie 
in^er  höchsMa  £xt4ae  .des  w^liqhen  Ge^ 
nus&es  Werden  uns  sichtbar  und;  g^ben  viel«« 
kicht  nfUe,AMichten  dec  Theorie,  .der  .£»7 

aeugUQg  ^  yielleicht  manchen    Wifik  zuf 

Hcilimg  w^ck^  ' 
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Sinkens  und  Steigens,  seiner  VerkUrzungy 
der  Beschafferiheit  seiner  Öffni/ng'^geWlnr^  n 
aen  hctchsten^  Gtad  too  Dätftliiäkeit:  Dia 

Huhle^der  weiblichen'  Urinblasd^-  Wird  ohncr 

lorsch^oden  Blicke  oSett*    Di^  FuDCtionen 

n 

des  Ausganges  /der  Däiuie  werden  bis  zu 
ihrer  KniaiiiiiUig  aichtbar.'  Dorch  kleine  Ein*^ 
sdwitte  lä&t^  sich  die  Höhle  des  MAgens 
und  iibrige  DiUtte^ÜM  leb^tiflen  i^i^^^ 
ob^chrtra;  Die  Zeit  der  Verdauuiig ''überu 
baiijßt  und  der  yerschiedenen  Speisen/  die 
.  4n  diiHelbeil,  die  Einwirkung;  der  AreenAi*^ 
.en,  'der  Zustand  der  Säfte,  ihre  BeWegung^ 
werden  durch  ,  die  Anwenducg  des  Gesichtes 

iflHtfinnt,  so  wie 'fast  alte  Zwiachenr&ttinic^ 

.Eingeweide.         •     «  •  > 

-  püAolögüeher  Hirisibht  «iliÜt'  die  . 
Erkbnnl^iCii  der  Function  .dieser  ^Theile  den 
nämlichen  Grad  der  Gewilsheit.  Geschwfftre 
des  miinnlidien  Hümgänges  tnit  ihten  tägli^ 
eben  Veränd^nnlge^,  Vereng  erungeix:  Fi- 
steln, Geschwülste,  Verhärtungen  u.  d.  gL 
de^  Mastdarohes,  Krankheiten  der  'Scheide 
und  des  Muttermundes;  —  Geschwüre*  der 
hintern  'Wand  des  hängenden  Gaümena,"  def 
iniiern  X^asen-Ufinung,  lassen  sich  ohne  Ver-« 
letzulU;;  ux^d  ohne  Kachtheil  ;oderc;^n^J9lge- 


■  ^ 


und  dt  utlich  s^di^'D»  — .  OeitKcke  KrmnKbei» 

*••>•<>>•     ■      .   ,  -    .  * 

tea  ümer«  Tiiet^  <t4^        4^^^  UeinR 

Necrose  könnte  der  Biick  durch  die  Ewtel- 
Gänge  in  dbu  in^fie  der  Kpocben^  «ehr  lieK 

lelirjuid  yrerdwl  —      *•      .......    .  - -t 

Die  Chirurgie  gewinnt  nidit  mir  an 

nesen  fw^er  nicht  Icii^t.niügbcheA  .Opcr^F 

tionen  sopd^a  «He  sonst  unsichern,  die.^^ 
auf  Gluck  und  Oimgefilwr  berul|teii^  weti^fli 

yngewith'^il  enihc;^^  nun  , die  chin^f/^ 

die  ^H^^/^e^^  wk^JM»! 

che  Unglückliche,  die  sonst  dem  sichern- 

de.  nkJrt.^tflnhenvkiii^^.d«^  U^i^ns«^  des 
Ij«bers»und  jd^r  Gesunilh^ iC  wieder  geg^benf  j 
VerwMhsi\ngea  des  JdmtffQiandes^  der  Scheiß 
.  de^^^olypen  .fUld  Ge^Ciiw^^^e  derveibe%  d^ 
Ms4idai:nies9  d.  r  Bldsen^f^ein»  kpnaeA 
AiiW^ndaafi:  des  Gesichts  operiiit  wm^defh 

JJ^  Q^i/ufLikulfe^^  eine  Kunst«  die  s^jq!^ 
schon,  tu -einer  so  hohea,  Stufe  hiaaiif  ige^ 


ichwwi«ea  .het,  könnte  sunr.  iioh^  ^^fiff 

der  y.oUkodunenheit  in  maaualex  Hinsicht 

ktinw  ffoSMfn.  Garant  «rfidten,  U^^^die 
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^    I'Xt  . 

Einwirkung  des  Auges  >ia  .dcKmoau«  Me« 
chanisiiiM  der?  GebiMttii^ile.  . .  Das  geübt« 
Gefühl  des  GobturttltieU«»  um«  dem^^W 
ge  bewaffnet^  oder  von  ihia  igeieitet,  mr^ 
iMiib  kaam  mner  ^Ikvmmtkuhg  m^i  fähig  sey9< 
Die  Steile»  welche  den  Ein  Auls  ^deriiGuhuilM« 
kfilfe  t^räiigUck  -ford^Pt  V—  das  jw«i(jliche 
Becken  ist  gMu  ndemfili^  j^eafibel^  JHic^ 
bleibt ^in:hder  j^cheide  bis  au  .  den.  MutteiSt 
mundf  odto  ut;reif  geöffdec^  bis-«!  den  yojt« 
liüegekidisa  Theili^;and  wo  dieser  4mn  yMlie^ 
genden  Theil  und  wo  dieser  den  geradea 
hmAginffnd^n^i^^  bm  itf  die 

^  Höhle  des  Fruchthehäliei(&  .dem  Auge  vofb 
bjri«fidio*iKWj»>varicos^..Gesch^  klei- 
ne Geschwüre,  kleine  Erhabenbeiteki  4414 
Vertiefuixgen,  die  sich  Aurch  Gefühl  nicht 
entdecken  lassen,  werden  deutlich  $ichtt>aTR 
Ein  Vortheil,  dessen  ehemalige  JSntbehrung 
sehr  viele  Mütter  dem  Grabe  *  übergab,  da 
jetst  diese  .QaeUe  dea  »Tede^  vefrst^^pft  ist« 
—  Oft  ^rgiefiien  sich  Itnltliche  Verbluti«ii 
gen  au^^TMifttsea  GefiUsen  di»r  Scheide  ge?» 
gen  die  i  man  veigebena  tinlfe  anwendete^ 
da  man  ihre  'Exiaienz  und  ihre  Stelle  nicht 
ahnete«*  -^'^fiäe&er  leitet  dä^  Auge  die  In«  ' 
Strumente,  und  schütst  das  Geburtsoxgan|' 
wenn  Notfav^endigkeit  Zerstückung  oder.Ope« 
rttioa  erheischt»  ^  i  .  \ 
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^^{^UhtAih  tiiht  XL.it  exik^iiier  U£»%^»U«*t  U4äI^ 


^ -  ^ — -    II         '  ■  1  ' 

mük  Tom  dm  «wnt  VOTnatemge« 

der  HißhleEk  o&d  ZwiM^neotrsaflur  des  ieben« 


L  £iM  gehörte  ^ea^e  I«iclitstaS  in 

^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^V  ^^^^^^^^^^^^^^F  ^ 

IL  Die  reEadirte  SmUea  <ieipelbA  mf 


« IL 


M)  rime  phjsi^dogitclu»  öder  f  fcili^f» 

<  Die  Er^üüüog  der  zwtiiett  Bedüi^iing 
sUMsbr  «iM  LMtui^^fi^ff  die.  ■■riifc^e wiesen 

Ben  Scrthlea  aathifu  die  ieo,  umsM  .roa  cWn. 

einstiuiDeitdcn  xu  unierscheiden^  KeflectiOii^^ 
leitutie  henne^t  i   \^  r/. 

" '  JPJt^  sud^isck^  oder  p^uit^iogiscke^  Qe^^^ 

mwig*  *  »      •  •  ^if  .  •  r  ^  * 

.  -  sind 
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^ind  die  Mui^M,  dev  NaMi  der  Ohreiiy 
de^ißcheide,  de»  {;eufiiiäteii  *  MuttermundMy 
der  weibHchen  und  männlirhen  Harnrolirei 
Ae^ßfbmctws  dw  weibUcbeil  UrinhUMi  dm 

Mastdarmes«  t)ie  patholo|;ischeii  sind  äulM» 
re  WwuUa  ud  Verletmngeiu 

*  Der  JLiclubehälur  £.  t. 
Soll  diese  Verrichtung  ihrer  Bestimmung 

aaQh  der  VeUkommenlieit  sich  niiieni/  so- 

ä)  ein  .sehr  helles,  stetjBs  Licht  auf  ein 
und  der*eibpn  Stelle  enthalten; 

b)  den  ein-  und.zurücMiihrenden  Leitun«f 
gen  gehörigen  Uurchg^ng  und  leichte  Be- 
festigung g($sutten; 

^  '    ^)«weekinärÄige  Form  und  Umfang  haben* 
'  -  Um ,  diciie  Erfordendsse  einigermolsen.  sii. 
erreichen,  habeich  meinem  Liphtbehälter  ei- 
ne Einrichtung  gegehen,  eü  d^ren  näherer 
Beschreibung  ich  die  äulsere  und  innere  Flä- 
chen Tat.  i.-F.  i.,denoLerna.,  den  mittlem  i., 
den  untern  Theil  c«,  unterscheiden  müf>«  Es  hat 
die  fojrm  einer  Vase  X.  i.F.  r.  Tab.  a«|dieHähe 
▼o»  idZoIlSLinienr,  dieiBreit^  der  vordem  und 
hintern  äulnern  fische  i^.  u  Ton  3  Zoll  a 
Linien,  dici  Breite  der  äufseren  Seiten -Flä- 
chen     Sl  Ton  1^  Zoll  &  Linien, .  Dieser  Um- 
fang .wird  nöthig«  damit  ei|L«  hinlängliche 
Luftmenge  das  helle  Brennen  des  Lichts  er- 
Joiuo/JUUV.B.  i.Sc«  vH 


lanbe  it^d  da»  ^zw-  keift«  werdM  t^vkitMt 
werdf  Qas ,  gan^e  ist  aus  Biecli '  gearbeiMt, 
dann  mit  Papier  (Pappendeckel)  uiid  zäletzt 
mit  Leder^  fiberzogen,  die  rorrageadl«  runde 
Oeffnungi  der  Stäbchen  und  di&  zusaia^mea 
gedrückte  Kugel  am  obern  Thäil  sind  von 
Messing  und  nicht  fiberzogen«  ' 
'  Der  obere  Theil  F.  i.  bat  oben  eine 
OefFnung  d.^  auf  der  ein  bohler  nach  unten 
offener  zusammen  gedrückter  Kugelabsdmitt 
mit  r  vier  Stäb^en  befestigt  ist|  um  in  die* 
selbe  ein  feuchtes  Schwämmchen  der  Licht- 
Hamme  weg^n  einbringen  zu  können,  er  lä&t 
sich  ^bnehmen,  und  itt  als  die  Bedeckung 
des  Lichtbehälter&  anzusehen. 

Der  mmfere  Theil  hat  auf  der  Vor- 
dem Fläche  eine  runde  vorragende  Oeffiiung 
f.  zur  Ausstrahlung  des  Licl^t^s  und  Befe« 
f tigung  der  Lichtleitungen.  Man  könnte 
diese  einschieben,  um  nach  Erfordernüs  eine 
andere  einschieben  zu  können,  die  mehr 
dem  'Rande  sich  näherte,  dann  mfi&te  aber 
auch  das  Licht  verschoben  werden.  Auf  der 
hintern  entgegen  gesetzten  Fläche  ist  eine 
orale  Oeffnung  F.  ä.y  welche  den  Durch- 
gang der  Keilectionsleitung  gestattet. 

Der  untere  Iheü  c.  bildet  den  Fufs 
des  Lichtbehäiters;  er  ist  hohl  und  nimmt 
die  Verlängerung  des  Lichtes  auf.  In^  den 
vier  Winkeln  imter  dem  Lichte  sind,  Xoift- 
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tilge  F.  ^  d.^  weicihe  im  Boden  selbst  sich 
t^udi^tL  oder  durch  OeffauBgen  an  der  Sei- 
.  te  die  loift  erhalten  i*l  i.  g. 

iJ^M  Liclu.   Eine.  Hauptbediiiiung  des- 
selben i^tt  dafs  ^s  die  FiaiDaie  immer  mit 
.gleicher  Stärke  auf  ein  und  derselben  Stelie 
kake«  HinreieheBd  icheiot  mir  liiercu  *ein 
gutes  Wachslicht  zu  seyn,  das  sich  in  einer 
Scheide  Von  Eisen  oder  Messing  F.  be- 
£adetf  die  auf  folgende  Art  eingerichtet  in« 
Sie  hat  die  Länge  von  7  Zoll  a  Linien^  so 
dalii  aie  von  «dem  Boden  dea  Falaea^bis  an 
die  Mitte  der  Oeffni^ng  der  vordem  Fläche 
des  mittlem  Theiles  des  Lichtbehälters  reicht. 
Ihr  Xkurchpeaaer  iit .  10  iiinieii»    Sie  öffnet 
sich  in  der  .  Mitte  »  enthält  in  dem  untren 
Theil  eine  Feder  F.  3.        welche  während 
des  Abbrennena  daa  laxht  nadiaehiebt»  0%r 
obere  Theil  dieser  Schf^ide  umfafst  das  Licht, 
achiebt  sich  äber  den  untem  Theil  ein  imd  , 
lie£estigt  sich  vermittelst  eines  Had^enS'^« 
an  einen  um  denselben  gelegten  Ribg  e«. 
Welcher  durch  eine  Ftxndie.  d.  den  JSingang 
dieses  Uäckchens  erlaubt«     Diese  ^  Scheide 
wird  in  den  Fufs  det  Uichtbehälters  F.  i\  c. 
eingeschoben.   Um  aie  bequen^  heimiis  *  neh^ 
tnen  zu  können,  reicht   von  ihrem  oberen 
rTheal  ein  Stäbchen      bis  an  di«^ob«»w  Oeff- 
{jl^mittler  A  Tbeiia  4iQi  Lichifc  ehai  tera#  ~- 

Ha 

•« 
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waiil   iu  Hinsiciit   mres  hellem»  stetem 

dem  &aiun  und  dnrckaw  liamoBtale  Hich^ 
tön^;  beides  Beschwerdeni  die  ihr  Vorzug 
nicht  aahriegt.  WoUre  man  dorch  Hol^ 
apiegel  4»  die  Strahlen  des  Lichts 
stärken,  so  wftrdea  sie  dem  Dorcbgang  der 
LeitMUgen  einiguniaiMn  luadalidi  seyn; 
doch  liefsen  sie  sich  noch  anbringen  JPi  4* 
^  bei  aekr  geateaa  VersncbiBn  liüit  sich  vmfSki 
ähnlidier  Yorxichaing  das  Sonnenlicht  an- 
wenden« 

Die  Lichtleitungen  bestehen  in  messin- 
genen oder  iilbemcü  RSliren      u  R  & 
7«  und  8*9  die  nach  der  Oeffnung,  l&r  die 
man  sie  bestimmt,  jedesmal  modihcirt  sind. 
Uk  habe  sie  für  grö&ere  OeSnimgen  i.  B. 
die  Scheide  9  den  Mastdarm  gespalten  -F.  6» 
und  7«,  um  sie  nach  dem  Einbringen  erwei- 
tem SS  können«  Da  die  "Strahlen  nur  nach 
gerader  Aichtung  aossträmo^  so  können  die 
lieitongen  nicht  sehr  Ton  der  geraden  Rieh* 
tong  abweichen«   Witt  man  daher  in  eaaem 
.Winkel  sehen,  s,  B.  einen  Theil  des  Sehl un* 
'  des,  oder  hinasr  den  hangenden  Ganmen  in 
,.die  Nasenhöhlen,  so  müssen  die  Strahlen  j(e* 
Aipdien  werden^  und  erfordern  Spiegel  ^«  S* 

«  I 

% 
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I 

jßlr  .^iei  lieht«  «nd  ReisdlioMltfituiigett«:  Sie 

»üasm  imd  pasMiifi»  an  des  voj^decen  ^ 

runden  O^ffnung  djds :  mittlem  Theiles '  des  , 
Ucktbehältecft.  befeatiget  werden  kikmm 
.Auf  ihrfr  inaem  Ofai^iflühe  dürf^A  kfiine  ^ 
Breeluuigeii  det  liejitee*  sMtt  heben^  irawe*  '  ^ 
gm  üe     wiA  dMrAeAeciiaoal^tragen  .  mii. 
einer  schwarzen  bai  emfliei^  enden  Feuchtig« 
keiten/lMllbereft.'  Iwb«  ttbem«fea  Myü 

auisseo«  ^ 

jReflections  Leüungim.  <  • 
So  WM  die  U<^leitwi||m  die^^Bcetim- 
mung  haben  9  d^s  einittÖmende  Lich^  Wif 
di»  bei^iichtigte  Stelle  m  fahren,  heben 
die  HeAectionsleitnngen  d^  Zw^gckt  da»  re« 
fiectirte  licht  auf  das  Auge  zurüekzufithren« 

Diesl  Röhren  nehmen  »idser  de»  Uchtbe*^ 
h&lter  ihren  Auiwid  (AugenölPnung  ^0 
durchdringen  die  ovale  K.sL-  a.  und  runde 
Oeffming  F.  i./.  nndi^.  d«sse}be9.uA<l 
endigen  sich  in.  den  Lichtleitungen  der  Re- 
fleciions-Oeffniu^  '  rihr  Umfang  n^d  die 
Stieiie  ihfer  £ndigHng  beruht  ganat  aut  dem 
Dnrchkreuzen  des  Licht*  und  des  Sehewin»  - 
.  kek.   So  ist  kl  der  lai^tleitung  9* 
B.  C.  der  Winkel,  unter  welchem  die  ^ 
erleuchtete  Fläche  B.  C.  auf  das  Auge  iit? 
rückiailt;   in        durc^bJureuzen  .  sich  diese 
.Winkel,  also  ist  ä  die  Stelle,  wo  die  Reflec- 
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donsendi^iiig  der  JEledeGUaiialeitiiii|^  (Röhre) 
a,  c«  »ich  endety  und  die  Linie  Iß.  c.  der 
klekie  Dorohmetser  4far  Rölm  oder  die  Ans« ' 
dehünttgi  dielte  nacli.  dem  Mittelpunkte  der 
Licliticitung  haben  mnfs  (Gentral-Au&deli- 
nmg«  —  Wird  dieser  kleine  Dnrchaiesser  ^ 
der  KeAectiQnsendigung  gröfser^  naher 
sich  Ik  C.  gefuhrt,  so  faindeirt  ei^  die  Ans« 
stri^mung  des  Lichts  iott  ji.  nach  Ct, 
-wird  er  kiemer  oder  Ton  C.  weiter  als  x 
entfernt^  so  Wärd  A  ^iif  a.^  nie&t  reflectirti 
imd  die  ausstremenden  Strahlen  Termtschen 
sich  mit  den  Reflectionsstrahlen,  es  entsteht 
Blendung;  -es  kommt  also  alles  darauf  an, 
dais  die  Heflei^oiisendigung  genau  die  Stel« 
le  einnimmti  wo  der  Winkel  des  Liehtes  den 
äehewiokel  durchschneidet.  Jede  besondere 
LichUeituiig  macht  daher  auch  jedesmal  eiae 

besondek^  AeAectionsleitnng  aöthig. 

An  der  Augen^OdSnong  dar  ReAections* 
leituDg  wird  eine  genau  passende,  elastische 
Röhre  eingeeohoben  F.  «o^  welche  sidi 
trichterförttiig  endigt:  —  sie  ist  elastisch  a. 
demit  daa  Ange  doMh  keäien  ttnirermnrhe- 
ten  Stoli  gerietst  ^werden  kann»  und  trich* 
terförmig  h.^  dafs  sie  das  Auge  umschlielsei 
und  die  ßinwirkuiig  des  Uchtes  awser  dfm 
Lichtleiter  verhindern« 
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'  r  Q0fierelle  Atmendung. 
Ixki^fheA  dem  G^ftde»  ia  welchem  die 
^irkuMg  eines  angezündeten  Lichtes  durch 
des  TageaJtclit  gMüiWttoht  wird,  in  eben  dem 
OMde  müssen  die  VeTdUche  mit  deqi  Licht- 
leiier  bÜiieilem'Zjfkimei»  an  Deutlichkeit  rei^ 
Ueren«  J^in  dimkelesZimiaer,  das  jedoch  durch 
eine  Lichtflamme  erleuchtet  sejn  kaun,  bedarf 
-dt«*  An wetiduiig  des  Lichtleitert.     •  So  wie 
jede  flamme  nur  in  senkrechter  Richtung 
Wennt,  so  darf  der  Lichtleiter  nicht  sehr 
¥olr  der  aenkreehten  Richtung,  atbweichen» 
Die  Steüung  der  animalischen  Körper  ist  da« 
btt  die'^rofzupliehstei  in  welcher  die  Luft«» 
leitungen  horizontal  eingebracht  werden  kön« 
nen.  —  Ist  das  Licht  in  dem  Lichtbehälter 
gesiifideri  die  ReAecttonsleitung  in  ihm  ge« 
hürig  angebracbti  sein  oberer  Theil  gesehlos«^  . 
•sen,  so  kann  die  Lichtleitung  fir  sicii  allein 
in>  di#;  Bu  beobachtende  Höhle  eingeführt,  . 
und  nachdem  sie  eingebracht  ist,  der  Licht- 
leite^  an  sie  angesfdiobeir,  -oder  aueh  an  dem 
Lichtleiter  befestiget   angewendet  werden, 
nachdem  es  Zweck  und  Umstände  erfordern» 
'    SfrecieUe  Anwendung. 

l)  Winkelleitung  K  ff.  ' 

Um  das  Auge  auf  Gegenstände  «u  füh- 
ren, weiche  von  der  geraden  Richtung  ab<^ 
weichen,  z.  B.  hinter  den  hängenden  Gau«   *  ^ 
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men,  wird  eine  JUeitung  erfordert,  welche 
A^r€k  Spiegel  JR  5^'  0.  h  die  Siffahtearbridit. 
Diese  Köhre^^  welche,        mehiare  ^^trahlen 
zu  fassen,  nack'dei^.äeiti»  etwa&  ausgedehn- 
%bt  seju  känth  iat  i&.  äftfet  Miam  .oben 
nach  ^  unten  mit  einer  ^  Scheidewand  vei^e- 
heu,  wodurch  die  ganze.  Röhre  in  %  Theile 
getbeilt' wird.   Der  eineTheil  ist  diejji<^ 
.der  andare  die  Aeflectionsleitung.  «JBeide 
Leitungen  enthalten  am  Ende  Spiegel  a.  h 
der  Spiegel-  der  Ltchtleitimg^.,  o»^  iinüa  ia 
einer, Richtung  stehen,  wodarx^^,  die  Strsh- 
^Jen  in  einem  Winkel  vo^  45  oder,  beinahe 
.45  Gradeü  gebrachen  ^wejrden.  ^  Di»9v  Sf»- 
gel  der  Lichtleitung  erleuchtet  dier  ober  ihm 
befindliche  Stelle«   Dieser  fallt:  nun. -in  des 
andern  Spiegel  der  Ae|lectiansl^uiig 
jwelcher  unteiT  ähnlichem  ^inkel  dieselbe 
/auf  das  Augie  surtickwirfi:«    ]£s  ist-  >sicht  zu 
^vermeiden^  .  A^h  .  durch  die  Bi^echung  der 
Lichtstrahlen  die  üiegenstände  nicht  etwas 
an  iDeutlichkeit  regieren  solften.    Um.  den 
möglichsten  Grad  Tpn  DeutUchkeit  zu  er- 
halten,  dürfen  keine  doppelten  3rechungea 
statt  haben  (Metall^piegel)  ^und  daa  Licht 
mufs  gehörig  starke  seyn«    Hier,  würde  die 
Einführung  des  Sonnenlichts  so  wie  hpi  der 
Lichtleitung  F.  8*       meisten  ^  ejpitsprechen* 
At.  Getrennte  Leitungen  JP,  6#  und  7* 

/ 
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-  Biese  sind  fUr  alle  Höhlea  anwendbar^ 
^HBfloha  den  Rökreii,  ntchdimi  aie  eingebracht 
«aiad>  eiae  Ausdelmung  gesUttea«  Diese  Ana-- 
dehnung  hat  den  Vortheil,  dafs  die  ganze 
ittiUile  oder  ein  grdfaelrelr'  Tliail  denellye& 
-eaf  ei^al  sichtbar  uod  so  viel  Kaum  ^rhadi*, 
«4te  «irdv  daft  kiatniineiite  eingebracht  oA&t 
iüperatame«  vorgenommen  werdaa  können* 
.Nach  derBeschaffenheit  der  physiologischen 

oder  pathologischen  Oeffnungen  und  H4lb» 
-len  richtet  sich  die  Lange^  und  Weite  der 

Leitungen.    Die  Leitung  T.  i,  F.  6.  und' 21 

''flu.  hebe  Utk  wm  IZieit  <le»  Oebiüt  und  Ay.^ 
*aulser  der  Geburt  für  die  Scheide  b,  ^immt. 
*  Lelsfieve  4Mit  sidi  audi**fiir  -  dear' Maatdarm, 
ta  welchem  falle  sie  wehrere  SU>lle  lanfer 

-  aejn  kano,  und  für  mancherlei  pathologi- 
^ladi«  OeArangen  enwende*.  I>ieae  Leitw« 
t  gen  Gestehen  aua  4  l'heilen        ivelche  «nf 

-  einem  'Ringe  mit  Charnieren  c.  befestiget 
*^aiad^  dnreh  Schrauben  ^anUreiMn  und 

m  beliebiger  Lage  erhalten  werden  hönnea» 


m 

■ 

Ii 

'.Art^.  das   aioL.  hakende  Stiftchen  21 
ragt  abgerundet  vor,  um  sie  leicht  aus  ein-- 
ander  nehmen  su^kätusen«   Jeder  Thfoil  bat 


Die  Lichdehuag  Ta^.  h  F.  7.  tobe  idb  nsch  mm« 
um*  Vuiifutflmi  na^  dtr  Zficteung  Ta^.  J£  jP.^  fl* 
ame9*u^M  und  vreic  angeiii««Mn«r  gefuncUiu 
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^  f  ine  gekcUmmte  Verlängerung  j  2.  e«, 
frelcfre  mit  ein^r  ifaultogUcben  OefiidiBg 
.T^  d.  TefseboDi  ist;  :diese  OejSaung  a. 
42»  i|t  gegen  3  ioiiien  lang,  damit  sich  die 
ymAJmg^rimgßn  dem  Hinge. näitemJ&jftiiiieiit 
nimmt  die  Schraube  7"«  ^«  e.>  au^  war« 
'«11^  die  Mutter  2.  f.  dcdi  drehet^  Die 
^Muttern  sind  hohl  unii  nehoieft  diö  eanive 
.  .Schraube,  au^  lf.enn  sie  völlig  zugeschsaubet 
jdod» 

Man.  kann  bei  diesen  getrennten  liei- 
tungjeii,  .najctidem  sie  eingebracht  sin^  alle 
foder  ^einselne«  Theile     «Sehr  odiir  weniger 
.erweitern«  ^^j&ben  aa  läi'st  aich  c&nsTheil  väl* 
Jig  h^ausnehmen^:  und  statt  desseji  der  Fin^ 
ger.'oder  eiti  lastrtunent  einbringe^'.  In  die- 
-sen  «Theüeii  selbst  üeXsen  sich  Messer  ein* 
schieben^  Beckenmes^er  und  sonstige  Instru- 
'lUftenie  Van-  ihnen  anbringen.  Bei-  der  Aiiwen- 
duog  des  .iiiehtleiters  für  die  iSdieide  ksuan 
fejn  TiOlb.  an  der  elastischen  Verbindung 
«zwischen  dem  Ltchtbehälter  oind  der  Leitung 
iM  angebracht  werden^  daTsc.  der  äuIsjere.K.ör- 
per. bedeckt  bleibt  und  auf  keine  Weise  der. 
-  lAastand  vet leut  wkd«  .  -  ^  * 

3)iSubtile  Leitungen  fi« 
Diese  feinen  RÖhrch.en  mit  einer  sehr 
engen  Oeif nnng  bedürfen  eines  hellesi  Lich- 
tes«  Sie  zeigen  nur  eine  sehr  kleine  Stelle 
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auf  einmärund  erfordern  eine  selir  genaue 
Beirrbeitatf^/'  Sie  Sind  ¥on  Silber«  ; 
'  Die  welciie  für  die  weibliche  Urinbfase 
'  bestimmt  bi^  endigt  sich  mit  gesc^falageneii 
elastisciien  Aingen  und  wird  für  sich  al- 
lein eingebracht.  Wenn  der  Durchrnesser 
ihrer  OeSndtg'  ä  UAiBn  ütieTS^^^  kön- 
neu  sie  schon  elniitai  gespalten  werden.  Um 
alle  Leitungefl,  besonders  die  getreaute,  für - 
sich  allein  bewegen  su  können^  und  damit 
nicht .  jede  fiewe^ag  des  Lichtleiters  auf 
die  Höhle,  worin  sich  die  Leitung  befindet^  ' 
wirke,  h^be  ich  eine  elastische  'Verbindung 
jP#  ji.  aijgebracht.  Ihre  grofsere  OefFnung 
a.  nimmt  die  runde  Oe£PnuDg  F.  a#  e«  des 
Lichtbehäl^ers  auf,  ihre  kleinere      palst  in 

die  Lichtleitungen.    Sie  sind    von  Messing 

oder  Silber*   Ihre  Mitte  besteht  auii  elasii« 

sehen  Hingen  c.  von  Leder  oder  eben  deni 
Metalle,  nur  dürfen  sie  inwendig  meht.  ge« 
furcht  seyu.  Sie  erfordern  eben  die  inner« 
Glätte,  wie  die  Leitungen  selbst« 

^  Wenn  der  Lichtleiter,  nach  dieser  Be» 
Schreibung  und  der  beigefügten  Zeichnung 
gearbeitet  ist,  so  wird  jeder^  Vesuch  dem 
Gesagten  entsprechen.  Um  .nur  einiger« 
mafsen  einen  Begriff  von  der  Deutlichkeit 
zu  geben,  mit  der  der  Lichtleiter  die  Strah« 
len  reiiectirt,  fUhre  ich  ixur  den  einzigen  Fall 

-  '  f 
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w^BKUi  m^^  b#i         kl  Her  Eotbqi- 

duDg  Verstorbenea  c^^^e,  Schrift  .  in  ftea 
Fi:v|chibi6hälter  bis  jm  den -Grund  desselben 
niit  gehöriger  Ilein|iclikeit  bringt^  so  wird 
man  vermittelst  des  Lichtleiters  bei  einem 
gewöhnlichen  .  Wachsllehte  dieselbe  durch 
die  Sc|ieide  ^ben^so.  4ev^f^'- als  in 
.^er  nämlichen  Eatfemimg  ^ Tom  Lichtet  au£ 
«einem  Tische«  ^     >  - 


« 


■ 
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Einige  SemerkungeA 


fiber  ^ 

u    m    o  n 
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die  B'ehandlttng  derselben. 

•    •  •  * 


.  .       .      ,  •  * 

Xdieiden  der  Weftkzeuge  dee  Atbrnens  Bndeni 
fast  bei  allen  heftigen  fiebern  A/itU  .Die 
soeisten  Typlmsfieber  sind  damit  rerbunden. 
Obngeachtet  aie  in  diesen  FäUen  QÜt  eineh 


W 

FT 

man  sie  in  pnktisieber  Hinsidit  .dock  nieht 
SU.  beerten.  Sie  weichen  sehr  sipher  den 
nac^  üigberlegimg  entwox|s4i3A  st&c« 


<  ^  •  a  &  • 
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kenden  iiEid  reiaeaden  Gurplane«  Üm  des 
Wohls  des  Kranken  willen  lasse  man  sich  fa 
durch  die  Heftigkeit  der  Affection  des  Ath- 
meDs  nicht  zu  einer  antisthenischen  Curart 
verleiten.  Sie  wUcde  den  Tod  desselben 
sehr  sicher  bewirken*.  ^ 

Ansdiauung  solcher  heftigen  pneumoni- 


1 

r 

■ 

hebern  mu£s  einige  neuere  Schriftsteller  rer- 
anlaist  habe&f  mn  behaupten,  dafs  die  Brust- 
entaUndung  fast  immer  asthenisciier  Art  sey-p 
und  d^^rs  sie  dahe^  der  feisei^den  und  siar« 
kpiden  Methode  am  sichersten  weiche*  Ei* 
ne  wahie  hjpersthenische  Brustentzündung 
gehöre  unter  die  Seltenheiten.  Diese  Be« 
hauptHOg  hat  gewiüki  seitdem  sie^  von  geach- 
teten Männmn  wiederholt  Mmtde,  yielen 
Schaden  gestiftet;  manchen  Kranken^  der  an 
einer  wahren  LungeneAtaündung  litt,  durch 
einen  hüch^c  beschwerlichen  und  gefahryol« 
len  Weg  nr  Genesung  geführt^  manchen 
TieUeioht  gar  'dMi  Tode  in  die  Arme  gelie- 
fert« JCs  lafst  sich  )a  leicht  erklären^  wie^  ei- 
ne «mende  Methode  b^  hypersthoniseken 

Udl>eln  suUut  auf  einem  indirekten  Wege  zu 
eiMm  efwuatcliten  Reenltite,  M*^  GeMauBg 
^fiihten  kanj%^  aber  noch  leichter  wie  die- 
selbe bei  hjpersthenischea  Uebeln  del^üe- 
bemiMafv  ÜKÜrekte  Astbeatie^  Juibimng 
uud  ^Tod  herbeisulühren  im  Stande  ist. 
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-  Wodurch  köfinexL  wir  aber  entdecken, 
ob  pneumonische  Beschwerden  mit  Tjplms 
oder  Synobha  yerbunden  sind?, ob  aie  daher 
mit  reizenden  oder  schwächenden  Mitteln 
behandelt  wei^dt^n  müssen?  Ich  will  versu-» 
chen,  eiüigie  diagnostische  Zuge  au  ent- 
werfen, . 

•  Vorausgegangene  SdifidKcfakeiten  ent- 
aeheiden  hier  nichtSi  so  wie  die  Wichtigkeif! 
derselben  überhaupt  hei  Fiebern  gar  sehr 
unter  die  problematischen  Befaaupitingen  ün*-^ 
sei^s  Zeitalters  gehört.  In  Fiebern  avhei^t 
der  Organismus  seine  Wirkungen  blos  durch 
aidi  selbst  an  bedingen,  sonst  würde  nicht' 
eine  offenbar  schwächende  Einwirkung 
manchmal  hypersthenische  Fieber  zu  erzeu-* 
gen  im  Stande  aeyn.  ^  Auch  Oppoirtunität  des 
kranken  Subjects  kommt  nicht  allemal  in 
Anschlag,  wie  ineine  zweite  Krankenge- 
adiijchte  bevreifst« 

Mehr  Licht  giebt  aufmerksame  Betracht» 
tung  der  Symptome. 

Bnxstentziindungen,  die' zur  Klasse  der 
Hypersthenien  gehören,  äulsern  sich  gleich 
anfangs,  wenn  sich  der  Kränke  anfängt  ^u' 
fUfaien,  dnrch  Brustbeschwerden.  Gewöhn- 
lich entsteht  ein  sehr  heftiger  Frost,  un4 
schon  bei  diesem  fühlt  der  Kranke  Beklem-^ 
mnng  auf  der  Bifust,  Stiche  itk  einer  Seite. 


♦ 
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Die  mit  .Tjrphiii  Twbimd«iia&  ^  PacNmoiiien 
fangen  später, ;axi...  Schoa  litt  der,  Kranl|l9» 
mehrere  Tage  an  Fieber,  ehe  er  Brostbe- 
schw.erden  iubXte^,  diese  geaelleA  aich  erst  iia- 
Yerlaufe  der  ICrankheit  dazu.  . 

Bei^hjporstheniachen  Pnenmcmien^Hihlt 
der  Kranke  bisweilen  Erleicbterong.  Der 
Druck  auf  der.  Brust«  die  Stiche  in  der  Sei- 
..te  werden  entaglicher*  Diese  Erscheimuig 
bat  inich  irre  gefuhft»  da  igb  die  ersten  wah*. 
reu  Pueumonieu  behandelte.  Ich  hic[lt.  die- 
se Ve^mindeFang  der  ZufaUe  £uv  ^  Zei^ 
eben  masgelnder  Entzündung»  Aber  dür^ 
die  wiedeikehrencle  Heftigkeit  der  Brust« 
tchmersen  su  einer .  entisthenisoben  Xnrart 
.v^rMilaffti  wurde  ich  bald  durch  den  er- 
wüiischten  Erfolg  derselben  überzeugt|  dafs 
i^h  ein  wirkUGhes  athenisches  Uebel  zu  be« 
bandeln  hatte.  Die  pn^eumonischea  Be« 
>9chwerden  bei  den  Typhusfiebern  gehen  un- 
unterbrochen in  gleicher  Heftigl^i^eit,  fort. 

Der  Puls  giebt  nach  meinen  Erfahnm«^ 
gen  wenig  Licht.   Ich  fand  ihn  bei  offönba« 
zen  Tjphusfiebern,  besonders  im  Anfang  deif«^^ 
selben,  fast  gerade  so  ^. wie  bei  Brust entzün- 
dungeo,  die  durch  eine  herzhaft;^  angewen» 
4^te,  ai^t^iphlogistische  Kurmethpde  bald  wis- 
chen,   jedoch  wird  ein  geübter  Fing^  doch 
einen  Unterschied  bemerke^^.B^  h/perathe«* 
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mschen  Krankheiten  stöfst  die  Blutwelle 
schneller  an  den  Finder  gleich  am  mit  ei- 
nmimSilM' {pulsus  celer)^  da  hingegen  bei 
Typhusfieber^  das  Anschlagen  d^r  Blutwelle 
gleiehtam,  nach'  und  nach  erfolgt  (pulsus); 
Den  kleinen  und  harten  Pula,  den  einige 
Beobachter  bei  hei^tigea  Brustentzündungen 
bemerkt  habeHi  habe  ich  nodi  nie  au  fUhien 
Gelegenheit  gehabt«  . .  * 

.  Die  Abwesenheit  aller  Zufälle,  welches 
Tjrphusfieber  chankterisirenV  giebt  anbh  ei«» 
niges  Licht«  Allein  im  Anfange  dieser  .  Fie« 
ber,  besonders  wenn  dat  Muskelsystem  emi- 
nent leidet,  sind  die  charakteristischen  Zuv 
falle  noch  nicht  so  deuitlich,  dafs  man  nicht 
über  den  einauschlageikdpa  Weg  zur  Gar  i» 
einige  Unruhe  sollte  versetat  werden«  . 

"  Wenn  man  nicht  ins  Reine  kommen 
kann,  so  wird  f^in  ProbeaHerlafs  alle  Unge«^ 
Wildheit  hinwegräumen«  Diese  Maafsregel 
macht  freilich  unserer  Kuost  keine  Ehre, 
Ind^iaen  tehaidet  sie  nie  uild  kannsebr  nuz* 
zen«  Ist  das  herausgelassene  Blut  mit  einer 
dicken  Enuündungsfaaut  Tet^ehen,  fehlt  ihm 
das  Serum  fast  ganz,  dann  hat  mm  dew  si« 
chersren  Beweis,  dafs  hier  ein  Uebel  zu  be* 
kämpfen  ist,  welches  dem  aatiphlogistiseheii 
Curplane  weichen  wird«  « 

Ich  fuge  zwei  Kiankengeschichteiil  bei, 
.  laan.  XXIY.  S.  i.  Sc*  I  ^ 


Digitized  by  Google 


*  J 

wdcha  meine  Btiia^tmigeii  bestätigen  w^* 
den: 

Im  Januar  dieses  Jahrs  (1806)  wurde  ich 
SU  einem  jungen  Menschen  yon  do  Jahren 
gerufen.  Ich  fand,  .einen  sehr  TerMlenen, 
blals  aussehenden,  heftig  frierenden  Patienteni 
mit  kuixem  beschwerlichen  Athem,  £r  klag- 
te Uber  ein  Gefühl,  als  ob  etwas  scliweres 
in  der  Brust  liege.  Heftiger,  trockner  Hu- 
>lten  plagte  ihn,  auch  wurden  seit  /  einigeii 
Stunden  Bruststiche  in  der  rechten  Seite  ge« 
ßihlt.  Der  Puls  war>oll,  aber  wenig  hart, 
man  konnte  mit  geringer  Mühe  die  Blut-  I 
wellen  unter  dem  Finger  wegdrücken.  Die  | 
Haut  war  trocken,  so  auch  die  Zunge,  wel- 
die  dabei  rein  aussah«  Ich  erfuhr,  dals  die- 
ser  Kranke  vor  14  Tagen  an  einem  6  Stun- 
den Ton  hiw  entfernten  Orte  an  iUinlichen 
Besehwerdengeiittenhabe,  dalaihn^berSata^» 
ke  Aderlälse  bald  davon  befreit  hätten»  Auf- 
enthilt  in  der  Käte  habe  Ernenerang  der 
Krankheit  erzeugt,  und  deswegen  habe  der 
Patient  gewünscht  zu  seiner  Familie  gebracht 
XU  werden«  Patient  aey  mit  der  ordinairen 
Post  bierher  gefahren.  £s  war  gerade  ein^ 
kalte  stürmische  Nacht,  und  die  Reise  dau 
erte  wegen  des  schlechten  Weges  über  9 
Stunden«  ^  . 

Der  grofiie  BlntTerlnst  Vor  14  Tagen^  die 


Veranlassung  der  Eraeueraog  der  Krankheiti 
Erkältung,  die  Reise  die  ganze  Nacht  .  hin* 
durch  bei  stUroiiaehem  kalten  Wetter,  cfas 
verfallene,  blasse  Aussehen  meines  Kranken^ 
der  nicht  harte  Pula  veranlarsten  mich  die* 
ae  isrneuerte  Krankheit  für  asthenisch  sa 
Mten.-  Nach  dieser  Idee  machte  ich  meine 
Verordnungen.  Ich  Uefa  eine  Mischung  von 
Liquor  Mindereri  mit  Tincf.  opii  E,  in  ei« 
Bem  rekUnden  Infuao  nefimen.  In'  die  Sei-  » 
te,  wo  der  Stich  gefiihlt  wurde,  liefa  i^h 
Liniamentum  voL  camph.  einreiben  und 
dann  ei^natiache  Umschläge  auflegen. 

Am  folgenden  Tage  fand  ich  uieinea 
t^atien^  itatt-  erl«^ichteit,  vi«»!  flbler.  Daa 
Stechen  in  der  Seite,  daa  Getühl  eines  Qe- 
Wühles  in  der  Brust  waren  heftiger«  der  Hu«  '  / 
•ten  quilenden  Dfer  Pub  war  auch*  heute 
aoch  wie  gestern»  Jedoch  Ichlugen  heute 
die  BlutWtfllen  schneller,  kräftiger  an  den. 
tittteranchenden  Finginr«'  ' 

^  Durch  diese  Verschlimmerung,'  terbun* 
den  mit  dar  Betrachtung,  dafa  die^e  Krankel 
lieit  ^i-^ch  offenbar  Aecidiy  einer  entzündii^ 
chen  Krankheit  aej,  wurde  ich  in  me  ner 
gestrigen  Diagiioae  irre  gemabhn  '  Ich  ent«> 
achlofa  mich  2a  einem  Probeaderlai's.  Eine 
.  ael^  dteike,  festem  weifi '  altaaehende  EtttsUo* 
diui§ahaut  auf  dein..£aat-asockenen  Blutku* 
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chra/ YerUngtezi  g^iiü^n  Blutverlust,  iwel- 
eben  ich  anqk  an  demselben  Tage  nodi  ma« 
chen  lielüi»   Innetlicl^  eine  Solatiam 

TOB  Salmiak,  genommen.  Durch:  diese  Me« 
tikoie'  wurde  die  Heftigkeit  der  Kraolüielt 
sdu^ell  gc^mindert«  Die  Cur  wurde,  in  .einem 
Zeiträume  von  12.  Tagen  beendigt*  Da.  d^r 
Husten  noch  heftig  fortdauerte,  so  verord« 
nete  ich  im  Verlaufe  d^selben  ein  Sm^egOi^ 
decoct,  welches  auch  zur  Entfernung  des 
Hustens  kräftig  wirkte? 

Die  Bemerkung,  die  wir  fast  bei  allen 
hjpersthenischen  Krankheiten  machen,  dals 
nach  ihnen  zurückbleibende  Schwäche,  star« 
vlLei^ide  Mittel  nöth%  macMts  iicheint  die  Be* 
hauptung  einiger  scharfannigen  Denker  zu 
bestät^^n,  dals  «s  gar  keine  Krankheiten 
von  einem  zu  grofsen  .  Vorrathe  von  Kraft 
des  Organismus  gebe,  und  dafs  auch  die  hj^ 
persthenischen  Krankheit«a  auf  Mangel  an 
Kraft  beruhen,  Der  treifliche  Maries^  ^^p^ 
wir  ein  dassiscbes  Weik  über  die  Typhus- 
£el^ex  verdanken,  hat  ymprachaa,iiber  die« 
sen  Gegenstand  ein.  Werk  zu  schreiben^ 
Wenn  i<;h  den  WiMisoh  aussete,  dafs  dieses 
Versprechen  recht  bald  erfüllt  werden  mädi>^ 
te,  so  hin  ich  überzeugt,  dafs  alle  denken- 

da  Amte^mit  mi».die£»  einstimmig  vi^iinscfaen. 
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Nicht  glücklich  war  der  Ausgang  der 
MFMttn  •Krttkiifitv  dwen  Verkvf  md  Be* 
iiandlmig  ich  jetat  h^achreiben  vtüL   Sie  iat 
mn  frauriger  Beweia,  wie  schädlich  es  ist  bei 
fiebeskraBlÜMitoii  mehr,  nf  fofausgegangs^ 
ne  SchadlidbkeileiL  und  jiui  OpportuailiCi 
ala  auf  fiymptdme  ra  aickteii.   610  zeigt  die 
Wichtigkeit  der  letateia  ttuwidenprecliüdu 
Ala  im  Jahr  1804  —  o5  die  lailueiiza  in 
atnaidifaltfgen  Abati|£i»§eii  mein«  Mitbiir« 
ger  heimsuchte,  wurde  auch  ein  gesunder 
Mann-  von  etlichen  und  40  Jahren  davon 
befaUen.  Oer  apidemiache  Ghdbrtkter  dieaer 
Krankheit  war  offenbar,  asthenisch ^  sie  än^ 
berte  '^ioii  vom  nnb#de«feiiden  Catarrb  bb 
aum  entschiedenen  Kerrentyphna.  Dieaer 
Mann  Kit  an  einer  mittlem  &tufe  des  Ue- 
befa»  aber  mit  sdnridiettdeD,  abfitfirtadeft 
Miueln  behandelt,  wnrde  die  Krankheit  hef* 
tigier  «nd  tiabete  aich  der  höchsten  Stufe 
daeaer  £pidemie»  Idi  wurde  am  loten  Tage 
zum  Beistande  des  Patienten  gerufeni  und 
dnceh  Aücbtige  «ad  fixe  iReinoiittel  gelang 
ea  nur  bald,  die  Gefahr  au  entfernen,  nach 
g  Tagen  war  mein  Patient  wieder  ausser  dem 
Bette«  Schlaf,-  Appetit  und  wiederkehreade 
Kräfte  waren  J^eweise  für  die  riiciikehrend^ 
Geauadheit;  Am  latea  Tage  meiner  Be** 
Jimidlung  -ging  ich  in  der  Ahaioht  zu  mei* 
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nent  Krask^a^  nm  ihn  zum  leMemnale  zn  be- 
§mrhm  mn4  tfAnn  m  mrif f «  .  Wie  mIv 
er'^iauiite  Ach,  <iea  Ma#in,  dar  mir  worgesi^ia 
böMitk  €tt'ge^eo^€koraM         kmmm  im 

^cb  IrM^xe  Uäch  dar  VeraDlassüDg  dieser  V«p» 
#riiltfBflMCWig  nad  mübIk,  daf^  dim&r  MmB| 
BtrM^"*  er  yaii^e  ^aclit  aeiir  gut  geschla- 
fen und  nach  dam  Aafttehen  einm  Teil*« 
Sappe  mit  Af/pwdt  i^^geasaa  li«tt%  voa  der 
lireaiiand  heifs^^n  Stube  in  die  an  jenem  Ta» 
ge  gerade  aahr  haf'ige  Kikflv  M  nar  ua  in»  | 
Mar^  gegangen  aej«  an  am  gewäkaiiichaa 
e  eia  nattirlichea  Bediirlniüi  mn  befriedi« 

gta.    Sogleicb  kahm  üm  ein  aohfitteladar 

f  rast  uber£dien  ond  jetat  nocih  nachdem  er 
aebon  Ober  eine  Stande  hn  Bette  liege,  kön«  , 
ae  tr  sieh  nicht  OTwärmen«  ^ 

Meine  Meinung  von  dieaem  Fieberanp 
£ül  war,  daia  er  eHi'.Racidir  der  rorigen 
Krankheit  ankündigeti    Ich  .  yerordnate  latat  . 
nur  mäßige  Gaben  von  Liquor  Mindereri  ' 
mit  gelind^  retsenden  wannen  Aii%iiaaen» 

^  Abends  fand  ich  meinen  Kranken  mit 
kefidger  troekner  Hitae.  *Er  klagte  Ober 
sehr  be^chwerlichea  Athmen«  Der  Pula  war 
voll,  doch  liefs  sich  die  Blutwelle  leicht  nn« 
t«r  dem  J^gw  wegdrScken. 

Bei  meinem  Morgenbeaucha  am  fo^gitta»  | 
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den  Tage  klagte  Patient  über  Stiche  in 
Unken  Seke^  kacten  Atkeai^  ■'^iacßUil  eingr 
Last  in  der  firuit.  Dabei  hustete  er  Schleiflk 

w 

fBit  Blut  veranteht  ans« .  Der  PoU  war  voll 
nad  di»  WdieA  sdüttgea  adweli  ea  dei(  tun* 

tersuchenden  Fioger^  jedoch  fehlte  dem  Pul&e 
attch  heute  die  entiiiiidliciie  Hiit%  leiehe 
lieb  ei:  sich  vegdrUeken»  Die  Haut  war 
trocken  und  heils,  das  Gesicht  verfaUeü,  die 
Augen  trjibew  Der  geUsaeriie  Urin  keil  und 
feurig.  Die  Kräfte  waren  noch  ziem- 
Ueh.  Patient  konnte  sieh  ohne  Hülfe  M 
Bette  att^chfe^  und  aitun«  • 

-  Diese  Zufälle  setzten  mich  in  Verlegen^* 
keit  nnd  .ieh  iFerordnete  jetsk .  oiiehta^ 
dem  ging  nach  Mause,  um  alle  *  Umstände 
genau  zu  überlege,  und  sodann  den  Gm» 
/  plan  sn  entwerfen.  J>er'ToUe  kfUü§%  Smk^ 
das  Gefühl  einer  Last  in  der  Brust,  das  Sei« 
tenate<dien,  rder-leaiige  giittiena^  die 
noch  -sieinliek  unyerletaten  Kxä£te  aohaenen 
mir  wahre. entzündliche  Pneumonie  zu  ver«» 
tathen? ^eber  wie  viele  Umstände  waren  ge<» 
gen  diese  Idee?  £rst  in  der  Gen^ung  be» 
griffen  von  einem  offrabar  aathemsdienüebel, 
.neehjToe  .wenig  Tagen  anMengeMea  Appetits 
imd  Schlafs  leidend  konnte  doch  bei  diesem 
Mann  nomöglidi  bypeistbeni^(ohe^  Opp< 
^niUit^engenonunen  werden*  ^  Alle  jetzt 


A 
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iMiOr  4ie  QUchtigiten  Reumittel  Aaluniei^  lielli 
aromatische  Umscfaläge  mit  Wein  Uber  die 
Brust  legen^  in  welfüie  abwechi^hid.rdseiide 
Salben  eingerieben  wurden.  laels.die  Ar« 
me  und  Beine  ebenfulls  mit  Tficliem  um- 
wickeln^  welche  in  vomitfiische.  InAisa  ge- 
weicht waren^/aber,  alles  war  verg^^ens*  J)ie 
Lähmung  der  Lunge  nahte  sich  mit  starken 
Schritten^  ujoiter  heftigem  ilochieln. starb  mein 
Kranker  am  Sien  Tagei  x^achdem  er  a^ch  der 
heftigen  firk^tnng  misgesetat.hatfe^ 


4Piiia  i. 


"  Ich  habe  diese  Kranken^eschichtei  deren 
Behndlung  mir  kefiEiesweges  zur  Ehr^  ge» 
teicht,  mit  Wahrheit  uxü  Offenheit  erzälilt*> 

r  yielleicht  verhütet  sie  ähnliche  Fehler^  und 
dann  bin  ich  reichlich  belohnt  für  die  hit^ 
t^rn  GefUhlCy  die  mir  die  Einzahlung  dersel- 
ben jerursachte.    Wer  nur  immer  K^anlL- 

A^lieitsgeschiehteii  etzühlt»  die  glücklich  «iidig« 
ten,  erregt  groXsen  Zweifel  gegen  seine 
Wahrheitsliebe  und  nutzt  gewifs  nicht  so- 
tiel^  als  der  Beobachtet,  der  unbefangen 
auch  Fälle  mit  unglückli|chem  Ausgsinge 'auf« 
Stellt,  zu  welchem  er  direkt  oder  indirekt 
mitwirkt«.  .  ^' 

'      Um  so  mehr  ivird  diese  J^rsaUung  dem  Um«  Ver* 
:  fkiser  hA  ifachcUdite  vikd  irtfarhehiUtibeiideo 

r  ;  lAem cken  Ehia  mächen.  .       >  ^  Jf,     ^      •  - 
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VI. 


.§cb.arlaclilleber  und  Poipiu&ißsd, 


D«  Samuel  Uahnemanii« 


■Mang  el  an  Diagi^ose  hat  oft  viel  UnglUck 
in  der  HaUkuni«  eiigeriditet^  weaa  ivrei  in 
ihrem  Wesen,  ferachiedeae  Krankheiten  mit 
einender  verwechselt  wurden.  Indefs  haben 
die  miasmatischen  Knsiiüieiten  den  Yonmf 
yor  allen  übrigen,  dala  jede  derselben  ihren 
«eigenen  Charakter  behält,  rerschieden  von 
dem  jeder  andern  Krankheit« 

Im^  Sommer  1799  beobachtete  ich  in 
Niederiadiaen  eine  Epidemie  dm  Scherleeh« 
.£ehera  nn4  fand  es  weaenilsi  k  $Of  wie  ei 
S^naert  (Sydenham)^  Navier  und  Vii^aUg- 
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lieh  JPieneiss  gesehen  %[iid  buehritben  ha- 
.bea«  Ich  esfaad  als  Vorbauuiigsmitjtel  des- 
selben die  Belladonna,  die  mich  als  Schutz- 
mittel in  dieser  Epidemie  nie  rerXieiüi  f,  und 
keinen  Arzt  m  allen  Folgezeiten  je  verlas- 
^sen  wirdt  wenn  er  wahres  Scharlachfieber  m 
pjäQanrej^  hat,  ,  „  ' 

Während  ich  mich  nun  im  Jahre  1800 
mit  Bekanntmachung  dieses  Schutimitteb  in 
der  Entfernung  beschäftige/  kömmt  eine 
neue  Ausschlagskrankheit  aus  Westen  —  ih- 
ren Gang  nahm  sie  durch  Hessen,  Sber  die 
herzoglich  sächsischen  L%ider  und  das  Voigt- 
land nach  Chursachsen,  wo  sie  am  tödlich- 
sten  ward«   Weiter  bi^be  ich  ihre,  Spur  nicht 
rerfolgt.   Sie  war,  wie  alle  neue^  miasmati- 
sche Krankheiten  an  jedem  Orte,  wo  sie  zu- 
erst uyjtam,  allgemeio'  epid«litiiaeh  und  mjir« 
deriseh)  erschien  aber^,  sßit  dieser  ersten  £pi« 
Vlemie  nur  sporadiseh  wieder  in  den  Gegen- 
jden,  wo  sie  schon  einmal  ge«resen  war.  . 
^      Ueberalli  wo  diese  neue  *)  Krankheit  im 
jfener  Epidemie  di^  Werksteit  ihrer  Verwii« 
.«'ttäig  aufschlagen  wollte^  hatte  sie  zur  Vot- 

«    *)  Ksu  ys^^  4iefe  Krankheit  vennuthlich  nicht  an  «ich 
(d^im  lis  tpheiDC  iii  dc9l  Niederlacdsa  ttntsir  4em 
Maiimen  dr^  rochen  Hundes  embeimi«ch  zu  seyu)^ 
«bs^  WaWfebeiniich  yrät  «ia  nra  für  diäte  Xändar» 
•    wo  iis  in  JslirS'  1800  so  TSsdiiblSsk  ipsisinc* 
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lättf(^m  wahreSv  Scharlachfieber,  welches  an 
allen  den  Orten  auer«t  allein  ^mA  liemiieh 
gutartig  herrsohtQ  und  nach  einer  längern 

*  oder  kUrzem  Zeit  (auch,  sonst  pflegt  es  nie 
über  drei  Monate  au-  herrschen)  nachließ 
um  dieser  neiien  Ausschlagskrankheit  Plats 
SU  inacheil»,  welcbe  ich  Purpur/ri^sel  (pur^ 

^urdk  miliaris)  nwnf.  "    '  . 

Die  Avesentlicben  Unterscheidungszeichen 
beider  Krenkheiten  find  folgende:  . 

Z>m  Schurlachßeber.  : 
i)  Beim  Antritte,  OefiiU  yon  Kälte  und 
Eikaltung  des  üesichts,  der  äusaeren  Händel 
(bis  zur  Hälfte  der  Oberarme)  und  der  Fü- 
£ie  (bis  zitr  Hälfte  d^  Unteiaohenkel)  meh« 
,  rere  Stunden  ,lang^  während  ^r  iibhge  liör* 
per  wäinier  bleibt.  '  ^ 

a)  Eine  auf  jenelokale  Kälte  erfolgende 
lokale  Uaut-Entuindtt^g  und  glatte  völlig 
ebene  ^)  Geadiwalst  suertt  nnd  hauptsäch« 
;lich  des  Kopfs,  ^und  des  Hal&e%  dann  der 
/  Hände  und  FiUse      mit  jü<^keadeii|  Brennen 

•}  Scarlatina  diffeH  a  purpura  per  icL,  quod  purpnra  hof- 
keac  papultu  ^Uh^  cuUi  luperßciem  prommenies,  scar* 
imtinM  MIO  kaleat»maathu^'^UM  emtis  superßciem  no» 
excedunt,  Pleneix.  Op.  uaci.  de  icarl,  p,  58. 
*  ^  Auch  die  auf  tchlimines  Schsriscbfiebrr  nicht  ssU 
tsn  folgende  Oetcbwubt  befillt  ebeofSüh  sirertt  dat 
Gefikht,  die  ^Häade  und  die  u&tsm  Füüi«»  wie  «uck 

/ 


und  ran  zioooberfarbiger  oder  ScharUchrÖ« 
tke,  die  tt«!!  ?oa  da  aus,  wiewohl  blässeri 
ffureilen  fibeir  dM  gtSMii  &öfper  atralilig 
Terbreitel  ron  Art  und  Apsehn  des  £ry$r* 
pdaa. 

,  5)  Bia  sum  Nachlasse  der  Krankheit  Qitd 
^em  Ab  cbrilen  i:>t  det  Körper  nie  ohne  Rci* 
tiie  dtetar  Art^  warn  wntgttteiia  an  dem  Fo^- 
kua  ihres  Eatstebens  (dem  uatem  Theile  der 
Schrakel,  den  VorderarcDen ,  dem  Gesichte 
oder  doch  wenigstens  am .  Halse  und  dem  ^ 
oberen  Theile  der  Brust)  —  selbst  vor  dem 
Tode  Tarichwind^st  sie  nickt;  aie  wird  nur 
bläuiicht  und  bleifarben.  '  ' 

4)  ''^^  mehr  die  Rothe  bei  gehöriger  Be« 
deckung  dea  Körpers  MrblATst»  desto  wäti^ 
tritt  Gesundheit  ein. 

5)  Das  Halawek  ßngt  sdion  w&hrend' 
der  Parioda  der  partielten  Kälte  an,  wird 
lur  rosenartigen  Entzündung  des  ganzen  in« 
Bern  Mundes  nnd  der  innem  Naaenhailtt 
welche  in  schlimmen  Fallen  in  oberflachli» 
che  Verschwärung  aller  Theile  des  innetn 

'  Mnndea  und  der  innem  Katenbant,  mit  ei* 
-tfrigem  Schleimausflusse  übergeht,   und  bu 

mm  Ende  der  Krankb^t  nnunteibrochen 

■  ■  • 

erhält« 

6)  Sch^M^eiCi  entsteht  bis  zum  Abschälen 
detf  Hmit  Ate  am  Kop£a.(ttnd''HiUe)^  mw  an 
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diea  FüDifii  (und  Untersehe&kel},  nie  dea 
Händen  (und  Vcrderarnien). 

7)  Das  SabarlaehfiebcHr  betäiic  jeden  Men*» 
sclidn  nur  ein  euuiges-Mahl  in  seineoi  Leben» 

Das  Pwpurfrie$§L  > 

2)  Befallt  olue  Torg&sgige  Kiltei  pl6ti* 
lieh  mit  Hitze  und  Blässe  aller  Theile,  mit 
Fröaieln  untermiaoht*  Melir  iueree  GefäUi 
Ton  Hiue,  und  xloch  Neigung,  sich  stark  au 
zu  deek^B.  ' 

a)  Die  nachgeheads  erfolgende  Hautröh* 
te  befällt  abwechselnd  und  unbestimmt  bald 
diesen  bald  jenen  Theü  — «-ekM  ans  braun-, 
irotben  Tüpfelchen  {stigmauhii$)  zusammen^ 
iUefseilde«  tiefe  Pnrpurrtfthe  »it^  braunen 
kirseförmigen  fiieselknötcben  besetzt,  die 
aben  so  tief  der  Haut  stecken^  als  über 
duselh^sn  hetfotragen.  ^ 

3)  Diese  bald  hier  bald  dort  erscheinen- 
de frieselichte  PurpurrÖthe  yerschwindet  o£t 
plötsUch  und  ganx  mit  sichtbarer  Kranki^ejt%» 
verschlinuaening  4nd  plötzlicher  Todesge« 
Uhtf  kSmmt  euch  wohl  mehnntls  iHibreni| 
idw  Krankheit  wieder.  Vor  dem  Tode  ist 

^sie  Terschwunden« 
-    4)  Schweife  »Hiebt  aetten,  wenigstens  in 
der  Hiuitfläche  und  an  den  Fnüssohlen. 

5)  Das  Halswehi  wblb  angina  pharyngeal 
Ut  blois  ?MhaBdm>  ^wenai  der  Parpurans- 


schlag  nicht  zugegen  ist  (merklich  vor  dem 
Er  cheinen   des^  Auischlaffs,  imbeoierkbet]; 
heim  voUea  BlüJiexi  desselben^  heftig  ^nach 
^  dem  VersebwisJea  .  desselben,)  also  bloCi 
,  metastativch«.  -  V; 

6)  Das  PurpurFriesel  kann  mehreremale 
dieselbe  Person  befalletty  auch  in  eitter  mid 
derselben  Epidemie« 

Diesd  beide  in  ihr^m  Wesen  so  höchst 
rerschiedene  Krankheit en,  das  .anilinglich 
herrj^chende  Schartacbheber  und  das  nach- 
gängig  hinzugekomoiene  Purpurfrifse^  vei^ 
'  wechselte  man:  in-^dieser  Epidemie  gänalich 
mit  einander,  und  daher  kam  es,  dafs  man 
bldfs  bei  der  än&cglich  erscheinenden  Ans« 
Schlags  krank  keit  (dem  Scharlachheb  r)  die 
Sciiutzkraft  der  Belladonna  li^hrnahm  (Reichs^' 
anzeiget  iguo»  ^739)^  bat  dei^  nachgängig 
hinzugekumpieoen  AussciilagNkrankheit  aber* 
(dens  Pnrpurfiriesel)  sie  unktäftig  famd» 
^  (fi/ßiclisnazeiger  iSoii«  S.  3^o)« 

Mau  verlangte  Jamals  (ich  war  noch  in 
der  Feme.  In  £iiederSacfasen)  ,das  von  mir  er* 
fundeneöchaUismitiei  g^^u  das  Schar lach£eb^ 
lim  hSufigsfen  daiin,  als  di«  fipkiemie  des 
jedesmaligen  Ort;^  inuner  mörderischer  ward, 
das  ist}  als  das  Purpuffnesel  die  Oberhand  er«^ 
hielte  wotnoa  ipb  mieht  einnml  Ahnnng  hattet 
da  ieh^  nicht  •  arfnrohnea  koni^  i  daia  die 

Aerzte 

s       •  i  'S 
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Scharlachfieber ^belegen  wurden,  welche  we-» 

/teatlich  TOn  ihr  *v^rsclNifid«B..wäisek. 

« 

gege^.  das  gänzlich,  ivemcbieiiene  Purpurfne- 
ffd^'  mm;  liidit  er  abf  t  «S^iyal  üür  Schiadadi'* . 
£jeber|.  einer  sagt^^s  dem  aoLdem  nach  uud 
b^sehwtorte  aiiOit  ^^Mib  hätte  daa  Publikum 

:ÖP.X^  mein  HeiE  von  Täuschung^  sa 
ohiie .  Alitnalime  suverläasig.  meine  Entdebt* 
JuiUg^  ao  iAnig  überzeugt  ich  von  der  Ora? 
fse  der  Wohlthat  wai^  -die  ich  dttur  Meo* 
Sfibeiigtathlechte  dttfyek  ilijoae  üeiunnvnfhr 
Illing  eraeigt  h^ue,  eine  desto  bittrere  Jn-  ^ 
dignation  mii&t^  .«*lch  hdEaUen  bei  Leaung 
4iea^  yorwürf^..  Iah  brach  öffentUch,  ich 
gestehe  ^s,  in  eine  InVective  aus,  /Jeren.Hefc 

tigkeit  mich;  längst .  behpAnreiMe^.  ^la^bdeiii 

icljL  wieder  in  mein  Vajterland  j^Clju^^^ 
gekominen,  und  4?a.l^¥^,  noch,  ^ppra- 
(difch  em^hetaeade  ,R4icpur£rieftcU.»uatei2.  dem 
angeblichen  Namen  Scharlaclihebar,  ailbst 
sah.  Dil  erkanttteicfc  itoin  C>«»4  ^^^fi^ 
west  mich  aü  4ic&er  Abbitte),  dafs  nicht  bü- 
•es  Jiers,  «ondera  ^ine  J.erwechs^juog  *) 

•)  Solche  Verw.ecbseluugea  der  Ausschlagskranlilieirea 
•ind  nicht  munögUcb.    Schon  ältar«,  grofse  Aerste 
haben  sich  ihrer  ichldäig  gemacbt.    So  v^wecba^ 
•      Ioum.XXlY*B«  1.  St«      '  K  . 

s 
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m^  mtünt»  gßhheOm  lictt^  'när  Gerech- 
tigkeit widei-fahien  zu  lassen. 

Du  nene  heftigere  Purpurfnesel  hatte 
ctnige  Jahre  ttbec^  wie  mich  däucht,  die 
.Wiedererscheinwjg  de»  SoharlacMebex»  ^e. 
hindot;  ..  ohne  deisea  Wiederkunft 
,  freilich  nicht  hoffen  könnt»,  iffeine  Entdek- 
kucg  anerkapot  xu  sehen.     In  'den  letstMn^ 
paar  Jahren  isrst,  das  ist,  nach  Seltenerwaiw 
dang  des  Purpurfrieseis,  fing  das  Sdnrlach. 
üeber  hie  und  da  an,  sich  wieder  zu  ae^cm, 
und  seitdem  habe,  idi  das  stille  VergnOgen» 
die  Wahrheit  wieder  -anerkannt  zit  ^ah^D: 
da/s  das  von  mir  entdeckte  ForbemuHgsm 
mütel  des .  &eharUchßehBrs,  die  Belladon. 
IM»;  zuverlässig  istj  wie  Hr.  D.  Lmui  (HufeL 
Joürn.  d.  p.  A.  XIX)  und  Hr.  D.  Eumül. 
len  (ebend,  XX:  4.)  jedoch  ohne  Nennun« 
ineines  Namen»  aiis£ührlioh  bestätigt  habo« 

'  .  J^otton  iu  Manm  att  dem  Sshariach.    Auch  &«- 
\  ««»  mib  aicht,  ob  er  es  utuer  dasMaserngMchlecht 
oder  «u  de»  purpun,  odtf  den  ntaia»  bringen  mVU 
SaliMt  di^  so  gute  Sdurl«dhb»wchTeih,er  in  ^ct,med, 
'     Bfrol.  lt.  dee,  li  verwechselt  sie  auf  da^  rood  kaut 
.     ;der  HoUind«,  weiehe*  A>oh  eine  dem  Pmpurfriesel 
•ebr  analoge  Krankheit  ist.    Auch  Forest  venvechielt 
da«  SebailachEeiber  mit  dos  Pui^orfnaMl. 


Digitized  by  Google 


—  .i47>  — 


£ine 


c.onvuUivisch«  Kra^nkheit 


^  eifAer  Art 

(die  von  HerrA  Hofrath  Sciiüffer  soger 
'  naiwt^  Igrfuikhaft«  Irritabitität  oder  lu^ 
■    W^!Üßjüt!^liake  «Il^emcme  Muskelbo.- 

wegung) 

und  deren  Heilung^ 

Mltgstheiit       .  \ 

D.    W  6  ];l  d  e  1  s  t  a  d  t, 

Kurmkaasicfuchem  MeduinjUr«th  iu  Weolfr,  ^ 

In  dißsm^  klai|im  Anfcüts  glaube  ich  xwei 
.ge»chäut6n  An^ruen,  auf  ipf^  verach  edeaea 
Wfgen  Genüge  u  leitten«    Ich  uieine  hier 
Herrn  Hofrath  Schaff  &r  in  Regejssburg 
Herrn  Doeior  ^lüz,^  d^m  Erfinder  der  neuen 

*     K  a 
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Bebandluiig  des  Tatanus»  Ersterer  erwälini 
in  seinen  Bemerkungen  über  einige  iinge* 
jir^ihnliche  und  npch  wenig  beachnelieiie 
Kinderkrankheiten  „einer  noch  bisher  von 
keinem  Schriftsteller  genannten  "Krankheit 
unter  dem  Namen:  Krankliafte  J^riaabilUiu 
oder  ünff^illkührlii^e  Muskelbewegungertj*^ 
und.  fordert.  :gMgi§ich  die  A^rzte  au^  ihreBe* 
obacfatungeu  und  Erfahrungen  dem  Publi- 
kümi    mttzutheüen;  ^  Herr  t)r.  Stüz  aber 

/bittet  um  fernere^  Erf^rungen^  welche  man 
über  da^  fixe  Alcali  beim  Wundstarrkrämpfe 
und  anderen  conTulsiyischen  Uebeln  gemaebt 
habe^.  Beiden  J^wecken  begegne^  ich  in  fol- 
gender  Geschichte*  ' 

Die  jüngste  Tochter  Wirths  nnd 
Bäckers  Luy^  in  einer  der  hiesigen  .Vorstäd- 
te, ein  MSdchen  yoa  damals  lo  Jahren,  blond, 

V  bleich^  imd  immer  durch  psorischi»  Schärfe 
an  Wundheit  der  Augenwimpern  leidend, 
verfiel  im  December  verilossenen  Jahrs  (i8o3^ 
bei  vollkommenem  Bewnfstse]nti  in  diejenige 
fortdauernde  ujawillkiihrliche  allgemeine  Mus- 
kelbewegung.  Welche  Hr-  Hofrath  Sckäf/er^) 
wnd  mit  ihm  Hr.  Dr.  P/uendel^*)    für  ei- 
»«.eigene,    weder  . bekannte, . noch  beson- 
ders,. beschiAiebene  Kinderkrankheit  halten, 
*)  A.     (X  ^  ' 
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und  uater  4em  Npraal*£iamM  «^KraoUMifta 

Irritabilität,^^  aufgeftihrt  iraben;  in  die  n&^^ 
licUk  Atwegavsm  Jtfaoy  die  Herr  OeMMiM  ' 
I^ath'  H^feLaad^  sohoii  Irülier  ala  jene  Herrn 
gese^n  and  treffend  in  seinen  B<^mei künden 
über  AUttwiH-  umI  KiailMkrinkheitm  be« 
schrieben  bat  Es  w^r  nicht  yermogend 
an  gehn^  n*  Meho,  irj^end  etwas  so  thnn^,  f a 
nickt  einmal  zu  liegen  pdeaii'  alle  AiMslbela 
des  Körpers  waren  in  abwechselnden  '  Gon- 
ynlsionen  und  es  kamen.  dad«reb'Sei9laBg«9a 
htfvor.  welohe  tbeiia  sxum  Lachen.  tbeiU  zum 
Weinen  -  betten  bewegen  können.  Man  faafi  ^ 
te  das  arme  Geschöpf  daher  «uf  eui«svirrcM 
habenes,  mit  Stühlen  umpAanst es  '  Bett  .^e-* 
legt  ütad  die  filtern  k.efnntea  es  weder  "kmk 
Tag  nach  bei  jNacht|  so  lange  die  Zuckung 
gen  datierten,  einen  Augenblick  yerlasseni» 
ipdem '  es '  sonst,  trotz  der *6ttfhliehnefiy  ^ichefr 
auf  den  Boden  gestürzt  sejr/i.  v;ürUe«  J!dan 
denke  sich,  wie  schrecklich^  wie  marrernd 
uad'ormU4end  dieses  Uebel  £ür  die  Eitern  ^ 
war,  aber  auch  wie  d^müthigend  für  die 
Heilktinst,  ünd  wie  eitoUdender  Aoch  für 
michy  als,  trots  aller  angewendeten  Mittel, 
das  Uebel  nicht  nur  nicht  ^ich,  sondern  des 
Kind  eich  nacti  ^  5,  6,  ja  7  yiTo^^h^  immer 

^  Drina  tritt  ^risiuitltrts  Aasgebe«'  Ssffin  17^.  6«ite 

■  470.  ,  , 

'1     I  < 
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qualüicirte^  Uiüei:  diejenigen  bis  za  die« 

Heyen  raobntste  ic^  Wiuraimittel^.äufüere  üfiis- 
mittel«  worauf  Verscliliiaiöierung  folgte»  £eT'^ 
»et  .AfteriiBsafr,  welcher,  wienn  ef  bis  «tnr.Be* 
täubttngiangeiyoAjdeii  ^wwde,  einige  JUxule- 
rrnig.  schaffte,  die  abjer  bei  ent\y  eichen  dem 
Hauiche  auch,  mader :eiitwieh^.  denn  emdlieh 
wume  ganze  JBäder  miti  Sebtar^feileb^^:  die 
gar  nichts  halfen*)« 

£üi  guMr  GeCfti  gab  mir  endüch  Am 
ßedafkkjm  ein^  das  äxe  yegetabiii&che  Ai^^^i 
anzuwenden.  Von  Stunde  an  nahm  di^-Pa^ 
«ieatin..daa  Gi^im  Tar^ri  per  dcU^j^iim 
und  Tön  Stunde  an  war  sie  geJieiit. .  Wahr- 
lich ein  Mittel,  das  auf  c^er  Stellib  itilffi  ItC 
ein  Geschenk  GotteSf  welchea  maiLjbeiiiutaeii 
und  dankbar  rüfataen  muis!    Ich  stimme 

Vor  3  Jahren  behsadelta  ich  dis  jüngste  Tochief 

nes  bietigda  Lehrers  Hrn,  2V  r  an  einer  eben* 

1  falls  sehr  meik würdigen  conTuUiviacben  Krankheit. 
Sie  wai^  ttemiich  bei  v iUem  fiewuliittfeya»'  «bar  alt« 
5  Secundea  litt  sie  ei^en  §^ofä  durchs  djf  Jtfuskeia 
des  gansen  Körpers«  Diese  "^löiiie  dauerten  über  ^ 
-Wochen  Tag  und  Nah*  in  einem  weg.  Opumbalf 
nicbcs«  Bäder  bekamen  ub&l,  aber  die  «ijjaybf^ii/a  mit 
Dwäaaum  mu$^  khl^inthochonös  beirn)r%ten  ^1LA\Mf^. 
Ob  durch  Wegs^haßimg  vieiei:  Atcari^im?  kioi;i  ich 

nicht  besümmao«  - 
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fmm  dM  Lobgawfccfcmigeii  tte^.diMts  MiN 
lel  b«if  weiche  wi«  auf  der  Feder  dee  vor« 

treJSlichen  Herrn  Prof»  Brüninghausen*  in 
diesem  Journal  gelteen  haben«  vEr  fcnd  ea 
bei  (^on  v  uisionen  der  Sch w  angereu  ^.  ui^tehl« 
bar  wirksam.  Ich  kann  es  beim  Sanot^ Veits* 
Tanz  (d/0im  k!m  «nd  aioiit»  andeMs  iat,  wi« 
Hr.  Geheim  er  dtli  Hufeland  auch  in  dieser 
Zeitsdirift  T.  IL  H.  %.  sehr  richtig  bemerkt, 
diese  kraekhafta  ^r^t^Utat  a4ejr  <^wi^U 

kührliche  Muskelbewegung)  nicht  genug  eii\* 

pfekleni  M  Wie  M^atti»  aüd»  bei  Mii«  Sdiaf. 
fer  JV*m^*r  einst  bei  ^er  atrabilarischen 
JCardialgie  in  PfeflFermllniwasser  aufgelafit 
und  mit^  Ceitotefum  ;jmd  Gajepotöhl  irersetat^ 

ausserordentliche  Qi«nst^.  leiatete.  Wetz« 
lar,  i8o4* 


B  e  o  b  a  <^  h.  t  u  n  g 


inneren  -  W  asserkopfs 


mi;  4^»$li<;hec.  E^li^lUij&g  des  Geoirns. 

■•  -  - 

Vi 


vti  tüx$t£a§Uu£  uft  Schlesien  ♦ 


El  in  Mädchen  von  sechs  und  zwanxig  Wo- 
chen bekam  Back  «iiieofi  Tonnisgegangenea 
»UQbedeiuendea  HaatattMchlagei  Ziifäiie  von 
Betäubung,  —  Starrsehen,  Erweiterung  :der 
Pupille  moid  Lähmmig  des  rechten  Arme«. 

G  e^eu  die^e  Zuiaiie  waren  verschiedene 
Mittel  ohne  glucUicbett  Erfolg  angewaidet 
worden«  AU  das  l^d  ein  Jahr  alt  yfütf 
Will  Je  auch  ich  ersucht,  demselben  Hülfe  zu 
leisten«  Bei  tier  Untefsuchiui|f  der  kleinen 

* 

Digitized  by  CopgI( 


ckphalus  v«rluuidM^*war«  Ich  wa&()te 
iu  einem  sokhun  Falle  empLohlene  Mittel 
mit  Rficksiefat  auf- dt»  tu  b^imdeUfda  IttdiL 
Yicittum  aay  aber  sie  Tei'ift^^tieii ->iiieht| 
.•die  Krankheit,  ao: lieben;  Dör  Hydr>ocepha^, 
}hä  wurde  aUmiUidli  ^  Smtter  gröiW.  V«r« 
'iDitteJat  dea  ^epbalometers  beobachtf?^  icb^ 

.dafir  er  ittD  ieMi0a  J«fafe  dw  KnnUiwit  am 

• 'M  :A1&  das  Kiud  beinahe  a  Jahr  'alt  in|l^ 
Mtwiekeltmi  «icb  die  •  8ckit4ii^^ 

'  i4>je  (ieiftteskräfte  liue%  uadimkiaa^  dam 
'^oTte  Eswß^  }aAte«'das  Kind  nur^-einzelne 
'jLifCe  a^oikr  £s  aciiimi  taiega w  t  »kl» Aagdu 
bärigen  zu  unterscbeideiii  ucid  lächeltei  wenn 
diese  mit  ihm  sehertten.  '»  Siw^^-KlItpe^Hdas 
-Kiodos  magerte  aber  immer  mehx^  imd  mehr 
eabf  und  die  laugen  Knochen  krün^oiten  &icli 

-aieh«if«finig#  ^  «»d      ^  / 

Den  iSlen  Nor«  d»  bekadb^dasselite 
'asthmatische  ZuföUe  und  einige  Stnndra  dak* 
«-ftiit  .starb  es  in  ^einem  -Altef  «nxm^  ^  3.  J^hrea 
^  I  ttfönat  und  ip  Tagen*  i  ^ 
^'^  '  Ich  u^tei^siichttfzrdan  flPag'  darauf  den 
"den  KAp£  und  £snd^'da£s' das- Wasser  in  der 
^Hirnhüle  enthalten  war.  r  Denn  nachdem 
*aiie  Bedeaibmge«  ilate'^oxlifait  eiitrettit  woN 
deüQ.  wa.reni  böt  sich  das  sehr  attHgedeJm;:e 


Digitized  by 


✓  - 
t 

Gehirn  dem  Auge  in  Gettalt,  einw  ^Fölsen 
Kugel  dan  di^.in  4w4üfitt#  d%.wö  4er ^al.. 
ken  des  Ge^rjouij^ti  eiuß  Yettiehmg  hmtUk. 
Die  Gyri  waren  gan;5  yetschwunden  und  nur 
Jbitt  und  imiftdw«  i«he  ]iia&>imdb  eine  kMne 
£lpur  davon*.        «taoh.witf  dentJVies&er  «if 
der  linken-  Seit^an  die  Himsubstanz,  wobei 
ein  Gerän^eb  ^tatand^i^  ala  «ttten«.  in  ^  ein« 
mit  Ifufl;  gefiil^   Bla$e  ;  gaatioohen  vird 
Aus  der.  OelFnung  flos&en        Quart  ganz 
Jbe)}es^WaM«(  lieMM,  wdrAuf  das.Oehicn  sn<% 
sammeafk^li  iSoT  dals  es  jetzt.  ahnge£aiir  nm 
4mik  mten^'^h^  der  Sohädelliöle  anfüllte. 
^fieliuiksam'innlMi..ijcli  jum^        i^nM  gr^lbe 
jGcesJbLirm  iieiratts,  :«nd  .küHnte  da&selb«  ohne 
,.weitete  UniiCah4e  ^«a«  inne  JSam  auf  einem 

.  Auf  .  der  einen  Fläche^  blofs  Su.b^ 
SMntim  c4iirU0i(ilis^  auf  «der  andern^  weAdie  das 
Wasser  berührt  hatte,  nur  Swbs^üokUa  ios«i|«« 
duris  sichtbar.  Einschnitte  zeigten  ^  noch 
"•deatUduiis  data  duiicbgängig  ^i^^  S^sH^Mi^ 
m%dularis.  von  ^er  ^SuksiaßU^  eorimaU  be- 
deckt i^urde.  In  der  Suhsiamia  conicali 
^aren  die  Qefäfse  Jeeiv«.  JDie  Oiefaiae  der 
Sulstanäa  medtii0tM,w^m  isiibülut  gelüUt. 
und  ein  symmetrisches  I^^ti^  derselben  in* 
jeder  Halbkugel  Torhamdent  .kleinen 
hirn  beenden-,  aich  .  etwa  a  ECilyi^el  voll 
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Watser.  In  Hinsicht  auf  Farbe  imd'Consi- 
•tens  war  das  Gehirn  unTeräodwt  ^  beson- 
ders war  die  Substantia  medulioris  eher  mehr 
fest' aU  aüfgelofst. 

Gölls  Seohachturf^  da/s'  sich  heim-Hy^ 
drocephalo  iruerno  das  ,  Gehirn  ,  emfaltey 
war  idso  in  di^fiem.  Fvlift  ^toJIkooinieii  best&* 
tigt*  Ich  schrieb  dies  darum  nieder,  weil  in 
dieser  Sache  die  Mt^iDungen  gedieiic  sind. 
&ie)kei  fffaH^  M^m  über  V^ftn  IkrJ^Gatts 
HirnschädelLeUre.  2,ter  TheU.  pag,  ^3.  u.  w» 

D  t  Vorwurf  dw  PM^hA^ftMleit  kann 
mich  nicht  treffen,  da  ^ch  den  Hen;n'Oehei^ 
.menrath  fValter  als  meinen  Lehrer  yereh- 
re,  "  niber  rdi^'Btmeitigkitt  ittr  ^allisehen 
Lehre        s^9JQ.>yor  |;ejraw9iier  ,2^^%%  i^eij^ 

Meinung  durch  .die  BresUuer  Zeitun|g[  dem 
Ptabliko  bekannt 'i;emacht  habe« 

Gern  hatte  ich  die  im  Schädel  enthalte« 
nen^  MAMen>'^aMt^is«h'  >nhd  -  obonAch'  ge- 
nauer uotersnchti  ai>er  meine  Lage  edaubte^  " 
mir  keuAs  t^ha,  bf(j|4w* . .  /  .  ^ 


«  • 


/ 
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mf  die 

«B-  i  r  t'^   um     R  a  t  fr  ' 


ProtoncüiCQt  des  üinfteD  Armeecorpi  im  ^ben  Fits^ 


K^uri  werde  ich  meine  Meiniitig  Über  die 
im  oben  gesagten  Artikel  bes/chriebeneKra^k- 

^)  £•  macht  mir  vtSl  tteuder  iimn  BaiiAth  iäm 
^ublikttm  «itflotbMleD,  im  eben  ta         de/i  medt* 

«iniscben  £iQfticliteii  de«  Hrn.^  Veifdssera  aU  seiocm 
Herfen  Ehra  mtcht»  vnd  der  den  tcböoecen  Beweis 
gicbt,  dafs  reine  Mensclienliebe  und  Kunst  alle  poti* 


I 
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heU  artheileiii  mt  der  Bitt»  Mich»  deai  Var«> 
Itaser  jem^  Artikels  initzutliAileiii»  «  * 

Wenn  ackaii  Verd  dar  eigene  Temp^« 
rament  der  l^alieatia  luabt  tmdiziebea  Jiat^ 

to  scheint  es  n^ir  nach  der  hystemcheii  An- 
lage, d«  ymitinmtwi  Goittn-GiilMr  imd  dam 
ganzen  Gang«  dar  KraiikfaaitaRurtkeüa%na»» 
TOS  und  sanguinisch  zn  a^jn*  . 

Von  der  Zmt  des  Aufhattiia  der  Mm^  ' 
straen  schreibt  er  den  ersten  bedeutendMi 
Anrtoia  der  Gesnndlieit  der  Patientin  her.  / 

£a  ist  .  wahrt»chein|ieli|  daia  ohne  dm, 
von  ihm  beschriebenen  Sohrecken  die  Mjen#> 
atmen  noch  einige  Jahne  gefloaaen  wären. 
Zum  Wohl  der  Patientin  hier  also  schon  ein 
liiferkaatohl  e;ner  entstandenen  Örtii- 
eben  Plathorai^  die  sich  durch  Cephala^gla, 
mit  ungewuhnlichen  Bewegungen  im  Untexw 
leibe  alterniisend,  .9i:^sser(!e. 

Klammer  ailqr  Art  gesielk  At^  hixm^  das 
Nervensystem  wird  sen^ibleri  beweglicher  — 
es'enutehen*nertodisch  n^nUtse  Anfeile,  die 
der  Beschreibung  nach^  alle  >  i^arakterischen 
Zeieken  der  von  mir  so  oft  gesehenen  hjr«  i 
aterischcn  haben»  Die  Benennung  (ew  wth^ « 
nisches  UehüL)^  die  Verf.  de^  Krankheit  gijeht 
und  Wonach  •  er  die  Kurmethode  beinahe 
Browniseh  einrichtet ^  ^fqheint  mir  einseitig, 
nicht  einleuchtend)  ~  Terfüiireri^sch  uutl  un- 
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bescimnit  ttu  «eyn ;  ~  was  ist  ein  ?e»tek€«r 

rheuaiatisoher  '^toff  —  9  —  und'  welch«i! 
Pfaä&omen  ift  diMar  Krankliei«  «oltte  woiil  zu  | 
dessaa  Ejorneaa  Argwoha  gebam?-^«^«  '  | 

^  M^n  erritiiiei^  sich,  da&  iqn  Sasten  J^- 

,  hak^iD,  worauf  4£e  ciainaki-^  |[#bifl>tfen  Kopf» 
schmerzen  wegblieben,  und'  eiA  -  Zwischen- 
taom  iroh  17  Jatif eti  fol^e,       Fatientm  sich 

mohl  befand,  (es  ist  sehr  waiir^ch^lichv  daü 
vväl^reod  dieser  Zeit  die  Mtia&truen  QehOrig 
amd  wohl  kWh*  m  g€ot$»  Menga,  *  wia  M  bei 
aoichen  Individuen  dar  Fall  ist,  Aosfiaa}* 

V  -      Nun  aber  zeigen  ,^ich  wieder  Häuiorriioi-  1 
dal^Bawafongan  ($aite  3^)  als  \ 
■  ' '  ates  Zeichen  einer  AbdominaUPlethora, 
und  statt  dem  Winke  der  Natur  zu  fo/gen, 
ach^rtiBt  man  zn  einer  Meng^  rs^aa<»eip, 
stärkender«  tonii^oh^r  Aran^imittel  —  wie 
muTste  das  zarte  Nervensystem  dadurch  über- 
feine werden —-^wi<|  alle  Besehwerden  aidh 
vermehren  ~  -m!  so  geschah^  es  auch.  • — 
Dboh  im' 'Se^mtner/wo  Patientiti.mehrBewe« 

^  gung  und  freie  Luft  genofs,  wa  die  veau 
atärkte  Ausdünstung  gewissermafsen  die  (^le- 

vtbora  'Vermindere,  w6  auch  Bäder  gebraudbt  , 
wurden,  ging  es  immer  besser,  bis  au£  deti. 
Augenblicki  wo  Schrecken  und  Erkaltung; 
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(bei  nervöseö  Subjectiin  so  wirksame  £in* 
AiUfe)  aIJte  6«r#  .'Wieder  «eftlichteten. 

Die  ßemeritung,  die  Verf.  eadKch  hinzu« 
fB^t,  dafs  Patient.  Ojpium  unter  keiper  Form 
ertQ^en  könne,  ht  iie  nicht  ein  '«^ 
'    3tes  als  untrüglich  beinahe^,  Ton  allen Prak« 

dkem  erkanntes,  Zeichen  von  Plethora!   

ttbrigens  mufs  ich  hier  bemerken;  da[%  seU 
ten  Opium  in  hysterischen  Anfällen  anwend«* 
}^nt  ist  et  ist  keineswegs  geeignet,  diesen 
sgecieUen  Mntterreix  voa  wekhör  Ursache 
er  auch  herrühre)  besonders,  und  seine  Ein- 
wirkung auf  den  Orgamsmuil  dauerhaft  und 
gründlich  zu  heben«  Ich  iQuis  es  gestehen^ 
dals  ich  es  tVniyser  schädlich  fand  in  den  vie- 
len. Fälien,  wo  ich  iss  anwenden  sah. 

.  Die  .Krankiieit  war  im  Februar  und 
Mfirz  gegen  "dos  ßr&hjuhr  immer  heftiger  j 
wieder  ein  *  - 

4^es,  als  Hulfs^eichea  zu  betrachtendes! 
Pkänonieii '  einer  roriiandenen  Plethora.  ^  ' 

Dais  dncch  die  Plethora  ein  Mutterreiz 
entstanden  söjr,  ist  leicht  durch  den  monat- 
lichen Typus,  den  die  Anfälle  keibehieiten, 
einzusehen.  —  Das  Kränkeln  des  Gatten, 
woraus  folgte^  dafs  der  sexuelle  Trieb  nicht 
nach  Gewohnheit  befriedigt  Worden,  mag 
wohl  auch  zu  dem  Mutterreize,  wie  zu  der 

l^lethron  Anlali  gegeben'  haben. 


•  / 


Das  Gesagte  in  hiacesi^bend,  um  4ie  l^e« 
Tprstelfei)^^.  ^ankbeit  fila  <^Mue  .durch  oitUr 
che^  auf  daa  durch  Gram^  kcai^khafc  gereizte 
I^emfnsjsteM.  wirkende  Plet^o^a  e^tsfßMi^, 
dene  HysterUi  aazuf  ebexi«  1 

Die  MoRi^nte  Jer  Kur  wareu  also  mei- 
nes Erachteps  gewesen:»,  di^ie-  örtliche  Ple- 
l^ora  zu  yerujindero^  -7-  dazu  wäre  ich 
dem  Winke  der  Katur  gerolg:t,  —  ich  hätte 
Blutigel  an  den  Anua  setzen,  lassen,  Halb« 


La 

verschrieben^  etwa  eine  Molkenkur  trin- 
ken lassen  vielleicht  auch  nach  Umstaa^' 
jden  Mittelsalze  angewandt  Uv  ^*  w»,  Deu 
Gebrauch  der  Blutigel  hätte  Jch  wiederholen 
lassen,  .se>'  oft  es  die  Un^tände  erforde^  hä^ 
ten  und  bis  die  Natur  wieder,  den  Weg  det 
Hämorrhoiden  seihst  eingeschlagen  hästeu 
Wie  oft  sind  nicht  ilielsende  Hän^orrhoiden 
'bei  abmenstruir^en  plethorisohen  und  nervö- 
sen Frauenzimmern  das  einzige^  Weltes  slß 
Yor^so  Yißlßn^  Uebeln  schirmt» 

JSun  ist  aber  eine  geraume  Z«it  verflos- 
sen, iro  die  Kranke  (ohne  Erfolg)  nach  el* 
ner  entgegengesetzten  Meinung  behandelt 
worden  ist.  Es  mugen  wohl  im  Unterleibe 
Ton  Plethora  entstandene  Beschwerden  ige* 
genwärtig.  seyn.;  das  Nervensystem  mag  ei- 
nen kranken  Habitum  erhalten  haben,  clerl 


r 
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|etEt  nicht  mehr  «o  leicht  durch  Entfernung 
der  ersten  Ursache  z^  ht  ben  ist.  Die  Kur- 
methode mag  wohl  nicht  mehr  so  einfach 
«ejn  könaeo)  ab  de  ^  anfangs  hätte  seyn 
sollen. 

loh  wKrde  doch  immer  vorerst  die  jp/e- 
ihoram  abdomhuUein  d^ch  filutigef  zu  ent- 
fainen  sncben,  ganze  und  auch  Halbbäder, 
Bewf>gung(pa««iveoderactive)  auf  de^Lande,^ 
lei(:h  e  JN^hrung,  vi<>l  leiobtirs  G^tiänk  anord- 
neo,  nachher  cMe  j4ssa  foetida  (  dies  in  hy- 
stmsfehen  U^beln  so  bewahrte  Mittelj  alJem 
und  mit  tonischen  Mitteln  unvf>nniscfat,  in« 
"nerlteh  und  in  K'yslie  w  gebrauchen  lassenl 
Dann. erst,  wer,^  die  Plethora  entfemt,  und, 
die,  wahrsrheinlich   durch  sie  entstandenen^ 
Beschwert  enim  Unterleibe  weggeschafft '  ind, 
kann  der  gan«e  Or..anismua  durch  gehörige, 
stärkende  Mittel  auf  den  natürlichen  Toa 
gMtia^Dnt  werdM«      Dib^  diese  Behaud- * 
lungsart  würde  ich  hoffnmigsfroil  «of  g^oTse  . 
Erle^cItterifDg  wenn  nicht   auf  völlige  Hei-- 
lung.der  traurigen  Ses^ihwerden  der  Patipo«:, 
tin  bauen.    -        .  ,  ' 

«♦  • 

m^it  Äächrig  hSnjfjASchriebene  Mei'nupg 
soll  ohne  die  ge  ringste  Antnalsuiig  dastehe  ' 
•-^  Ich  hätte  sie  mehr  geäussert —  wenn  derVerf, 
obige*  fichiift  nicht 'im  Aath  gebeten  hätte. 

lavm.  JUUV/B.  t.Sr. 
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JOr&U^ui^*ährig0  Stummheu f  iuMeii%  Tagen 

dwrcli  den  Gidvaiiismus  gehcilu 

T^;n  Mädeheoi  aas  Holland  g/ASitigf  KiF- 
MM  Müsakeik  JMMtfs^em  mi^^fiihr  oi 
Im»  M  liatte  Moh  ÜB^er  .Aussage 

iA  iKrem  xoMA  Jalm  Lüinwg  det 

^  4m  Blattern  erhalM&t  (die 
Spitze  dtf$tlben  war  nack  unten  gebofeü 
und  dli  guuie  iZnngaatai^)  irndnedi ihr  der 
Oebcaetti  deraelbea  aur  Sj^ache  aowolil  als 
auch  die  Empfi&dnng  dea  Oetrhaarlrg  gäns- 
Udi  bdiMünimiwi  wai^  Der  Arar,  weicker  sie 
dext  behaadeltfl^  wandte  einige  2ei^  um  die- 
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V  4»# 


se  Lahmimg  su  heilen,  au£sej(^^  und  inueife 
MitteL  jedoch  (tud^lo^f        ^  . 

In  ihrem  igten  Jahre,  üieute  sifi  bei  ei^ 
nfin  Anverwandten  Johdmn  Jossen  als  Auf- 
wärterin zu  Sieben w^ldf^n  in  O^tfriesJaiifly  i 
von  dem  sie  Dachher  verlassen  wurde,  JNi»ch 

langem  Ueruoiirren  kam  sie  «endlich  nach 

Leer,  woselbst  sich  die  Pr»lizei  ihrer  annaiim, 
und  durch  Bauern  von  Station  au  Station 
nach  Oldenburg  tranaportirw  lAela.  Im  Qi^ 
denburf  wurde  ^ie  krank  der  Polizei  Uber- 
.geben,  welche  sie  5  Wochen  verpjfifgte^' 

Mach  ihrer  W  i^sderheiUeUun^  w^rde  ai^ 
'  nach  Brenieu  und  von  da  nac|i  Hambur^gge- 
bracht.  Von  der  Hamburger  Prätur  wu^je  , 
aiia  we^j^n  ^rof^er  IDüiftigl^eii.  und  ^ 
ihrer  S|>raithe  nadi  dem  dortigen  Krank/u^- 
hofe^b^l^ördertf  wo  si^  wegen  ionstigc^  Qi^« 
aundheit  bahi  bei  de^i  Oeconp;^  in  der  Ki|[- 
che  ange-^ teilt  wurde« 

Da  mir  diese  Person  öfter  vorkam  und 
ich  öfter  üf)er  diesen  Fehler  der  Person  hat-  ^ 
te  reden  hören,  da(s  man  ihn  für  ineurabel 
hielty  so  gerieth  ich  auf  den  Gedauken,  ob 
hei  ikisef  LitiNmiMig'  nftht  «IW^ v^ismus 
anzuwenden  sey»  ^  iMohte  den  i7ten 
Mä<;z  deüEl. Vergeh  ipit  eifi^p  Platte^ypaare^  . 
yon  des  Grö&e  einea  Species^halera,  die 
ZiAly^Utte  l&§fm  ich  MjjjW',^  uft^.^^i 
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1  £2ii.cJL?2r  ^iri*  sc  v^jl^^   es  mir, 


«AM  msKL  «uttm  iL  :iL  ibe  Spitze  der 

1:::?^%  rz:=s^  -zjn^-ttz^^  nd  ganz 

i»3r^  üiae  wMrÜcäe  C ^ wfcf iAimk eil 


^ca  ^;„2.7r.i;  ^^«'gr>  :z:2d  j:iä  «Seinem 


L«.Ai  ytio^cok  Sie  Sa^  &  ezzdEfte  Worte 
d^H^  ^i'C.^cn  K  Sgl  PI  hiw    ick  wie» 

lim  J^«>^M&  ifar  Ge^MckiUcc  Zun* 

^lö'i       wievi  c^^^geCesk  imd  sie  Eng 
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diBgem  Wuter  (tS66)  idben  wieder  su  gras«  ,  - 
siren  aniaa^  Die  Mea^chea  werden  plfificr  1 
(ich  fliiit  heftigem  Froste  krank,  dem  bald.; 
starke,  trookne  und  brennende  Hitse  Ibigt« . 
Das  Gesiebt  ist  sehr  rolb^  oft  diuikekaitb» 
die  Augen  funkelnd  und  starr,  die  Zun^ö  t  . 
vorn  weifst  mach  binte«  gelb  nnd  gelbbrautii 
'dieik'ast  meii>ieas  erstaunend  gespannt,  miti 
Husten,  fix^m  Schmers,  oft  oben  in  der  Brust, 
Qit  in  den  Seiten  in  der  Gegend  der  ersten 
idUclien  Kippen  •  seltener  und  schwerer  Aus-  , 
Wurf  mit  heftigen  Beänsdgnngen  und  lUnru-  ^ 
he;   zuif  eilen  ist  der  Auswurf  braun,  zuwjei«*  * 

'  ien  auch  offenbar  blutig.  Die  Haut  mei- 
stens edir  trocken,  der  PuU  klein»  gespannt 
und  sehr  schnell,  doch  fmtien  sich  meistens 
Vormittags  knnb  Remissionen,«  Oft  findet  . 
sich  in  den  ersten  Stunden  heftiges,  frei- 
williges EiLiechen,  wenigstens  starke  /  or* 
nmuruioneSy  zuweilen,  doch  selten,  Diarrho.e9 
die  aber  sehr  angreift  und  'schwächt«  Bei 

" Temiiinftiger  Behandlung  erfolgt  der  Tod  sel- 
ten, wenn  nicht  ein  schon  lange  getragener  . 
örtlicher  Fehler  in  der  Brusthuhle,  denselben^  ' 
bewirket,  oder  doch  befördert. 

u  Ich  lege  sogleich  eiaJ^mplm  rubefaciens 
*us  dem  EmpL  vesicaiono  cui/i  oxycroceo^ 
äuch .  aw :  dein  iifnpL  ^  resoi¥. .  Schmuckeri-^ 

'^^^mt^^m  m  wa  4ei:  ^tich,  sit-  ^ 
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zet,  gebe  ianerlich  den  Tanarum  emencum  ^ 
in  kleiner  Dose  mir  Nürum;  EMitacM  Cka^ 

und  wenn  sich  ^Anfatig^  Diarrhoe  zeiget,  mit 

Brechmittel  ist  li(>eh$t  >eiten  opthweadig,  ufid 
bekömmt  meistens  weniger,  al>  dio  angezeig- 
te MiaGhnng.  ^  Aderlafs  ist  noeli^  5»#lt6tier 
nothwendig,  und  bekömmt,  wenn  e»  iui?or« 

sichtig  geschiehet,  meiUens  sehr.  UbeU  Wird 
die  Zunge  etwas  ^ner,  umher  rotiif  derAm^  - 
wurf  freier,  und  es  ^ folgt  dann  kein  aUge* 

meiner  Schweifs,  oder  es  ei  folgt  die  angreifende 

  » 

Diarrhoe,  so  mnls  man  gleich  mit  dieser  ^ 
Arznei  inne  halten^  sonst  folgt  staik^ee  De»- 
lirium  mit  trockner ,  harter  un^  rauher, 
sdiwarsbrauner  Zonge  und  heftiges  Fiel>er» 
Dies  verhütet  man,  wenn  man,  sobald  die 
Zange  roth  wird,  Campher  giebt,  audi  zu- 
weon  die  Zunge  -noch  ataife  liriegt 
ist,  abwechsf^Ind  mit  der  obigen  Arseäiei« 
Gampker  ist  dasiteldenmittelin  dieser  Krank« 
heit,  nur  zur  rechten  Zeit/  Iqh  gehe  m  in 
Mandel -Emulsipn,  bis  zu  einer,  fa  andert- 
halb Quem*  in  2^  Stunden,  zuweilem  mit  ge- 
ringem Z^sal:ze  von  Opium,  etwa  a  hdcfcatens 
3  Gran  in  24  Stunden/ und  immer  mit  dem 
allerglttcklicbstBii  Btfolge,  '  Oiina  usü  Weia 
ut  selten  früher,  al»  am  ßüdtf  d«r  Kur  ni^tli*  j 
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wendifi  ja  sie  bekömmt  früher  nur  .aeiteiu 
Die  Kranken  erholen  sich  schnallen  wenn 

• 

sie  zur  rechten  Zeit  Kampher  bekomme«» 

und  aohaltendi  als  wenn  man  ihnen  zu  frü« 
he  China  giebt.  Waimei  Verhalten  erfor« 
d#rt  di#  Krankheit»  wtAigUtna  in  uaaerea 

Gegenden  durcfaauSi  auch  leidet  ^ie  gar  keU 
IM  gansl  kalte  (}«l9ilnke;  den  Augenblick 
stockt  der  Auswurf  nach  darenu  Genifis  und 
die 'Beängstigungen  und  Spsntiung  der  Brust 
werden  dadurch  gewils  Termehrt«  Nach 
dem   Schweifse  Veränderung  der  Wäsche^ 
giebt  gnilM  Erleichterung  und  neues  Leben. 
Die  Zugpflaster*Stelie  mufs  ao  lange  ieucht 
erhalten  werden,  bis  der  Auswurf  gau£  frei 
und,  gekocht  ist«  JNeue  Erkältungen  mfissen^ 
lange  un^  sorgfaltig  vermieden  werden»  wei| 
sie  gewohnlich  einen  ärgern  Rückfall  als  die 
anfängliche  Krankheit  yerursaehen«  Leiditer 
'Auswurf  ist  selten  als  Crisis  hinlänglich,  alU , 
•gemeine,  starke  und  wiederholte  Schweirse 
sind  nothwendig«   £iach  weniger  itt  dicker, 
gebrochener  Urin,  der  gewöhnlich  sipi  An- 
fange  dieser  Krankheit^  fast  braunreth  ist» 
hinlänglich;  doch  meistens  ist  er  eia  gutes. 
Prognosticon.    (Von  Hrn.  Leibmedicus  il/o* 
von  ff^üiich  auf  der  InseL  Rügen)« 
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"  Knochengewachs  in  der  Nasenhöle. 

•  Ein  Wundarxt  wurde  vor  einigen  Jahren 
wegen  einer  schmerzhaften  bis  an  das  unte^ 
re  Augenlied  reichenden  Geschwulst  in  der 
rechten  Nasenho  e  su  einer  Frau  geru.en, 
die,  wie  sie  sagte,  an  diesem   Uebel  schon 
a5  Jahre  leid.,  und  wogegen  ?ie  eine  M^n- 
ge   ihr  von    den  Aerzten   voigeschrieh  ©  e 
Schnupfpulver  ohne  <Ien    minth  sten  Ertolg 
gebraucht,    vielmehr   die    Geschwulst  und 
der    Schmerz    von    Zeit   zu    Z^it  immer 
mehr  zugenommen  habe.    Er  fand  nun  bei 
näherer  Untersuchung  einen  harren^  unbe- 
weglichen fremden  Körper,  wogegen  er,  an- 
fangs   erweichende  Injektionen  versuchte, 
nach  deren  achtt^tgigen  Anwendung  der  Kör- 
per auch  einige  Beweglichkeit  zeigte.  Eirst 
nach  Verlauf  von  6  Wochen,  als  er  in  der 
Nacht  heftiger  Schmerzen  halben,   zu  der 
Frau  gerufen  wurde,  suchte  er  den  Körper 
mit  einer  Zange  zu  fassen  und  herauszuzie- 
hen, weiches  auch  so  gut  gelang,  dafs  nac|i 
mehreren  Traktionen  ein  i  bis       Zoll  lan- 
ges  und  fast  einen  halben  Zoll  dickes  stein- 
artiges Koncr^ment  zum  Vorscheine  kam.  Ich 
habe  das  Koncrement  selbst    gesehen,  und 
das  bei  dem  erstem  Zug  der  Zdu|;e  abgebro- 


ebene  kleinere  Stuck  einer  chemischen  Ana« 

« 

lyfi^  unterwerfen,  woraus  sich  ergabt  ^als  m 

aus  kobieAsaucer  Kalkerde  bestand,  f  Vom 
Herrn  Phjrsikus  Günther  ^uOeuz  bei  GöIInj)* 


4. 

MousWMkiU  des  rechten  Arms  an  pinem 

neugeborener^  Kuide.  ^  *  • 

i  eiueiu  vor  einigen  Tagen  kier  gebo- 
tenen Kinde  weiblichen  Geschlechts,  das^  ich 
fib^igens  ganz  volikomxDen  und  wohlgebildet 
fand,  wich  der  rechte  Aim  von  der  norinv 
len  Gestaltung  auf  iolgende  Weise  ab.  Die 
Oberarmröhre  (os  humeri)  war  beträchtlich 
kürzer  und  dunner,  als  die  des  linken  Arms, 
und  endigte  sich,  statt  in  die  beiden  Con« 
d^los,vin  eine  Spitze,  an  welches  sich  die 
Haut  des  Öberarois,  gleich  einem  Beutel  her« 
untersenkte,  v  Von  einer  Ellenbogenröhre 
'  ifnd  Speiche  w4r  nichts  vorhanden,  und  die 
Hai^d,  welche  nur  dem  Zeige-  und  Gold- 
finger  ähnliehe  Finger  -  hatte,  safs  an  der 
Obera«mröhre|  und  der  innern  Fläche  der« 
selben  etwa  i|  a  Zoll  oberhalb  des  spis^ 
zigen  Endet,  und  W|ir  aelbst,  so  wie  auch 
die  beiden  Finger  gelenkig.  (Von  etendsnm 
selben*} 


V 


I 
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\  Ü€b&r  ffahiiemiums  neaes  Fruuip  zur  Auf^ 
ßndjfng  und  Anwendung  der  HeürnUieL 

HufeluTuLsch  e  Jo  urnmL  der  praktisekmn  H^il* 
hmde  IL  Bw  3  St.  p.  Sgi*  ^baSdunt  Verw 
such  über-  etm  dwm- Pciiicip  nr  Aüffiniiiing 
der  Heilkräfte  der  Arzn^ubstaazen.  S«  433 
wird  Bim  das  Piintip  so  dargeitdllr  Man 
ahme  der  X^atur  nach,  und  wende  in  der  au 
heilenden  rorzuglich  chronischen  Krankheit 
dasjenige  Amieiimttel  an»  waldies  rina  an« 
dere  möglichst  ähnliche  bufs liehe  Krankheit 
mur  eiT^en  im  Stande  ist^  und  &  439:'  Um 
gewisse  chronischa  Krank h^ten  gründlich  ai| 
heben,  sejie  man  sich  nach  Arz^neien  nm, 
die  eine  ähnliche^  am  besten  sehr  ähnlicHm 
Krankheit  im  menschlichen  Körper  au  erx;|D* 
gen  pflegen.  -  ^ 

Ob  diels  Princip  neu  sej,  denn  blols 
iiie?o|i  soll  hier  die  Hede  seyn,  mag  eine 
Stelle  entscheiden,  welche  ich  ohne'  weitet^ 
Anmerkung  aus:  Thomam  Mrasn  dUputatio^ 
num  de  noi^a  JPhiiippi  Paracelsi  medicina^ 
jP.  IIL  pl  aasschreibe.    Furnius:  — 

ConsideremfUy  an  verum.  sUj  quod  omnes 
huc  usque  pro  vero  admiserunt:  Contraria 

e&ntrur/orum  esse  remediaf  Video\enim% 
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—     171  — 

, AmiMÜMiM  iäc  ntg»^    tmmmnmn  out« 

/^/n  sirmlibus  p^rßcer^.  CuraM  p.§r^cuur 
$imilihus  efusdmt  anatomim^.  imfiik  m  Pa^ 
ramiris'ParaceUus^  non  contrariis.  Hoc  enink 
perinde  essei^  ae  si  pater]/ilio  panem  petenii 
lupidem  porrigat»  ErMus:  Hanc  senienm 
^iam  geMrasm  iUe  nosißr  TJie0S4Uus  THt^a^ 
^^cL^iKCiOi  hunc  mbdum  extulu:  cum  dtcU 
Paracehus^  simäia  simüibus  eurari^  nonin» 
SMUj  noa  uuUe  loquUur »  sed  ree$e  seuftu 
et  philosophice  promuneimi,  non  adif0i^uuur 
Hippocrati  as$0i^erann:  /amem  eibo^  siiim  * 
potus  rßplecLonem  e^acuaMne  incruionuin 
refectione^ '  laborem  ifuiete^  quieiem  laiors 
#^^«  curari^  in,  unwermm  comrari^  con^ 
trarioruni  e^^e  remedia,         et  p^*  ^^7  • 

QuippB  unü^ersa  Phüosaphia  docei^  ac  da* 

ttuu  Semper^  omnem  motum  int  er  fiorura^ 
ria  pt  a  contrariis  efßcL  ^Quare  sanätio^ 
nem  qua$  intßr  contrarm  ßerif  et  a  contra^ 
riis  suscuari  opponet.  Quodsi  fiontraria 
sunij  quibus  euratio  perfieüur^  id  esi^  quibus 
vUiosus  corporis  affectus  pro/ligatur^  simi^ 
lia  esse  non  possu/u»  Coniradiccona  enini 
4uniy  aJüfui  dalicui  eontrarium  esse^  et  idem 
eidem  simüe  esse^  quare  si  quae  mgrbos 
extinguuru,  eidem  contra?  ia  sunt,  non  sunt 
simüia^  cum  utrumque  simul  0sse  nequeant» 
,  ji£  sunt  contraria^  non  agunt  in  morbam^ 
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Seite, 

L  Nacbrieht  ton  dem  Zasundt  in  Kranktnbaii^ 

•es  der  Ghariti  im  Jahta  i8o5.   Vom  Herau*' 

'  H.  FrüfuDg  einiger  (imnd$ikz9  der  Errejangitheorie«, 
<  Vatk  Ut.^j^i  Je.  jC^^ÜSK  in  Jene.        .      «  IS 

lU«  Beme^kiioj^en  aui  meinem  Tegebuche.  Von  Dr« 

^/»r^  zix  ScWäbiscli  Gemünd« 
r«  Klieumati$inu5  dee  Zwerchfelle«     '  «*  v    «  $S 

gi    Ueber  dea  Wechsel  der  Krankheltserscbei-  * 
/      nungen  zwI^cKen  dem/ pneumoniechen  olnd 

gastrittben  Systeme«  •  n       ^  •      •  77 

4.    Einiges  vom  Wahnsiane.     -  «       ♦       .  91 
f«   Ueber  den  fimfluta  der  Witterung  'anf  die 

Heilert  in  einer  i^t^^i       nämlichen  Krankheit.  ffi 
«  6»  StnA  mcjht  genug  beäditete*  eotfernto  .Ur- 
sachen der  BruAtf  insbesondere  dec  Leiston^  \ 
brücbo«.     •      «     ^      •  N  «      •      •  .  u4 

IV*  Lichtleiter^  eine  Erfihdung  aur  Anschauung  in* 
nar er  1  heile  und  Rrankbetten  nebst  der  •  Ab* 
bildnng  von  Dr.  BozxM,  Atat  au  Frankfurt 
am  )2ain»   '\      •      •      •      «      •      «  ao7 

y«   Einige  fiemelkwf^n  ubtr  JPaeumoaien  und 

►  < 
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heitt^t^sciiicLien*        '  « .     «       •       *  • 

yi^,  Scbarkclifitber  und  PurpurFri^el,.  «Wel 

lieh  Tf^r'^chieUeae  KrAnkbeiceu^   voo^  D«  Sa» 
mu€i  Hn^uimatau     '  *      •      0      •  « 

YIL  £tiie  conyukiviiobe  Krankheit  «igenei^  .^jrt» 
\  Cdie  vön  Heff'A  IftoCcatli  ScbäfiTM  $og«Wi^t9 

krankhal'te  Irritabiluiit  oder  unwillkuhrlich« 
«llgenieina  Mutkelbewegiuig)  und  dejcen  Hei- 
Ving.  Mit^etbeltr  ifW*Di  t^snUehtadi,  Korers- 
4«o^Umcbein  Mcdain^^^^..^  Weular.  ,  4, 

VUI.  BfioLuchtung  ©ineb  mnern  Wat*«rkopf«  mft^ 
deuUicber  EotUUuog  des  iieiurnt.  Von 
W.Nejgcnßnd,  ca  FüiiteoitciD  iaScblesi^« 

li^.  Antirpct  «lir  di«  Sidt  um        io  JUL  BdC/ 
•    ,4ieft  St.  dieaet  JotimaU*  von  Brassi^  P»ota* 
medkat  des  füxiit«ii  Armeecorp»  d^f  ^^ginm. 
Ffaflf$»uc}ieD  Atom«.         «  •  «' 

Km0  I^aduichtmi  upd  medumitcb«  £i«ui(- 

f  .OrtffilittiibrigsSciimiiilMit,  biM«K9T«f«pidliu«h 

doa  Gaivauismut  ^•b«iii.    (Vo&  Hm.  iiadc 
tnin  m  Aitona).     ^   •      #      ♦      •  • 
a.    EpidMUKlMr  A.giitfMU'nffci  UulgaMMfei^ 
dvpg,    (Ton  Hrn.  Leibmedißus  Mf^rim  -pon 
miiitk^nS  d«r  IiMii  Rügt»}«    .  « 
3.  Knoebang^itba'  in  d«r  NaaanböU.  (Von 
Harra  Phytiku«  Günther  st\x  Deuz  boi  CqUii^. 
4*  Montirositit  de^  reditap  Arms  aa  ainani  neu* 

geborenen  Kinde.  (Von  Kbendemselhen)^  , 

jS*  Uebai  üabaimaaot  Aaua«  Pjyuaaip  «ur  Aulißa« 
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Geschichte  der  Pest  ■  • 

y 

in  lYolhinien  im  Jahre  1798» 

\  ♦  ' 

,iiebic  «inigen 

BemerkttogeQ  übet  die  £igen8chaft  des  Pest- 

^       ■  Contagii, 

«SU  • 

♦ 

*  ip.  Johann  Minderer  in  Moskwa« 
Zur  |*Hbtieit4t  gebracht 

D.  Chfidtiaii  Bunge  in  KieV^ 

•  » 

mm,  ~  miserandaque  venit 

Ittet«  «t  lethifdt  'anntir  ^ 
,  LiaqiMbimt  dioletft  tntmai«  aus  a^gra  frifadbiat 

Corpora«  ^-^  — •  —   ^  /^r^*/,  ^ 

ie  GeÄchidbite  der  Pest,  welche  im 
J«hr^  2798  in  Wolhiaien  ausbrach^  ist  bis« 
her    unbekannt   .geblieben«    /  Meine   Be-  - 

A  a 
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richte  über  die  Zu«*  und  Abnahme  dieser 

Krankheit  sowohl,  als  auch  über  die  Einrich- 
tung der  Quarantainen,  der  Pesthospitäler 
und .  übrigen  Anstalten  zur  Tilgung  dieses 
Seiichenstoffs,  enthielten  die  einzige  Beur- 
kundung derselben.  Ich  sandte  solche  blois 
an  den  damaligen  Gencral-j^rocu^eur,  jetzig 
gen  Fürsten  Lapuchin,  um  sie  dem  Monar-  . 
chen  zu  unterlegen,  wie  aüch  an  das  -Reichs- 
m^edizinische  Gollegium*  lletzt  schmeichle 
ich  mir,  dafs  ein  Auszug  aus  diesen  Akten- 
stücken dem  medizitiischen  Publikum  nicht 
unangenehm  sejn  werde/ 

Der  Dubensche  Kreis  im  Wolhinischen 
Oouyemement,  in  wdchem  die  Pest  asuem 
ausbrach,  gränzt  gegen  Kojrden  an  denLuz- 
kischen  Kreis,  gegen  Süden  an  Ga}lizien  und 
an  den  Krzemenezkischen,  gegen  Osten  an 
den  Ostragischen  und  gegen  Westen  an  den 
Wladimirschen  Kr^is.   Die  Gegend  isf^  mei- 
stentheils  flaches  Ls^nd  und  wird  von  vielen 
kleinen  Flüssen  bewässert,  worunter  die  Ho- 
rinka  und  die  Ikwa  die  yornehmsten  sind. 
Obgleich  diese  Flüsse  überall  durch  Mühl- 
dämme gesperrt  sind,  so  hat  man  doch  durch 
gut  angebrachte  Sc^hleusen  für  einen  '  freien 
Abiluls  der  Frühlingswässef  gesorgt,  so  dafs  I 
nirgends  Sümpfe  und  Pfützen  bemerkt  wer- 

I  4 
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Das  LaDd  ist  stark  angebaut  und  selir 

bevulkert;  dia  Aussichten  romantisch  &chun« 
Kleine  Schwarzwälder  wechseln  mit  Acker- 
feldern  und  Nadelbolzuugen  ab,  die  alie  ga* 
iiiicet  und  gut  unterhalten  werden.  Der  Bo- 
deli  ist  rerschiedm,  mcdst  mitteloiürsig  frucb^« 
bar;^ gegen  die  östareichisohe  Grinse  Inder 
jNähe  der  Nadelwälder,  ist  er  saudig. 

Das  Ciima  ist  swar  temperirt,  Jedoch  ist 
die  Witterung  vielen  Veränderungen  unter« 
werfen,  besouders  herrschen  hier  starke 
Windet  worunter  der  Süd*Ost«  und  'der 
Nprd- Ostwind  die  empfindlichsten  sind« 
^  Im  Jahre  1798  wart  der  Sotumer  in  den 
^dortigen  Gegenden  heiü»  'und  trocken,  im 
Herbitte  fiel  zwar  etwas  Regen,  allein  schon 
im  Ausgange  des  September «^Monatf  traten  ^ 
Fragte  ein  und  im  Oktober  ilei  tiefer  Schnee» 
Abwechselnder  Frost  und  rauhe  Nordwinde 
im  November  brachten  einen  vollkommenen 
Winter  heryor. 

» 

Wiewohl  die  Einwohner,  besonders  die 

Landleute,  gesund  sind,  so  zeichnen  sie  sic^ 

doch  unter  den  andern  sla vischen  VuIkiTn 

durch   eine  schwächere  jLeibeskonstitution 

und  wenig^er  Lebhaftigkeit  aus.  Der  Bau-* 
emstan<i  ist  fast 'durchgängig  arm  und  grtf« 
Isern  Theils  der  Völlerei  ergeben.  Die  mei- 
sten' Nahrungsaiiitel  bes.iehen  aus  Vegetabi- 
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UeA  mit  etwas  Sdicnils^  oder  Speek  siibarM« 
let.    Einen  besonderii  Vorzug  geben  die 

Bauern  dem  Buchweizepi  .  von  dem  sie  oft 
slir  Brod  backen» 

^  Der  I^r^emenedusciie  Kreis,  der  an  den 
Dnbensoben  gnMt,  liegt  hab^  und  ist  mehr 
bergigt.^  £ine  i^ergkette,  die  von  Nordost 
nach  Südwest  hin  läuft^  scheint^  ein^  Fovtses- 
9utig  des  Garpatinscben  ^  Gebirgs  au  >eyn. 
Man  b4t  bier  rerschiedene  Stein  brUdbei  aus 
welchen  eine  Steinart  statt  Marmor  zu  Ka- 
.ii|in*Ei]ifassttilge^  ijnd  andern  Vwzietimgen 
gebraucht  wird»    In  diesem  Kreise  ist  der 
Boden  um  die  Siadt  Krzemenes  sftodig  und 
lebmigt;  gegen,  Osten,  ^u  wird  er  besser. 
Auch  dieser  Kreis  ist  gleichfalls  angenehm 
mit  kleinen  Eicben-»  und  Kadelw^idefn  he- 
deckti  Übrigens  aber  in  nichts  von  dem  Du- 
beaschea  unterschieden.    Schon  im  Jahre 
X7§6  grisssitte  die  Fest  in  der  Moldau  und 
Wallachert   1797  yrard  sie»  aller  Vorsicbts- 
maaCireg^eln  ungeachtet,  aus'Ghotin  fn  da$ 
angifänzeude  Podoliache  Gouvernement  b^r- 
übergebracht,  WO  >iei   besonders  in  dem 
Städtchen  Setanow  und  in  der  nmlieg^dcpi 
Gegend  wUthend  um  Üch  griffe  endlich  aber 
doch  in  demsßlbeiK  Jahre   duich  gute  .PoU- 
iieienstalten  gedampft  ward.  ' 

Im  f  luhjahre  1798  fertigte  der  Graf  Ox« 

.  '  '  ■  ■ 
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lawsky  AU«  seinea  Gutem  .unweit;  SeUuoTf 
«nen  grofsen  Transport  Weizen  Uber  Wi$ch« 
nMrei^y  ^Mmenwi  Kosia  uii4  Wladimir  bia 
zum  Flvds  Fug  ab,  um .  deoselben  zu  WjMer. 
aaeh  Danzig  in  bringen»  Diese  Karayane 
laigecte  sich  £üui  Werst  Ji4ater  4em  Städ^dMu;^ 
Kosixx  jQieb^a  einer  Ju4ej;^phenk;^  in  einer 
.Wiasengegend,  um  ihr  Zugvieh  Wiiiden  m 
lassen«  {üer  vpu  ei»  wa  die  f  uhrleute  siei; 
ben  Menschen  ver&cl^jLrrteni  die,  ihrer  Aus« 
aefe  aacli»  an  einer  UnTerdanlieULeit  nach 
dem  Genuis  von  Pibettt  gestorb^  ^yvuesu 
Bei  dieser  Gelegenheii:  verhandelien  sie  ancli 
Kjeidiingistikfke  an  wrbeifahreede  Juden  jvoA 

zogen  darauf  ihres  Weges  weitert  i 

Am  -den  Folgen  lälst >  sich  achliefsen, 
.  daüs  diese  jUeute  de«  iWaieekungsaundar  auf 
Poilolien  mit  sich  gefuhi:;t  hatten,  ynd  darf  ^ 
dir  W||rabeaea  Mewchen  an  der  Pest  ge«- 
Mwben  waren denn  bald  4^i;aui  ^eig^e  sich 
die  Seuche  im  Dorfe  Bialogrudka  in  eiaer 
Jndenschenke«.    IS^^hiKbeinünh  hatte  der  4 
lahabcr  derselben  Tom  den  vorbeiziebejadea  ^ 
Ftthrieneen  rerpestete  ^chen  gekauft;  hier«-  s 
iiber  konnte  man  aber  keine  sicheren  Piach* 
richten  einzieheni  in  iem  die  ganze  jüdische 
Familie  ausstarb.  Die  Fest  th^te  sich  den 
£in.woimern  des  Doris  mit  und  giug  zum 
Städtchen  Fticzjei  welches  bloüi  durch  einm 
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Kleii^ii  FItifs'  rem  'besagtfßnl  Dorfe  abgeroii» 
dert  ist,  über.  *  ' 

Da  dieser  Ort  nur.  ao  Werst  von  Dub- 
ntt  ^tfernt  liegt,  Wo^  dtträBtls  cSer.  Pripz  Gon« 
de  mit  dem  £migruiten  Corps  aein  Haupt* 
^^üirtier  hatte,  so  erregte  dusefbst  das  Ge- 
rücht von  dieser  Krankrkeit^  grbfse  Sensadon* 
Maa  schickte  französisiche  Wundärzte  dahin 
ab;^d!e  Eigenschaft  der  Kranliheit  zu  unt»« 
suiiheA;  diese  erkdamn  in  ihren  Beriohtefli, 
dafs  kdine  Gefahr  zu  beWchteu  sey,  indem 
«s  'Mofa  *ein  ^  Fteejtfieher  wäre.  Man  beru- 
higte ^ich  ako, .  ioid  vxiahm»  johne  Gegenan« 
Stalten  zu  treffeüi*  "Weiter  keine  ^ 
^  darauf.  ^    *  ' 

*^  Indissseil  griff  die  Söiiehe  weiter  iifll 
Da*»  Städtchen  Kosin,  die  Dörfer  Bariaiia 
mid  I^obrowudkä,  ida$  Städtchen  Beresteziui, 
wurden  ^nach  einander  angesteokt»  -  Nufik^fer« 
figte  iaän  zum  zweitöainale  ajis  J^ubno  {den 
B:  X<#Ä«t, :  ^ön  ^StaabB-Chirurgu»  I>Mlken 
und  dcA  Chirurgus  jFehrmaaa  nach*  den  an« 
gesteckten  Dürfern  ab,  um  die  Krankheit 
)aur  das  genaueste  zu  beobachten  und  ihr 
Gutachten  darüber  auszustellen*  Diese  Man« 
ner  fanden   a  le  Kennzeichen  einer  wahren 

r 

4 

Pest,  wofiir  sie  die  Krankheit  in  ihrem  Be- 
richte auch  ausgaben.  Nun  prst  schritt  man 
zu  Gegenanstalten«  *  Während   dieser  Zeit 
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blatte  sich  (iaS  Uibel  auf  <ieä  £)5rfem  We- 

«         ■  *      *  ,  ' 

llfcositno,  Chuter«  Srebrenttdjo,  Burlcdvi^zczis"- 
ni\  Peremilje^  .auf  das  t>^äittcheii  Krupzy,  auf 
die    Dörfer  Kärpitowka/^'Adämowka,  SeW 
Sreforeiino|eV  Btfeszy  und  a«f  das  Städteben 
Podb^ie^zy^  ausgebrieiret*^ 

Bis  aä&iii  herrschte  ilie  Seuche  Blofs  *im^ 
Bübeiischen  'Kreise, '  wo  die  besten  Maafs« 
regeln  ergriliren  wurden,  ihre  fernere  Aus- 
breitung zü'  Vtohiadem»   J^atieto  soift^ohl,  ah' 
Miiitair wachen  besets&tea  die  angesteckten 
Qerter  ringsüm' und  iiobea  alle  Cuinmuijira- 

t$<m>  Mit-  gesunden  ^ÖeMAden'  'auf. 

Ui^chwohl  breitete  sich  das   Ue%el  durch 

■  * 

feinen,  einz!^^ '3i{«nscheti  aas. 
■  '  Der  Fall  ist .  ia  'Hhuidit  auf  die  Aus«' 
breituug  der  Pest  merkwürdig,  ^  denti,  wirft 
mkd  c^en  Bück  auf  die  Charte,     wird  man 
finde%  dafs  die  angesteckteti  Oerter  sehi^ 
zer>treur  aus  einander  liegen,  uncf  dafs  zwi- 
scken  denselben  viele  naheliegenden  Dörfek^ 
von  der  Krankiieit  verschont  bfieben.  Aber- 
mals eine  Bek)^8Ct]gang  der  m  t>ft  bestritte^-: 
neu  Wahrheit,  da£s  die  Ursache  der.  Pest 
nicht  in  der  atmospliärischeti  Luft  zu  suciiea 
sej,  sondern  da£i  die  AnateckuVig  blofs  durch, 
umnitteibare  Berührung  fottgepflanzt  wer.de. 
Nicolai    Qierniavvsky,   eia  Jlürger  aus 

dem  Städtchßtt  Wisehneweis  im  Krzemenea^ 


Digitizo 


Juichen  Kreise,  entlief  im  Jahn  1 1797  und.  , 
T^rmiethete  sieb  bei  einem  Vi&utetf  der  obn« 
weit  de$  St^dtoheos  fodhexp$zy  im  ,  Düben-». 

^  scheu  Kreise  tief  ia  eiaeui   Walde  wohnte. 

Diese  He^sbaitwig  WMd  wafarac|ieipljLGb  durcb 

dfn  yei:keiir  mit  dem  Städtchcy:!  I^adberes«  ' 
wjj  woher  sie  ihre  Xi^hensmittel  ^ogj  angf* 
Steckt  und.  starb  bis  auf  dm  .  erwähnten 
gUuskuecht  Gzerni^wskjr,  aiuu  letzterer 
pMchte  sich  deki  Zufall  zu  Nuta^.  bemäch- 
tii;^  sich,  d^j  b^l^ßi^  lüeideri  4m  irorräthi^ 
.  geu  Geldes  und  kehrte,  dapait  i|i  seine  Hei-  ^ 

.  math  amuclc.  Dia  4er  Wald,  in  weldiem  der 

f Erster  ifj^te^  dem  Stä  4li<Aitii>  f  odbcres^ 
zy  durch  den  Fluls  Ikwa  getrennt  istf  so 
hatte  nrap  die  Siph^rhfM^?^^  diesseits 

^  an  j|ß%;l  luis  gebogen,  den  Wald  abeft 
weil  mebandv^in  demselben  Bewohner  i^efw 
l^iUbete,  Jgrei  gaiasi»«^».  Uer.  f^Uchtüng  ham 
auf^  einem  Seitenwege  yon  ,35  Werst 
mit  seiner  Beute  ungebindiert  bei  aeiner  Mnt« 
(er  an,  ^Wj^iftt^  Biap^f^t^^  ohnweit 
des  Städtchens  Wi^K^hnewess  im  Walde  wohn- 
,  te.  Die^ier  Aufenthalt  war  ihm  sehr  gelegen^ 
nm  nif^ht . sogleifsh  entdeckt  ^  werden. ,  Die 
Mutter,  um  Ihre  Freude  Uber  die  Ankunft 
des  verlorenen  Sohnes  zu  tbe4^r.j^^<*i^f 

kannte  und  Y^twandte  zu  ^sicb,  die  alle  den 

Wahlstand.  d«i  -  nus  der  Firemde  Zurttckger 
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kühnen  benuuujn  ^wd.M  lange  Mcht^n  iixid 

pcbmausten,  bis  der  Wirth  und  aetne  Gäste 
erkrankten  und  starben^  -Die  Seuche  theiite 
«ich  Von  bier  au»  dem  ätadtcl^en  *  Wüchne« 
wez  sowohl  als  auch,  einigen  nahe  liegenden 
Dörfern^  mit»    Ind^im  man  die  gehorigefi 
Vorkehrungen  tral^  dem  lieh^i  ßteuerni^ 
^&chtete  ans  d^m  Städtdien  ein  gewisser 
FedM  &Mniga<o^9  dir  ein  Mitglied  der  er*» 
wähnten  Saufgesellschaft  geweien  war,  nach- 
dem er  aehon-  seine  Frau  und  Kinder  bis^euf 
aeinen  iiit ästen  äohn  an  der  £^es(  verloren 
hatte;  diesen  nahm  er  mitt    M4£^  setzte  iliai 
.4^^  aacfait  elie^i  .'er  kannte  die  Gegend  zn 
gut  und  benutzte  die  naiieiiegen(i^  Wälder 
^u  seiner  Sicherheit,   Eiu  Viehhirt  aus  dem 
Dorfe  Bel&cbeiiFaiwerek  yensorgte  ihn  wt 
Lebensmitteln,  bis  sein  Sohn  AP  der  Pest 
etarb, '  und  der  Hirt  erkranfcte.    fif un  trif b 
ihn  der  Uunger^  Leute,  dl^e  auf  d^iu  Ffl4e 
-ackerten,  anzuiallen  uaJ  ihnen  ihren  Vor* 
'  ratH  an  Brod  xu.taiiben,  bis  er  endlich,  nanh« 
dem  er  sich  3  Woiishen  heramgetdeben  hat«» 
te*  von  den  Bauern  ans  denn  Dorfe  Kuni^a, 
g^lsngenuni  nack  «Wisehne  wea  gebritohtward«' 
Hier  steckte  m^n  ihn  iu  die  Qnaraiitaine; 
all^^n  ohngeaohtet  er  schon  yor  seiner  Flucht 
der  Ansteckung  ausgeaetat  gewe^us««  obgleich 
er  seinen  an  der  Fest  verstorbenen  Sohn 

'  \ 

t 
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selbst  begraben  u/id  dein  Hirien  die  Seuclie 
mitgetheitt  hatt«,  so  blieb  er  doch*  irti  TOh 
allen  Zufälle^n.       ^      *     *  -  ^  » 

'  Währ^ad  der  Wir*  in  »olfchoi  Folwa- 
rek  starb,  uud  die  Pest  dieses  Darf  ergriff, 
befajad  sich  daselbst  zur  Verwaltung  dessed« 

■ 

•ben,  da  ei  ein  Klostergut  war,  ein'  Franzis» 
kaner-Münch,   Dieser  kehrte,  sobald  er  den 
*Tod  des  Hirten  und  die  Verbreitung  ,  der 
'  Seuche  unter  den  Dorfbevroknerh  erfahren 
'liätle,  in  sein 'Kloster  nach  Krzemenek  zu* 
'  rlick  *  alieiii  e$  war  keine.  Rettung  mehft  mdg- 
'lich^  erbrachte  den  Pestzünder  mit  sich  naoh 
*  der Stadt^  Starbund  dieSeuclie  tlieiJte  sich  den 
Einwohnern  tnit»   Unterdesii^en,Mbis  diePes^- 
Commlssi&n  aus  ^ilirem  eutiernten  Aufent- 
halte  herbtiieilte,  dehnt^rsich  das  Uebel  von 
Bolschot  nach  Menschoi  Folwafek-  über 
Dörfer  Wizinowka,  Wiila,  Telinawka,  Zizi- 
nowka;  Nowasiefkl»  und  JKulikowa  aus. 

Auiiser  der  Ve$p  herrschten  zu.  jener  Zeit 
in  der  dortigen  Gegend  unter  den  Kindern 
bösirtige' Poeken,  die  aicli  schon  1797  vor 
dem  Ausbrudiie  der  Pest  eingestellt  hatten, 
so  wie  aneh  der  Keichhust^  ^  Erstwe  schie« 
nen  mit  der  Pest  xugleieh  zuf  yeriScKwindent 
letzterer  aber  dauerte  auch  noch  den  Winter 
durch  fort*  Mit  dem  Eintcitt  der  Kalte  wur- 
de ein  Catairhaiheber  fast  allgemeio  be- 
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mfrkt,  und  did  Pasfc  stand       Aboaiutte  bis', 

sie  allm<ahlicli|  in(iibiseheinlich  'durch  gute 
Püiizei- Verfügung,  gänzlich  ver&ciivvaud.     *  ^ 

Die  Zuiäkh  def  P^st- bestanden  in-  Pe* 
techien,  Striemen,  Karbunkeln  und  Bubon^n 
bald  mit  «ehwieherem,  bald  mk  ^  stärkerem 
Fieber  vergesellschaftet*  -Der  &chw^^  war 
ein  wohltliatges  Syoiptoui,  dahingegen  eine 
'ColUquative  Diarrboo  Ge£ahr .  drohte« 

Unsere  Kurart  richtete  sich  nach  dem 
Zustande  der  Kranlüieit.  loi  Anfange  der«* 
selben,  so  lange  der  Andrang  der  Säfte  nacb 
den  pracordien  dauerte,  so  large  das^Fieber 
nicht  heftige  Beängstigung»,  Driicken  und 
Schwere  in  der  Uersgrube  und  üebelkci-» 
ten  zugegen  w  aren,  fand  ein  geliades  Brech-» 
mittel  statt.  Hierauf  sudhten  wir  durch  Me« 
lissen-  oder  Holunder-Thee  und  Mixcura 
Simplex  .  den'  Fieberkrampf  au  heben  und 
den  Schweifs  zu  befärdem»  Zu  dieser  Ab- 
sicht wurden  heifse,  in  nasse  Tücher  gew>k* 
kelte  Ziegeln  an  die  IPiifse,  Lenden  und  über 
deA  Hüften  an  die  Seitw  des  Körpers  an-; 
gelegt.  Erfolgte  kein  liini  anglich  er  Schweifs 
mit  Erleichterung  u^d  nahm  die  Fieberhitae 
materdes$pn  zu,  so  wurden  säuerliche  Ge-* 
tränke  und  kühlende  Mittel  gereicht,  bis 
sich  Remissionen  aeigten#  Aeizniittei  habe 
ich  bei  heftigem  Fieber  jederzeit  schädlidi 


Witten,  weil  die  indirekte  Schwäche,  wdU 
aM£  2a  starke  Ansu angung  des  arteriö-^ 
Sen  Systems  folgt,  sich  nachher  nicht  leicht 
und  fast  mk  keinem  Mittel  liebei&  lälst.  X)a* 
hiDgegen  griA  eii'wlr  ^  denselben  .ohne  Zeit« 
'Terlust,  wo  Bösartigkeit,  Mangel  an  Kräften 
^nd  tu  'schwaehe  ,  fieb wbewegaiigeiit  deo 
Gebrauch  derselben  anzeigten«  Mohnsaft^* 
Aetb^r^  Atkhtiges  Laugeftsalaf  Gimpher,  yit^ 
ginische  ächlangenwurz^  Baldrian,  Wein  und 
in  Ermangelung  dieses  Branntwein,  mitZuk* 
ker  oder  Honig  tereHTst  tmd  mit :  Wasser 
verdünnt,  waren  alsdann  pasMnd*  Die  f  icc» 
berriude  leistete  erst  in  der  Folge  Nutzen, 

^  jiachdem  deutsche  Remissionen  sich  geneigt 

und  derJBubo  oder  der  Karbunkel  ^sich  £or« 
tnirt  hatten^  da  man  sie  dann  nach  UmstSUi^ 
den  mit  Jittchtigen  Keiamitteln  noch  ver-- 
setzte.  Sobald  sich  ein  stechender  Schmerz 
*  in  den  Wmcben  <i^er  unter  den  Adiselnhö- 
len  einfand,  belegte  man  diese'  Stellen  mit 
^iner  mit  warmen  Wasser  halb  angefüllten 
Rinderblase,  und  W«nn  «sich  der  Bubo  hob» 
mit  einem  aus  Fett  oder  Oel,  Honig  und 
gebratenen  Zwiebeln  bereiteten  Mehlteig. 
UTebrigena  gründete  sieh  die  chirurgische  Be* 
Handlung  auf  die  gewöhnlichen  Regeln  der 
Kunst  und  War^  weit  gröfstea  Tbeila  '  die 
Kranken  selbst,  oder.feldscberer  und  Ki^an* 

,  ,  ken- 

«  I 
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Ibetiw&iter  den' Vetbtad  liMorgten,  •eto«m«: 
flieh.    «Selten  ward  der  But>o  kumtoMÜMg 

geüiFnet;  weit  vorUieilhafier  war  es,  deA  Auf* 
bruch  deMriben  der  N^MW .  lu  Ubetlimeiu 
Dejr  Karbunkel  aber  war4  des  Tage»  ui>ec 
^Dit  entisept lachen  Kribitern  gebäht,  gfgeii 
cUe  Nacht  mit  Oige«tir*^albe  belegt  umd  da- 
mit so  lange  foit|;efaürei},  tus  sich  ^tchea 
der  £tterung  an  de^  RSiidem  deuelbeti  ein«- 
«teilten.  JNun  bedeckt^  man  ihn  a^^einem 
erweicheuden  Breiumschläge,  um  dadurch* 
die  Absondeiimg  des  Bändigten  za.boför^ 

w   

dem»    War  end^ch  ^a^v  Geschwy^^  gereinigt, 
le  brachte  man  es  durdi  gewöhniiohe  Mit«* 
tel  aur  üeilung,  wenn  anders  der  Kraxika 
diesen  Zeitpunkt  erlebte«    Von  Jen  Qi-Aeia^- 
leibungen  machten  wir  keinen  Gebrauch* 
illftn  blatte  sie  ^797  in  PodoUen  ^a^Gwaij^y 
^allein  ohne  nützlichen  Erfolg;  dieses  war- 
eneb  Ursache,  dafs  keine  neuen  Vemche  da- 
mit   angestQ^t  ^.wurden.     Zudem  schreckte 
uns  der  «Aufwand  eine!  so  kostspieligen  Mit-» 
tiila  davon  ab;  die  Anwendung  selbst  war 
mit  vielen  Scliwierigkeiren  verknüpft,  weil 
der-JCranke  nicht  ,  rermögend  ist|  die  £inrei« 
btt^g  selbst  vorzunehmen,  und  audcrc;^  dazu 
zu  fiebraucheni  verbiet  die  Uefahr  der  An- 

eteekung.  • 

Unsere  VorbengungsanstaUea  ^cluänk- 


teil  sich  auf  f olgejade  Anordnungen^  ein :  Im  \ 
^ansfen  Kreide.  Wird  dem  Dorfschulzen  und 
in  Städten  dem  Magistut  auf,  das  schärfste 
anbefohLen,  sobald  Jemand  von  den  Einwoli* 
nern^  erkrankte,  solches  sogleich  dem  Aufse- 
her zu  buchten«    Diese*  Au6eher  waten 
theils  Civil-Beajmtey  iheils  I^olaei-OjSiciere. 
Ein  jed^r  hatte  eine  gewisse  Anzahl  Dörfer 
unter  'Seiner  Aufsicht;'  «uch^war  ihm  ein 
WundarsjD  zugesellt.    Sobald  sich  irgendwo 
ein  Kranker  zeigte«  so  mufste.  der  Aufseher 
mit  dem  Wundärzte  deihs^lben  besichtigen^ 
und  fand   man  Kennzeichen  der  Pest^  so 
ward  das  Haus  sogleich  besetzt«     Man  er- 
kundigte sich  nach  den  Personen^  die  mit 
dieser  FamiUe  in  enger  Bekanntschaft  ge- 
Stauden  und  auch  diese  sperrte  man  unter 
dem  VfäiBcen  der  Verdädhtigen  so  lange  ein, 
bis  auf  den  Bericht  an  das  nächstgelegene 
Hospital'Fuhren  und  Militairwachen  geschickt 
wurden,  die  Kranken  sowoht*^a]s  die  YerdädK 
tigen  abzuholen,  und^  falls  schon  welche  ge- 
jü;orbeji  wären, .  die:  Todten  zji'  begrabeu* 
Die  Militair-Wffche  war  nothwendig,  theils 
damit  die  Fuhrleute  .und  Todtengtäber  mit 
ihren  Pestwägen  mit  Niemand  Gemeinschaft' 
pflegen,  theils  auch  damit  die  Verdächtigen 
nicht  etitlaufen  möchten*  Sie  begleitete  d^ü 
Transport  in   einer  gewissen  En^tfemung. 


War  das  Haus^  in  welchem  aick  die  Anatek« 

kung  geäussert  hatte,  in  gutem  bewoimba- 
ren  Stande^  so  mufsten  die  Verdäcktigen^ea 
räumeji^  reinigen  und  Tiiür  und  Fenster  aua« 
heben^  um  die  Zimmer  dem  freieti  Durck- 
mge  der  atmosphärischen '  Luft  auazusetzen. 

*  Man  umzog  es  nachher  mit  einem  leichten 
Zaune,  theila  datnit  Fremde  aua  Unwis^en« 
heit  es  nicht  berühi^n  möchten,  theils  auch 
'  um  das  Vieh  davon  abzuhalfen.  Ein  Haus  ^ 
Ton  geringem  Wertbe  wurde  lieber  mit  allem, 
was  es  enthiolt,  verbrannt.  Nach  diesen 
Vorkehrungen  brachre  man  die  Kranken  ins 
Pesthospital,  die  Verdächtigen  aber,  Henrich 
Hausgenossen,  Verwandte  und  Bekannte,  die 
mit  d^melben  Umgang  gehabt,  in  die  Quä^ 
ranta^e«  Von  nun  an  durfte  weder  der 
Aufseher  noch  der  Wundarzt  sich  von  dem 
azrgesteckten  Orte  entfernen, «  bis  weiterhin 
keine  Spur  der  Pest  mehr  Torhanden  war» 
Die  Kennzeichen,  die  dt^n  Wundaixten^ 

.  zur  Richtschnur  dienten,  waren  bei  Leben« 
den:  eine  weiise,  gleichsam  mit  Kreide  bei egte> 
bebende  Zttttge;  ein  eingefallenes,  verstelltea 
Gesicht  oder  ein  aufgedunsenes,  gleichsam  / 
mit  Fett  überzogenes  glänzendes  Anteilen; 
trttbe,  thränende,  oder  bei  heftigem  Fieber 
blitzende,  wilde  Augen ;  ein  bei  der  £x:pirA- 
tipn  aichtbar  dampfender  At^Iiem;  beengt* 
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Reipiratio&j  Zittern  aUer  Gliedmaaisen  luid 

deren  £rschla£^uxig,  so  dafs  die  Kranken  sicß 
ap.f  den  Fofsei»  nicht  aufrecht  erhalten  kcmn« 
ten«  und  «ndUch  der  fiubo«  oder  die  Kar- 
hunkeln^  Flecken  und  Striemen«  —  Kurze 
Dauer  der  Krankheit,  Petechien^  StriCTien 
und  Karbunkeln  waren  an  Todten  das  be- 
Stimmte  Kennzeichen  der  gewesenen  Seuche. 
War  das  Städtehen  oder  das  Dorf  Ton 
^  beträchtlicher  Grölse,  so  theilte  man  es  in 
,  Terschiedene  AbtheiluDgen  und  vertraute  je- 
de derselbe  einem  zuverlälsigeii  Manpe  un^ 
ter  den  Einwohnern.  An  jeder  HausthUr  ward 
eine  Liste  der  JNaoien  aller  Hausbewohner 
.  angeschlagen,  nach  welcher  sie  täglich  swei 
mal  abgerufen  wurden.    Jeder  Hausgenosse 
war  yerpflichtet,  sich  bei  dieser  |^ach(i:ag;e 
am  Fenster  oder  an  derHansthur  an  seigen, 
damit  der  Vorsteher  wisse,  ob  jemand  unter 
ihnen  erkrankt^  gestorben  oder  geflüchtet 
^s^.   Ihm  trug  man  gleichfalls  auf,  über  die 
'  innere  Heinlichkeit  der  Wehnungen  su  w:a- 
cbei^:  er  sorgte  für  die  nöthigen  Bedürfnis« 
se  seines  Bezirks,  indem  Handel  und  Ver« 
kehr  gehemmt  wac  nnd  ^memand  sich  nnii 
-.seiner  Behausung  entfernen  durfte«.  Nach. 

beendigter  Untersuchung  mulste  er  dem  Äu£« 
-  aeher  üb^i*  den  Zustand  seines  Bezirke  Be- 
^.:|il,cbt  absti|tt«D^  damij;  dieser  mit;  dem  \V^u&d^ 


« 
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arzte,  falls  jemand  auf«  neue  erkrankt  Warf 
die  gehörigen  Anstalten  treffen  und  die  Ab- 
fertigung der  Verpesteten  besorgen  köniie.  , 
Um  die  Gommunicaüo^  von  aussen  zu  yer-«  ' 
hindeiTi,  ward  der"  Ort  ringsum  (doppelt  be- 
setzt :  den  innern  Gardon  hielten  Bauern  aut 
den  nächstliegenden  Darfern,   den  äuTsem 

.  aber.- das  Militair  mit  dem  schirmten  Befeh- 
le^ weder  mit  den  Einwohnern  des  iuhcir* 

^  ten  Dorfs  Umgang  lu  pflegen/ noch  Jeman-  i 
den  heraus  oder  herein  su  lassen«  Diese 
Einrichtung  war  noihwendig,  weil  man  aus 
Erfahrung  wufste,  daft  die  Bauern  ^  Entweder 
aus  £infalt  oder  aus  ,£igennuta  den.  Befehl 
übertraten  hatten;  Ja  sie  sich  aber  eijper 

zweiten  Wache  bewuCit  waren  ^  so  konnten 

sie  eis  nicht  mehr  wagen. 

Indeb  trug  man  Sorge,  die  Wohnungen 
'  zu  reinigen.  Erlaubte  es  die  Jahreszeit  ^  so 
trieb  man  die  Bewohner  aus  den  Häuserni, 
weifste  inwendig  die  Wände  mit  Kalk  und 
räifcherte  mit  dem  Pulver  der  moskowischen 
Aerzte  aus  Salpeter  und  Schwefel  verfer-  4 
ti^      *  Alle  Lumpen  und  der  Auskehricht 

^)  Ibh  finda  in  den  Schriften  der  moftkovisebon  Pett.  ^ 

Kommission,  die  der  würdige  und  verdienstvolle  Dr» 
Schaffofisky  gesamraaU  ui^d  herausgegeben  bar,  dale 
ein  gewiieer  Cbünurgut  Margraf  snerat  euf  dea  Gar 
dankan  mKel»  durch  dae  Räucbirn  mit  Salpeter  und 
Schwefel  daa  Peitmiaania  zu  verüJgün;  daU  aber  der 
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wurden  rerbrannt  und  die  Meubela  mit 
scharfer  Lauge  gewaschen« 

Zeigte  ^ich  nach  diesen  Veranstaltungen 
innerhalb  drei  Wochen^  von,  dem  Tage  an 
gerechnet,  da  der  letzte  Kranke  abge^ert iget 
.worden,  weiter  ke^ne  Spur  der  Ansteckungi 

Doctor  Jngohky,  ak  Mirglied  '<fer  OAmmifsion,  den 
Aufsau^  der  Ton  dea  übiisea  Mitgliedern  auch 
billigt  worden,  jiiir  QekanntmsclHtng  mngereicht  b^b«^ 
Ob  nun  ^it  Composilion  ifi%  Pulvers  sich  von.  die. 
lern  Jagolsky  oder  von  einem  andern  lier  sclireibl« 
diivon  ift  nicbts  erwübnr»   ich  fuge  aie  bii»  bei:  ^ 

Foiio>rum  Juniperi,  rasurae  ligni  guajaci^  b<Kr 
€ßmm^   ^unif^rit  furft^rüm  trüm       |g  v/« 
Nitri  audi  ^vnf, .  ^ 
^  SulphurU  citrini       ly , 

g*  MyrrkoB  }g  ij^ 

Da  dies^  Pulver  in  iirobfr  Menge  entgetbeik  ward« 
eo  baben  wir  atatt  der  Wacbolder-Blätier  *  und  Bae» 
xen^  Atau  Guajacliolz,  Kleyen  und  Mynhen,  bloij 
Fichten-  oder  Tannena^geapäne  # ugeaecst  und  gleiche 
.Wirkung  davon  bemerkt.    Dieae  Ziiaammeuaetsiing 

^     \'Wrii  schon  im  Jahre  1770  bekannt   gemacht^  nach-!' 
dam  man  ihre  Wirksamkeit  an  sieben    xum  Tode 
Terurtbeiitan  Verbrechern  beatatigt  fand,  denen  man 
durch  Peat^Kranke  inficirte  und  vorher  mit  dem  Pulver 
ttr     durchgexäucherte  Kleider   anauaiek^en  befahl.  Dia 
Wirksamkeit  deaaelbfn  bangt  von^  der  Zeieetnmg 
*  des  Salpeters  durch  die  Schwefelaaure  ab  und  kommt 
folglich  mit  den  spätem  Morveauschen  und  Smith- 
tcben  Räucberungea  (Iberein,   Die  £bre  der  früher 
ren  Entdeckung  dieaea  Mittele,,  die  Mofvpau  md 
ßmith  sich  strftitig  machten«  j;ebUhrt  aIöo  mit  Recbi 
iei»  moakowiad»^  Aersten» 
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« 

so  Ilefs  man  die  Einwohne  $ich  waschen^ 
hadenmid  erklärte  in  der  Yiertent  M^och« 

» 

den  Ort  für  |;e«iuid*  '  • 

^    Der  Pest-Commission  war  es  aufgetra- 
gen, für  ,  die  Zufuhr  der  Lebensmittel  und' 
für  andere  Bedüxfnisse  zu  sorgen«    Sie  bew 
stand  aus  einem  GouTemements^Rath ,  voif 
weichem  die  angestellten  Aufseher  unmijttel« 
Lar  abhicgen  und  dem  die  es^ecutive  Macht 
ftugetheilt  war;    er  fUhrte  den  nöthigetf 
Schriftwechsel  mit  den  GiviU  und  Militair« 
Commandos,  empüag  und  vertheilte  Lebens* 
mittel,  Kleidungen  und  alle  übrigen  fiedür£* 
^nisse;  als  Mitglieder  waren  ihm  ein  Arzt 
und  j&wei  Ober- Wundarzte  beigesellt,  die  mit 
ihm  zugleich  Sitz  und  Stimme  hatten,  und 
deren  Vorschläge  er  ohne  Widerrede  in  Aus^  ^ 
fuhmiig  ZU'  bringen  Terpflichtet  Iwar,  Von, 
'dem  Arzte  hingen  die  vertheiiten  Wundärz-» 
te  ab,  welche,   so  wie   die   Aufseher  dem. 
Rath,,  ihm  über  alle  VorFälle  pünktlichen  Be« 
lidht  abuatten  mufften,  damit  die  Cpmini^^ 
sion  aus  der  Verschiedenheit  oder  aus  dev 
Uebereinstimmung  beider  Rapporte  Ton  dei^  . 
Lage  der  Sachen  unterrichtet,  desto  zweck« 
'mäfsiger  zu  den  n{{thigen  Mafsregeln  schrei« 
.  ten  konnte*   Diese  Anstalt  hatte  keinen  fi^. 
xen  S^andp^nkt,  soodem  begab  sich  von  ei*. 

nem  Orte  zum  and^tn,  dahin,^  wo  Gefahr  ihre 
Ge|renwart  erforderte» 
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'  Es  wtardea.  mekrera  PeMhcfpitMeF  -  e»« 
liphtet,  deren  Ansah!  sich  verhäitni£ftinäiAig 
.^lit  der  um  sich  greifendea  Ansteckung  ver« 
gröfsertec     Ihre   Bauari:  war,  einfach:  ein 
Strohdach,  die  Wände  von  Strauchwerk  ge- 
flochten  und  von  aussen*  mit  dicken  Stroh-« 
schichten  belegt»  jxA  die  Kraiiken  rpr  Wind 
und  Regen  ^u  schützen«    Im  Herbst  und 
Winter  bewarf  man  diese  Sclieunto  aoawen«  ^ 
dig  nocli  mit  Lehm  und  versah,  sie  inwexw 
dig  mit  Oef^n;  tun  laicht  und  frische  Luit 
einzulassen^  hatten  sie  hinlängliclie  Seiten- 
Öffnungen^  die  man  bei  schiechter  ,  Witte« 
rung  verschtiefsen  konnte.    Jedes  Hospital 
bettend  aus  zwei  dergleichen  Gebäuden,  wo« 
Vbn  das  eine  für  iiebejq^de  Pestkranke,  d^s  s 
andere  aber  für  diejenigen  eingerichtet  war,  . 
Welch^  der  chirurgischen  Behandlung  be- 
durften.   Neben  diesen  Scheunen  befanden 
sich  in  einer  gewissen  Entfernung  die  Küche, 
die  Wohnungen  der  Wundärzte,  Feldsche- 
rer und  der  Krankenwärter.    Eine  besonde- 
re Abtheilung  war  hier  noch  für  die  Tod« 
tengräber  un4  für  fuhrleute;  ein  Pferdestall 
und  Remise.    Alle  diese  Hütten  umgab  eitx 
hoher  .Zaun,  der  nur  einen  einzigen,  jeder^ 
zeit  mit  einer  Wache  besetzten  Eingang  zu-*  ^ 
liefs«  #AfisserhaIb  dieses  Bezirks  fiihrte  man 
auf  beiden  Seiten  besondere  (^uarantaiue- 
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]  Gebäude  auf,  die  aieh  von  fdiiett  dadurch 
^  u&tersoiiiadeii,  dafs  sie  gröfseri  waren  und 
iov^endig  vexscbiedejae  Abthetlungen  Matteoi 
deren  jede  Ton  aussen  einen  besondem  Ehi«' 
'  gang  bekam»  Geräumiger  muislea  sie  in 
der  Absi^t  eingericiitei  seyn,  weil  nicht  sel- 
ten mit.  einem  Pestkranken  sehn  bis  £tm£m  ' 
kehn  .Verdächtige  ui  tgescMeppt  wurden,  die 
hier  so  lange  verweilten,  bis  sich  entweder' 
Spureil  der  Pest  an  ihneyi  zeigten,  oder  bia 
man  sie,  f^Us  sie  von  allen  Zufällen  befreit 
blieben,  nach  Verlauf  der  festge^etsten  ^eit, 
als  gesund  '  entlassen  .  konnte*  Auch  idies.« 
Scheui^eü  standen  m  einem  besondePu  Hul^ 
deaaeii  £ittgang  glaiehfalJa  mit  Wacbe  be« 
aetBt  wuxd^,  so  wie  auch  jeder  Hof  eine  be« 
sondere  Xüche  hatte. 

Bei  dieser  Einrichtung,  kamen  diesufa«» 
führten  Kranken  in  eins  der  Hospitäler,  die 
'  Verdächtigen  aber  in  die  l^uarantaine-^Käu«^ 
Mr.  Der  Tag,  an  weichem  mim  sie  auf«* 
nahm,  mulste  genau  angezeigt  werden*  Er«? 
krankte  jemand  unter  ihnra  in  der  Folge, 
ao  ward  die  Q^iarantaine-^Zeit  von  diesem 
Tage  an  aufs  neue  verlä'ngeit,  bis  in  eineca 
Zjeitraume  von  drei  Wochea  niemand  meht . 
IfLrank  beßel*  Alsdann  be^^chniti:  man  ihnen^ 
das  Kopfhaar,  theils  der  Reinlichkeit  wegen, 

tbeila  auch  aum  'JU^t^jfk^ip^  damit  sich  j#diN:?f 
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Äjftim  taoeh^^ine  Zeitlang  Tor  ihnen  hüten 
möge.  —  Man  liels  sie  sich  baden^  wascken, 
reichte  ihnen  reine  Wäsche  und  Kleidungen, 
dahingegen  alle8>  was  sie- um  sich  gehal>t 
hatten,  verbrannt  wurde,  und  nun  entlieft 
man  sie  erst  in  der  vierten  Wocii.«».niit  Ge- 
leite nach  ihrer  Heimath.r  Eben  so  verfuhr 
man  mit  den  Heconvaieacenten,  wenn  sie 
nach  völliger  Heilung  ihre  Quarantaine-^Zeit 
überstanden  hatten.  -  Aus  der  Vorsicht,  die 
man  bei  den  angesteckten  Oertern  gebrauch- 
^ey  läfst  sich  schUersen,  dals  auch  liier  der 
Umkreis  aller  Gebäude  mit  doppelter  Wa- 
che hmlogen  ward. 

Anfänglich  zwang  uns  die  Nöth,  zu  Kran- 
kenwärtern, Fuhrleuten  und  Todtengräbern, 
einige  tmter  der  Zahl  der  Verdächtigen  m 
wählen«  '  Diese  wurden  aber  meistentheils, 
bald  früher,  bald  später  ein  Opfer  der  Seu- 
che*  Alieip  in  der  Folge,  da  sich  die  An-* 
2ahl  der  Reconvalescenten  vermehrte,  Yer- 
richteten  letztere  gegen  gewisse  Belohnung 
jeden  Dienst,  bhne  Gefahr  einer  zweiten  An*  . 
Stockung  und  oft  selbst  mit  noch  offeneti, 
eiternden  Bubonen, 

Was  endlich  die  verpesteten  und  nicht  ■ 
abgebrannten  Häuser  in  den  Städtchen  und 
auf  den  Dürfern  betrifft,  so  liefs  man  sie,  , 
dem  ^freien  Durchzuge  der.  iMh  ausgesetzt 
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vier  Wochen  lang  iSAe  steheft.  Hierauf  wc^üi- 
te  man  jie  durciigaxigig  mix  Kalk  au>^  räa* 
cherte  sie ^ mit  dem  oben  erwälinteu  Pulver 

a  I 

möskowisehan  Aeczte  Einigemal  durch 
iutd  erlaubte  aUdaao,  «ie  wieder  zu  be^&iehen», 

Die  Pest  in.  Wolhiiiien  nalini  mit  Aus« 
gang  Ju&y  ihren,  Anfar.g  und  eisdigte  aiph 
mit  dem  Ajxiänge  des  I^ovemiier-Manats,*  so 
dals  wir  mit  dorn'  ersten  Jenner  des  Jabri 
1799  die  Bidetxt^  angesteckten  Oerter  fUr  ge* 
sund  erklären^  und  Handel  und  Verkehr  er« 
Uuben  kon^ten^  '1 

Auch  ij^  dieser  Pestepidemie  hat  sich 
die  Erfahrung  bestäti/2|[t^  dafs  nur  Leute  aus 
der  niedrigsten  VoULsklass»  damit  befallen 
werden^  und  daf^  die  Pe^  demjenigen  ^  der> 
sich  mehrere  Bequemlichkeit  geben  kann, 
nicht  gefährlich  aey«'  Ausser  eiatm  Untei^ 
wxmdarzte  und  einem  Franziskaner-Mönchy 
'  ist  aus  dem  Mittelstände  Jheih  eiii2igw  Mensch 


Laut  der  genauesten  von  uns  gesammeU 
ten  Nachrichten,  nach  welchen  beiliegende 
Tabelle  terfertiget  ist,  starben  von  1^253  mit 
der  Pest  behafte;ten  gjo;  folglich  sind  nur 
3^3  Reeotivalesärta  entlassen;  Jm  Durchs 
schnitt  ward  abo  nur  der  vierte  Mann  ge« 
rettet«  Die  Wahre  Ansahl  der  Todten  lälst^ 
sich,  gleichwohl  nicht  genau  bestimmen^  in-* 
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^|lem  man  hin  und  wieder^auf  den  Feldern 
«owolil  als  in  Wäldern  unb^gnbeos  Körper 
fand«  die  in  unseren  J)iit£em  nichts  yermüst 
wurden.   Dieser.  Umstand  aber  lafst  sich  auf 
folgende  Art  erklüren.    Unweit  der  Stadt 
,Kr«emenes  liegt  das  berühmte  KJaster  Poc- 
sayv  zu  welchem  aus  der  dortigen  Nachbar« 
•cha^,  am  häufigsten  aber  aus  Galiiue^,  ge« 
wallfahrtet  wird.    Sobald  sich  das  Gerücht 
Iren  der  Pest  im  Dubenschen  Kj:eise  rerbrei« 
tete>  sperrte'  die  .östereichische  Verwaltung 
.ihre  .  Gränze;   diese   ungliiddiichen,  Pilger 
konnten  also  niehc.  mehr  in  ihre  Htrimatli 
mrüekkelifenv.und  dai  es  die^  Vorsicht ^unse« 
»er  Seits  ei;forderte»<|illen  Oörfem  das  etrengw 
ate  Verbot  zu  ertheilen/^  keinen  f  j:emdei^ 
keinen /Uübekannten  aufzunehmen;  so^  het- 
tejten  sie: ml  "den  Landstrafseii  um  JUmoseUi 
erkranktem  und  ^tarcben  in  ihren  ZuRuchts- 
winkeln  an  der  Pest.   Ein  ahnUcBes  Schick- 
^  aal  trai:  die  iu  den  dortigen  Gebenden  ijEiec« 
all.  itmherstreif enden  fremden  Juden. 

« Aus  ser  gi:ofsen  Sterblichkeit  läfst  sich 
unf  die  Gefahr  schliebeily  'Welcher  ^  diese  Ge^ 
gend  ausgesetzt  gewesen  wärey.  .wenn  mßu 
zur  Steurung  und  Tilgung  der  Seuche  nicht 
so  zweckmä£sige  Vorkehrungen,  nnd  Gegen* 
aastalten^getroiOten  hatte.  Ich  bin, daher  ge- 
neigt zu  glauben  und  stütze  mich  hierin  auf- 

»         .  ♦   • 
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cntkaltend         p0iirememehu^  ,wo  im 

Jahr**  t79S  d  b^^^***^  Geachlechts,  so- 
wohl Chnste^'^^'^^  hergestellt  wui;4ei|^' 

iMMMHWM-^^^j^^^^    I  Kec^nvälescirt* 


Namen  der  — 
Doxf^c  ^ 


Judep. 
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mwk0  Erfahriwgen^  da£i  «um  W.ohL  ejne$ 
Staats  imd  zur  Erhaltung  seiner  BUrgeri  det 
m  dergleichen  Vplksepidemieii  mehr  ' 
Aii£aiei^aiiifceit  auf  die  filguug  des  Seu« 
cheii8to£fa  ^und  auf  Vorbeugung^mi^teli,  ^ie 
Vevbr^tung  der  Anateekung  zu  Terfaiadera^ 
als  auf  eiaen  richtige niwurplan  weuden  müs,«^ 
9ei  j^en  die  Heftigl^^jft  der  Krankheit  und 

der  kiiAe  Zeitraum  swiachen.  Krajafawavrdeii 

und  S^rliietif  nicht  «alaTaen*  /  .  . 


•  ■  « 


»  a 


1  '/ 


%  * 


Minige^  Bemerkungen^  übet  die  EiginStAu/k 
*    des  Pest  -  Coiitagiiy  als  Anhang  ZUi^ 

^  porkbrg^enden  OeseAidki^^  *  ' 
^  '  Es  ist  zwar  hinlänglich  bewiesen  ^  dafs 
aiü  Ai^sneiklinst  siidt^bletf  aiif£#fyMiigk- 
Sätze  gründe;  dafi  in  derselben  nur  Ui^  so 
fern  Gewifsheit  herrscht  ^  als  diese  uns  lei- 
tBfx ;  daTs  keinie  ^tie&iteA  ^steine  keine 
KAtnrphilosophie.  unsre  Kunst  Teryollkomm- 
neu  werde  9  wenn  sie  nicht  genau  mk  dem 
Gang#  der  Natur  übereinstimmt;  demohnge- 
achtet  ist  es  erlaubt  Muthmafsüngeii  aufzu- 
stellen t  damit  der  Forseher"  nach  Wahr keit 
dieselben  prüfe  und  bey  Gelegenheit  durch 
angestellte  Versuche,  sie  zu  mehrel'er  Ge- 
wifsheit fuhren  ko9Ae«  Nur  in  dieser  Hin« 
«cht  wage  ich  es  hier  meine  Gedanken  Uber 
da^  Pest-Contagium  mitautheileii« 

Schon  in  den  ältesten  Zeiten  kegtfi  man 

verschiedene  Meynungen  über  die  Eutste* 
hungsart  der  Pest«  Sie  <ward  fast  allgemeüi 
als  ei;ue  unmittelbare  £inwirkung  des  Zernes 
'der  Gottheit  anerkannt;  daher  die  SiiboK 
opfer^  daher  die  Furcht  |  die  keine  Mittd 
2ur  Tilgung  derselben  anzuwenden  erlaubte« 
Dieser  Glaube  hatte  bei  den  Heiden  soirohl, 
als  bei  den  Juden  so  tiefe  Wurael  gefaiint) 
dafs  er  sich  selbst  auf  das  Christenthum  fort- 
pflanate^  :vrelckes  noch  fiele  Jehrhnnderte 

y 
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liindiirch  tutt  der  äiihiiopfer,  heiffte  QAet^ 
zum  Himmel  schickte,  und  8ich  unterdessen  ! 
huldig  lütter  die  Zamruühe  des  Herrn,  der 
&eha^ung  hiabeugte.  Speterhin  sdlhe  '  sie 
durcli  den  schädlichen'fiinAuls  des  Gestirbt 
ettUtäftte;  bald  wähtttemr^n,  däfe^sie  durch 
srsenikiiisdM  Aütdjin*£tt&gen-  ans  dem  Innern 
der  Erde,  bald  durcii  unsichtbar  in  jier  Lu£( 
sekwM$Mid#inseicten,.  heihrorgebriefit  if^de. 

In-ti^iieiit  auf  die  Eigenschaft  des- Pestgifits 
glaubte  Pf^eÜis  Bertrand^}y  Dedier 
Böckler  ün*  neulicH  ttbch  Orreus  ^**),' 
es  sei  ein  saures  Salz^  weiches  unsere  Säfte 
rerdicke  "und  zum  Umlauf  unfähig  mache; 
dagegen  #rklärte^  Sf^ius''j;)y  JßStSöhef  ff),  > 
«ScAfäiSWi'  ttt)  u<^d  nock  kiiraUch  MeiU%r 
ftff)V  dasselbe  für  Laugensalza^g,  weil  die 
Zuf^l«  In  disr  Pest  auf  efni»  Zersetzung  der 
Säfte  hinneigten  I  und  man  sowohl  <iM^Isim£e 


« ff 


Trsctttu«  de  febribui».  .  .  . 

,  •*)  Trairf  de  U  pests.  .    ,  ' 

^)  Olie^stipni  8ur  Is  csiiioMa  U  Ihidsdis  de  ]tfair<> 

AediaU  d*  obssmtioiis       la  «sladis  d«^Msr« 

seilte,^  ^  , 

.  •«•«♦^  Daiotpdo  peifcis'JaManiii»     \.       .  ^ 
f )  Praxi«  medica« 

tft)  Voft  dar  Pait         .     '    .        .  *  '  \ 
fttt)  Bpifhrffibttnf  voa  dsr  Peatileoa  in  M^ikvra.  ^ 

Ca 
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-  der  Krankheit,  ab  auch  iiach  dem  Todel^omi» 
«eichen  einer  GeiLeigthett  sur  Fäulaifs  wahr- 
nehin^.  Allein  4ie  Auflüsnag  der,  Smkß  und 
der  schnelle  £tx|tntt  der^  Faiiinü«f  .k|&imifia 
hier  eben  so  gut  Wirkungen  und  Folgen  ei^ 
nei:  Ursache  toa  gaas  TerscfaiedeiWBr .  ^&tt . 
aeyn. .  So  bewirikt  Jinm  Beispiel  der.. Mohn- 
saft und  andere  naiLotisdie  Gifie  ui'ajiarken 
Gaben  eine  Zertetaung  der  Sa^^  nnd  eine 
Geneigtheit  zur  Fäulnifsi  ohngeachtet  di« 
Bestandtbeiie  tdieser  PAanze|iBafte  weder  al«? 
katif*^^!  noch  faulender  Natur  amd^  .  : 

Endlich  tjat  Mitchil      auf,  und  wollte 
uns  mit  Tieiem*  Scharfsinne  belehre,  da£i| 
wenn  daa^  Stickgas,  mit  dem  SauerstoflgM  in 
Verbindung  tritt ,  aus  dieser  Mischung  in 
der  Atmosphjire  eine  e%ene  Ltt£ül>^chaSen^ 
>eit  entstehe  9  d»e  alle  thieriaehe  Saifte  e«^« 
löte.iUld  zur  Fäulaifs  geneigt  mache.  Allein 
auch  dieser  Meinung  kann  ieh  nicht  ,  bei- 
pflidbten.   lehr  räume  zwar  gerne  ein,  ^dbls 
b^  «'herrschenden  Volksepidemien  eine  ge- 
wisse Luftbeschaffenheit  zur  Henrofbringung 
derselben  mit  einwirkeii  könne.;  d^  <  die 
Atmosphäre  arm  an  SauerstoßgaSy  an  £lek* 
Irizität  und  mit  fremden  Theilen»  eis '.mit 
Sumpfltth  und  andern  mephytischen  Ausdiin» 
atungen  geschwängert  fteyn,  selbst  daj&  die« 


* » 
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'  S9  besoildera  BesduiiOPenbeift  dwndhen ,  di# 
Empfänglichkeit  für  den  Wunder  um  vieles  *  » 
venMhreii  k&ue;  allein  es  ut  nicht  m  biU 
Ilgen,  wenn  man  den  Anstekungskeim  eiii» 
sig  ttlid  ell^  in  der  Lnft  melden  liilL'  im. 
dietei|i  feile  m&Cite  dann  die  iSeuohe  allen  « 
mit  Respirationsoiganen  begabten  Qeschöp«  « 
£m  öhne  AninahiMt  eehädlich  at^r»*  Ueb« 
rigWs  belehrt  uns  auch  die  Erfahrung,  dala 
der  SeuchenttofF  sieh  Uoa  iurck  immitteU 
t>are  Serührnng  dar  w&cirtea  Korper  fort« 
pflanat;    da£»  die  Krankheit  sich  am  mei« 
atan  unter  der  niedrigsten  Volksklfaae  äua* 
^  aerti  hei  welcher  aie  eine  gröf^ere  l^pfieing^ . 
lidxkeit  vorfindet,  und  dafs  Personen,  die 
sich  mehrere  GamächUehkeit  geben  können 

yund  wenigere  Anlage  aur  Aufnahme  des  Pest*» 
suaders  habent  davon  verschont  bleibeiu 

In  den  Jahren  rjyo    71  und  7^,  da  i<^ 
unter  dem  Geräusch  der  Walfen  diese  Krauk- 

heit  anerst  in  der  filähe  kemi«  lernttf  war  ^ 

ich  noch  so  jung,  um  mit  gehitrigeri  reif;^ 
Beurtheilungskraft  Uber  die  Natur  und  Wir« 
kungsart  des  &euehenstofia  nanhaodaakins* 
Im  Jahr  179a,  bqt  sich  mir  abermals  eine 
GelegMAwit  dkr,  ab  >idi  auf  AUerhl^ckst«n 
kaiierL  Befehl  nach  Wolhinien  gaaduckt 
*  wärd,  der  da&elbst  ausgebrochenen  Pestepi- 

demie  zu  steuern.  Hier  irar  ei^  wo  iah  die 
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£r3ciieinuQg  in  derselben  genau  beob^^^Htetet 
und  'mit  dem  veigUch^  tu  .mfinw 

&ehri£s     schon  ge^Agt  Jiab«»  .Ich  £and  »war 

iiÄ  Allgemeinen  das  Meiste  l^Hätigt,  niefs 

abtt^  €l#eh  auf^  G^[M»tiMiito9 .  die  mir  ii^b 

schienen.  JHach  diese^  feinen  g^fMiHinle* 
ten  Beabftchtungen .  will  ich  j^inHk «  VMs«eil 
«liachen,  die  £igens«:kaft  dst  Past--CQH|i;fil 
näher  zu  bestimmen^ 

Ich  denk«  mk  4«k  SencIieailoff  gasaK^ 
mlieia  nicht  iluehcig,  denn  ar  ?jtehreittet  «i|ck 
nicht  weit  in  der  Atiposphäre^  sondern  hH* 
def  um  deti' Kranken  ta  f  e wiaaet  £istfiinmxig - 
einen  eigenen  Dunätkceis«^  JQa£i«  jer  ^J^ci* 
fisch  schwerer  als  die  gemeine  Luft  seyu 
mlt£^  achUaDie  ich  ana  -vdamän  r^iihiulgUäir 
keit  an  naheiiegende  tLörpw  'Uod^  Jessen 
fortdauernder  Eigenschaft,  lange  nocI|  imk* 

attaan  Maibon«  Atiab  dient  diaa#  Sah wafa  mit 

aiun  .Beweiia^  dafs-^die  Luft  zw  Yerbrei- 

tUBg  der  Seuche  nicht  so  viel  beitrage,  als 
'^^^^  gaglaubt       '  fiK'scheiut  vtemahr»  daÜ6 

dieses  schädliche  Gas»  wofern  ich  es  wageii 
'jdi^f  as  so  au  nennte,  sieh  durektchasouaalie 
•Pxocesse  im  farankbaftan  2aistao4a  unaera 

Körpers,  bilde  und  von  dprt  ^us  durch  un« 

Abermals  ein  Beitrag  2ur  Kennmiüi  und  Heilusg 

n 

Digrtized  by  Google 


mittelbare  Berührung  des  Pestkranken«  das 
an  dec  Seuche  gestorbencA»  oder  der  infieir« 

leo  dachen,  sich  andern  Individuem  in  weL 

**      •  .      •  > 

chen      ein«'  Empfiuigliohkeit  oder  Anla|;6  , 

^  Dieses  yorausgesetzt  9  sehen  ^ir  nun, 
^  daß,  sobald  das  Pestgift  durch  Resorption  in 
,  d^s  lymphatische  Syst^  aufgenommen  .ist, 
es  die  Nerven  reizt,  die  JUymphgefälse  sich 
IcrampfliaCt  xusammeilaitthen»  und  jenen  Ue«^ 
b^rAuüs  von  Säfteui  den  wir  nach  genommen» 
^J9.en  piften  unc^  andern  Schädlichkeiten  be- 
merken t  in  den  Präcordien  absetasen :  dah«r 
B  eäm^stigungeA ,  Ueb  elJ^eiten  ^  J£rbr  f  chfsn 
.und  Anhäufung  der  Galle  entstehet;  dafs  es 
hierauf  die  Netren  plöuUqh  lähmt »  und  ei« 
nen>  apppletktischea  Xo4  veTursacht^  9der 
ehk  reagirendes  Fieber  erregt,  welehfs  durch 
einen  .  wohlthiM^gen  .^ch^iireii^  tumultuarisch 
den  A^steckimgskeim  au^i^^ürsti  oder  durch  . 
eine  Art  einer  unToUkommenen  Crisis  den«  . 
seihen  auf  drüsichte  Theile  absetzt  (Bttbönes)| 
oder  aber  im  Zellenge^ebe  und  in  den  mus- 
knlösen  Ti^^ilen,  brandige»  Ablageruugen  . 
(Qarbunpuliy  aoth^aces)  formirt#  jb  eiüt  ,  es 
endlich  der  Natur  an  Lebenskräften«  in  die« 
$em  .lUmpfe  ^u.i)9Bt/elMiii^  sp  sehen  vir  dafs 
sick.d^e  l^tmai^e  ^enffjf^}  daher  Stdemoa, 

'^.^ß^^J^-^^^^f^^^6^%^^^^  Qetteigtheit 
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sur  Fäüljai£it  Tode,  oder  erst 

^ach  dem  Absterben  bemerkt  werden,  wo- 
durch der  ganze  belebte  OrganiiBRU  aU  eol« 
eher  zu  ^eyn  aufhört. 

So  wahrscheinlich  dieae  Entstehmigsan 
ist 9  und  so  genau  dieses  Gemälde  mit  den 
Erscheinungerr  in  der  Pest  übereinstimmt, 
so  Wird  doch  dadurch  die  Eigenschaft  des 
Pestgiiu .  noch  nicht  bestimmt»  die&e 
^leitete  mich  erst  die  Anhängung  desselben 
an  Metalle.   Di^  ' schnelle  V9i;breitung  der 
Seuche  nach  fieriihrang  der  silbernen  oder 
kupfernen  Scheidemünzen ,    machten  mich 
darauf  aufmerksam.    Diese  Anhä^gbarkeit 
nn  Metalle  ist  so  ^rofs,  das  Gontagium  iiangt 
' eich' an' dieselhen  so  feit  an,  dafs  ea  nadh 
langer  Zeit  seine  ansteckende  £igenscha& 
'jnoch  beibehält;  ja      scheint  sogar,  dafs  es, 
'  iich  "durdi  diese  Verbiiiiinng  in  meiner  Wirk- 
'^samkeit  rerst^rke.   Zum  BeweidC  will  iah 
^' einige  auffallende  Erfahrungen  janf Uhren: 

'  *  Im  Jahr  1771' starb  der  ArtiIlftrie-^Lie«r 
';tenant  Sumaroczky  in  Ismail  an'  der  Pest, 
nnd  hinierliefs  unter  andern  Sachen  ein 
^  ailbernea,  Feldsernce*   Aua  Vorsicht  wurden 
"  alle  Kleidungsstücke  verbrannt,  das  Silber- 
'  geräth  aber  ih''  ein^kn  Kasten  "Tavidddaaes, 
aufbewahrt*  '  Kkdh  langer  Zeit  beredeten 
sich  einige  Soldatib  den' Kasten  aof^ubrecben 
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iüifd  iIm.  Silben^iig  tot  dimieelbM;  'w  ml- 
wendeo«  Den  Anfang  OMchten  sie  mit  dea  , 
Löffeln^  SU  welchen  sie,  ohne  entdeckt  zu 
werden,  leichter  Kanfer  ra  finden  hoffren; 
allein  kaum  waren  sie  im  Betita  ihrer  fieu^ 
te^  so  erkxankten  sie. und  starben^ 

Mit  dieiem  ttberelBstünmeAd,  ^her  nödi, 
tiberzeugender,  ist  die  mir  vom  Uerca  Dr. 
Heym  schriftlich  mitgetheilte  Begebenheit. 
Dieaer  ^diTemändige ,  glaubwürdige  Mann 
war  ehemals  von  der  Republik  Polen  als^ 
Quarantaine^Ant  in  der  kiewsehen  Wojwod* 
achaft  angestellt,  tmd  befindet  aieh^  jetst  in 
Rulsiach*  iütiserlichen  Diensten  in  Zitomir, 
woselbst  er  söwohC  aeiaer  'Mot^liilt  als  Mi-, 
n^r  KenntnilsjS  weg^  allgemein  geschätzt 
Jwird:  ich  hoffe  daher,  dals  niemand  die 
Wahrheit  seiner  Eraählnng  bezweifeln  werde« 
»Dals  das  Pesigift,»  sagt  er^  »weder 
'^darch  das  Vergraben,  noch  durch  heftigen 
Frost  seine  ansteckende  Eigeiischaft'  Yerlie- ' 
xen  kann,  beweist  folgender  Fidl:  Im  Jahr 
iyS6,  als  die  Pest  in  Oczakow  grassirte  und 
'  die  pofaiiaehe  Grinse  4Mhalh  gesperrt  w^r, 
fand  man  im  Januar^Monat  au£  dem  Felde 
'ohnweit  des  Stidtdiena  Baita  einen  ateifge« 
^rnen  todten  Körper  untte  einem  Heu« 
Schober.   Ein  grbfaer  Karbunkel  api  Nacken 

seigte,  dia&  et  litf  d«r'P«st  gestorbi».  wir^ 
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Wahrficheinlicb  ein  üe^sanjcl^r»  der».,  da  ikr 
Flufs  zugefro;:exi  ^ar,  heimlich  üher  die  Grän« 
ze  ioUidi,  erlcrankte  vn^^-tich  nicht  ,  gewagt 
hat;]&e.iix  ein  Dorf«  ein2iukehrra,j  weil^er  wohl 
wuIste,  dafs  man  ihn  nicht  aufnehmen  durf- 
te* Ich  li^£i  ihm  4ft  en  4^^^i€he  Spuren  der 
^e&t  an  &ich 'hatte ,  in  Ciigfnwart  der  Ga* 
schwornen  mit  gehöriger  Vorsicht »  tief  in 
die  Erde  rergraben.  Im  Mßd^^t  1789^  iioAg" 
lieh  drei  Jahr  und  neu4..M6jaAte  oach.  die- 
aem  Vor|aU,  glaubte  einB^uer,  welcher  den 
Dodten  nut  Ter^eharrt^  und  aii  demselben  bei 
dieaer  Gelegenheit  einen  .  ledernen  Gürtel 
mit  Geld  bemerkt  hatte,  er  könne  nun  nach 
aa'  langer  Zieit  4|line}0e^h|r  «ich  dieses  Schat- 
zes ^  bemächligen«  £r  gi(uh  daher  i^  der 
^'  Naoht  den  tbdten  Körper  aus,  fand  an  Gold 
vier  DttkateAf  aa  Silbet  .  48  raguainiaehe 
Thaler  und  kam  mit  di^esem  Gelde  in  der 
Frühe  nach  Hause»  Seine  ges^wätzig^  Frau, 
die  Vielleicht  nie  einen  ae  grolsen  Reich« 
thum  besessen^  hatte ,  koniite  ihre.  Freude 
4a.' über  ni^cht  verbergen;   denn,  indem  sie 

mit  einem  yqA  -diesen  Thal^.  am  ^cheni(.e 
nach  .Branntwein  ginj^^  sprach  aie  «  bei  ihrer 

Nachbarin  an,  und  erzählte  dieser  ihr  Glück. 
Aus  Illeid  9  oder 'aus  Furdit  T^p  der  Gefahr, 
lief  letae^er^e  sogleich  .  ziiw^  Qg^tiz,7  O^Ej^ciec 
und  entdeckj^  ihm,  diesen  Vqrfall.  Die  Frau, 
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« 

^  ixat6f€kssea  die  Sche^J^:  noch  afiolit  er-i  " 
r^ekc  hutt^  ward  von  d«r..Wftcbft' «tnttckat 

gßüieben  wä^iBi. ihre  Wfibpuii^  ßmge^pem» 
Mau  meldete  fs  mir,  Und  iob  unterlier^  nicht 
die  'Saoli^v'V  ^ttltfc!m<Äen«  Banker  b«t 

kannte  aU^  jwd.ich  fUiütewcii  ?erpilichtet 
AUe  Vorsfjcbt&regeln  anzuwenden^  um  die  Aom 
jtfecluing  iii<^t.  um  sich.  grei|0n  .m  lassen« 
£)4§  Hav#  wwd  jri^gsum  l^^m^  und  in  Zeit 
▼dn  dm  Tagen  starben  aille  Bewohner  des«* 
selten  am       wahren,  Ptitt»  Da  sich  cUa 
I^achbarin.  durchs  P^nstei?  in  hinlänglicher 
£iitf«niunf  mit  dem  Weibe  unterhalten  und 
die  Famili^.xttcht  Zeit  gehabt  hatte  mit.aor 
dern  ihre^  Gileichen  Umgang  au  pflegen ,  SO 
war  iclh  so  ^UckJieh  durch  daa.AbbtenBen' 
der  Hülte  über  den  Todten  die  Ansteckung 
SU  unterdrUken»  die  vielleicht  ^der  ganzen 
^Gegend  hätte  gefährlich  werden  könnenoi  ^ 
Diese  Thatsachen  und  die  Erfahrung 
von  dcgOr  nachtheiligen  Folgen  des  Gelduoi» 
lauCs,  satten  als6  meines  Erachtens  die  Ati^ 
liängbadi^t  des  Pest^Conti^  an  MetalUt 
.Aulser  allen  ZweifeL. 

.  Von  welcher  Natur  mag  denn  eigent«» 
lieh  das  Pea^t  seyn?  Diese! wichtige  Frage 
ist  so  oft  aufgeworfen  und  bisher  nicht  be* 
Briedigend,  nicht  deutlich  genug  beantwor«/ 
tet  worden*  Herr  Fim^  der  uns  ein  ge*r 
% 
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suun,  die  «oi  sdrarefliefateii  Th^ÜM  nd  ei* 


Stffli  fflntfA  AficfaS^n^  Sfllso  nHt^  imhv  Mch 

vecbundeo,  Ttitanim«igesetzt  iü»*   In  dieMT 

€fm    f  tilg— gilt  kitn  md  Iiiimurii  n 

irerUadmiiBr  Mtst«life  aw  dies« 

ZusAoiffliaiMUttDg  #ia#  Schwefelieber  ^  die 
ihrer  Mttiir  und  Vv^irkuog  nach,  ron  dem 
'LaugeaMlM  imeMUidi  TOTtchiedett  iiC»  Wenn 
aUo  Ur.  ^ieii  meiitty  dak  das  Pestfift  aus 
einer  Zusammensetzung  von  Schwefel  mit 
Laii|;aiiMia  beataht^  folglich  ein«  SehwafeU 
leber  ist,  so  pflidite  ich  ihm  in  sa  fern  bei, 
dafs  iTs  twar  eine  Sdiwefellaber  sei,  dafs 
*  diaia^  aber  mit  noah  einem  aaimaliaahen  Be» 
standtheile  verbunden  seyn  muia«   Ich  habe 

ekav  dia  MotimiafSiimg  geSuGiaiti^  daar  Goii« 

Digrtized  by  GoogI( 


Utg^um  Mi  giMrtigy  weil  M  dwch  nelfiUi%t 

ErlAluujcig  bewiesen,  ist  y  dafs  es  nicht  allein 

40111,  «uoli  in.  ei&w.gewissen  EntEemung.  ¥qa 
-dem  Krimken  sM^  hi  dm.  Atin6s|Mrir 
lmii€?9  «lui  i#.i:#Aiileo  Uatt^bMdiaii  mi%» 
Aomm^ni  wtedAii  köime»  Jn  ditseaiLFaUe  kiui 
i^MMiiriiiipbtMiUH  ekteOisgett^ 

Unter  iden  JbnEupten^ .  dün  m.jdi&rcii  dM 

Bemiibuiigep  uxa^erer  Nattirfoitschei:  und  Chm^ 
^mikv  seit'jiin%M«DMettniett  kenite  geblM 
•ki\^%  imtkm^P^  Wik  das  .|;eMkwd»ke  We«- 

serstofFgas  ^  welches  sonst  SchwefelleLcrluft^ 

|ei9t^  ekw  Moll.  4er  n«iMn  HomMkletur  Hy^  ^ 

dfothionsäure  gentnnt  witdn  dntih  jmum 
ib^ionder^  Eigeiischaft  aiis^y  sich  an  Metalle 

mmkliLn§wh  rmith^.  EiselMtiming  nje  i»  #k 

.  aennen»   Bs  iat  um  ^  sdhi^erer  als  die 
mM^kÜKiMfitm        isMipkAM  vU  lien  Lnft- 

^gj^  nachthcili|[;  hat  eineii .  widerlichen  Ge^* 
Mehy  nnd  «eigt  ejoh  in  aekier  Wifknlig  eis 
.c»ne  ^iira  eignet  Art,  daher^ef  »Meli  tost 
jCalkerden,  fixen  und  üüchtigen  LaugensaLsen 
neutnlisirt»  £s  enengetfack  iniier  Alinotplii* 
te  Ton  fauIendei|^A|üE^entWlendefl^ 
und  bildet  in  Gemdinschaft  mit  dem  gekohi» 

«  tea  Waaaevstoffgas,  jeBtnuarer  iG^undiieit eo 
nachtbeiiige  Sumpiiuft.  £&  erzeuget  Aich  tfch 
in  graCm  Mepge  in  unserai  ^Qjrperi  heaonderf 
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w^nn  wir-ums^mk  Hüls49|ifriid|te&  und  na*- 
iwird  durch  die  Haut  wi#<foraiii  abgesetzt. 

S^JMAeü^wk^  iJhaoLf  Bälg«  l^-i^lagtktogi, 
dGkdpfo  Uiaki  «ndeie  met^Ueae  ^Sik^eii^  die 
-nahe  aa:dei'  ^herflädie  des  Köipers  getrdgÄi 

Hik  Aiisnei  innerii^  iiehmeOf  6ehw«rft  a&latt- 
fan.  Da  alMritfl^«  Gar  g^na  datü  genlägt 
i(|f/iaiiil]WttiMlidw  ubaligäbatty  >ap 

'*f«Miiiliie'ichyc  dali  aa  stdi  im  krallen  Zu- 

"^a^hMliMh^  Swtte  dureh  chaaMC^  PvocM» 

te- fidi/ Tat bind^ ,  und  ia  dicker  Mischung 
das  AiiiMckmgsglft^tbMadid;  «^Die-Anli&Mg* 
U^kM^m^Metdüe^  die  s|^eai&s«W  ScKwtfi^ 
die  ia  der^^  Pditpflaazuugssfit'  -  aeigt  luid 
der  irtd«rifeli)ir«tfciGandk  Oeniih  dtfr  PM- 

«iariaibMif "  läik  Mf  Gegenwart  diese»  Gases 
si^iessea^  und  macht  diese  MeiauDg  isieia« 

.  Üali  ifv^sohdbKeht  -  .1; 

1*  V  Der  Hb4  in  "weichem  der  Essig  als  fdul-  ; 

-  '^fswidriges  '  und  als-  Vi*beuguagsmiftel 
atndt  tat  akt  aein  Ansehen  w^eha  dijureh 
^oarÄoi^en^  Lebiredef  und  ein  Volksmährchen 
bracbtV  'ilim  Ittoeh-  ni«!»  ia  Att&a&me,  Man 
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Tkdmm  ^Zmkmf  ordr > ulw  tVii  wpmw g 
iehutBte;  maa  sah^  dafs  er  :daür  JEtulen  .GäiK^ 
rang  wid6ivtatt4f  iifad  ushlo&iiafmik^  «r  oaiigK 
t«i-Aattk^dM'  damala  angeBommapwi  Syate« 
mtfi|  auch  einer  FäulniTs  utiiif er  &ä£ce ^  wdU 
di#  alMrt,ifli  lelmdMi  i)rgiiuMinic«b  awU; 
gefttndea  iiat,  wad^teheaf .  fipw»  i^kiiiM 
man^  Fäulnifs  erzeuge  iluchuge&  Laugensal^y 

A»*  I^Mi^O^j^gjkumimVlC^^  düher  lAlludisetier 
NiAür,  «ey^i  tiad«  f^^iok       £a«%  4sa^tii§eak 

Icli  Eade^  Mr^fS£  unnüihig,  diese  Meinung  ia 

unaihn  Steinalter      .  widtniegwi^vwaa^  ali^ 

das  VoULsi^ahr dien  von  d^n  vie]i;  Aänbeim 
betriit,  10  glaufie'idi,  daffdieae  Leute  keine, 
fiinpfiiiiglieiikeil-sur  AufbahM  de» 
Contagii  hätten  y  so  wie  man  Individuen 
fitidM/w^Mle  daa  Pockebgift  *  nickt  Anfech^ 
tBP;  dfia  also  ' de^  «Essig  m  iluree  ^^tl^f^kniig 
nichts  beigetragen  hat«  Dies  kann  auck  da 
-der  Fell  ge^iMsen*^]!^  wir  mm  4eA  fibig 
ftla  Vorbauungamiittl  Anw  und  Wf 

-tfiatlf  weil  keine  Ansteckung  erfblgte^  silA 

libdrMden  ^<41te  ^  dnrck  den  OäbMkGit  dei^ 

aelbeii  gerettet  worden.au  aeyn#i  *  ^'l 
Mit  Leidwesen  denke  ich  an  jene  Zcsi- 
ten  surUck^  wo  achwäcklicke  Peraonen  aoa 
Furcht  vor  der  Ansteckung  Esaig  tranken^ 
«Jotd  ikre  ^^dAuungswerkzeuge  dadurch  in 
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dataen  ültu  olmedem  fliagite  iit^  ^azwiui§Mi| 
ward,  alm  2tl  4xixiken9  und  deiwech  rem  f|§i 

cibeiit  kami  ick  bezeugea,  dafs  ich  in  Tie« 
lau  .F^lfenftfdbtt.  Essig  m  müMogmd 
Attdan  liab%:yor  dec.  Aoatad^Mg  m:«ßli% 

MD»    Als  eia  Büispiel  wiliLialuden  oben  a£f 

irBhiitatt  fiLiaiiMnaiia  .Summc^ 
AU  dii  bamkidtaa  Miu^i^  liakte  .aif  ^ob^iMl  | 
allen  bdl&aÄttteii^i  Vo^I^e^gltfl^p«iitt^^^  gegj^ 
.idia  PesfrvaiMiieti^  ar'iirMc3i§tiiAr'i%llA^^ 

^reidbiiclian  Es^iggeist  mit  walchem  et  sich  bei 
)*adar  Gi^^asliait  -sieb^  md  den  «i^^iN^ 
JNasa  ^Migii  dcie«tändig  in  .der.  Tasdia» 
atarb  dennoch  an  der  Seuche»  &ein  Blut  wir 
ao*  au%daai^  daik  er  knn»  »vor.ideati* 
Blut.  baioM-  und  Blatwasaar  durch  dl» 
j^idweifdiSabait  an-  die  Oberilädbe  dea 

iierrordrangw  Diteea.FaU  flöte«  ttAt 
Ift&traEaü  ein,  uiid  bevog»i^  in.  dei;  «pkilr 
^e  .die  Wirkung  des  ECsigs  genauer  au  prüp 
Jen«  Sa  grors  audi  der  Anfwamd  dkaaeliMt 
waTi  ao  landen^  wir  doch^.!  da£i  er  nichta  hu* 

atete.  *  ^  '        *  r ' 

Die  UnW&rkaamkeit  dar  Essigsäure  mlifi 

war^^  die  meine  MitfhaiafittRgaa  Ubipr  die 

\.  Ei- 

* 
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'  Auf   r't^öiistin  Griinde  »Miätr.  - 
'  ffitoh  cii^t  ^  TcqifiioBtet  ^> 

'         Bs  ist  ^ 
^0Xst€Nnefi  und  (i^e  H^-r^uaa-«- 

^titigea ,  in  tri»  ftta  .:.ifiiv 
^e^ronüct       Von  CT  * 

der  6edi0kf  ubtr    .  * 

4^mkptgä  bei  mit 


-^y^  freien* 

Der 


c- 

n 
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gen.  Da  nim  bei  s^inein  ersten' BMtaslie  den 
Ant  des  Hospitals  sich  über  die  Bösartigkeit 
des  Fiebers  lind  über  ^rofsa  Sterblichkeit 
beklagte,  eo  befahl  dieser. sachkundige  Msiin 
.  eia  Krankensimmer  zu  räum^>  .  mit  Kalk 
anzuweiTsen  und^so  lange  es  trocknete,  es 
Boch'  eittige  Tage  dem  freyen  Zi&tiitte  der 
hu£t  auszusetzen.   In  dieses  gereinigte  Ge- 
srach  wurden  Kranke  verlegt ,  und  mit  ei- 
^  ttßt  pweiten  geraiimten.  Stube  verfuhr  msa 
eben  so, bis  alle  Abtheilungen  des  ^ospitaU 
durchgängig  angeweifst  waren«      Arzxieien' . 
eoU  ier  gesagt  haben^     helfen  hier  nicht; 
man  muTs  den  Zunder  der^  Anstf  QkHn|[  til- 
gen, und  dieses  bewirkt  der  Kalk«"'   In  der 
That^  hatte  er  bierin  fiecht^  de^.  die  fida* 
artigkeit  liefs  nach  Anwendung  dieses  ein- 
fachen Mittds  sogleich  naeh.    Für  ,  die  Mit- 
tbälung  dieser  Thatsache  bin  ich  idem  jE&ie. 
Dr.  Lackmann^  der  damals  Hospitalarzt  in 
Gherson  war,  vielen'  Dank  schuldig  j   denn : 
ich  habe  in  der  Folge  von  diesem  Anweilaen 
,der  Kranken^inimer  in  den  mir  any ertira^ten ' 
Hospitälern,  grofsen  Nutzen  gesehen,  ^md 
kentie  auch  »u  der  Erfahsung  kein  besse- 
res Mittel  gegen  den  Hospitalshrandj^  4ie«es 
fürchterliche  Uebel  grofser  KrankentäMi^er, 
aU^diea  .öftere  AnweUsen  und  das  3espreii^ 
gen  dea^JEfk&bQdens  mit  einer  ..schwaplM^ 
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^eiüFenisiederlauge«  Billig  mUfnen  ku  - dieser 
Absicht  ia  jeder  Krankenanstalt  einige  Stu- 
beu  leer  gehalten  werden,  him  dieses  Aa* 
weifsen,  und  Ueberbringen  der  Kranken  be- 
-vrerkstelli^en  zu  kooaen«  ^  , 

Um  meinen  Grcinden  noch  mehrere  Ge« 
wiTsheit  au  geben^  hebe  ich  aus  der  Geschieh*« 
te  der  Pest  in  Kiew  1770  den  auffallenden 
Umstand  aus,  ,dals  die  lEigenthümer  der 
Gerberi^yeii  daselbst  von  aller  Ansteckung 
fjciei^  blieben»    Diese   Gerbereien  liegen  in 
einem  engen  Winkel  der  Stadt,  hab^n  Man- 
gel an  fliefienckm  Wasser  und  sind  mit  ho« 
hen  Bergen  dergestalt  umgeben,   dais  der 
Wind  die  stockende  Luf^y  die  hier  zu  allen 
Jahres^^eiten  init  faulen  thierischen  AusdUn« 
stungen  be^chwängert  ist,  weder  erfrischen 
noch  ein  Strom  die  Uoreinigkeiten  wegspii«^ 
len  kann;  kurz,  sie  befinden  sich  Uf.  einer 
Ce£end)  die  ihres  unangenehmen  Geruch^ 
-y^^ge.n  von  Jedermann  gemieden  wird.  HSt- 
tiM^an  i(iun  nach  den  angenommenen  Mei* 
'nungen  der  Aerzte  glicht  denken  sollen,  die 
PmP  mujsfie  hier  des  Gestanks  und  der  Un- 
ri^lichkeit  wegen ,  mehrere  Nahrung  gefun- 
den haben P  Allein,  gerade  das  ßegentheil: 
dieser  Stsdttheil  blieb  versdbont,  indefs  an-, 
d^e.  Stadtviertel  entvölkert  wujrden.  Ich 
wage  es  nicht  diese  Erscheinung  blps  der 

Da 


faülao  aUcalkchen  Luft  razusclireibeii .  ob- 
schon  ein  Markus  Herz^  lÄchtenberg^unA 
Brandis  von  dieser  Meinung  eingenommen 
find ;  kondern  g)aubi»*Tieimehr,  dals  der  grd« 
Ise  Vorrath  Ton  Kalk,  den  die  Gerber  zu 
ihrer  ^Handthierung  brauchen ,  zugleich  vie- 
les au  ihrer  Erhaltung  beigetragen  habe* 

Auf  diese  Erfahrungen  gestützt,  kaon 
ich  fast  mit  GewiTsheit  schliefsen ,  dals,  vv^ena 
schon  'der  Kalk:  vermögend  ist|  einen  anima- 
Uschen  Kraukheitsstoff  zu  vertilgen,  man  sich 
von  der  caustischen  Lauge  hierin  weit  mehr 
Nutzen  zu  versprebhen  habe,  indem  letztere 
auf  beide  von  mir  angenommene  Bestand»  1 
theile  des  Contagii  wirksam  seyn  kann.  • 

Ich  gebe, zwar  gerne  zu,*  ftiid  es  iafst  I 
sich  auch  durch  Chemie  und  Erfahrungen  I 
erweisen^  dafs  die  Mineral-Räucherungen  ex-  ' 
hes  Guy  ton  Mo^r^eau  iind  SmühSy  wenn  ai^  i 
hinlänglich  stark  'angewandt,  werden ,  ^as  ' 
Contagiiim  gleichfalls  zerstören;   allein  so  ^ 
^atark  würden  Ae  wegen  ihrer  erstickenden  \ 
Eigenschaft  leisem  Lungen  nachtheilig  wer*  ! 
^eh«    Sie  sind  also  weit  eher  zur  Keinigong 
ein^r  vttdorbenen  Luft  und  inficirter  Sachen 
brauchbar»   Zu  diesem  Endzwecke  habe 
das  oft  erwähnte  Pulver  der  ^oscowischen 
Aerzte  mit  vielem  Nutaen  angewandt,  indem 
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eß  ;  weni^^  yorri^htttUjg  einfordert  und  die 
Hfunlichß  Wirkung  leistet, 
'  ^    -  Vor  diesen  Mineral-Rauoheningen  wird  * 
exae  ^c^wache   Seüensiedarlauge  jederzeit 
den  Vorzüg  .haben ;  denn  siQ  ist  wohlfeiler, 
überall  leicht  zu  bekommen  ^  erfordert  kei* 
Y.9^rjLchtttng  und  ist  in  der  Anwendung 
zuvejläüiiger,  weil«  man  sich  der&elben,  nach, 
jeder  Yerdächtigen  Bertthrung,  znm  Wuähen 
und  Heinigej;^  bediei^jen  kann. 
* ,    Wenn  wir  enUIic^  aus  der  Analogie  der 
andern'  schädlichen  thierischen  Gifte  auf 
das  ,jP^b«  Gontagium  schliefsen^  so  erhalten 
dadurch  die  Laugensalze  noch  mehr  Gewicht; 
denn  es  ist  bekannt,  dafs  der  bei iihmte  Na* 
surioracher  JPotuana  mit  denselben  das  Vi- 
p^erogiff  unschädlich  machte,  und  das  ein 
Me4^r^.!daM  caustischä  Lauge  zur  .  Heilung 
d^ ,  toller  Hunde  mit  Nutzen 

wandtep. 

,  Da.  ick  mich  bisher  bemüht  habe,  durch  ^ 
Griin^  ^nd  Thataachen  die  £igensciiaft  des 
Pest- Contagii  und  das  Wesen  desselben  mit 
vieler  W^hrscheinliciieit  näher  zu  bestimmen,  ' 
SQ.^vfil|.^(;h  ^ichli^slichy .  we^^en  der  Wichtig- 
keit Gegenstandes,,  das  Gesagte  in  der 
Kthsse  wiederholen: 

.  Meijaer  Meinung  nach  entwickelt  sich  ' 

clas^  Pest  -  Coütagium  blos  im  krankhaften 

•  ■  •  • 

■    s        '   .  ■  ' 
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Zii8U]i4^ ,  Unsen  Körpers  dureh  chemische 

Procelsei  und  ist  wahrscheixilieh  aus^  dem 
geschwefelten  WasserstofFgas  und  einem  fan« 
len  animalischen  Antheilci  ausammengesetztv 
Die  liuft  ist  zur  Verbreitung  dieses  Mia&mas 
nur  in  so  fem  '  anzuklagen  ^  als  sie  durcA', 
widernatürliche  Mischung  ihrer  Besiandih^« 
le  die  Empfänglichkeit  oder  die  kränkliche 
Anlage  des  Körpers  kur  Auftiahme  des  Pesu 
Zunders  befqrdeft«  Dieses  Gift  kaon  end<t 
lieh  nach  den  yerscfaiedei^en  Modiflcafioneni 
denen  es  nach  Ufusländea  unterworfen  ist^ 
^üidi  die  Pest,  b^id  d^s  gelbe  Fieber  und 
andere  Typhus -Arien  erzeugen»      '  ^ 

Dus  Pest* Miasma  ist  ni&ht.  wie  man 
bisher  geglaubt  hat,  alkalischer  Natur.  Wahr* 
scheinlicher  w&re  es,  an^iunehmen^  da£i,es 
eine  Säure  zur  Grundlage  habe ,  die  ich  we* 
gen  der  Anhangbarkeit  an  Metalle,  geschwe* 

i^eltes  WasserstoiFgas  zu  seyn  muthmafitr; ' 

Ich  halte  den  Essig,  als  Vorbeugungs« 
mittel,  deswegen  füi;  zu  schwach  und  un« 
wirksam,  weil  er  wahrscheinlich  die  Hydro«» 
thiousäure  nicht  zersetzen  kanut  Dieses  steht 
nach  chemischen  GrundsStzen  nur  Tön  den 

Minera)saureu*Häucherungen  SU  erwarten;  da 
leti^tere  aber  wegen  ihrer  erstickenden  £i« 
senschaft  in  so  srrofser  Menfire  als  zur  2eiw 


seuuog  des  Seuchensioffs  näthig  ist^  ni 
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bringen  sind,  so  ist  tlaher  die  caustisch# 
Lange  TOi^liglkk  ^e«i|[n6r  dM  Pest-Gooicaw 
gium  zu  vertilgen»  Auftdr  di(?sem  wohlfei«* 
len  und  überall  anzutreff^itden  Mittel'  k^itw 
iien  der  .Salmiak«Geist,-*Etu  d&  Luce  ;|in4 
nach  Howards  Vorschlag,  da$  Anweilsea 
der  Wände  in  den  WohiMingen ,  gleiokfill« 
dienUclt^ejrn.  '  -  '  ^  *^  •  '  >•/'  i** 
In  Bezug  anf  <lte  Entdeckung  der  g#ör 
Cieii^Atihäiigbarkei«*^<:eiitagil  alt  MettHl»^ 
müftta  es  eine  Hauj^tpAiclit  der  Aerole  seyi}^ 
bei  dem  Ausbruche  einer  aBsteckendeii 
Tölk»-Epidetafe^  die  ®b^^i^«it  dahin  au^lle^ 
wegen>  daia  der  G^duWbir&f  so  lange  ekigei 
stellt  w^rde^  %is  das  Ü^ImI  groben -istJ 
O^ldumlauf  ist'  ^iMqar-iiHeft^Siltidea^  nnei«^ 

behrlich  und  die  Aüsfiihrlilig  dieses^ Vof^^ 

Schlags  .e«hefn%  «itSchti^lgkaitMhi.  veiiMi^»pft  * 
zg,  aeyii)  bedenkt  maii.iiber| 'dafii  def  gettei-^ 
ne  Mann  den  geHngen  VMeath  seines 
des  nihe-  an  €ler  ObarAildife^;  dea '  Ki»#{fete 
trägt  I  und  dals  die  Seniahe  <  giti£sceirtheik 
uxiter  der  niedrigen  Volkse! asse  ihren  An^ 
fang  nimmt,  ao  wipd  mtta  ^die  Nothwen^ig^ 
keit  dieser  ^  V<^sioht^ '  Ibic^t  - '  einaehen.  ^  Da 
iU>rigens'4>eft  einer  herrschenden,  anstecken« 

'deii'Völk^^^idamie  bei  gätarBol^aewiMlnung 
ohnedem  aller  Uandeli^yiarkeh^mnd  ^reihein- 
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schalt  unter  dea  Eiowahnem  de*  Orts  ge- 
llotMiy  und.  die- L#|»f0i9iitul  iham  gweicbt 
wej?4eA  iaiU&ea ;  juim  maa  den  Geldes 
•ehr  leicht  eotbebaren«  la  dringenden  FeW 
lea  jber^  »n&.e«  mit  der  ceiMAichm  Im» 

He  if^reinigt  wer4tP*  - 

Da  es  4«irch  sa  viele  ^RieisecliM  erivM» 
ten  isr«  da£]»:4te*i^t.  wmd  andere  coatagu^ 
•e  I  Krankheit eu  sich  Llos  durch  den  Um- 
gu^g  und  BerOliriMg'  uiAcirter  Sachen  rer* 

zei-Of  Jou^g  A*l««iUög  eie^g^  gairio- 

tMliea  Aentie  ame^nrang  des.  U^beU  neb 
¥eatl)eiiiia£(ei«  .H^^^ifd^.  eine 

Behandlung  der  Kxauken^  *  ... 

^M:i£ffidlidi.vMp  li^i/iit  i^fenieigt,  sm 

dafii.  .ia^.giitKii^efidea».  an^tecjiüwden 
YaMcskraofcheitep  der  ,  GenuFs  aiiiiiiialiscker 
-  Sllßjßiulr^wA  teefiMger  QeboMiek  gfiatigtr 
C^änke  noihw.t^dig.  aeiy  weü  au*  der  ve- 
j^»t«bUi«f:hen  Kost  Jbeim^  rMangel  dnrchdria- 
iirnfkc  iV^^ittet^.iaifcb  mehr  geaeitfff^e^e» 

5Vai»3|er9toffgas:  .eweug^t»  iieA-  f|4gUch  die 
ßftfpfänglichkeit  enr  ^uüiehime  di^s  fiftuelpwi* 
SH^Ä^  vermejhi« 'Witdbii  ,  . 
ü  i  Zui^ulftttifeise.,:  dafa ..diese. Meinung  ge- 
stündet'aei ,  dknt  ebereiele  die  Bafehraogi 
dal^  Leute  untet^  dff  niedrigsten  Volkac^as« 
se^  die  &ich  xußist.i^l;  yegetahili^s^R^^ei' 

♦ 
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sau  niltfMi;  m  leicht- Wft-.d«r-  AniteckiUiig 

ergriffen  werdea«   la  Egypten,  Syrien »  in 
der  Le?ante  uad  m  der  Türkey  ^  geaiefst 
der  gemeine  Mann  fast  kein,  oder  doch  nur- 
sehr  sparsam  Fleischt  und  trinkt  Wasser: 

• 

er  lebt  von  Reis  und  Früchten«  Dieses  ist. 
anch  der  Fall  in  SaiiMaar.VDd  auf  den  An* 
lälen,  wo  man  Mays  |ihd  allerlei  WurzeU 
werk  geniefst;  daher  in  Egypten,  Syrien  und 
in  der  Turkey  die^  Pestt  und  ii^^Amerikn 
das  gelbe  Fieber  fast  einheimisch  ist«  Die 
Perser  hingegen  trinken  Wein,  essen  mehr 
Fleisch  und  die  Peit  ist  nnter  ihnen  selten 
ursprünglich«  ^  .  .  v    ■  .  x 

Ich  unterwerfe  diese  Gedanken  der  PrU« 
fang  meiner  Amtsbrisder«  Der  Gegenstand 
ist  wichtig;  er  «weckt  auf  fiaa  VV^l  r^od 
auf^  die  Jirhaltuag  de^  Menschengeschlechts 
§^  *  J^ob  i^ürde  mich  also  glücklich  s^hät^eni 
weiup.  i9h..d^cji  (iifiSM  iS^^ri^  auch,  nur  Ajfks 
lafs  gebex\  könjötte,  ub^  dicj  Eigenscb^ftj^rfes 
tbiexiscbefi  Contagii  weitefe^l  j|^iflch(o^5cjbpa^ 
gftp.  uö^iusteilen«  , r-  : 


4  ' 

I 


doppölten  älltäglicUexi  Wecnselfiebers, 


Dr.  Gutfeld  in  Altona 


Ein  22jahtiges Mä d eben y  von   z altera 

Htment.  litt  seit  meiirereii  W(y<ki€lJbi^  an  ei- 
nem  kurzen  trocknen  Husten.^ 'Auf  wicder- 
Hcdtcnt  Verdrafs  b«kalti  sie  v^r  b  ^ag^n^  bei 
nuher  Witterung ,  nocii  Kop£wefa|  ^hwere 
in  den  Filfsen,  Mangel  an  Appetit  mit  bit- 
Mm  Gesdimacky  und  dem  G#£älil  des  Ma- 
gendrückens» Ais  sie  heute  wider  Appetit 
ein  Stück  Fisch  genofseu  hatte,  bekam  sie 
plötzlich  einigemal  starke  Ohnmahtt  *  £Uig 
herbei  gerufen  verordnete  ieh  * 
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9e  Tan.  %mBt.  Or.  /§♦ 
SQive  m  ' 
^i».  Ipecac.  J//*  '  ' 

3/«  X^t  ^*  Jede,  Viertelstunde  i  Speisf« 
Idffel  voll,  bi$  zur  begionenden'Wirküng, 

*  Abend«,  Die  Patientia  ka^ii  nadi  der 
ganziea  Portion  .bJoJs  x\un  Würgen  ^  dabM 

tinaufi^orliches  Aufstoisen  von  Winden.  Kaia 
Fieber  f  aber  hörige  Kopfsehmenen  tnit  stSr- 
JfLerer  £litze  d^s  J^Qpff-  .Aucl^  UaUweh*  ^l^ik 
empfahl  ruhiges  Verhalten  . uiid  mäf^iges^Trill-i ' 
km  fon  CJ^iUepthjte,         .  ^  , 

Am  iiflKi^  rAtei«  r -TorMitlMaitditacUiel 
die  Kranke  tsm^f^ar  &uiiydea.   H^ute  Mqi^ 
gen  derselbe  Zustand,  Uebelkeit>  Magen^; 
dffUcketavbitteMrGei«hmMkt  B^lteirB  iai  Lei^ 
be>  aber  ^iomlic^  miifr2iui|p;  da»  JdaUweb  . 
und  Huate];^>^beii       •  *  ♦  ;  /  ,t 

'     sobße  in  '  •'»•^  ''^ 

I>:       Wie  ^a^  Vdrige,  • 

Abends«  Naeli  dclr  aweiteri  Gäbe  erbrach 
aie  Mcb  zweimal  mchlicb^  gäUiehte  Hüfsig^  ^ 
k^itt    Die  Magenbeschwerden  habep  nach- 
gelas$en9  Uorulie  in  den  DäFmejii  Pjebe^  ' 
atarkes  Kopfweh  j  '  * 
.     $2  SpirU,  nur,  dulc^  -^ß,  '     '  ' 
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Syr,  corc.  aur,  "^vjj,  '      •  * 

M.  n.  S..  Jede  Stnnde  i  Speiselöffel 
toll  zu  nehi;aea*  .  ; 

^  Bah*  Peruvian.  '^jj.   '  . 
Spirü.  Vm.  rectif^^jj. 

M.  D.  S.  Zum  Ueberschlagen  aiuf  LöjcIl- 
papier  über  die  Praecdrdien.-*  Tllee  mit  et^* 
was  Graves weiü  zum  Getränk.' 

Am  I2tenj!i(lau  Wenig  Schlaf.  'Sie  leer- 
te frühmorgens  TÖn  lielblt  'ehie  Quantitiit 
grünlichter  ^Uifsigkeit  dorch  den*  After  aii&^ 
Remission  des  Fiebers,  weniger  Kopfweki 
aber  Sekwiodei;  *ddr  HustiM^  ist  letehter  nnd 
.feucht;-  hei^diese<|i  und  d^av tiefen  Eitk^tk^ 
tuen  empfindet  sie  StH^'e'^ütiter'den  kurtzea 
Ili)>{)«a  der  * '  Uttk^'  S^it#r  Argegen  rat  da« 
'  Halsweh  fa«t  ^^schmmdeo^^^l^  bittre-  iie^ 
schmack.  ist  etwas  wiedergekehrt,  bisweilen 
einigen  Schmerz  ijil..Uj|ia»rlfik#i»  Awllbrigelas 
weich  Ut.       '  «I 

^  Rad.  Serptnt.  ypr9.  ;?fjft.\,  , 

in/.  Aq.  /«/VfV«- JP«':.V    .  .  '  ... 

j,  .     &pkit*  nur.  dulcn       ^  * 

Sjrr.  cqrc^  auranc^  . 
Af.  D.  S.   Jede  Stan^Jtf/V 
▼•U  zu  nehmen«- 
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.  Am  Abend  hat  sich  nun  das  Fieber 
deatlich' ausgebildet;  es  erscheint  sW^lfltial  in 
24  Stunden,  JSachts  und  Mittags  um  12  Uhr, 
erst  mit  Frost,  dann  mit 'starker  Hitse,  und 
%ndlich  im  Schmpifs.  Heute  Mittag  war  der 
Aniall  stark,  jetzt  Interinission ,  bei  welcher 
die  Schm<»rzeii  ida  Unterieibe  aick^.aehr  ge« 
legt  haben.  '  * 

Den  i3ten  Mai  Mitternachts  war  das 
Fieber  wieder  da,  aber  achwicker*  Heute  itt 
def  fieberireien  Zeit  versuchte  die  Kranke 
das  Bett  zu  verlassen,  sogleich  waren  Ohn- 
mächten da;  sie  brach  den  Ga£Fee,  tutd  The« 
mit  dem  gdben  vom  Ey^  aus,,  mit  Wein  ver«  ' 
trug  sie  den  letzten.  Jetzt  ist  der  Kopf  bei- 
nah frei^  die  stechenden  Schmerlen  {m  Vn^ 
tetieibe  ziehen  sich  jetzt  nach  den  RanÜ  des 
Darmbeins  hin;  der  Hals  leidet  nicht  mehrj 
der  Husten  ist  feucht  und  n ild« 

Ich  liefs  von  demselben,  aber  uo^  eine 
Drachme  von  der  Wurzel  verstärkten,  Auf* 
gttfs  der  Serpentaria,  jede  Stunde  cinM  £üh 
löJSel  voll  mit  6  Tropfen  von    '  * 

Tft  Näphc.  vurioU  Zjf^ 
'  \  iD.  " 

nehmen;  dabei  die  Fomentationen  der  Prae« 
cordien  fortsetzen. 

Abends.  Morgens  halb  to  Uhr  schon 
kam,  nach  «iiuiUndigem  Frösteln,  der  Fie« 
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beranfall  mit  gtö£ier«r  Heftigk^if,  sehr  stw* 
ker  Kaiiarei,  dari^afüi  ei^  aligemeiner  j^tav« 
ker  Schweif«.  Jetzt  auf^er  der  Mattigkeit 
befindet  sie  aich  eiträgliclu   Med.  ead. 

Gestenirden  ji4^en  Mai^  Abends  halb 
II  Uhr  bekam  sie  einen  neuen  ParoxyjsmHS, 
aber*  ti^  schwächer ,  o^na  Rasereien  ^  nur 
von  zwei  ^lundiger  Dauer,    Sie  sciiiief  dar« 
auf  ein  p^ar  Standen«   Merkwürdig,  dafs  die 
Schmeraen  inLetbe  mit  ^em  Fieber  beginne]^ 
und  bei^in tretendem  Schweilse  ^achtassea. 
Aufser  Jlr  Schwere  des  Kopfs,  und  Hinlal« 
\ligkeitf  |Jagt  aia  nun  in  der  Apycezic  nichts* 
Widerwillen  gegon  alle  Kahrung.    Ich  lasse 
^e  dreivieitel  Standen  einmal  yoa  dem  au£i 
neue  verstärkteu  AufguTse  der  Serpentariai 
.das  anderemal  einen  JLü£fel  voll  yon  4^ai 
föigpnden  nehmen: 

>   .  Cinnam.  vinos.  II  j/y. 

Syr^  Port,  aurant. y'^vj . 

M.  JD.  S.   Zu  jedem  Loj^ei  ¥oll  8  Tiop* 
fen  Vitriolnaphte*; 

Nachmittages«  Morgens  nm  lo  Uhr  wat 
der  Parotysmus  da^  mit  einstündigem  Fro^te^ 
grofeer  Hitze,  und  wüthenden  Delirien,  ziu>  - 
letst  sehr  reichlicher  Schweüa«  Im  Gameii 
dauerte^^ec;  yief  (Stunden.  Zunehmende  £nt« 
kraftiiu£  ia  4eir  Apyre«ie,  ^ 
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Schon  Abends  halb  8  Uhr  kam  er  viie^ 
dßc  wrück;  ,<lpch  ohne  OLaAveien^  aber  $t$xt 

f  jilereA  ffolse  üersei^aii|(4t  mit  üeizklopJu^ 
und  unmäf6i|;em  Kopfschmerz.  Nach  swei 
Stmdea  war  er  Tiorbei;  venig  Sphweifs^^Die 
Kranke  war  wieder  Vennuthen/  leicht  und 
heiter,  als  ich  sie  spät  besuchtf» 

*  Am.  x^ten  l^^ai  wfrd  die.  Nacht  ohne  er«» 
quiekenden  SclUa^  vollbracht«  Um  halb  S 
Uhr  Morgens  erschien  der  Paroxjsmus  wie« 
derjxiit  groiser,  Beängiugung,  üerzklopten, 

,  rasendem  Kopfwfh,  YiilUger  ßlindhea^Schmefz 
im  Unterleiber  aber  qfane  Delirien ;  nur  zwei« 
atündig«   Auiser:  deni  Kopfweh  klagt  iie  iip 

^  der  Apyrexie  nichts,  , 

^  Ich  verordnete  Sen£eaig  an  die  Wadeni 

jede  groUe  «halbe  Stunde  bald  von  dem  Ser«> 
-  pentariaafufgufs  mit  Naphta  bald  von  -  der 
folgenden    ischnng  14  Tropfen  am  n^unen : 
5j  Tmc^^Opü  £ccard.  3f*  ,  , 
Sphrü.  nUr.  duh.  Zjjj. 

/    :  .  D. 

Um  g  Uhr  Abends  hatte  si«  noch  keifwii 
Paroxysmus  wieder  (welcher  nm  halb  g  Ühc 
b^tte  komo^en  sollen)  ^  sie  war  den  ^gai^se» 
Tag  ziemlich  munter  gewesen,  a^h  jetz^t 
Idagt  sie-  nur  Ge£|ihl  von  JM^S<tfgun|P».  Detf 

Kopfschmerz  gelinder«        -r   r.  - 

.  Den  i6iea  Mai.  ^  Gestern  Abend  10 Uhr 
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etB(iIiie&  abermal*  der  Anfall;  diesmal  yni 

leichter,  ohne  Rasereien,  aber  wieder  mit 
periodischer fiUndiieir,  HeMklopfm  tnd  hef^ 
tigern  Leib  weh.  Nach  dem  Paroxjsmus  schlief 
die  Kranke  ein  wenig.  Schon  heute  Mor^ 
gen  um  7  Uhr  war  der  tWeite  Paroxysmus 
aber  gelinder  da»  Es  erfolgte  von  selbst 
eine  Darmausleerung  ron  AUfsigei^  pecharti- 
ger Idatertey  gleich  nach  dieser  ward  sie* 
ohnmächtig»  Ich  ^asse  mit  der  Naphta  stei- 
gen, eben  so  mit  den  ^etsterlftn  Tropfen  bis 
mu  18» 

Abetids.  Von  g  Uhr  Morgens  bis  5  Uhr 
Abends  ertrügUdues    Befinden,    gar  kein 

■ 

Leibschmerz,  einige  Heiterkeit.  Um  $  Uhr 
kam  ein  stärkerer  Fieberanfall  ohne  Deli- 
tien,'  mit  'natchfolgendem  starken  Sehweifse« 
ZWaniig  von  den  letzten  Tropfen  p.  D. 

In'd^r  Nacht  Tom       Mai  wurde  sie 
durch  ikenet  Leibirrefa  Wieder  unrinfaig«  Um 
'  4  Uhr  Margens  ,  erfolgte  Frost,  dann  Hiue 
bis  6  Uhr  öhne  üble  Begleitung»   Die  Kran« 
lä^erwe%ert  liaitnickig  Cljrstiere* 

Abwechselnd  alle  ^Stunden  10  Tropfen 

m 

Vitriolnaphta  ode^  no  ton  den  letatferord« 
steten« 

Abends»  Den  Tag  über  war  die  Kran-- 
ke  besser  als  trorher  in  der  KranUieit*  Nach« 
■4tta|^  Stellte  sieh  ein  Frösteln  ein«  A^oi 

'  n^ein 

»  ■ 

* 
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mein  dringendet  Znriedeii  eAtichlois  «ie  sitH 

«DfUicjb  zu  einem  Clystier« 

•    ^    Rad.  Fahr.  sjlv.  Zjf^  ^ 

inf.  Aq.  f%tvent. 

CoL  tere  o. 
JPa/i/.  Gumwk,  arab.  J^.  * 
add^  ' 

Liq.  anod.  m.  Ho£tn,  Gu  XXf% 
M.  D.- 

Daneben  empfjäü  ich  öfter«  einea  X>Öf- 
fel  Mad  eiravveiu  zu  nehmen. 

Erst  um  lo  Uhr  Abends  kam  ein  Fi^- 
beranfall,  höchst  mäisig,  nur  yon  dreiner* 
telstündiger  Dauer. 

Den  18  Mai  schien  die  Be^^serung  reell 
SU  seyn.  Die  ^acht  ging  sehe  gut^  der  Pa« 
roxysmus  blieb  heute  um  die  gewöhnliche 
Zeit  aus.  De?  Kopf  ist  ungewöhnlich  leicht, 
einiges  Leibweh  in  der  rechten  Nierenge- 
gend. Jetzt  fühlt  sich  die  Kranke  erst  recht  • 
matt. "  Pas-  Glystir  von  gestern  Abend  Wieb. 
Patientin  nimmt  ohne  2^[achtheii  etwasFi^isch« 
brühe;  die  eine  Stunde  14  Tropfen  Naphta^ 
die-  zweite  24  V04  den  letzten;  z^wisdhen«« 
durcti  etwas  Madeira. 

Nachmittags  um  3  Uhr  stellte  sich  eia. 
abermaliger  halbstündiger  ,  nur  durch 
etm^s  Hitz^  und  frost  ausgezeichnet^  Pa- 

♦  V 

/ 
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xaxysmns  ein«.  Et  blieb  also  Stundeü  aus, 
Während  der^Zeit  et:^olgte  eine  fluisige  grün« 
lickte  Ausleerung.  Die  Zunge  ist  durchaus 
rem  ^  aber  es  hat  sich  heute  wiedeir  ein  .übler 
Oeschmilclc  eingestellt.  ^  . ' 

Arn  ig  Mai.  Ziemlich  guter  Scbia£ 
Um  halb  8  Uhr  eiA .  unbedeutt^nder  sehr 
kurzer  Fieberanfali  (der  wiederum  17  Stun- 
den äussetzte).  Freier  Kopf,  kein  Appetit^ 
bedeutende  JMlauigkeit«  Alle  |  Stunden  bald 
26     2&8  Tropfen,  bald  einen  Löffel  voll  foa 

.  '    IJi    Calam.  aromat.  gyfi 

Corti  Peruü.'opti  zjjj* 
'  '       infi  Aq^  fervenc. 

'    6tet  in  dig.  p.  |  hon  v,  oi 
.       Cali  addi  ,  - 

Liq*  anod.  m.  H.  Zjj* 
Syr.  corti.  auranc»  Jy* 

Am  Tage  erfalgteii,  wiedei^  zwei  Daito« 
auslerungeiii  die  eine  ilüfsig  galliöht  y  die 
ander^^  von  kleiiien  yethärteten  Kotbkügel-* 
chen^  Die  Kränke  war  Abends  heiter,  der 
Puls  gehoben )  einiges  Ziehen  In  den  Glie^ 
dmk^  det  eine  Fufs  etwas  angeschwollen^ 
^  Abends  10  Übt  ein  sehr  leichtei'  fie« 
beranfäil,  darnach  guten  Schlaf« 

Den  Msdä  Die  Re6oiltralestenir  geht 
merklich  weiten  «  Med4  «adi»  .  Üadupittags 
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hatt^  die  Kranke  einen  heftigen. Zankt  gleich 
darnadh  fühlte  sie  iiciiwere  in  den  Beinen^ 

und  um  7  Uiir  trat   eint  vollständiger  aber 
nur   1^   atündiget  F^iebet'aniall  ein«  Merk-^ 
•würdig  war  wälirend  des  letztem  ein  lie£tiger 
Kranipf  der  Aqgenlieder,  welcher  es  ihr  un^ 
möglich  machte^  die  AuglUl  au  .ÖfFnfen«» 

Aftt  Mai^  Trot^  dem^  in  der  Kacht 
guten  Schlaf;  blofs  Morgens  etwas  Kopfweh, 
icl^  finde  die  Kranke  anfsei^  Bettö^  ahne 

« 

LeibW^hy  und  mit  Appetit. 
^    CorL  Petuv.  opt.  5|f. 
0bUll.  Ci  Jlq.  f  011^4  3«** , 

CoL  addd  ^      ^  ^ 

•  M  D.  S4  Jede  Stunde^ einen  Speiselö/-» 
lel  .Voll  nektnen« 

Den  1^21  Mai  Abend  Hin  5  Uhr  (nach  2^ 
Srunderi  Zwischenraum)  entstand  ein  sehr 
leichter  Paroxysmtis^  In  der  JNacht  Poltern 
im  Leibe  und  Scbmeri^  Hellte  wohl|  sx0 

kann  den  halben  Tag  auf  dem  Stuhle  vpr 

dem  Settö  zubringen.  Bieielbd  Ar^a^i  $vL 
anderthalb  Löffel  p.      .    -  ' 

Am  ä3  Mai.  Der  gansia  gestrige  Tag 
blieb  Fieberfreie  JNäGhte  intt.  g  Uhr  Polt^aa 
Wfkd  Kjneipen  ifa  hoih§y  dabei  .nbleü  (jq^ 
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•ohniaok  im  Munde«   Weil  die  Kranke  schon  ^ 

wieder  bei  Kräften  ist,  mehreremai  während 
der  Krankheit  ft*eiwiUige  Ausleefungen  von 
wirklichen  äordibus  hauet  die  gegen- 

wärtigen Erscheinungen  noch  mehrere  ?er^ 
muthen  lassen,  verordne  ich' 
1^    Tinct.  Hhei  nquos.  ^jf* 
Cinnam,  v. 

M.  Dm  Die  Hälfte  2U  nehmen,  imd 
bei  zögernder  Wirkung  allenfalls  auch  die 
andere  Hälfte. 

Den  a4  Mai«  Die  ganze  Portian  ver- 
weigerte die  Wirkung.  Da  der&elbe.Zustand 
fortdauert,  so  glaube  ich  auf  Ausleerung  be- 
stehen za  miiisen* 

^  Infus,  laxac.  Fienens.  coi^cemrat.  5y>. 

D.  S.    Gleich  a  Efslöffel  roü  zu  neh* ' 
men,  und  wenn  in  &  Stunden  keine  Wirkung 
erfolgt  ist,  wieder  so  viel. 

Am  stS  Mai  nahm  die  Patientin  nach 
eignem  Gutdünken,  au^  zweimal  die  ganze 
Quantität;  *  bald  mit  starker  Wirkung.  Zu- 
erst etvras  fester  Koth,  nachher  gallichte 
und  zuletzt  wälsrichte  Ausleerung.  Sie  ging 
ftnter  starken  Leibschneiden  in  allem  1 5mal, 
ohne  mir  davon,  wie  ich  ausdrucklich  ge* 
keifsen,  Nachrichr  geben  zu  lassen«  Da  die^ 
•er  Zustand  zmtt  Tkeü  die  Naoht  hindurch 
fertd^ueffte^  und  die  Kranke  köchat  hanfiUig 
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gtword«n  ist»  «o  y«ror4a«ii  ich  «^eabtUck^ 

lieh.  '  ,  ~ 

9t.  Emuls.  arab.  thrmior  ^i»« 
Jtnet.  Opii  Eeeard.  5$d^ 

Sjrr.  emuls.  ^^jj*  * 
^M*  Z>.       Anfangs  emigeimil  alt«  halbe 

Stunden  -einen  halben  Speiselöfi^el  volly  nach« 

her  jede  Stunde  einen  ganzen. 

Mittags,  als  die  Golik  yerschwonden  war; 

liel^  ich  )ede  Stunde,  einen  |^ö£^el  yoU  fort* 

nehmen«  Thee  mit  Wein,  und  etwas  Fleisch«  ' 

br^e. 

Abends  sa£s  die  Kranke  schon  wieder 

auf  dem  Stuhl,,  blofs  mit  Kopfweh;  sie  hat 
den  Tag  über  ^stark  geschwitat* 

Den  26  Mai.  Gute  Nacht;  Anfser,  eini- 
gem Kopfschmerz  und  Schwere  der  (lifse 
kein  Uebelbefijiden.  i^ppetit. 

^    Tinct,  Cinnam. 
—    Cort.  Peruv*- 

M.  D..  S.  Jede  3te  Stande  sko  Tropfen 
;u  nehmen. 

Nlichdem  sie  die  letztere  Arznei  in  atei« 
eiider  Dose  5  Tage  läng  genommeh,  gute 
[ahrungsmittel  und  Madeira  zu.  Hülfe  gek- 
ommen hatte,  war  sie  am  3 r  Mai  (nach 
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^trtägigeni  -liriiilkaeya)»  hi$  äa|  ein«  geringe 
Jdattigkeit,  gaqz^  wohl, 

^  Die  eben  be^chfiebene  KrimUieit  iat  in 
mehr  einer   .iiüoiuiqht  iaei:k\Yür4ig* 

Döchst  v^r^ickelt  \ind  ammepgei>eUt  in 
ihrer  Form,  wir4  sie  4eai  GiMtnittg%cbarekter 

j^hu^  gezählt.    Beides  erklärt  sich  se|i?  gut 

au^  dev  Wesenheit^  der  Inteneität  iui4  der . 

Mehrheit  der  äqhädUchkeiteii  (Verdrul^»  £r* 
Icältung,  /  widrige  Nahrungsmittel),  welche 
hüd  nach  einaiidei^  auf  einen  achwaqhtiohen 

ICQrper  ejuwirlcten,  Alle  Systf^me  der  Qr^r,,. 
nisation,  und^  die  haiipraäcbiichsteil  Qrg^ 
Benaggregate,  geigten  mik  im  Verianf«  des 
Kranjueyi^s  beträchiHch  angeg^^ü^eu,  Schon 
$0  lange  die  Form  des  Uebelseyns  noch  un- 
«Usge^U4<ot  waf!  (ioii  er$teA  ^^A  ?»weiteii 
^eitraun^e  der  Kraakheit),  yerriexh  ^iqk  die 
ungemeinere  Verbreitimg  de^  letatereik  in 
dem  {^eide^  der  Re&|)iratioi|swege,  4^r  Or« 

güiie  de3  Gemeipgefühls,  besoi^ders  aber  ia 
den  Assimilattonsorganen,  Sobald  die  Krank* 
.heil;  die  regelmäsige  Gestalt  eine^  doppelten 
elltägUchen  Fiebers  angenoirm^en  hatte  (im 
dritten  Zeiträume)  pi'iiedomimrte  4er  Leidens- 
»HstanU  offenbar  im  sensiblen  und  irritablen 
Systemet   Bei  der  Abnahme  (im  'rieiteh  Sta- 

did)  4er  K?aAili«4t-w«f  dagegen  4i9  4ffe<J- 
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tion  döJ^  Vevdauungforgane  in  enuchiednem 

Qt^dßy  ynd  fast  auschliefsend,  yorherrscheod» 
Die  gastrische  Gomplicatioii  dauerte  die  gan* 
ze  Kraalüieit  durcii  fort»  imd  yeririeth  fiidtk^ 
weim  sie  bisweilen  durqh  das  überwiegende 
linden  der  anderen  Organenssysteme  gleidi« 
aam  io  den  üchatt^sn  gesetzt  wm^de,  yon  Zoit 
zu  ^eit  durch  freiwillige  Darmen^leerungen, 
weldie,  als  die  Krankheit  sibh  brach ,  häufi- 
ger und  raiohUcher  wiird^Ut 

Das  Fi^b^r  war  r^gelmäfsig  um  den 
den  dritten  Tag,  und  die  eia^selnen  Paroxya« 
me»  immar  Morgan«  nnd  Mittaga  hct&iger, 

Abepds  oder  ii)  4er  Mitteroacht« 

# 

Bemerfcfuiiwerth  aind  noch^  als  aaltner« 
6racheiniiiig«n  bei  dem  Fieberantritte;  das 

heftige  HerzJ^iqpfen,  der  periodische  schwar- 
ze StiEtar  (bei  zwei  Paroxysmen)  und  der  die 
4ugenlieder .  £^st  yerschliefsende  I^ampfzu- 
stand  bei  einein  Paroxysnius.  Aufserdenii 
die  jedesmahge  Exacerbation  der  Leibschmer- 
zen bei  der  £rs(phetnung  des  Frostes  t  imd 
ihre  gewil&e  üemi^sion  beim  eintritt.^  des 
Scbweifse3*  ~  Bei  den  verschiedenen  Fiu'- 
berparozysmen  schienen  die  zufällig ^hinzuge- 
seüteut  auiser wesentlichen  Zufalle  gleich*- 
sam  fUr  einander  zu   yicarüren:   wenn  die 
Raaereien  am  l|efdgsten  waren  ^  so  schienen 
alle  andere  Symptome  zu  schweigen  ^  wenn 

'  I 
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die  Colik  sehr  heftig  war^  so  fehlten  die 
eisteren,  beide  wiederum  wenn  -das  Herz» 
klopfen  ausgezeichnet  heftig  war;^  •  . 

'  üun  ein  paar  Worte  über  die  Ton.mir^ 
gewählte  Behandlung  der  Krankheit,  welche 
vielleicht  zu  rechter.Zeit  geredet  seyn  dUr& 
ten«  Dafs  ich  die  gastrische  Oomplicaiion 
gleich  erkannte,  nnd  den,  yon  ihi%r  Fort^  ^ 
dauer  zu  besorgenden  nachtheiUgen\Einflufi 

V  zur  Unterhaltung  und  Verschlimm erun|;  der 
Krankheit  wohl  sn>  würdigen' wuf  te,  zeigt 
m'ein  hartnäckiges  Bestehen  auf  Entleerung., 
desoberenDarmkanals  durch  Brechmittel  hin- 
läoglibh.  Auch  wird  unter  vorartheilsfreitn 
und  erfahrnen  Aerzten  übi;r  die  Zwedunaa- 

*  sigkeit  der  letztern  in  diesem  Falle  wohl 
Iceine  Frage  seyn.  Desto  mehr  .wird  man 
vielleicht  sich  darüber  wundarn,  d^  ich 
nicht  am  folgenden  Tage,  nach  dem  Brech» 
mittel^  ein  Abfiihrungamittel  gegeben  hab^, 
~  durch  welches  freilichi  nach  meiner  jet^- 
gen  Ansicht  der  Krankheit,  der  ▼orhandane 
^  U^belse3mszustand  höchstwahrscheinlich  sehr 

y  Tereinfacht,  und  der  Verlauf  um  miishrtfe 
Tage  abgekürzt  worden^  wäre.  Wenn  mir 
.  der  ^  Gang  dieser  ganzen  Krankheit  gleich 
anfan|;s,  indem  ich  über  jenen.^  Pur^^^t  un- 
M&lUfsig  war,  so  umständlich  entwickelt  Tor 
"Augen  gdegt  wäre^  wie  jeut  meinen  JUescni 
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und  Richtern,  s6  würde  ich  öhne  Bedwkeni 
'iiiid  sieber  ttiit  Erfolg,  meinen  flüchtigen 
StarkungsDiittela^  darm«usteef ende  Toraufge^^ 
schickt  haben.  —   Ich  finde  in  meiner  ärzt- 
Ucfaen  LaufbaJm  die  Behaiiptimg  immer  aufs 
neue  bestatigetV    dafs   es  .  «war  allerdings 
'  fS^berzustände  (leichter^  und  zu^ammenge-» 
aetate),  g^e^  welehe  dureh  einen,  von  voi^* 
handnen  schädiiciien  Stoffen  im  Darmfcaikal' 
aMiSngigen,  Leidenszustand  vorzüglich  un- 
terhalten^.  mithin  am  besten  dnreli  darmans-^ 
leerende  Mittel  gehoben  werden  ^  dals  aber  ^ 
die  Diagnose  dieses  Zustan^es  in  sehr  vie» 
len  Fällen  nicht  geringen  Schwierigkeiten^ 
unter\Vorfen .  sei.   Diese  Rücksicht  in  Ver- 
bindung mit  der  —  durch  Xiieorie  und  Be-  - 
obachtung  aufs  strengste  erweiibaten  —  Ue-» ' 
berzcugüng,  dafs  „der  Arzt  bei  jedem  be- 
deutenden Krankheitszustande  in  der  Regel" 
weit  weniger  zu  sdiaden  Geiahr  lalile,  wenn 
'    er  ein  indicirt  gewesenes  Ausleerungsmittel 
TerabsäUmt,  als  wenn  er  eia  solches  da  an- 
wendet ,  wo  es  mcltt  anzeigt  ist^''  bestimmte 
mich,  mit  den  Abfuhr ungsmitteln  so  laugo 
zu  zögern,  bis  die  Indication  nicht  weiter    ^  f 
zu  bezweifeln  und  dringend  seyn  würde« 

Ueberdies,  wie  sehr  ist  es  den  Aerztea 
der  Brownschen  Schule  nicht  immer  «u  stat^ 
tan  gekommeoi  dals  der  Darmkanai  sich^ 

•  / 
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w^nn  ßr  von  eitlem  grölserenVorrathe  schädli* 
elier Stoffe  belastet  ist,  auch  ohne  Ausleenmgs- 
mirtei  t  yöu  angewandteii  StärkuBgsmit- 
teln  zur  verip ehrten  J^nh'iuh&vng  etregt, 
gewöhnlich  seibat  Luft  piadht«  ^ 

So  selir  icl)  dafür  k9Xte  $  cUfa  ein 
«LWeckmäfsiges  AbfUbcungsmittel  gleich  nach 
dem  Brechmittel  Vortreffliche  Dienst«  gelei- 
$te%  liabßA  .w-Urdti  ßQ  sehr  bin  if^h  übarMUgü 
dafs  da^  let^cteret  W^rend  der  gröfsten  Hei- 
he  der  Krankheit  gegeben,  wenig  geniiti^ 

vielmehr  indirent»  dadnrcti  sehr  geM:he4^ 
baben  würde,  da£i  di|p  Anwendung  der  in 
diesem  »Zeitpunkte  höchst  erforderUchea 
AUabtigen  Mittel,  wmgstens  Stimden 
hindurch  ^afgeschob^n  worden  wlre,  lo 
diesem  Zeitpunkte  thaten,  wie  diese  Ge- ' 
schichte  ttber^sengend  lehrt,  Qpium^  un4  Yi- 
tjriolnaphta  die  erwiioschtesle Wirkung.  {Man, 
erinore  3ich  überdies ,  da(s  die  auf  diesem 
Stendpunkte  dei^  Krankheit  von  selbst  er« 
folgte  /lüf$ige  pechartige  Ausleerung  des 
P^rm$  der  Kranken  gleich  Qhnmachtei)  zu.^ 
«og. 

Als  dagf geil  in  der  ersten  Hälfte  de^i 
Heconvalesceqz ,  der  Leidens^ustand  ded 
Darmkanelf  wieder  mächtig  hervortritt,  sqi 
UeXs  sich  die  ^othweadigkeit  d^rmausleeJ 
Inender  Mittel  phne  Hartnäckigkeit  woh] 

V  '  • 
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d^tck  die  Ui»be«Qnoex|i|(^it  der  ^4tientin 
leicht  traurig  hättQ  ^usfalleu  kunnen,  wai: 
4tt£Ealleiid,  Uebrigens  ki|i|]|^0V  für  m^oclie 
unserer  Aer^te,  weichf  eiliaii  KrtoKei^  Ue« 

ber  sterben,  als  durch  daFm^usJeereade  Mit-? 

te|  geretM(  3äl|eB,rf6|iie  eitprimUoiie^,  hebtß 

hergebeiit  M^n  si^iit  hier  eine  yom  kcltigeu 
Tjphus  erst  halbgenesen^  Kf^nk.e,  durph  eine 
funlsetomalige  AnsUieriiogf  'vwid  titiA  «nter^ 
SchuiDrzen  Yf^rbr4Phte    Nacht,  i^war 
folgenden  Tage'  sehr  abgemattet  5  ^ber  bei 
dem  iietur^uche  'pa&^i^iidei:  |j,iil{$minel  pach/ 
12»  Stunden  schon  wieder  ^ulser  ßettCi  iind 
am  darauffolgenden  Tage  wieder  #0  stark 
und  muQtpr,  vor  dec  lorcirtei^  Ae^ni«- 

gungscur  ^^i:,    Wie  ?oU  pian  §olche  That-? 
'  Sachen  mit  der  I^ehr^.  der  £rregungsth@Qrfi- 
tiker  von  der  Asthenie  reiipen?  ^ 
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meiner  populäre.n  Abliau4iung 

^  übe? 


die  Nervenkrankheiten,  *)  . 

CSr 


r  >  « 


meine. Herrn  Mitärzte. 


In  diem  genannten  kleinen  Büchlein  habe 

^ich  mich  bemilhet.  das  nichtärztlicbe  Publi« 
^  kum   beiderlei   Geschlechts   über  die  am 
häufigsten    yorkemmeAden  gröfstentheils 

*}  Uaber  die  Nervenübei,  «U  TaichcMbuch  für  das 
fcli$ti6  Gsf ^edit,  iisbtt  «tnem  Aohangs  für  d«t 
fiiianliciie  über  Hypecbradrie«  Otchc  nnd  Tar- 
wandte  Uebel.  Berlin  1804  bei  Lange.  —  Aucb 
fransötiach  unter  dem  Titel:  Avis  au  beeo^aexe  sur 
Ite'maltx  dj»  ttsrb  stc.  Vsitovia  t8o4*  che*  Brdde- 
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selbst  verscliuldeten,.  langwierigen  Uebel  au" 
belehren.   Ich  htbi»  mich  darauf  beschrinkt, 
die  Zufälle  acsugeben^  die  Ursachen  zu  ent^ 
wickeln,'  die  Vbrbauungsmittei  lind  dat  di)U 
tetisehe  Verhalten  m  lehren;  zugleich  habe 
ich  die  Schwierigkeit  d*  r  Heilung,  Uiad  da« 
her  das  BtedUrfnifa  det  Raths  einet  wahren 
Heilkttnfttlers  vorgestellt.   Wenn  meine  Ar^ 
bait  nicht  mir  lungen^ist,  so  glaube  ich  da« 
mit  etwas  auf  mehr  als  eine  Art  Ntttaliehes 
|^eleisji;et  au  haben;  nicht  nur  positiv  durch 
Angabe  Jossen  was  man  thun^  sondern  auch 
negatir,  durch  Belehrung  über  daS|  was  man 
unterlassen  soll.  —  Für  Aefate  ist  daher 
dieses  kleine  Werk  nicht  ge-^chrieben;  doch  ' 
schmeichle  ich  mir ,  dals  audi  sie  es .  einiger 
Aufmerksamkeit  nicht  werden  unwerth  hal- 
ten ,    dafs   der   erfahrne    denkende  Arzt 
meinen  Ansichten,  meiner  VerfahrnngSarty 
seinen  Beifall  nicht  versagen,  der  jüngere 
und  der  Sehlen driansarat   sie  •  nicht  ohne  ^ 

%. 

Nutaen  beachten  werde.  In  ijUeser  Hoff*  ^ 
nung  theile  ich  hier  noch  einige  Zusätze  zu 
jener  kleinen  Schrift,  so  wie  die  weitere 
Ausführung  einiger  dort  nur  angedeuteten 
Jdeen  mit.  —  Ich  werde  der  Ordnung  fol- 
gen, die  ich  in  jenem  Büchlein  beobachtet 
habe^  und  daher^auerst  Ton  den  sogeniunten 
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Verren'*  oder  liyAetitckett  yc^beLd  nock  et* 
wä&  beibringen«  ^ 

Ich  onterscbeide  ^örder^t   li  iCfAnk^^ 

bei  dert^fi  ein  oder  das  andere  Organ  vor^ 
zugsWeise  der  Siiz  des  hysiieti9äh0ii  Uebek 
ist^  wo  daher  das  allgemeine  l«eideil  nut 
dur6h  Mitleidenschaft  yocL  jenem  bestimmt 
irird^  iitdett  die  librig^  sieht  4&eecw  1^ 
.dondeii  Organe^  einet  rethältniüsmaUig  ge« 
köngen  Energie  genteDiQiu 

'  t  Sölckä^  di6  afi  uligämeinsi^  MysU^ 

ti6  leide^i  h*  dereiDl  ganzer  OrganisBiiu 
an  directef  Schwäche  und  krankhaft  erhuh-» 
ter  AecefflilritSt  l«idet^  dafs  tiadi  deü 
irerdckiedaen  Anlaisen^  bald  dieses  beld  )V 
nes  Orgdif,  bald  mehrf^e  Zugleich  iil  äbnor«« 
tue  Thätigkeit  geletzt  wefded^      s        '  ' 

Die  KraAked  def  etstexl  KiasSä  «ind 
entweder  i 

I4  solche,  bei  denen  das  örtliche  Lei^ 
den  eines  Organs  blofs  in  der  hervorstechen- 
den Schwäche  desselben  gegt^üildet  ist|  <o 
dais  bei  ^ede^  Störung  die  dei"  Organismus 
erleidet^  dieses  TOr;&ugsweise  dieselbe  em« 
|»findett  odeif 

2*  ,^olche^  deren  Zufälle  ifl  einer  ao** 
haltenden  örtlichen  Krankheit  eines  Or^aJ^ 
ihten  Grfutd  haben« 
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Zu  der  ersten  Abtheilung  dieser  ClasM 
rechne  ich:      ^  , 

'  i4  diejenigen^  welche  ^fällen  det « 
M^raine  ausgesetzt  sind. 

Di^  Anzahl  ^dte&er  Kranken  ist  in  ün<^ 
tem  T^gfeii  unter  beiden  Geschlechtern  «ehr  - 
grofs,  doch  nnveihältnifsüiiifsig  grofser  un- 
tei  dem  weiblichen«  —  Sehr  häufig  besteht 
die  Anlage  zu-  diesem  Ucbti  in  Individuen^ 
die  aulser  den  Anfällen  einer  relativ  recht 
guten  Ge&nndheit  genielseri^  wohlgenährt 
aind^  gute  Muskelkräfte  ^  feinst  ^  Schlaf^ 
keine  übermafsig  erhöhte  Ileceptivität  be- 
ait£€l^Ai  ist  sie  aber  ailch  die  Begieiterin 
einc^r  bedeutenden  allgemeinen^  Schwäch^i 
oder  wat*  selbst  d  e  Ursache  zu  Entstehung 

der  leUterni  Dafa  im  erstem  Falle  die  An« 
fälle  seltner^  nur  bei  bedeutendem  Anläfsen^ 
im  letstern  häufiger  und  bei  geringem  Ver- 
anlafsungen  eutstehn,  liegt  in  der  NattiC 

der  Sache«  '  ' 

Di^  gewi»hniichat«il  Vei'anldssuiigto  die«  • 
ae#  Kopfwehs  sind;    a)  DiatfehUr\  Uebeif«»  ^ 
reita^ung  der*  VerdauüDgdorgane  durch  Spez- 
iell odei^^  Getränk(^4  ist  geWifi  di^  häufigste 
Ursjiche  seines  Enstehens^  vöraii^ch  iie^m 
männlichen  Geschlechte  und  bei*  den^n  dea 
ailderlii  di#  $ich  üoch  im  4Mt€il  UfeSX^ 
finden«        b)  X)i^  tßQn^$iHiii0  M^inigurtg* 

r  • 

I 
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Ich  fcaiine  Frauenftimmer,  die  airfser  dieser 
Periode  faat  Die  dieses  Kopfweh  erleidea; 
es  erscheint  entweder   als  Vorbote  di-^ser 
Ausleenmg,  oder  im  Anfange;  häufig  aber' 
auch  gegen  4as  J&nde  derselben«    üicht  nur  | 
solche. die  an  übermäfsigem'oder  verhältnili- 1 
m'afsig  XU  geriogem  Blutverluste  leiden,  son- 1 
deifi  auch  viele^  bei  denen  ergans  normal  n 
sejn  scheint,  sind  diesen  Anfällen  unterwor- 
fen. —  c)  Krankey  die  schon  an  bedeutend ! 
Schwäche  und  erhöhter«  üeceptivität  leideo, 
sind  diesen  Anfällen,  nach  jeglichem  Anlas-  \ 
ae    unterworfen ,    der   nur  einigenmdsea 
•chwäch^d  auf  sie  wirkt;  eine  raaschends 
Gesellschaft!  über  die  Gewohnheit  verlän- 
gertes Nachtwachen  9  eine  geringev^Erkaltting, 
Schreck,  Aerger,  Freude  u.  s.  w.  aQes 
dieses  ist  fähig,  das  Kopfweh  zu  erregen* 

'  Nur  bei  Kranken,  die  sich  noch  im  er- 
sten Falle  t>eiinden,  kann  dieser  2ufall 
sich  Gegenstand  der  Heilung  seyn,  da  hei 
denen*  im  zweiten  Falte  das  allgemeine  Ue- 
beibefinden  zuerst  beriickjsichtiget  werden 
mufs.      Ich  gestehe  aufrichtig,  dals  es  mir 
noch  nie  gelungen  ist,  die  Anlage  zu  diesen 
Anfällen  yollkommen  auszurotten,^  sondeni 
blofs  sie  zu  a^wächen,  yorzügKch  aber  die; 
Anfalle  zur  mSlsige^.  /Die  Schwierigkeit  die*l 
>9  Anlage^  zu  heban^  beruht  auf  demaelben 

' '    •       ■   .  Griui- 
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.(aruQcIe;  der  die  Heiliuig  aller  Krankheiten 
Uebetreisung^  woan  euch  diese  gehört,  faat 
Mimöglicb.  macht,  worüber  ich  unten  noch 
jui  sprechen  Gelegenheit  haben  werde.  Wo« 
durch  di0  Anlage  grade  zu  dieaem  l<feryen* 
übel  erzeugt  werde,  Jst  nicht  ia  allen /Fal* 
len  be&Ummt  auszumi^tela*^  doch  meistens 
.werdeja  vir  die  entfernten  Ursachen  ia 
ScttÄdtif^keijl^n  4^4^!^  i  die  ^  nachtheilig  auf 
4as  Qjgüakorgan  und  die  Verdauungsörgane 
.jnjr4(teo!;  TöraUgliohGeiateaanatrenguag,  beyqi 
midern  ße^chl  echte  sentimentale  VeihUdunl^y 
^schwächte  Energie  der  VerdauuQgsorgane 
divcb  Diät-Fehler ,  au  hau%er  P^iachlaf  und 
dgl.  rax.  —  Die  Enistehung  der  AniäUe  seilet 
acheint  4nir  aliemil  auf  Uebevrelzung  au  be- 
jahen,  aelbs«  in  deaen  fällen,  wo.s^  aich 
Jgegen  das  Ende  der  sehr  starken  i][U>natli- 
chen  ILeinigung  einstellen,  und  wo  man  da^»^ 
her  glauben  sollte,  da£s  sie  in  der  da4urcb 
erzeu|[teu  oder  vermehrten  direkten  Schwä«, 
che  ihren ^ Grund  hätten;  der  Blutverlust 
buht  die  Jcranke  £lezeptiyiiat  nur  .um  sp  TÜi^l 
n^elir  ,  die  schädliche  Ueberreizung  ^nt&t^ht 
mm  i|m  ao.  leichter,  olt  durch  Ei^Aü&e,  di« 
der.  Wahrnehmung  entcrehn.  —  Kranke, 
aich  noch  im^ersteii  Falle  befinden,  können 
durch  f  Fof#e  Au^qoerk^awkeit  auf  ihre  Jjß^ 
b^nsordnung^,  oft  langp  ^eit  da^  £ntsiehen 
Jom.  XXIV.      s«  ^«       '  •     ^  f 

^  /  .  •  -  ■     ,    ^  a 
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der  Anfalle  verhüten ;  Sbhonuhj^  dter  Ver- 
dMungsarga^ne,  deren  fiehwädie  Viele  niefifc 
eingestei^en  wollen^  sich  nicht  /ttbeizeugea 
können  dafs  der  Gentifs  dessen,  was  yi^elen 
andern  doch  wohi  bekommt ,  ifani^n  -schon 
Ueberreizung  verursache,  —  grolse  Mäfsig« 
^fceit  im  Beischiafe,  Vermeidung  anhaltender 
Geisteaanstrengung,  angeme&ne  körj^erltchii 
'Thätigkeit,  angenehme  Zerstreuungen^  wer- 
'^en  pft  lange  trauen  bewirken.   ^  Will 
man  dur9h  Arzneimittel  die  Anlage  «^ken^p* 
fen,  so  müfsen  solche  unter  den  anhaltend 
^Btarkendeti  gewihlt  W^erden ;    eko  t^MiA, 
Cascarilla,  Garypphyllata ,  Valeriana  n. 
anhaltend  und  in  steigenden  girlsen  Gaben 
gebraucht  9  Ter  allen  aber  empfehle  Idi'dft 
Tmct.  Gascariiiaenach  unserer  Landes-Pharma* 
'  copoe>  aber  statt  des  rectificirten  Spiritus 
mit  franabranntirein  .bereitet,  i^d  mni  ^al^ 
ben  bis  ganzen  E&löffel  yoU,  inehr^^al 
dtea  Tages  und  geraume  Seft-Mudureh  ge^ 
braucht*  ^  Difi  Aääälle  aelba^  eifbrderü  ta 
ihrer  Linderung  greise  Gaben  der  durch« 
dringendsten  Retnmttel ,  des  Opiums  und 
Aethers  mi(  geistigem  Zimmt*  oder  Pfeffiir* 
mUnzwasser,  kräftigen  Wein^  vorzüglich  al- 
Ungarischen ,  und  wenn  demoimgeaek- 
tet  das  Erbrechen  fortdauert,   Opiooi  in 
Clystieren)  und  warne  geistig  *  gewärzhafite 

«. 
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.  Biliitingeii  'der  Magengegend,  auch  -g^ktige, 

'  £iiir.eibuxig0&  uxid  Umüdilä|^  die  leiden« 
de  Stelle  des  Kopfe«,  vorzu^Uch  von  £au  de 
Goiogne.  Gewöhnbbh  wwoi^ne  ich  Aqu. 
^iananu  simpL  yj^  viao$.  Aüth^  ace^ 
tic.  3/  —  37^*  ö/;.  gu.  XX  ^  XXX^ 
MS.  'AUe  vierte^  bi^  iialbe  Sci^iiden  einen 

üiislöffel  voU  zu.  n^lniM»!!»  JUt  jedoi;ii  der 
Aufruhr  de:»  Magens  so  grals»  daüi  jede  Flüs« 

-^sigLett,  .we$  Naafens:«ie  <weggebrodien 
wird,  daon  gebe  ick  alle  balbe.Siui^deii.  einä 
PiUe  aÜ5  f  Gran  Biltenkrautextract  und 
^  Gran  Upium  mit  einem  bis  zwei.  Tropen 
OL  M'^Dth»  {)ip.  oder  C^jeput,  und  obige 
C9fstielre;'d«&  bei  Anwendung  der  letstern 
die  indiiridttelle  J^e&epti^är*  dec  Kranken 
au  beiücksicbugen  iat,  dais  wir  bier  i^sg^, 
*€Ein  mii;<ael|r  ^rregbaeen  Sttbfecten  zu  tbun 
buiben^t  luid  daher  of  i5  bis  s(o  .7<op£e|i 
Opii  n^tinctur  hinlänglich  sind,  um  ervyümch« 

£0  Wirknngy/niebt/jien^e.  Ueberreiztin^  her« 
ironubüring^n  i .  sei  ^  jü^g^t^^  Leser  nock  be- 

-j;  ''Ja*' Säble       m.  difsier.  Abtheilimg  diei- 

jeffige  Affection  der  V*  rdauungs  orgaA^f  ^di^ 
eich.  d«rch  Magenkrämpfe,  Aufblähen  rdee 
JLäaÜMRi  UieiseMimd  Jinjurren  im  D.nsm)sjkxx9^ 

den.  Globus  hystericus  u.%  clidr4et»efi$»ri# 

Pv^se^'CMim.^^g^^'^c^^^^         mir  dwn 
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unter  dieser  €al:agon»r'«^im  eie  bei  Indi¥i^ 
Auen  statt  /  £ii4exi|  dir  o&  M^ale  laog  «i« 
ner  recht  gute4  Gesundheit  genieXaen,  und 
ikVLT  nach  b^ttimmteift  4iüäfseii^  als  Grai% 
Trauer,  nach  anhakender  feuckt  kaker  Wii» 
teiuDg,  und  vorzüglich  im  Winter  in  Fulga 
des  anhaltenden  Kinaitsens  tfi  mit  unreiner 
Luft  angefüllten  Stuben^  auf  einige  i&eit  ih^ 
re  Anfälle  erleid^*  '—  Diese  Kranken  lei- 
den wilhrend  dei*  Affection  der  VerdaimngS'- 
Organe^  gleich  den  nlännlichen.  Hjrpocho^ 
dristen,  zugleich  an  Verstimmung  des  Se^- 
lenorgins^   die  sich   dnrdi  Grillenhaftig- 
keit ^  Schwermuth,  Aengstlichkeit^  Todes* 
furcht  äüfsert«  --^  Sei  ihnen  yerfeklea  die 
jStirkenden  Mittel   Selten  ihrer  Wiidtttog« 
Ich  bedielte  mich  häu£g  ndcbstebender  Mi* 
schung  mit  dein'beswn  ni^d  edMselltten  &r^ 
folge*       As./oec^£mnc4m$misuMu0  mulm 
UfoL  a»  Zjjj'   Castor,  '^fj.   j^mmam  ear6. 

M.f.  piluU  poniLgr.        ^.  Viermal 
licli  6  bis  8  Stück  zu  nehmen,  und  etneü 

Aufguie  ChamiMlen  msd  ^omeiteiiieasMit» 
tem  naokzutrinkeii«  Wenn  diese  Mitrh^ij^ 
zu  häufige  Stuhlg'änge  Verursacht)  Setse  ick 
ihr  Mrei  Grsn  Optum  sn$  taili  hmümm  iA 
isiich^ilufig  statt  der  Asa  foetiida  des^OailMU 
nums,  besonders  WrKftiykeni  denen  ^OT-Cc* 
ii^ch  von  jener  sttwider  ist»  « 
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5»  G#här«a  tu:  di«A6f  Abtliailiuig  die  Kran?» 
iLen^  welche  sich  der  Epoche  der  au£hÖre0deii 
Bfenurution  niUifnif  welche  nun  noregelmiU 
qftiMls«ebi:  Ubermärsig  wird,  und  wobei 
•tick  mancherlei  krampfhafte  Zufälle  lu£iern« 
Diea  iatnicht  nur  der  Fall  bei  Ff  auen^die  wqhU 
genähtty  voUbliitig  sind ,  öftere  Ueberrei^ua* 
gen  dnrdi  £s$en,  trinken  9  geaellachafitlicke 
VergniigMngent  auch  wohL  durcfei  den 
schlaff  sich  zu  Schulden  kommen^  lassen^ 
nnd  diia'  fieh  in  Räekaicht  des  Zuatandei  ihp- 
rea  Organismus  gar  füglich  mit  den.gichtr 
kranken  Männern  vergleichen  lassen,  sonr 
äma  aueh  bei  atmen^  die  tiele  lUndbetjten 
ei;liuen  haben»  aich  schlecht  nähren»  harte 
Arbeiten  verrichten ,  und  sich  daher  in  ster 
ter  Aolage  au  ditaeter  Aathanit^  befindfm. 
Dieses  iä£it  uns  wohl  .achlieisen»  dals  diese 
^Qche  durch  eine  besonders  erhöhte  Erregi- 
baskest  der  Gebürmutter .  beaeichnet  iau  — 

^Die  zuletzt  genanptm  .Falle  direcii^r  Asthe«- 
nfe  sind  die  <  bei  wehen  weniger  wichtigent 
eowohl  in  äiren  ZufUlen  als  der  Heilung» 
Sobald  man  im  Stande  ist,  die  fortwirkend^!^ 
SdMiUioiikeiteB  an  bMeitigM!»  den  Kranken 
m^hr  .körpi^rUche  Hube«  n/durhaftere  iS|ieiaen 

•  isukommen  zu  lassen^  gelingt,  die  Heilung» 
dnrck  cweekmäfsig  gemischte  und  dem  Stan» 
de  der  Erreigbarkeit  AngepaJGite .  $tärk|in|^ 


mittel y  bald  und  sicher.  Desto  schwieriger 
aber  ist  die  Heiinn g  Jener  Kranken,  die  si<^ 
in  dem  erst  genannten  Falle  beünden«  Jkt 
'  Uebel  gründet  sich  auf  indireejteSchwftche,die* . 
AnfäUe,diesie  erleiden,  sind  Folgen  yonüeber- 
reizungen,  welche  sich  erst  in  den  in  dieser 
Epoche  ah  erhöhter  firregbatkeit  leidendem 
Geschlechtsorganen  aulsern^  hier  haftige  un- 
ter Schmerzen  erfolgende  Biutergiersungen 
Terursachea^  zugleich  aber,  vermöge  dee 
Xferven^Gonsensus,  mehrere  Gebilde,  vor- 
zuglich die  der  Brust   und  des  Unt^jrleibes 

in  Mitleidenschaft  ziehn.  Wir  sehn  daher: 
bei  diesen  Kranken  oit  um  so  fürchterliche« 
te  Auftritte,  je  kräftiger  sich  noch  der  ttbri» 
ge  Organismus,  vorzüglich  daa  Üiflskelsjstefli 
befiiKiet,  daher  heftige  wehenartige  ^chti  «er- 
^en  im  Unterleiber^ AUekenschmerzen,  Reii!- 
aenin  den  Schenke^ln,  kram|>£liafte  Ausdehnun» 
gen  und  Zusammenziehungen  des  Daimka« 
nals,  KardiaJgien,  Brttfefkriimpfe  |u  a*  w« 
Die  Anfälle  dieser  'Kranken  erfordern  die 
dreistete  Auweudung  des  durchdringendsten^ 

aller  Reizmittel,  dea  Opiums,  das  ich  nnehrere 
mal  in  den  ungeheuersten  Gaben,  ao  wohl 
durch  den  Mund,  ah  durch  Clystiere  und 
Einreibungen,  und  ^ar,atet«  mit  dew^iick- 
liebsten  Erfolge  angewandt  habe»  Zehn  bii 
ionfsehn  Tr«^pCea^l0Vieitdittt&dea,*'ao  lange 
fortgesetzt,  bis  Nachiaia  der  Zufälle  erfoigtf 


8^  - 

dAfl^ea  (Qiy^iüene  mit  4o  ^  Tropfeiiv 
'Ti^ctur,  4iod  hier  die  nothwendigen  ^  aber 
AUfcji  Bicheln  Hülf&miiteU  Attf$er  den  An-* 
taUea  er^ocdert  der  Ziuund  dieser  Kranken 

For  allen^Diageu  eine  ^oigfäUtig  eingerich-? 

* 

tele  ]uebensardnung,  Venneiduog  aller  phy- 
sischen i^nd  moraliscben  Ueberrei^iu^ea,  d^n^ 
Kraftea  abgemessene  körperliche  Thätigkeit» 
lai^wanpe  Bäder,  und  innerlich  anhalten4 
s^rk^d^e.  Mittel^  woQui  iph  in  diesem  falle, 
nocbmah  oben  bekannte  PiUenviasae  eai^ 
p£eiUen  kann^ 

Da  es  mir  hier  nicht  sowohl  um  VoU-p 

■ 

«tiuidigkeit,  Ida  um  Mittheiiung  meiner  Beob«^ 
acbtungea  zu  thun  iat,^  so  übergehe  ich  an« 
<lere  ürtlicbe  Urbachen,^  die  Gelegenheit  sfu 
allgemeinem  .Krämpfen  geben  |Lä|men ,  und 
erwähne  nur  noch  mit.  ein  paar  Wonexv  der 
Krankej;i  dar  zweiten  Abtheiluog,  nehmlicli 

deren,  wo  die  Zufälle  ihren  Grund  in  einer, 

aahaltenden  üxtlichen  Krankheit  eines  Or- 
gaos  haben.  Yen  dieser  Art  Kranker  sin<^ 
diejenigen,  welche  am  Scirrhua  uteri  leiden, 
die  einzigen  Uber  die  ich  eigne  und  leider 
widerholte  Erfahrungen  habe.*  Die  Zufälle 
dieser  Kranken  sind  y^^chieden,  ^lo^hkann 
man  bei  einiger  Aufmerksamkeit  bald  erkcn- 
neu,  dais  si^  ihren  Ursprung  von  dem  ort- 
iiciien  JLeiden .  des  genan]^l;en,  Organs  neh- 
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,  menJ  Scbmelrkhafte,  uttregdniiifsige,  Mi 

«nterdrucktei  bald  übNermäisige  Memtraation, 
heftiger  Schmerz  im  Unterleibs  oder  in  ei- 
ner der  Weichen»  Spannen  queer  ^er  die 
^Brust»  heftige  Gardialgiea,  chronisches  Er- 
brechen, Reiften" in '  den  Schenkeln,  LSh*» 
m^ung  d^r  obern  J^tremitäten,  Geschwulst 
der  untern,  Maaie,  sind  die  Haupttufälle 
Welche  ich  bei  diesen  Kranken  beobachtet 
habe,  Leide,r  reraiag  hier  unsere*  Kunst 
nichts  weiter  als ,  in  den  er6ten  Zeiten  Lin- 
derung.  der  Beschwerden  vnd  klirsere  odet 
längere  Pausen  au  Tersohaffeni  zuletzt  aber 
yergiogen  wir  auch  dieses  niclit,  und  der 
letate  Schlaf  ist  die  einsige  Hoffnntfg  der 
Leidendent  Auch  hier  ist  da«  goftliic^e 
Opium  das  kräftigste  Linderungsmittel  Jah» 
^rel^ng  leben  diese  Kranken  bei  Tielem  Lei* 
deU)  haben  in  den  ersten  leiten  monatian« 
ge  Pausen,  die  oft  mft  der  HoffnnD^  ant 
Genesung  täuschen»  nur.  gegen  das  Snde^ 
vermag  auch  das  Opium  nichts,  vermag  nur 
der  liebreiche  Trost  des  Arztaa  Iiqc^i  0al* 
aam  in  die  Wunden  zu  gielsen» 

'  Bei  den  Kranken  der  jiweiten  Clafse  d, 

i  dfenen»  die  an  allgemeiner  Hyateiie  Icnden, 

mUlsen  wir  gleichfalls  «sehr  Wolü  die  swei 

.]^älle  unterschpiden,  ob  derOrgaitismusxlurch 

eine  .Reihe  direct  achwädiendw  EinOiUSiei 

\  • 

'  / 

•»  Digrtized  by  Google 


.mm    ^  mm 

als  anhaltend^  Kahrungssorgen,  Kumoier, 
Gram ,  Umfige  Woeb^iibette&f  S«lbtmiUm' 
bei  schwächliclieia  liörp«r  und  «mtar  naoh« 
theiligen  Verliältuii^ea,  BlutflUfte  u«  ft.  w« 
gdlitieii  Jitft;  oder  ob  et  eüi#  Eeibe  {^lyaik 
acber  oder  moraUacber  Uebenrei^Hagea^odm 
beider  zugleich  war,  w^ebe  den  jetzigen 
^tiatand  berbeige^rt  bat»  Dieter  Unter» 
schied  iii  der  £nt$tebtuig  der  hyaerischen 
jUeidettt  Im  für  den  Arat  TOft  der  grSCitea 
WicbtigkeitfL  Sud  fwir  im  3taade  die  Uraa« 
ebeui  welche  das  Uebel  veranlassen,  zu  besel-* 
tigen^  ^d  ea  Bieht  Kraalce^  denen  ein  an- 
gebomer  acbwacber»  oder  von  .  früher  Jugend' 

an  geschwächter  OrgaDismus  ^lle  Ausprüche 
Mf  wäihirea  Wpblbe&iden  versagt,  ^bat  daa 
Uebel  nicht  schon,  eiaeii  übermärsig  beben 
Gr4d  erreicht  9  etwa  schon  Desorganisation 
nen  berbeigefiibrt,  so  wird  uns  bei  deneo^ 
die  durch  direct  schwächende  £infl&fse  er« 
Jcrankt  sind,  die  voIUMndige  Heilung  seibat 
in  aobon  weit  gediebneb  Fällen  nocb  gelin<» 
gen.  Hier  l^^ommt  alles  darauf  ani  den  in 
allen  Tbeilen  adiwäcbeti  Organiamn«  wieder 
an  atärken«  die  nur  nnt^drüc^te  £nergie 
seines  Wirkungs Vermögens  I  dnrcb  rorsicbtig 

gereidite^  dem  iSoslnde  4er  Erregung  ge« 
uttt  an^epaiste^  und  atuffenweiae  vermehr« 

lie  diäteti&che  undpharmacevtisch«  Sürkungs* 
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mittel  wieder  zui  beleben«  Game  anders  ab^i^ 
ireriiäili  e»  wh  :bet:.di^  Krankea  au^r  Xjphmt^ 
cdnUiog 'ImiT  '  bei  iUe^en  das  Uebel  eiomal 
eineB  hohenr  OMd  ermcht^  so  itt  aü  voll« 
stiwdi^ei  dU«4iui|;  kaum  daiU&eoi  di«« 
aeti  ist  die  £i;iergie  der  Organe  gleichsam. 
Teniiektet^  sie*,  durdi  die  Summe  d^ 
häufigen  Ueberr^auAgeu  au^e^ahj^^  de^r 
gleicK  ^i^^ach^i  und  doch  in  ein^elne^ 
Tlieil^tt  an  atarJfee  Reize  gew&bot«  Oigaius« 
mas^  YnAx  nie  harmonisch  ^usagim^^  «nd 
dem  HeilkUnstler  stehen  einerseits  durch  die 
eitaDdMce  £närgie  der  Orgaaa,  divr(^  den 
hetdut  mangeüia^en  üeproductionij^Co^eXsit 
andrei^seits  ^urch  die  stets  zu  beseitigenden 
$törtflage&f  umiberwiiidliche  Sd^twierigkeitea 
im  Wege,  um  irgend  etwas  über  die,  Kranke 
iieit  SU  gewissem»  ^  Wen  nicht  schon  eag« 
£rfahrung  Uber  diesen  wichtigen  Unter« 
schied  b^i  dieser  sowohl  als  b^i  allen  übri^ 
gen  chronischen  Krankheiten^  belehrt  hat/ 
deff\wird  sich  b^i  einiger  Aufmerksaml^ei^ 
bald  yoi^  der  Wahrheit  meiaer  Behaupti^a^ 

^en  iU»6C9#iig^n*  Mülstß  ich  nicht  fürchteiit 

SU  weitläuitig  werdei^,  sp  jc.unnte.ich 
merkwürdige  Fälle  der  ersten  Art  von  glück.« 
liehe):  «uiMi  abständiges  üeilung  wziihleih 

t«a  hn  wa  P9l|if>:ü^^     h4l£en  Tf^nnag,  Jpiijj> 
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§arar  Leter  wegen  tai  es  mir  TergiiMit'i 
dem,  was  ick  io  meiser  Abheodttung  über 
dütetkehe  Vieihalten  ia  bolwm  Gradci  •  (U^ 
lect  'schw agiler  K-iaakea  gesagt  habe,  nocli 
einige  WorM  über  die  phenMea^tisqhe  Qe^ 
handlang  beiaufügen»«  i^ur  mi  iiäviig  b4b#. 
icb  beobachtet,  wie  man  es  durcli  den  gu- 
ten Willen^  M.  atüflben  ^  gar  aefar  bei  diaam 
Kranken  yerdicbt,  .wie  gewabnlicbe  Aeme 
sich  nicht  zu  der  so  sehr  erhcihten  Recepti* 
ntät.  derselben  in  ibren  Voraciniften  berab« 
sttstimmen  wissen*   Der  Begriff  von  Stär-t 
jLnngsmiUeln  ist  so  r;alatir,  dafs  dtas  Mittel» 
waa      einem  falle  acbwiicbend  oder.  gieicJu 
gültig  s^n  würde»,  im  andern  bedeutend 
leizeikd  ist«    Eine  in  hohem  Giade  hjsteri« 
•che  Dame)  die  ^  nicht  unbjacühmter  Arat 
durch  Clünawein  in  einem  fast  steten  T^u-^ 
melr  erhalten  hatte»  heilte  seh  ToUltomihent\ 
gana.  allein  mit  dein  Malkarschm  Mlki^ir  ux^d 
deai  Aufguls  von  PomeraDzenblättem;  mit 
fenem  mulste  ich  Mfäwglich  bis  enf'  fUnC 
.Tropfen  herabsteigen  und  nur  gan«,  aUmäk'«. 
Ug  durfte  ich  diese  Gabe  vermehren«  Ghro« 
B^c^e  Uebel  erfordern  an  ihrer  Heilung 

■ 

dkrchaus  anhaltend-reizende  Mittel »  nue 
{uilssen  sie  d^*  Staude  der  Erregbarkeit 
imd  den  Kreften-  dw  Veffdautmyotianft ,  an«» 
gei^aist  aeyn»  Die  Mutigen  Mitt^li  di«  wir 
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mit  fenea  Terhiiideii  um  rerdmal&Amj^ 
iflfaclMii^  waügMm  nnr  iifr'to  genüget  Qmhm 
gerei^Ml  weideSi  dals  sie  ja  keine  lieber^ 
i^eiimig  Yeraricekm^  die  hmi-  Mht  geschwadw 
teu  Krankea  Mffer  d«ii  h^s^eriftdiea  Paro« 
xf$m^a  #o  leicht  entsteht«  < 

Iii  clew  Anhange  tu  iHaiMni  Büchleis 
h$be  ieti  ül^er  die  gewdhAli^tea  chrcxu- 
•fchen  Uebel,  welche  ,  uaser  Geschlecht  vor^ 
'tX^ieh  quiieoy  namantlieh  Hjpodumdrie» 
Qämoirrhoides  wad  Giebt;,  einige  Belebrung 
'  g^g^b^i^*  Ich  habe  eine  Theorie  der  Hämor-^ 
fhotde»  wä  der  Gicht  anfgesteHt»  die  sww* 
sieht  $ß  kiin&ilich  wie  die  neueste  des  Ufrn. 
Battheg  ist,  aber  siqh  vießeicbt  nicht  gar 
sehr  Ton  der  Wahrheit  etntfemti  4mA  he-» 
sonders  in  praktischer  Hinsicht  nicht  un-« 
Ataehtbar  ist.  Schoa  in  mehier,  im  i  St# 
ilea  16  Bandes  dieses  JoumaU  abgedrmktea» 
Abhandlung  Uber  das  Asthma,  habe  ich  mei* 
M  Gedinken  über  diese  Krankheitifonaes 
angedeutet 9  und  ich  giaube^  daia  wir  alle 
diejenigen!  welche  ihren  Ursprung  Ueberrei* 
sunge'n.vetdaiikM,  in  wetehem  Organe  aie 
sich  euch  hervprstecbend  äuUern  mögen«  recht 
gut  ipit  den  genert>cben  Namen  Gicht  be* 
seiehneii  lidnaent  ^  Dals  dem-Heslkisnatlery 
sewohl  i|i  ^cMicbt  der  Vorhersagung  als 
4iea  KurpIabV  ^Uef  daran  gelegen  seyn  mUsi» 
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,$e,  die  Eostebnogsart  eiaes^  IJebelf         er^ , 
ffUnden ,  werden  meine  tfcse/r  *  mir  gewib 

te  ^Meüge  der   unter  den  liuhetn  Ständejji 

TotkomiQ^^defl  langi^ien^en  Üebel  afif  durch  ^ 

fi;i)ie«  Leu: eres  wird,  um  so  mf$i*  c^iulenqiji^ 
Vßu  r  rrenn  mbr  die , ,  Q ueU«i»  ^nJkr  .  lAroWiii 
sehen  Uei>isi.  nberbii/ckign^  l  cj^i».  fidi*^Ui^ 
auf  folgende  jmi;Uck  ^bringen  l^Sj^en:  ,^ 

\  i.^j4ngßkarnes  Mi/sußrhälinifs  emz^U^ 
aer   Theüß  ,J^n%,  Gatu^^rk  OrganUm^ 
DidftM  ist  entweder  to  bßdeutend^  ci,a4 
joho9  gleich ,  4»der  do^  bald  Aach  de«  Oa^ 
hurt,  das  harmonische  Wirken  geitärt,  " 
hn^irige^  Siedien  imKinde  erzeugt  wird,  wjl# 
bei  gewiaten  Arten  dea  i^grdrocepbtliif^  biif 
d^  sxetin^  u.  a.  m. :  oder  ^  h^tl^ht.llHr 
Aeis  Anl^e,  die  ai^  tsnt  spirer  tu  wal^r^ 
ürankheM  9Pfwjc|f;.elc,  «wie.  bei  dm  Scm^ 
phel%  der  Kriimmi^ng  des  J)iiel(gr«ta,  der  et^« 
ficben  Lui»(Api|icht^  ^ucb  «rohl  tiStm  d«m 
JtJPirf^,  ■  •  ^ 
OenÜchß  JTert^iiw^  ßines  Orguff^ 

4^  4»nh  iMiifMo  Ufpadiw ;  Quftscbiuag, 
Wtti^M>  ismi^  dn«h .  Mtftitiliche  Ij^efeim»: 

IP^n  in  die  inpem.  Theile  gelangte  Kärpeiv 

fiiirobr'iiMifbfrge^  i^jraiik.'. 

heittfc^rifliea  i  ^dM  ittniw^dK  tni^  jittUßhmmi 

•  •  • 
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Leiden*  eines  Organs  Verbünden  warra^  iir 

•welchem   der  Normalzustand   nicht  wieder 

Yolikommte  Ikergestellt'  wurde  z.  B»  Gekim- 
liungen*  'lieber«  Entrundungen^  wo  tianii 
Eyterung,  ' 'W'asSeranhäufung;^  Verwachwüig, 
Vtthärtung  ^Uruäcbletlni  -i-  eder^o;:  dnrdi 
irgend  eine  schon  bestehende  Anlage,  durch 

V^riftlireäv  dib  Kx^inkbehr  ihre  Form  |[ei8* 
dert  hat^  wäd  steh  dls  langwieriges  örtliches 
^eber  ^  irgenH  '  einem.  Organe •  daMettt 
fMeta^di^)!  '  c.  JDnrch  Afterorganis^onefi 

^his  bekannten  oder  ün^giünrlefen  Ursachen. 
^  \  5: '  A^MHAligS  Sth^äthnng  däs  Orgif^ 
ytismus^  entweder  .gleichförmige  'oder  her-- 
^orsccchend'  in  isfinzehicfi  Organen^  durch 

.  '^deprimirehde  Einflüfse^  *  als  f  Hunger,,,  oder 
'^ttigung  mit  scbwerrerdauiichen  vegetibi- 
Tlichen  ^^Üils^nj  ^nge,  feuchte,  nicht  gelüf- 
-ifSÖ^s  dten"  Soltinenstrahkn  'idädit  ^gesetste 
Wohnung  anhaUendeS-'iQars  -  kaltes  Wett^ 

:*bei  ungSÄsiigeii  GliTcksfrthstBndeb ;  nieder- 
drückende GemätfasafiFecte';  schädliche  Qm- 

'i\rerbe;  BWtflüBe^-hitäge  Krankheiten^  die 

r 

te  voUständige  Herstellttn|f,  diirdi-  «weelcwi* 
•ftrige  Leb'enkdrdi^üng  in  der  Reconvalescem, 
-Mel&^d«&««liWäftlie  im  Of^SiiiäsIttirfi  ^tl#aab^ 
ÜeCieii.   (Ktclit  Itwen  aa^  iibjr  deüift  ¥er4afii<- 
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.  ungaorgane  durch  uns  innig  angewandte  Aus- 
le^rangsmiti»!  auf  immtv  fe«cli wicht  wiren.) 
4,  ^e^-letzung  des   Orgmnümwt  durch 

hatijige  UeberreizuJigen.  *  li  ■        <  •  ^ 

'trforschfe  uinstcckuägsgtße.  ^C^aemch^i^ 
Sratz-gift?  •  ^  * 

--••^  ^ei  leder  ^orkottitnetidl»!  yArDiri«cli«ii 
Krankheitsform  muli  unser  Augeftiueiii^-dvu 
*Sii  j^ehijö)  folgende  Püncte  zu  erfor^tlien: 
!•  welcher  der  genau  Atta  iCIHai^«^  a»*  gfe- 
hoiH?.  a.  Welche  Organe  der  HaaptMtz«^«!^. 
»cJbiKÄ  siyta/  '^^  Weloheflf  Grad  s  e  erreicht 
kAl^;  4?  Wi^  ^ich  die  Bnergi« '^ea  Wfii 
kuogs Vermögens  im  Organismu*  ^überliaupt 
*»tiialte?  BwttVi  beatimmve  Aaswiittefung  dies^ 
aer  Punkte  werden  wir  in  daa  Staiid  ges«a^ 
'etee  aiemfich  sichere  V^^iii  rsagung  zu  lalldft 

.  ther,  die  Möglichkeit  4er  Heilung,  den  Grad 
4er  Linderung,  den  wir  in  Ermajagelung  je^ 
ir^-  zu  yersVhMffiM'  vemiügeu  ,  und  den  Aus^- 
gang  überhaupt^  den  die  Krankheit  nehmen 
wird,  auch  werden  wir  darnach  zii^  unaerelli' 
Hetlrerfaliren  bestimmtere  Anzeigen  zu  biU 
den  Wissen,  als  bisher  häufig  der.  Fitft 
war.     Wir  werden  uns  bescheiden,  nicht 

'das  UnrnSgliche  au  wellen ,  und  die  ^oldne 
Regele  da  nicht  tu  ischaden^  wb  wir  nieki 

-nützen 'Tonnen  ^  weit  weniger  verletzen. 
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Wir  werben  nach  ^dieMr '  DlkritelhiDg  mu 
flnlckft  I  friiiiifm«  wai^:  wir  fa<^istea&  cU^ 

jQTasaeraiu^jii;  fi^cli  Blutflursen^  iiach  viertagi« 
gen  Fiebern  mit  Oluoke  bj^han^leln^  rdie  def 

^iwmßff  Im.me  kßOmi  ^^vm  Hj- 

I  Bi^tbrtiiiie  9  der  Niennstein  und  so  yiale 
In  iinm  Anbange  b^be  iic|i  aucb  di^ 

dbea  den  Iißfliern  dieser  Zeitschrift  aus  deq^ 
4  3lc  de*  #8<3d|^  Mioji  bdLfnnt 
be.  au|^fiic^.^^?.  von  ^/^p^.  bekannt .genyiab'- 
^  Jüß  B^retitung  desselben  mitgetbeiit^  undyrnw 

j|en  .d(^A  QiQiuciiifall  zu  erklären^  Ich  ksu^ 
AOchmak  die  Wirkssfflil^it  das  Mittels  ger 
gm  dies^en  Zufall  dwab  nciue  £rfabru<igqp 
bestätigen  ^  biite  abe^  die  Xi^^er  j^pht  sebr, 
mich  nlcbttunraeht  w  TerMeb^f  i^nd 
JiUBg  der,  G^^tkrankbeij^  mit  der  4e&  Gicbtr 
anfallÄ verwechseln,  jene  heilt  das  Mitt;#l 

jL^ilMSftw^A^  vov4;^  in  m«ii<r  Ab^od- 
;)li]|g  «Hfl  in  ;yomab#tt4«n  ^lätt^cn  d^a  Gf^n- 
de  binlänglicb  ang^egeben  habe,  aber  den 

.4jicbtaQf4}U  Am  .^gensbümliche  öttUpb«  ws- 

heische  ^ptjiiUudungi  M^olche  £Qige  }pusf 
J^^g^k3^fl^     i .  bi^U  jii$  /ge^wifs. i  iii«bt '  nur 

ohne 
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obae  Nachtheil,  itondern  mit  wahrem  Gewinne 
des  Kranken.  Der  würdige  Hr.  Heran^e- 
b#r  erwähnt  in  der  Nachschrift  zu  meiner  Be« 
kantitmachung  eines  Kranken^  der  sich  aucK* 
des  eau  medicinale  bedient  hat»  der  aber« 
obschon  der  Paroxysmus  schnell  geheilt' 
worden  aey,  darauf  eine  Teabheit  ünd  Lüh'^ 
mung  ia  den  FUisen  behalten  habe«  'Wi^t 

oft  der  Schluls  {juia  post  hoc,  erga  pi  opter 
hae^  MWohl  SU  Gunsten  als^  tum  Naehtheil* 
des  ärstiichen  Verfahrens  unrecht  aogewandl^ 
werde,  ist  wohl  Niemanden  unbekannt;  das, 
iift  auch  diesmal  der  Fall/^  ich  keiina  den* 
Krenk^i^  von  welchem  die  Rede  isty  per«' 
•Ömticb;  und  könnte  wohl  guna-  andere  Ur-> 
'  stehen  eaf stellen,  die  seine  Gioht  atoniack* 
machten«    Ich  kann  beaeugen,  dafs  so  oft 
ich*       M^el  Hsher  engewandr  hebe,  ieh« 
stets  ,  den  leidenden  Theil  lu  seiner  Ist^gra^ 
tat,  wie  sie  vor  dem  Anfalle  bestand,  zu«^ 
rfiekkehren,  und  auch  im '  allgemeineii  fi4^. 
ünden  des  Kranken  nicht  die  geringste  nach* 
theilige  VeränderUDg  erfolgen  sah.    In  wie- 
leiu  meine  Theorie  der  Gicht,  ae  Wie  die 
von  der  Wirkung  des  in  Rede  stehenden 
Mittels  denkenden  Lesern  genügen  werde, 
hoffe  ick  mit  der  ,Zeit  xn  erfahren ,  da  ich 
nun  aber  einmal  dabei  biA»  meine  popülKre 
Abhandlung  mi  commentiren ,  so  wage  ich 

T 
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Gedanken  über  4ie  y.ejcschiedene  W^M^Wgit 
art  der  mapaigf^lligen  rvei^&miUteli  ibr^  Prjin; 
fiing  Torzi^legen»  * 

äckwerlicii  giabt  e»  heute  ftaeh  Aerzt^ 
die,  wie  zum  Theil  £rown  selbst ^  mehr  je* 
doch  <eüiige  seiner 'ersten  Schüler,  unsere 
g^u%e  .JÜüstkamcaer  auf  .etnige  wenige  Siea^, 
mittel  beschränken,  ja  wohl  gar  uns  lehren 
irellten>  dafs  wir  mit  dem  einzigen  Opium^ 
id«.  dem  durchdringendste |lucbtigeii«iuid^Qfi| 
der  Ghinat^iade^  als  dem  vorzüglichsten  per^ 
ntanene-^reizenden  Mittel,  alle  nur  imdgUche 
asthenische  Krankheitsfurmen ,  die  HeMiu^ 

.zulassen,  mit  Erfolg  bekämpfen  konüteilr 
l^munstdfsÜGhe'  Er£akru«i^en  alter  und  neuer 
igeit  haben  awok.^m  wieder  bi^Wähf^,.  ^«^^ 

.nicht  alles  üt  thesi  w^lm  sey  f  yf9^-^^hypQ< 

tikß^.WtVa  seynr scheine«  Auch  die  eihig«^ 
sten  Anbänger  de»  ur^spitungUich^  Lehrjen 
des  um  unsere  KuA^t  «gewiss  hoc]^£erdienten 
Schotten,  haben  Zugeben  müssen  ^»^'da^  es 
Reizmittel  gebe^  weljshe  die  ThÄtigJ^eit  ge« 
wisser  Organe  vorzugsweise  mehr  als  die  der 

Übrigen  Glieder  des  Organismus  erhöhen, 
dafs  es  Krankhei(s£ormen  gebe^  ifa  es  nicht 
auf  den  Grad  der  Reizung  im  aUgemeinen, 
sondern  darauf^ankemmt^  dais  solche  durch 

^.bestimmte  jäeijEe^,  geschehe«    JWorauf  diese 
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VerMÜuedeQlijeit  üi  der  Wirkung  b»TUik^4 .  iii; 

nns  gröf&tentheils  verborgen,  auch  schmeichle 

ich  inir ,  nichts  dieses  Dunkel  aufzuhellen.; 

nur  einige  Gedanken  will  ich;  JUktheiie^. 

idie  vielleicht  des  wtjitern  Ver^blg^,  dcyr  Ber 

leucfatang  dusch  weitere  Erfahri^igetf  jiiclit 
unwerth  wären.  .         ,  • 

'  Wenn  wir  die  grofse  Klasse,  Vorzi4glich 
der  fliiehtigen  üetzmittely^dul'ehgehen^^so  be^ 
merXen  wir  sogleich  in  ihren,  iu^idie  Sinne 
faxenden  Eigenschaften  eine  sehr  greise  Yer^^ 
lehiedenheit«   Wir  cehekL  hiert  ^in^v/^ 

i)  Solche^,  die  als  ein  sehr  starkeu.Ae^ 
eufi  tosen* -Geschiäa^iCsr  uis^d  Mi^ej^^uerven 
wrken^  ohne^emen  Veidialttiirmi^sig,^^f»]9li 

.  &eus.iui£  deii  ganzem  Orgaii]Amuat4M;Äi4^frat 
mi  B>  die  Mineralsäuren  ao  sich,  \^if}^T 

J;.:  i^)  Solche,  d^iren  Kt^z  .v.4|i'^4fi|^  DServ^a 
jener  .Oxgane  bei^der  ersten  ßeriihnftlig  nur 

«eoig  empfunden  .wird)  adfeliidbep^t4i3M# 

mächtiger  den  gan2^ .  Orgaiii^uS:^  upd  - 
ter. dessen  einzelnen  <jebilde4  d^s^^fi^s^Qr 
xiiimt  «inibesdndere  *  a£Ftcireil»  «Dieie^i^t^wi 
sSi»  jene.  Arj^neimittel^  die  wir  lensii^tideq^ 
Naßnen  der  iiätcotischfen  fbezeichn^titit:^  iund  ^ 
hierhei;  feiiört  rot  ä\ien.äm'Q^%m$^ 

.^>,Soichey  die  mit  gewalitgimt^lieize^  auf 
doit  Geschni4i}kssihn  .und  di^  M^g^oneryea 
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-  1^  — 

JvrirlMi'i  dann  ai)ch  den  ganten  OrgaaisntuS| 
^örzüglick  aber  .dii%arbedette  Sjstem  erre- 
^f^ab^er  salbst  in  dea  grölsten  Gaben 
j^jeine  n^kbare  Wirkung  aut  das  Sensoiium 
ünfsmi.  «Difgleiicheli  aind  alle  aiarke  €h»«» 
4^tirile^  die  ätheriscltea  O^^ie,  and  d<u  bxenz» 
ll^ht  -  riligte  Ammonium. 

.  .  4)i^oldiid9  die  Wiedel^  4ineü  g^iagen 
-fteii  -auf  den  6esciMnacka$inji  äufsern,  dage- 
gen gewaltig,  ja  zerstdi*aiid  auf  den  Magett 
ünd  ^dMi^gaM»  Ocgniatnils  wirkeui^als  dar 
Subümat  und  Arienic  in  gehung  yerdünnter 

n  i  it^  ^könalt^  leieht  isMr  nocli  mehrtop 
iAfrihifii^^gen  und  Veracbiedenbeiten  bemerk^ 
Uth  *ra€h^n^  Midesa^^  leidit  -daa  G«aagto|fi 
"  IMia^f  üd^aidbt  hin«    £a  reicht  hin^  uin  ia 
die  Augen  fallend  a^u  machen ,  dafs  fitoAi| 
414      1ie#^chiedi^ae* :  in^- «die  SiAne  fa}idnde 
SigetfMhaften  beaii  acn^^  ^aa  unendlich  vverr 
ec^idM  auf  den  Orgamisnnta  ivifkeni  rttötltu' 
tPendig  b<^  ihrer  AnWenduag  gcligte  AWkM^ 
anititdn'in  demselben  i>etond er e  R&ckaich« 
ten  eifotdern,  dafs  ifirir  dmtdi:£rMttiiDg^ 
«l^>hl  4ta^  TetiofaiedMeil  krani^haitea  Aeöt^ 
aamngMf  als  auch  die  Wirktiiig  det  ihnen 
entgegen  att  afetarindell  Mittet  kellttM  miie« 
aea.   Wir  aeheU  daraus^  daia  wir  aweieriei 
'Wirknttg^.i>eiOnd^r«  bei  den  Süchtigen  Ära- 
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iMuto£Fea  untenckeiden  mUsseii.     i)  Die,  . 
Welche  sie  bei  fierOhrang  uns  wer  Mageoner- 
veA  ÜLuiffei:^^  TOKv  WQ        yie}e  yo«  ihneiif  ' 
als  einem  VerbiiidHD^spiutkte,  [h&X  de#  gan*  1  ^ 
sen  Nenrens jstems ,  umnittelbar  eise  ilHge«^ 
meine  i^eizung  des  ganseii  Orgai^smiu^  be« 
wirlieiij  anclerQ  wei^iger^  andere  gar  nicht« 
Die,  ^reiche  entsteht,  naehdefn  4ui^  den 
aniina)iscb  »(^hepiisphen  Procefs  ihre  tiestand- 
theile  aufgeschlossen  worden.    Die  letztere 
lAt  gewifa  die  Bei  «reicem  wi^^htiger^f  mel^r 
in  den  Organ  isnuia  eingreifende.  Wahr- 
seheinlich  -vrerden  dorcH  den  Yerdaitungs^» 
procejs  die  4nnma|:ofiev  ao  vie  die  Nab-^. 
ningsmittel  bis  ai|  gasfQx;xnigen  Flüssigkeiten^ 
Mrlegt^  in  letztern  aind  oiefenigen  in  Menge ^ 
enthaUeai  a^a  welchen  neue  trofiibare  Fliis*» 
sigkeiten  gebildet  werd^n^  welche  sich  dann 
die  yerschiedenen  Organe  su  ihrer  Repro«- 
duQtioa  aneignen 9  in  den.  Arapeisto£^en.  ist 
das  Gemische  heterogener,  es  |«t  theils  gar« 
nidit^  tkeila ,  ackwer  assianttibar,  wirkt  da« 
her  ala  längerer  oder  kürzerer  Reiz  auf  den 
Organismus,  bis  es  entweder  assimilirt  oder 

durch  die  Reactibn  der  Organe  ansg^ebie* 

den  wird.  So  wie  die^ mannigfaltigen  Ge«^ 
bilde  unseres  Organismus  in  Form  und  Mi«? 
achung  Terscbieden  sind,  an  ihMr  &i^ri^ 
duQtioUr  daher  tauch .  verschieden  ^mif^chtei 
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'Theile  erforderD,  und  im  normalen  Zu&^aixda; 
sich  nur  diese  aus  dam  «iNahnlngssalEte  an*  - 
«eignen^  so  mufs  auck  di«  Wkku«ag  jener  her. 
terogenen  Stoffe,  nach  ihrer  verschiedenmi 
^  Jdischutfg  und  nach  der  besotidem  Form  uad 
Mi^chuujg  der  Organa,  auf  diese  veröchi^den 
sejn,  mufs  ja  Mclrdain  üir  g>  getfwärtiger 
*  Zustand  -m^ir  'odav*  ifamgar^  vom  nori^alea 
abweicht,  auch  hierdurch. mannigfaltig  iiuidi* 
fiein  werdfen.    Naich  dieser 'Ansicht  darf  es 
«ms  nicht' wundem,  wenn  eip  Organ  mßki; 
aU  Jas  andere  die  WirkungM-gewi&ser  Stoffe 
ampfindt^ty  Wenn*  dksielba  Organ  au  einer 
Zeit  ^  ganz  änderst  dasron  afiiiust  wird ,  als  M  ! 
eiuer  andern.    So  hin  ich  aus  eigener  Er- 
fahrung'mit  HetTnoJoseph' f^ank^yollkomr^  | 
men  überzeugt,  dafs  es  Tjp^usarten»  be&onr 
dars  epidemische,  gebe:,  bei  d^en  die  Aa^  , 
Wendung  .des  Opiums  selbst  in  den  kleiiw 
sten  Gaben  napbtheiiig  ist»    Es  habon  sich 
zwar  mehrere  Stimmen  gegen  Herrn  Frunks''  ! 
Behauptung*  erhoben 9  und  sowohl  yosl  vorne  j 
als  von  hinten  her  die  Unmöglichkeit,  dieser 
Erscheinung  erweisen  wollen^  damohngeacb» 
tel  wage  ich  nicht  nur sie  zu  beatäti^ni 
sondern  will  auch  vers^uchea  sie  ^rklä«* 

temf  dooh  nuMen  die  JUeeer-  erlauben  t  da£s 
ich  erat  nooh  einige  Betrachtungen  vpraus» 
sdiic](.e>  —  2i.war  nicht  allei  ^ber  doch  ein 

■ 
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grorÜM«  TbäÜ  der  «luiibe&dfn  Aerate  w.et^ 
dett  mir  beistimmea^  wena  ich  behaupte^ 
dafs  wir  mit  unsem  jetzigen  Ansichten  der 
•Päd&ogenie  nicht  übenll  ftuareicluii^  daXs 
1?ir  niclit  alle  Erscheinungen  unter  die  llu- 
briken  der  Sthenie,  Asthenie  und  Örtlichen 
Uebel  bringen,. kömien«^  Schon  die  Lust- 
aeucbe«  so  wie  die  ansteckenden  B^berhaf- 
ten  Ausschlagskrankheiten  lassen  nach  jener 
Lehre  keine  genngthuende  Erklärung  zn; 
aber  diese  jbei  Seite  {gesetzt,  welchem  aui- 
^  merksamen  Beobachter  ist  wohl  der  gro£se 
Unterschied  entgangen,  der  zwischen  dem 
sporadischen  und  epidemischen  T/phus  ob^- 
waJtet?:  Jener,  von  individuellen  Scuädlichr 
ketten  abhängig  ,  wird  in  Subjecten,  in  de^-- 
neu  ei^e  Pceihe  physisch   oder  moralisch 
I  achwdchender  Potenzen  erst  die  Anlage  er* 
•zeugt  kattö'f  nun  durch  irgend  eine  hinzu 
kommende  Ursache,  die  diie  Störung  im  Ur« 
ganismus  *bis  zur  Erscheinung  des  Fiebers  zu 
vermehren  vermag,  am  häufigsten  durjoh  blo-  ^ 
Ts^u  schnellen  Wechsel  der  Lufttemperatur 
ausgebildet;  diqse  überfällt  wie  der  Blitz, 
.  auch  Subjecte,  in  denen  nicht  die  geringste 
Atilage  dazu  wahrgenoicfmen  wird,  und  das 
Ursächliche  demselben  *  £nd^  wir  allein  in 
einer  besondern  iiuftmischung ,  vielleicht  in 
schödlieh^n,  in  ihr  auigelaisien  aus  faulen« 
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den  VegerabilieA*  entwickelten  PUnstenC/nf^x^ 
ma)^  oder  in  einem  im  mensciilickep  Kol»» 
per  entwickelten  thierischen  Giften  4a«  diiroh 
Auflösung  in  ,der  Imft  oder  durcb  Beruh« 
rung  der  dadurch  schon  Erkrankten  oder 
auch  mir  '»oUder  üorper ,  denen  es  anjdebt, 
mitgetheilt  wird  (coruagium).  Wean  bei 
jenem  ^ein«  der  aU&tiaiilig  durch  blof$  sckwä«» 
cbende  £inftiU$e  ers^ugten  Asthenie  entge« 
ge^gesetztes,  reifendes  Heilvertahren^  selbst 
in  Fällen^  wo  die  alinornie  Thärigkeit  de9 
Orgaaismu«  z^u  .eiiiem  sehr  Jioheii  C?rad.e  ge^ 
Stiegel!  ist,  am  häufigsten  vom  glücklichsten 

.  Erfolge  isty  io  selieii  wir  i>ei  letzt erm  nur 
gar  2u.hau%  uo^ere  Kun^t  Y<}ilig  ^aheitefUf 

/  oder  wo  die  Genesung  endlich  eintritt,  ge- 
aphieht  es  unter  Umständen,  dafs  wir  selbst 
nicht,  wissen,  welchen  £i|iAüssen  wir  sie  an«, 
achreibeii  sollen,  zuweilen  jedoch  glückt  es, 
dafs  wir  durch  Ziifali  m  ein  Mittel  gerathen^ 
welches  ^Qgleich  die  Krimkheit  mit  Erfolg 
bekämpftf  Beispiel^  «olcher  Epidemien  fin- 
den die  I^eser  in  ''diesem  Journale  mehrere 
aufgezeichnet 9  ich  verweis^  namentlich  auf 
das  von  mir  im  ^  Bde  und  das  vom  Herrn 
Üßd^macher  im  I?  Stt  des  i6.  Bds  beschrie«- 
bene  £N[erven£ebert  Zu  dieser  Art  Fiebern 
gebort  auch  das  in  Witt(^nberg  herrschend 

"^^l^resene  Sqb«rl«cb4ebf»r)  g^hörj  die  Pest 

•    *  ■  * 
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mmä  dm  gelbe  fimbrnr.  Wie  webig  bis  jetü 
gegen  i^ei4e  ietste  Ivraiiiüieaen  «Ue  uither 
Ter&uchte  Heilmethoden  auszurichten  Ter-» 
mogteiiy  ist  nur  nu  btkeonn  .Diete  Art' Fie» 
bec  entsteht  y  indem  ein  litterogener  StoSf 
gleichwie  hei.  den  AusschlagsEebern,^  in  un* 
•e»  Körper  enfgimoiiiaieil  wdrd«  de?  entwe» 
der* als  blolser  Reiz,  vielleicht  direct  deprir 
■BireBd  oder*  dnreh  Ueberreixung  schwechendf 
mit  einer  Gewalt  den  Organiimue  be#tiirmtf 
dafs  durch  keines  der  gewählten  Arzneimit* 
tel  die  Aeectioii  eo  Temäi4cft  werden  kanot 
nm  ihn  m  aisimiliren  oder  nataiutoUen ; 
^der  aber  er  wirkt  vielleicht  chemisch  auf 
tinsere  Säfte  und  ändert  ihre  MiichuBg  im 
dem  Gradei  dals  sie  nun  selbst  aU  sdiädli- 
eher  Heiz  die  festen  Organe  bestürmen^ 
sie  nun  auch 'in  einen  abnormen  Zn^tmA 
verseti&en»  wo  dann,  d^  die  Keproductions-» 
Organe  gewöhnlich  äm  ersten  uad  heftigsten 
leiden  9  die  Zerst^^rung  de«  Orgirnismus  lun 
so  unau£h«ilt&<imei:  erfolgen  mufs*  X4^ach  den 
ErfahntAgen,  die  wir  bi%  jetzt  ilber  die  letat 
genannten  Krankheiten  haben  ^  wissei»  wirf 

d^fs  ^elbjit  der  kräftigste  Qrgaoi^mus  diesen 
serstörenden  JSinSttsieii  nicht  au  wider^e^ 
hen  vermag,  und  da|s  die  geringe  i6ahi  4^ 
rer  die  genelen ,  vielleicht  nur  de«  Uni^tan-t 
de  ibr  Iteben  fw4ai^k.t/  4*fil  Wra  da«  ib* 

r 
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•lande  schon  gemildewt  war,  .o46r  in.  so  ga« 
riag/er  Menge  sich  , befand,  dafs  seine  Wir« 
kbDg«!!  Bichti  so*  genraitig  stjrn  < konnten*  Ob 
wir  je  diese  Krankhirften  werden  ,m  heilen 
wissen?  ist  eine  sehr  problematische  Frage^ 
^  gtwils  aber  'nie  dnvoh  ein  ceia  eatietfaLeni« 
sches   oder  antiauhenisches  Heilve^^EabreOi^ 
.  soi^^dera  lediglich  -^diifeh  Auffindung  eines 
.ifpeeifiiohe».  Mittels ^  welcbee  ebeoueck  die 
den  Orgaz^isinus  belästigenden  Stoffe  neutra«- 
llftiit.  Stets  imä  nur  die  fisfssbmng  nieifc« 
würdig  seja,  welohe  ich  biei  der  im  Jahce 
)BO{i  herrschenden  InQuenza  machte,  und' 
froren  ieh  auch  4n  der  im  lo«.  Bde  dieses 
Journals  mitgetbejltei^  Beschreibjung  schoA 
etwas  erwähnt  habe.    Diese  der  Mehrzahl 
keeh  unter  den  Ersüheimmi^n  eines  geling 
den  Gatarrhal&ebers  sich  .  darsteilende  Epi- 
demie, nahm  bekanntlich  in  einzelnen  FäU 
len  die  Gestak  eines  wKhreu>  Typhus  an; 
toit  der  grölsten  Aufmerksamkeit  setzte  ich 
ihm  gleich  Yoii  Anfang  iden  reizenden  Heil* 
plan  entgegen;  aber^  obscfaon^4Mitte  Gefahr 
drohende  Zufalle,  eintraten^,  so  erfoigte  doch 
auf  die  in  steigender  Progression  gereichten 
krafiigen^Miti^ei,  auf  die  Jidixturen  aus  Ar» 
uica,  Serpentaria  etc*,  mit  versUfsten  Säu- 
ren, Aetfaeri  Zimmtwess^r  Teriittti  a^C  da*- 
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jtiei  gegebenen  guteif.  Wein^  i^emsnßeueruogt 

Bei  eiuem  juDgeu  Maone  endUcbf  der  nun    '  , 

Mshon  19  Tage  Jmmk  wn^  beständig  fieberte^ 

/  «dbschon  er  ^ich  xum  Tiieil  auüerüette  kielti 
doch  sehr  matt  war,   eine  stets  gleich  be« 
legte  Zunge,,  keine  Efalait  bette>  und  eine 
Menge  der  genannten  Mittal,  aucb  i^uleufr 
Gfame  init^  flüchtigen  BUitdn  ireisam,  ohne  '  * 
di0  ^ermgsM  P^erüadenmg  verbrmucht  hatten  •  ^ 
fiel  mir  ein,  den  Gamphcr  m  verordnen;  * 
der  folgenden  Taget  erstanne  ich  bei  meU 
neiSEk  ii^iucfae  nber  die   Vei:ändaiuBg ;  ev 

^  kommt  mir  rasch  entgegen  und  sagt  gerade- 
zu: yyU$h  4fin  nMu  wuhr  krank;  aein  Pult 
war  £eberfrei,  aeine  Zi^ige  rfint  er  hatte 
Elslust,   und  jene  Mattigkeit  war  Leinahe 

Terachwunden^  nidm  mehr  als  zwölf  Gran 
.  Campher  .in.  4en.  ietaten  24  Stunden  ver^,. 
braucht,  h^itten  die  grofse  Veränderung  be»  . 
wirkt  I  )a  deir  Kranke  betheuevte,  da£i  er  « 
gjleich  nach  der  ersten  Gabe  von  zwei  Gran 
eine  deutliche  Yerändwung  aemea  Zustan^» 
dea  gefühlt  habe,    jDieie  Beobachtung  war 
zu  ai^£falliand,  als  dals  ich  sie  nicht  hätte 
Weiter  benutzen  joUen;  ich  gab  nun  allen 
meinen.  Kr|u»keo  Jiiohts  wie  jüampher^  und 
wahrlich]  st;ets  mit  dem  gleichen  Erfolge, 
Ja  ich  legte  miek  jofun  redit  eigentUek  aufii^ 
£xperin^«liCy:aA|  |;ab  ihn  in  kleinem  und 


DigrtiAÄy  Google 


I 

I  # 


gToimm^  in  stknam  und  «hapfigeni  Gaben» 

die  /Wvrkupg  blieb  stets  gleich  günstige  nur 
dafs  yeiühäUnirsTnifsig  mehrerasr  sclux^ller  d» 
Uehelßeyn  bBsei^gte.   Ja  .nicht  genüge  dafii 
diese  Arznei  40  upmittelbar  das  gegenwärtige 
ott  sehr  bedeutende  Fieber  und.  die  gleich-» 
s^itig  yorhanden  ar|Uqh«n  Leiden  {loby'war 
die  Wirkung  desselben  auch  ^egen  die  man- 
cherlei c^hroqischen  Löcalb eschwerden  9  weU 
bhe  oft  noch  geraninte  Zieit  n|ich  sqhon  e^- 
getretener  Heconvalescens^  .anhielten,  imd  am 
hluifigstea  ifareit  Sitae  in '  den  Organen  deii 
Athmenf^  hatten,  stet«  aehneii  nod  VQm  gtin* 
ktigsten  JErfolge.    Ich  war  aiich  in  Ä^treff 
der  letstem  am  Ende  meiner  Sache  so  ge- 
Wils,  dafs  ich  mebrern  solchen  Kr^okeii^  die 
mit  gruliter  AengstUchlieit  und  besorgt  iire- 
gen  etw^niger  LungenUbel  meinen  .Rath  ^er« 
langten*  zu  ihr^r  Verwunderung  Töliige  Het^ 
Stellung  e  in  wenigen  Tf^gen  isusicherte,  ^or 
bald  ich  nur  erst  ausgemittelt  hatte,  da{s 
ihre  Zu£a)ie  die  Folge  der  yorattsgegangenen 
Inlluenza  waren.        Diese  Thatsachen  las* 
sen  wohl  nicht  bezweifeln,  daCs  es  hier  gar 
nipht  anf  den  Gr^  der  Aei^^ng,  sondern 
auf  ein  specifisclies  A|iuel  «nk^m;  un^  dala 
dieses,  neben  tseiner  anerkannten  Kraft  als 
mächtiges  Erjegungsmittel  ^uf  den  Organist 
t|iis       wirken    hier  no4^  ganz  i^eaondora 
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Opium  rait  eingeschlo^Aen^  in  angeoiei&ejiw' 

nngssat«  ^  den  diese'  Gesch ichtfteigifcüi ng  ha»» 

fi(o6a  wia  Miftnnyir,  amd ,  Ckottafiaii  4l4u*i>i«* 
tea,  ia  &o.  fejcn  ^ie  ihrer  Natur  nach  mcht 
wehnM  MrstcfrettiL  auf  d«i  DisaliiaMi»  ^ntfi 
koDt  aeh£  jUmge  in  unaarn  Oigaoea  ^chaalib 
tialten  können  ^  seUbat^  uacbdem  üire  AlVir* 
kttAg  «okoh  aahr  aEbgaptnaqift  itea^MK  Aa  iaj^ 
man^  da£a  ein .  Thmi  davcm  anagaachiaiiaA 
oder  neutralisirt,  iWat  dals  der  Organitama 
gf^gen-lian  finMudan  Em  lUiaaapftwUialifep^ 
worden  sey*  Untelr  den  aben  erwaiintaa 
Kranken^  iMMa.  aimge^  die  sditoii  mehrera 
Wochen  die  Haapri&rankhmt  iibatatindaii  hau . 
tMy  die  bei  guter  ELiust^  ächläf  tu  a*  w. 
iHxea  Geaobilben  iviadar  nachgitigen  /  -tuid 
Von  ihrem  Localtibei  durch  Bmi§m  lüaheiif  daa 
apecifischto  Mittels  sofort  befreidt  wardfem 
^  £a  iat  Wahl  Aei^'  difs  idt/auf  daii  Paüat 
auräckkaoiaiai  ton  dem  ich :  an^ng  y  nänw 
lieh  zu  erklären,  Irie  es  möglich  sey  ^  dafs^ 

ik  anmkanmu  o^ayiiwAaia  irmälMf^n.  £#1 


♦  ^ 
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mißse  MMUm^telf  die  naeh  aUM  J^fdktvik^ 

^eiL  die  Thütigkeit  des  Organismus  erhöhet^ 

selbst  in  migemessenen  Oabem  nachät^üig 
"m^ken^^körnnte/iP*.  Das  chemisclie  ^Agens 
Jifiatiilf«-  n^G^UgiW/teiibn.  dmtW«^ 

lieitaiidtifcfeAettTlniserei*  Ann^tdffe  giebt  iuu 
dbe  Gbaoiie  ^«hiih  iiiiir«.^e|iff  iiBYcdlkoiiioiMf 
K^nntAiase^  ^uad  ^if^  Scheideluinst  unserer 
Or^n^»  mag.  wdhl.  fgKmz  mnim^  fiduote  «li 
fivodttote.idft^pfoUeAt'  al»  die  liit>oratocieii( 
4iicft&es  aber  )yohl  ungereimt  seyti  zu  achlie» 

St^e  entwickelt  werdien  köimteu,  wel^^ 
atatfc  difi  fiM  id^n.^Orgaixn  ^bätL  t  Tofiliapdftf 
m^ps  hetsAt^^o^ea  SimSm  (Miatma  odjer  .Cg% 
tagiutn)  0u  neutralisiren^  solche  yi^lmebr  un* 
tecatSuen?  ilafs  4ie!»6s  Ji^  gevilf 
aen  EäUen  bei^d^  Opium  stott  £nden  kön^ 
ne9  Zwatrlihtt  um  diis  naneate  iSchuIe^  dif 
iriaUaiabt  '^cl  cbemiacbe  Aaaicbt  nutt.  4ßf 

au  W)eit  Auadabio];,  dafs  jene  Sohl dlicbkei(ea 

*  ■ 

Mfdixmid^  .äattniltiche  HeiaiiyttaJli-iMfed  4ia 
narcotiaeheii"  yi^rtögliob^.  4^s4xq^ditwA  .  aa£ 
deA  Orgai}isimi8  wirken,  mw  ^er  Aeyyei^  £iMr 
dUcte  «fiiMaitigb  Ansieht  Jat .  aodll  Jwrttialu 
Wana.^  iü»  &ahaidak»nstw > lOyB^A  .dlar 

»»  'S  ■  . 
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4m  Am^knngsgij^te  ^pd  l^aiAea  ,  so 

daxL  wir  ihir  die  AuiTindujpg  dur  spi^Uisobea 
Ofgwmitt«!  zu  v^dankm  i^haben;  da  'ab^i; 
flittse  Forderujog  .w^hriM^haialicti  j^f  firifü|i|| 
wwileii  wird^  so  bleibt  es  deiti  ^ufalle^  odfft 

lassen,,  gegep  dii;  verheerenc^tM^P^e  4^ 
Pest  lind  des^gelben  Fii^km,.4Min  (ler,N»fc 

liegen  die  geliadc^rja  der  ^pH^iS^ifqk  7oxi4uMI(f^ 
manden  Typhusmoni  w^dea  4ie^  I4ea^ 

ImmI^  G^le^aofal^if ea*  cti^ite  Ansickt  n 

riicksicbtjig^fti  pud  da.  «ie.i^jw.  Jt^faUu^uul 
mUaMD,  mi|:.eii^«^^,}m4,at)W)aahsa|iidye  ^ 

suche  2»  W^ch^ja^,  iyot^eii,g^f;,AMal9^ef  ui^ 
Erfahrung  ih%eo,:  nicht  u^fruc^t^are  Wi^k^  , 
geben  ^e^^efttr.  Pif  WirJ^u^g.  der  saureiL 
Dämpfe 


lidien  £rUhnu|pen,  bei  Jeder  a2fstecken4ea 
Ksankkeit  ,  veraucht  .w^rdeA{  ..))ia«tiitigt9  aji^ 
sich  aUgemeiu,  so  würde  .sie  |^cht  nur.,  wif^ 
fet2t  acho'ci  aum  Theil  diai  Hjrpolbese  Hä^ch-K 
laubs  woA  einiger  w(Wrn  j^jiaturpküUoaophfia^ 


•■r  ifS  *- 

FiBgenein  aeyn^'  ein  analoges  Mittel  attfsn^ 
£aden  ^  dessen  Wirkung  im  prganismus  dier 
|«Bar  Dämpfe  eti&er  detHseiben  gleich  kima 
Da£i  di€»e  von  Äeich  intendirte  Wirkiuig 
durch  die  iafrfere  AüWendüag  der  Mineral« 
AaMH  «ieht  erräieiil;  *  werdmt-  kSttne,  kac 
ikieht  nür  die  Erfahrung  gelehrt |  sandem  m 
HHst  si^  sehoii  A  priSri  sclilierften,  da,  wena 
tfiiia  *  Zerlegung  dieser  Stoffe  in  den  Yet^ 
dftuuhgsorganea  auch  geschieht^  aolche  ge* 
igth  ga&i^'a^defe  Pfodüete  giebt^  eis  die  in 
UofH»  -^DAtaipfgestalt  geseuteil'  Säuren  sind, 
die  im  Wesentliiihen  dieselben  bleiben ,  nur 
d«fil  %ie  ^AMk  'WäAMMoff  W  einem  groTsek 
Volnmen  ausgedelmt  und  einigermaisen  überu 
Äuert  seyri*    £>a  sie  in  dieser  Gesult  mit 
4eii  Ücisplratibiisörgaiteti  in  BerOhrung  itom«^ 
^'eii,  so'^id'lke  man  glauben^  dafs  sie  durdi 
diese  auch  auf  den  im  Organismus  vorhan* 
deneii  AflM^ekttidgsitofiF  Wirken' sötltef^^  Ab^ 
wenn  man  auch  hat  beobachten  wollen^  dais 
sich  bei  ^chon  wirklich  Kranken  günstig^ 
Verändeiruit^  naeh  den- stnlrett  Haudtteitt« 
gen  einstellten,  sot  sind  eines  Theils  die  Er- 
fahrungen hietUbek*  nicht  entsdieidend ,  an« 
dem  'nieils  mttssen  wir  nicht  yergessen^  dafii 
ein  Luftzersetzungsproceis  in  jenen  Organen 
Vorgeht,  und  dafs  wahi^sehetnlich  fene  fremd- 
anttigen  der  Lu^t  beigemischten  Stoffe  ent- 
weder 
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oder  zum  Theü  zersetzt  werden.  Zu  wtin« 
tdieii  wäre  es,  clals  bei  der  leider  nur  zu 
viel  Gelegenheit  za  Versuchen  darbietenden 
Ausbreitung  des  gelben  Fiebers  in  Europa, 
solche  mit  Aufmerksamkeit  angestellt  und  dar 
ErUIg  beqbaohMt  würde« 

Dr.  Wolff 

in  Warschau.  f 
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«  B  e  m  e  t  k  k  rC  g  e  n 

das/ epidemische  Catarrhalfiebei 

'  am  Friihjalwe  iBoS. 

D r«  F r.  K e  1  c k 6 1  g y  zu  ^ 

Ijüd«ii»ch«id  lA  der  Oraff^bafc  MarlL 


S» 
mt  dw  Sohariachfiebwepidemie  im  FriUi- 

jahre  i8o4  hemchte  wenigstens  im  sUdiiciiei& 

Theile  der  Graftehaft  Mark  kaioe  epidemi- 

sehe  Krankliait*    Im  vongan  Sommer  ^tmd  | 

Herbste  waren  überhaupt  wenig  Kranke»  ab 

wir  gleich  eine  aehr  abwechtehide  Wittermg 

katten.   Ende  Octobera  war  kalt  und  reg« 

nigt;  den  3.  Not.  trat  helle  Witterung  mit 

grota w  Kälte  und  Oatwiad  «in^  darauf  folgte; 
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Im  -'^t&Ek  Sead^indf  den  gten  K^bel,  dea 
A^ja  Regen  i^nd  stUridiscHerWiUefUDg«  Voa 
diH  l^tsift  des  Novembers  Ratten  mt  immer 
Bbw^bg^lud  j^ald    Siidyjfind^    ^^gen  und 
Sturm,    dann  wieder  einige  Tage  Ostwind 
imd  fti^nei,  hellöa,  kaltes  Wetter.  -  Die^e 
abw^se^^fi  Witi^ru^g  Jbielt  dea  gansea 
Dec^mber  und  Jajpuii^r  an;  anfangs  Februars  ^  '  ' 
war  die  Witterung  sehr  .  abweefa^elnd  ^  o£i  ^ 
Utt^  wir  ,in:eijttÄm  .Ta(ge  ^egeA,  SekM* 
HP^i^rqst,^  in  der  Mitte  des  .Februars'folg-» 
t«u-«i|i%e  «cbpne  hidle  Tagß  mit  Süd-,  und  ' 
gli^^ostffi^d.     Vom  Ä^ijett;  bhiMm  Mem  ^ 
-^w^^i.  ft'ff^^isch?    regnerische  ,.Wittei?mig| 
3y#^^i  upd j  .Südwestwind ,  voija  gten  JAmm  Um 
zu  fade;  4e^»^lt>e%.baJ^te]jL  wir  i^uner  •  aicha«* 
lu»  Helle»;  .Wetter.   In  der  Mitte  de^^J^piuitt 
4^  6|idwin4,^  wtfme  Frülilingstage,  seit  dem 

wijeder  Frost  uad  OstTH5ind.  — ; 
,  „;  JEade  Jaauars  wurden  l^er  mehrere  Mea* 
i<>^;f(?ii,^em  Cat»rt^Al%b«r  bellen,  das 
^^mAf^'m  ^  Ff  trsatÄ  ufi  .wft  wcfe 
4?% ift:  411,  §^4?  wenigstens  der, dritte  Tixeji 
der"£iimoluier  darka.  erkxaqkte..  In  ivieleq, 

Isnn  .ftiifÄ.. diejenigen, ,jiie  ßiciit  ei^enjjicil 
erkmakiäg^,... litten  doch  än  catarrha^i%cheg 
aud  .  rtieiygatische«  iBeschweirden. ;  bUob 
k?in,,Alt^^  kein  Cesch^^ciit,  kein  Stapd  da*  - 

H     \  •  •  '    ' . 
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liehe  Ilißuienza  mehr  Erwachsene^  als  'Kiürda» 
Gegen  dars  ^Endtt  des  F^ru«»' iiä^tti 
Zahl  der  Kranken  wieder  ab|  und  wil 
gien  Mär«  wurden  in  der  Stadt  nur  nöcA 
tixisetne ''befalleirS  dtoch  Jährte  ilb-^eii  gfili^ 
Wim  Monat  auf  decn  platten  Lande  nnd  in 
den  hehachb«irt«nvi)x>i€eM,''  ir  bgleidk* 
io  altg^in^i  iir4e '^iinp  torigen  JUoüaft  fort, 
Sie  herrsc^ite.  zu  ;g^cher  Zeit  in  der  ganzaa 
tmiHe^enifeii'  Ofe^ett^%   Die*  Urfeacfa^r^Ik^  «itt 
der  Beachaä^^heit  der'- Luft;  Yieileieht  m 
der  öfterem  schleunigen  Abwechseltittg'  Toa 
tyodtner  utid  feuchter^  to«i  kaIiedi''«iid'^fNttb 
Witterimg»  Dentk  oft  stieg  unid'^  Ba^  foC 

wohl  Barometer  als  Thermometer  iöinen  gan- 
te» Sboll  in  '94  ^ilnd«li.  Vielliicm  'itt  0m 
ux^  AO^r  unbekannte  Beschaffenheit  der 

Lütt  die  Ursache  dieses  tJ^els,'^'^  t)af»  nut 

Müsetzen  miissen ,  die  Ursaphe  diesei:  Krank.« 
heit  sey,  und  claiBi  sie  'stbtt  *lliäit''i^ 
tteekung  r^tbiekiet  bab«t  dttt^  ifbikn^ag^tm 

mich  folgende  Umstände«.       'nrl  nv.'  s, 

'  i.^B§'  #tod#nr  dib  iiieliresten  Krähken 
in  der  Stadt  in  dem  korzeii  Zeitlraaine  Toit 
8  bis  10  Tagen  ron  diesem  Uebel  befallen^ 
mow  der  gröiate  Tbeil  keinen  4ii  ddr  fn« 
Aienza  letdenden  Kranken  besucht  noch  ge- 
sehen hatte,  ^ 
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:iif &  9» ' Hßt-  platlea  -Laiide  wur^fMoi  t« 
d«r9!filbei|  2#Qit  selic  yieie  Maiuchea  auf  ^m-^  i 
zela  liegende^  HüLen  krank ,  did  siqk  You 
'  daeMi  ilöfaa  nicht  tni&riiti  mnd  «Iio 
ja  die  iNedke  Tan  Kwike|]i.g!^iipq»^ea  «wuMiii 
'   S-  Viele,   die  $ich  ^den  ganzen  Tag  in 
Krtt&kenziiMMttii  ü^BmiieUj    blieihen  :  .V6^ 
«obont.  .  Ware  die  iftfliMriUa  durdi .  Aottek*» 
hmg  yjerbreitet  wordert,  »q  wäre  es  nicht 
mägiadb  f^esa»^ :  d«£i  -  tn  ;'*o  kuner  Zeit 
to  viele  Menschen  in  i9  i^tlegenen  und  vaa 
mateder  aaiferataa  QMtn  irXrea  angesteckt 
^vördaa«!  £&  ift  mif  Jiaiil .  ViiU  bekaani^  daft  , 
Piaiiiaaea»:  während  4^03^  Spid^mj^e,  miti 
Mrtiitchüaile  waren  kraaJi  ^#orden,  obgletch 
dvBjanigaai^  ^a.dia  JUiflueazft  1800  und.aM3  ^ 
ubex^taaden  hattei),  nicht  yer^ehoat  bliebenr 

Im  itt)  Mitte  des  Jianajpi  erJkraakte»  . 
nuebrere  Kinder«   Di^se.  klagtet  vQimgluikL 
des  Abends  seb^  über  Müdigkeit,  auch  wolü 
Ubar  Selmeneaj  ia.den  Beinaa;.  dte  folgela^ 
den  Morgen  waren  ^ie  wieder  arnnter^^  batV 
len  noch  mebrentheils  guie  Elslnst,  natfUrli>«' 
chan  Stahl^^iaig,  fast  gaa»*rein  j  Zunge«  lOea  ^ 
2iten  Abend  traten  mit  der  Fieberexacetba- 
tton  tchoa  heftige  ^^ufalle  ein;i  die  Kindel 
legten  sich,  waren  yerdriefslicfaiy  aohläfrteh|, 
hatteii  viel  iHitze;   keinen  .Appetit;  einige 
risA^jl weaig  Durst;  iier^msiehfilde 
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flUchjdge  Scbmeirzen;  ftihtren  im  Schlafe  auf, 
kmrscbten  mit  -dm  TMiaien^  sackten  ii,  *s;m 
Der  Puls  schlug 'Blehre&^eils  i^o*  140^  ^60 
IsmA  in  einer  Minute.  Des  folgenden.  ^Mocu 
geas  srpielten  ditf^k^ein^n^  Kranken  att  wie- 
4er  £toh  und  ipuHter,  und  ^ie  des  vorigen 
Abends  für  das  Leben  der  Kinder  besorgten 
Efeefn,  kdnni>emsidsi|€ist''kaum^uber26ug»^ 
dafs-^die  Kinder  krank  wären,  bis:  g^gen 
Abend  der  rorige  !^ustaud  aft  vei^chliWmert^ 
wieder-  eintm«^'^  Wikrend^  der"  tieiarnttoUf 
wenn  die  Kinder  über  keine  fiesciiwecdea 

ff 

eis  nur  über  Müdigkeit  klagten,  sahen  sie 
hlfdk  aus,  ihre^ugen'«wafen  i^ube;  des 
Irequent,  iio  bis  xao  Schläge.   Blieb  die 
Krankheit  sich  selbst  Uberlassen,  MO  saline 
sie'  mehremheiU  14  Tage,  ging  auck 
in  ein  sogenanntes  Nervenfieber  (typhua  ye- 
hemens)  über*    Dies  w^k  gewifs  der  Fall, 
wena  Diarrhoe  sich  einfand^nd  diese  idelit 
bald  gehoben  wurde;  oder  Laxirouttel^  Bad 
Wurmlaxanzen  angewendet* wurden.  :  An  die- 
*  sent  gelinden  asthenischen  Fieber  litten  meb^^^ 
rentheils  nur  Kinder  von  3  bis     Jahren.  JBei 
Anwendung  gelinder  incitirenden  Mittel  war 
die>  Krankheit  mehrentheils  in  5  bis  7  Tagen 
gjanz  gehoben. 

Die  Influenza  erschien  hier  eigentlich 

ftfi  gegen  Ea4e  de$  Januars»  "Gesund»  Men« 
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*itbai  Krajikhei^  litten  |  noclt^inaelna  schwa«» 
che  Organe  hatten,  wurden  nur  selten  betfe»» 
filgerig.    Sie 'klagten  über  grdfte  Mattigkeit, 
Schwefe  I   Zex^chlag^nheit   und  Sohmeneil 
In  allen  Gliedern;  Fröatän  und  Schaudern  . 
ielbet  im  Bette;  gelinde  oder  heftige  Kopfp-  , 
tdunerzen;  ToniigUch  über  einen»  dfücken^  ^ 
den  Schmerz  ia  der  Stirn;  trübe  Augen;  fe- 
fden  «Geicdmiaek}'  weüalich  belegtem  Zunge; 
fiingenommheit  des  Kopfes}  Schnupfen;  Hu^ 

• 

iteü,  der  mehrentheils  heftig  krampfartig, 
-anfangs  trocken  ohne  Auswurf,  nachher  nrit 
^iarkeniydiekeai,weüsgelblichemAuswurf6  ver^ 
buzKien  war.    Der  Puls  war  natürlich,  nicht 
nerklitdi  l>es^eunigt.   Bei  einem  gelinden^ 
^i^hoffetischen  Verhalten  (dem  Trinken  von 
*  FKederblumenthee,    dem    Gebrauche    von  ' 
SeetSidAMefn  u.  s*  w.) ,  verlohren  -sieh  d£&« 
ae  Beschwerden  in  5.  bis^  7  Tagen»  Mehren- 
:tlteäs  erfoJgte  schon  den  3  —  3ten  Tag  eine 
'StatkeAnsdilbsluhg  mft£rteiohterung  aller  Zl^- 
faüef  Der*  Hustenf       zvrur  noch  stark,  der 
Auswurf  aber  leicht  und  gekocht.  Bei  mehreren 
hSrte  der  Husten  nach  einigen  Tagen  auf.  , 
Alle^  oft  bliißb  ein  iieftiger,  mit  einem  bestäu;- 
digen  Kitzel  in  der  Luftröhre  verbundener  Reiz-v 
husten  übrig,*de¥'noch  denGel^aueh  besänfti- 
gender Mittel  erforderte,  und  aiak  dann.^st 

r  . 
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Smgejpksmmeiktu^ft  4m.  Kgp^Mt  i  -  '-^ 
Sei^fchiviichlickeA  P^raotien  gesellte  Hcb 
gBg&n  '-Am,  SMfi  Tag  eia  g^3m4M  «Milidiil^ 

öfteres  Früstela  mit  abwechselnder  Hiue 
«nd  gegeilt  Abend  tnt  .|edemal:  fixueetlMUiom 
des  Ctebers  mit  Yeufih  1  twun  ejcujag  dJUtc 
fälle  ein.  Hatten  im  «ßhoii  vorhin  schwache 
Orgv^e^  M'  Utteii  4Sm$e  YocsiigUdi«  $0  bi^ 
iwamai^  ,Bi;ebi:e<e.,.  die.»  HalseAU^aiÜHiiigM 
graeigt  waren ,  auch  üntsiinduag  der  Uan- 
dielu  und  dee  2«ap£etn$;  «edere:  Ohre»*  nnd  1 
Zehn&chmeneni  Ohx  e^^sia^iaiw^  Geschymillt  d^ 
Perotidenil^  und  eile  HäihoiriiiNl^erii^'  voreilg- 

lieh  die}eiii§enf  die  en  h^^movr^Mdikm 
mucosis  litten^  Hämorrhoidalanfäiiet  Ge^ 
iSUirUnh  wet  dieae.Epidtaiie  eher  ^«MklliiMk,« 
liehe  und  taljbe;  {^eraei^en»  Vtf^zmf^ick  Jüif 
solche,  die  schon  Jahre  Ig^g  an  Hu^texi^  an 
eehweebea  und,  TenBäberoden  Lunfei^  oder 
endem  Brn&tiiheUi  litten» .  Bei  dieaen  vwen 

anfangs  das  Eieber  und  alle  Z^ufälle  nur 

ünde^  ellein  bnid  wurde  der  Hnaten  ünleent 

^teftig,  lie£i  ihnen  weder  Ta^  nach  iNacht 

einen  Augenblick  Auhe;  sie  husteten  immer 

'Sott  ohne  nei  Au^uEuwerfen*  Gcbieiteii  sie  aicbt 

bald  sweckiniiJCli|;e  Hülfe  ^  m  Ueliii  »war  die 

* 

«      *  * 

Digitized  by  Google 


HfWgkidtrdgs  ibutMf^B  n^h  «lAigeii ,  Tagea 
•tmfL  MG^,  lh|^9|^if^  jil4f^4ff* 

stai^ti^^.  w-eiCw^  Ajifwurf^  .  DxijQt..  a^f  4w 

^imge  w|itd^^tt«ri;^  uix4  konnjie  mcht  mehr 
^lüAgMItfMfct  iiMrdeii;;;«!»  P1U9  icregulair,  oft 

Jang^iam  .uad  hüdutens  nur  Aben4&  etwa^ 
btMUbiiitigl«  M  fehlte  dea  AM:eiita:M  ISner.« 
gie  sichi  g^gu:i|^  stt^MMn^xii  stiv  21  eilen  ^  es 
enuiaad  eii»  Köchelil^  wdckes  sicli  immer 

TMAttbrtai  M  wie  die  .-^dmädiKr  «pd  das 

Uav^oMigca  den.  .«i^gesoxi^rtcm  '  Sc^ikm 
•ttsBiibiisteii  «UMhm,  bis  endück  gilnsliclia 
Lähmiuig  dw  Lub^qi  «ad^  4*  Xod  der  j^o««. 

■ 

M  ein  Ende  iiidcUce« 

Aadere  «tärker«  PenloBM,  auf  dia  viaU 
ieiofat  djia  Aäiasma  stäckar  ge wirkt  Jbatta,  ba«> 
kamen  plüuLck  einen  kefügen  Frost ^  dar«* 
aa£  alle  f^orkm  angegebapan  Batakmrdanr  im 
kaäiigerain  (ärada;  kMiiauiakande  Aüdpt^a 
Schmerzen  in  der  Gegend  der  falschea  Piip« 

peA;  äufserst  atitmarakaftan  «nd  acsabütem«» 

deA  UiftStjNX»  mit  Bin«  veraiiichteo.Atswwf^ 
Heiserkeit,  bisweilen  Erbrecheiu  Der  Puls 
war  melirattkeil/i-  kMfig^  Jikat  waifk^  aakadl 
kleiA  WOL^  t^rtt  die  Kjankan  katton  im  Uo« 

mhl0  oiip  ifroffa  iiiti^ia  und  kalte  £xtromitju 

/ 
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faden  bisweilen  bin  fern  Geschmack;  mehren«^ 
<keüs  ilfttiif Hfek^  OefiMiDg^  biilv^ftVMop^ 
hmg*   Dm  heftige  ^chm^rs  ttöthigte  diese 

Krank*fl^^'bald  Hülfe  zu  suchen,   und  bei 

Tagen  wieder  iiergestellCr  Sei  E^tscheidiuig 
der  Krankheit  erfolgte  ^  wie  Iii  dem  ge* 
Und^eti  Orftde  ders^beii,'  starioet  -  allgüiMt^ 
n^r  Sdhweifs;  gekochte  Sputa«  und  mehrai^ 
theils  ein  staflcer  Bodeiüitas  im  Urim. 

•  Kiclit  so  geachwiiMite  wardea  diiyaigoii 
geheilt/  bei'  denen  die  Krankheit  gelinde 
anfing«  DiiMe  klagten  einigis  Tage  <ä>er  Man» 
gel  am  Appetit^  Unbehagen,  Sci&werei  Mädig* 
kext  und  Zerachlagonheit  der  Glieder;  Kopf« 
acbnierfen;  nach  einigem  Tagen  bekemes 
aie  bald  gekndiern  bald  heftigem  Froac,  der 
bisweilen  einige  Abende  nach  einander  wm» 
defkäm;  alle  Znfalie  utt4  Ver^UgUoh  4ie  M«t^  ^ 
tigkeit  nahmen-  nun  aui  die  Krankeni  die 
bis  jetzt  noch  herumgegang^  waren,  rnnfs* 
teil  nun  des  Bette  hUtea«'  fit  lind  sich  mm 
ein  troekx^er  Reizhoaten  ein;^  gaozliehec 
Mangel  der  Efslust;  Widerwille  gegen  alle 
Speisen  nnd  Gettänke ;  weiH^eU^Uch  belegte 
Zunge  ^  viel  Durst  ^  Hitze^  heftige  Kopf* 
-sdunenearv  *  Bingenommenheit  dea  Kopfes; 
dea  jCioohta  .bisweilmi  Irrereden»  welpkea^«<Us 

\ 
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Morgens  wieder ^  na chli^s | . Qttgigkeit en^ 
Oimmaiehtm^  SclmihdeU*  idAt  selten  I3mm 

-  b^lkeiti  bisweilen  wirl^iohes  firbi^eohmf 
Schmerz  in  den  Hypochondrien,  mehren- 
tbeik  Verstopfung,  bisweilen  Dierrhoe.  Hier^ 
zu,  gesellte  6icii<  bei  «0ioige|i  noch  Strangucie  . 
und  wirkliche  Harnverhaltung^  bei  einigen  ' 
ittdi  eine;  heftige.  Blitterröee,.  die  des  gatnw 
Gesicht,  bei  einigen  auch  deji  behaarten Tiieil 
d^s  Kopfes  und  den  ganzen  Hals  einnahm.  In 
diMem'FaUe  litten  dami mxah  di^  Lympb gefäf*  • 

es  zeigten  sich  am  ganzen  Halse  di^  soge- 
nanntenHägef^Usen,  die  die  Gröfse  einer Nufii 
eR^hten,.  und  den  Kranken  fiel  Sehmeraea 
ternrsachten.  Der  Puls  war  weich'  nnd  fre« 
qfuent;  dta>Urin  mehranthmls  faErannrbth;;  b#i 

.^Abnahin^dee  Kr  Auwelt  wurde  er  trnbeL  uiiA 
bekam  einen  starken  Bodensatil«  * 

ffahm  der  Kcank*  nach  eigenem  Giitfln4 
den  oder  au£  Anrathen^von  Afaerarzten  Brech-» 
oder  starke  Laxlrmittel|  oder  entstand  eine 

einige  Tage  anhaltende  Piaiy4ioe;  hattan 
schon  YOr  4av  Krankheit  viele  oder  heftig 
schwächendePotenzen  auf  ihn  eingewirkt ;  war 
er  tiriiwftchüdter  C^nstitiltion  i  dann  veri^ 
sdüinamerte  i  sich  der  Zustand  den  7  bis 
Tag,  und  es  trat  ein  Typhus  ydiemens  eulr 
^Die  Patienten  klagten  dann  sek^n  iib^ 
Schmerzen,  luic^ens  itber  einige  Seiten«« 
und  Kopfrehmoneiii  abwi  a^-^ntr  Binjp««^ 
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dbcli  Wiilecwillen  gegeu  .ftU«».. Getränk;  ^ 
liigen  still  £ir  sieh  'hUi^  redeten^  ^vor sügliell 
d!M  KMhl»«attaviltbcv.jli^^  ; «ehr eadbaib 
uare^standlicli^  lag^a  dm 'Sohjbuainer,  warea 
gegen  t[\^\  gleicligiiltigt  inotMenr  «dburOT,  einiir 

wnink  fast  gMcitMbv  .sahapi .  J^^^S^^'^^^^ 

Qus;  -  ihre  Zoiige»:  dii^/bii  jeut  nur  weiisliidl 
bilegt,  ge«as«t^'  «nisde  mit*  warni  •ftarltM 
gelbea  <m1«ii  bfauvica  lümte  iiharasQgen»  sia 
Ikten  Tfaeils  an  V^stq|)firQg,  theiU  an  einem 

I>w  Puls^  war  kiein^  ^eschwimi^  irreg^iiäv^ 
Hud  «ehr  va:ändmrlich.  ^ie  hatten  wenige 
HttsMify  waidBmrfaii  <]iicsNb  aut^  amdi  die|M»» 
l^atir  aichi;^  die  vorher  viai  gehastet  hatt^i 
so  wie  aber  das  Fieber  nachllefs,  und  die 
KKäihe  zttnahmen.^  .▼«rmahrte.  sieh  «iedw  der 
Himen  und  Auswurf  undiv  JEmd  sich  auch 
m^hrenthteäs  bei  denjenigen  ein^  die  bis  jetzt 
k^jaaa  Hnrtea^  geiiabt  hitten#  Stieg  die 
IC^anklieit  noch,  so  ^atelite  sieh  auch  bei 
dtei^et  Kranh^im-  das  vbri»'  bteofatiebeae 
Röohela  und  Rasaala  auf  dtet'lttda«  ein^  die 
Sange  und  die  Zähne  wurdien  imk  einem 
a«hivattbramaan»Schinütza  Überzogen;  der  Pab 

i^üier  JUeiaarytsahträdher,  irregulärer^  int  ermit* 

tirend;  es  ik^deix^ichsuhsuUusiendmumyyfäi^-! 

ti!*#tbre  Biarrhbe  ont  meteotimm  dte  länta«* 
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kat^u,  s.  ^  eiilt^^nter  flieste  «Umstajoid^ 
ffät  AehrÖHlheils  alle  yHoffaung  verloren,  v 

we&Jir  die' imtemeti  ttiH        sich  hialag^ 

^feftr  lebhaft,  sahen  roth  im  Gesichte  aus,' 

itefoer  l^hfaäft^  uiid  laut,  Gehör  tmd^  Gestoiit , 

war  widernatürlich  empfindlich^   daher  sie 

kMa  Gfferftydl^''ito^  VerMigen 
konnten-;  '  üdr  'G«$chniaek"Mrar,  waimcäeifi^ 
näi>ive0in  ii^'^h4^^  ^ge,  '^mv  Vth^^y 
Hink  si^kdirätcA'^dte'Getiritttk«  kti6hi>  -vUSüti- 

scheiden  und  n*^Mfeh  die' Arzneimittel  ivSI«? 

üiaet  gewhMik  ^^Mtigke^t  *  Terbuj^diW  '  fltt» 

Puls  gesdiwin3%-%MV}h  aber  voller  und  krlf^ 

mie  haue  ich  nur  bäi  einigeix  QOegxfAhBiiiihi^' 

sen  eTethiamus  zu.  beo 

(feimie  W*Jä^rö  fttttl  ^itk' Setet  im 

«tand  bei  den  meht'estto  KrasJ^en  eia;  -  ''^''>^<^ 
Oa  der  Char^acter  der  diesj&lftigen  Ifli 
ÜtaeiaM  Schwithe-Wat^,  so  MdeM'Mi'ak  dt«^ 

5  •  I 

cftirende  Methode  an  /  niit  rorzUgKcher  Atick^»' 
$icht  auf  den  Grad  der  Asthenie  und  die 

TÖrzUgUch  ^  leidenden  Otga^«.  ¥btsiigKdi' 
suchte  ich  die  Thätigkeit  der  HaMhmction 
zu  erhöhen«  Bei  dem  gelinden  astheniicheii 
Aobef  T^ardiiet#  itk  dn  Ihfumm  n  vid^' 

•  r 


'Jf.  oder^- f«in».  4mt.  H.^  FliederblumeoUiee 
uimI  eiil  geli|i4ef,  4iaphoB#»(SbRi  Regimen. 

^iidie«ß  B^e>.4ntllung  schofl  zu,  reiÄe44  . würde 


, .   Bipi  dieser  .p^aadluBg  er^lgte^eheepi- 

jjUg*mei4eR,^cljiw«jfe  n^it.J^rleichteyun^  aJ^ejr 
ZufaU?;:  di9  iCppr»chinen|efi ,  die  Stiche  i» 

TjMSd^  weicht  y<)lly>gj5saxn,.^  u*d/vSo  wurde 
cU^  Fieber  Hilter  best^odig^ermehiter  Haut' 

ii4«»»^.4>iea,;bi»  v7t^.  eatociiieden. 
,  ,.!,:"W0c  llfSf.  Jfusteu/s.ebr.j^'^ftig^  trockfn, 
Is^mpfhafitt  .  luit  «der.- ohne  Scho»ersen  jo 
4!lp,|ie»?u4£der:i«Uch!«  Ue6 

Merc.  dulp..Sulph.aurßt*qm,  Opium  yexyd  et» 
Tjri^^^cl^besti^b^ijdf  »ebffien.^^1^^  i 
4er.  (?ijti  bis  aweim9%e,  (Sebr^iJ^ch  zur' 
Hebung  de»  heftigen  Husten» .  |h^fM^$iichei|d. : 
Di^^at^ent^.  sc^ie^eo  die  fo^e^d^,  I^^acbti 
ijiJbtu;;  .d«9  Morgans  stellte  sich  der  Husten; 
wieder  ein^  rfr„ war  aber  uoschmerxhaft  und. 
4^:4.^^*^.  x^och  nicht  der: 

^aJU,,  .da*Mj.,M&  .ißh.  I>^i-TaSS,vH^^»,e  Emulsion 
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4»".  Wfte  Pulyer:  wiederholen.  „.,..  ,  . 

rir.  tt^^ar  4er  KjjaBji^jiiel^er^^^^  Ijteftig.. 

mM^4mt  ßehürift^.V^rd^j^j^fpg  .1^l4,,0^tf•^ 
nun^^  dann  lief«  ich  Mprgggiu^d  i^/t^d^t 

ip^».   l^h.«f^  ,hiery«^-4en  .he«mi  ^utien,, 

^tand  ^hrentlv^j»  .^intr^t..  .      "  . ;  . 
yfvaur     .  «Nn  und  «pldifw  .  Ptmtfi^pb, 

Verlauf  der  ersten  Period^.jdpr.  ytyjbi^i.J^e!-, 
i^riebcnf'Mu^e^Amwur^^ill«^  ei^^  so 
M  ich  ^ch^..^^r4^;^ÄI^«r,  •  aU  .^.pe^et; 
vpn  CÄw*  odec^«^u*t.  mit  Epe^r.  mjrrrh,, 

ntp  in  Weisen  Ao#fjf>  .  ^ ; '  ..  V  ^ 

i  .  Waren  aber  di?  .Kräfte  schon  sehr  ce* 
iffT^r^w  j  d0r  Puls-,  Achnell  iu4  klßin^  d^  |>f« 
•duiebene  Rucheln  Vorhand 4^0  ^  4f^..niu£i^. 

incitir^dere  Mittel  aog^imv^?!  Mr^fd,«^! 
^fiiiSttTMn^a^  jSerpfiru^  f^irg.^  Se^eg.^  Spir.  sßl^x 
amon.  anis.^  linci.  ih^baic.^  Camph^^  pfaphs^ 
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tr;  V.  %•  trarenVdaim  am*'l^u\rSgIiüllstelf^  M 
wie  die  hescfariebeneA  Symptaxdef^sich  tari* 
ihiliderteny.üiid  die  V^t-dauungskräfte  zunair-^ 
men^  wurden  ai^zt  miikW^ini^'Mfrm 
u..  -s.  ^  ittfangs  nur  tugi^ettt  tQid  '  endlich 
Mit  WwderiieKtellun^  aer'MKfe"  aHeih  ^ 

B'i^it^<äfii>g-  hoch  inehrei»~^em  Tode  naKtt 

wendete*  ^ffch  chtapU  vori  hyosbyaml^&m 
€ixt.'^k^^}\A>^*  ^i»MttN9l*'UiM^  sie  ge>^ 

nu^t^gain,  <^äl^n  sie  init  heftieem  Husten 
Terbunden,  datttf  'Iftift  'idii'  Vies  IMte^^  d*» 
Mäü»k^'läpMi'^-d  'Pulr^' »US  venilistem 

.(J^ueikjiSFfcer'  o/'i.  W^  iäeltmea,  wonlach  «ie 

' '        drW^iilie  ttnd  HaramWtüng  liefi^ 

iäi  ^tsthinMft.  ^völ.y  Ol. .  therebint.^  Tirict,  iifie* 

Wairto  iTeikS^uföUe  aber  mit  eifern  iiefti- 
-•'gen  Typho,  aufgetriebenem  Ijfiterleibe  u. 

Hf^Äblitikyfdjn;  ditttn  Mebdi 'die«e  Mittel 
früchtf ös;^^  AUelii  ForncHtaubnes  viiifpsä^  Ton 
Spbc.  rhoii^.  exd  Rad.  Squitll iBatc.  jitniper. 

stiiaft^ik  bald  Hiflfe.  '  äe  iehte^ätf  teif  noch 
fäst  augenbUcklicbe  Hülfe  bei  einer  Frau« 
v^'  einem  neftigen  ^phua  darnieder  Jag, 

'       •  deren 
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deren  Unterleib  sehr  aufgetrieben  und  dci 
rem  B]«se  sehr,  ausgedehnt  vrär,  die  sdioa 
teit  3  Tagen  nur  tropfenweise  einen  -vreifs- 
liehen',  «riiben,  dicken  Üri;i,  und  seit  24 
Se«m«leli-  ger  keinen  türin  g^elessen  halte,  und 
bei  der  schon  viele  Mittel  fruchtlos  Weren 
angewendet  worden^  — -  :  i:  .> 

,  *  'Deir  Uiitige  Auswurf  erforderte  keine  6e^ 
sondere  iluck«icht,  höchstens  •  Vetttfirkung 
der  bisfieriien  Heizmittfel.  Mehrmals  fand 
««  sidrdes  Abends -lAlt  der&aceÄadön  des 
Heber*  ein,  und  hörte  mit  der  •  AenÜsien 
d«s¥flAb^  gegen  Morgen  wieder- auf.-  üis- 
weüeii  wa»  er  mit  kleinem  harten  Rilse»  kal- 
ten -Extremitäten  und  grofser  BeÄbgstignn« 
Yesbunden.  Ein  Pul 7er  Bhä  M^re^  dulöi^' 
OjitMm  «befreiet«-  d*«n'  Ki^nkep  niöHt  alleia 
▼an  allen  diesen  Beschwerden»  soodeni'auoh^ 
wenn'  e»'  deis  folgenden  Abends  hei  einttfen 
«and«^.  !:£sacerbation  gegebtei-  •  wtw^e/I  'rtf* 
de«' 'Wie.derkunfi>  dieser  ÄafikUe.      .iij.-  i 

••»•  War  die  Krankheit  gletcii  vöm-Aaiaöge 
an  nemM/  c»der  igit^-idi»«  gelia«t«^  bald  ii^ 
einen  .'h«iPiigeA  %plilÄ  Jöber,  so  waf^^dS^  g^ 
wWnüiebe-Behandlüng  dieses  5iebä»-''erforirf 
diMii«ti»<'IjAk«l^»9Ünitfilian  'vdrWii  '»mpfoh- 
ietfen  ^^i^andön  Mitteln  ieisteti)|i- Mfl)P«flcH 
BtMenpÄaitetti  vorzüglich  :$lina|>isn»wj,  gute- 

Jowm.  3UUy,  M.  s.  St.  { 
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de^ie  keinen  Nutzen  sah.  — 

r  der  Typhus  i^ber  mit^  dem  >0scluw- 

|)enq<L,,  Epg^iiisoio.  yerbimden^  daaA  wurdet 
^efli  KfÄnken  des  Abends  eine  solche  Dosis. 
Ppiiigi  gßg/^hßßi  da/k  er  diirjiacli  eitaigihSttm« 
den  ruhig  scSilief«  Nacl^  d^^sem  ,Schla£e  waiß 
der  Patietit  mtrnter ,  dw  Pulsi  Weich ,  yoll, 
ian^^aiii^rj  /  das  ia^merwälfretule  OepUtidea 
kqitfi  w£  und  die.  Hastigkeit  aller  Vi&tri^n 
tongen  liefs  nach«  .  Stellte  sich  gegcni  Abend 
d«s  D^)§vium  tWieder  ^eii^,,  ao  wurde  die 
r%ft  I?,Q*is  Opium  noch  einmal  gegebea» 
^Seltm  mehir  mer  einß  hi$  t^wßi  Dohm 
Opium  erfarderlicbt  Uehrigeieu»  wur4eiuiaQj|i* 

ii^r  die  ij^citireö(len  Mittel  förtg^braucht.  . 

$o  <kngeidi«  Vierdauttocikräft^dadbirl^ 
ten,  li^.if^h.  c}i#^  Kranii^j^i  schieimigte. 
pei^:  von,.HafergriJlfee,.^ei»te,:  ^ifs,  Sago^ 
2l]rieb^fliw'S..fir.  t;^Fj^sQhbfUh«^  m^ücbtüJSimx 
u.  dergL  geni^fs^  tviwd  nur  bei  it^unahmoft» 
defilTgidaÄung^  festie«.  Fifiisdispfeis«ii  über- 
g^hto«  i  l^M .  jsphl#iAUgiß|L  ^Qltträ^WMQ .  Üdb 
ich  etwaa.  Wein .  a^WifSz^;  iQar:  3(rf^iSl!i4eC- 
Stand        allta.  Kiriasl»^^  Miilidi  ldUf«i|jge|i^ 

die  ^  igesuncUn  yngtnaJSreiMMift^ftMett^iWü 
waren,  ,  klagten,  dal's  er  ihneii  )§tJSii§M  nklu; 
tdu^e^lk«*  Uebrigeik»  »Ar  «  /teJÜKlMlM 

^  •  »Tt^  »     ,  /» .er. .  :\ 
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ztttcäglich  und  die  Furcht  y  dais  er  den  iia-v 
iten  rennte  9  ungegrUndtet« 

Nocä  jiiuüi  ich  euHge  besondere  £igeii<- 

heilen  dieser  Epideaiie  erwähnen. 

£wige Kranken  klagten  mmige  Tage  über 
Mattii^keit,  iU(p£frchaier2,  Mtii^igel  w  £üsiust| 
Frösteln«   Den  5ten  bis  5ten  Tag  bekamen 
%i0  heftige  Spiunenön.in  liegend  eioctm  Tbeiia^ 
iai:lireniJbei!s  im  Knie  oder  am  J^lenbageni 
Yfow  '  skli  ^  hkld  6eickwttUt y  a*£ft»gi/ ohne- 
Kptke.  dM  TJbeiU»  ^selite^  Dnrck  «og^enanate 
zeitiieiLende  MilteU .      B*  JSiichtige  SaU>e, 
tfoükesne'  KrliiUerki»a«n  *«•  a«  w«  wurden  die 
^  Sdun^ra^n  njuf  vennekrt«    i^c^  die  d^^t 
Grade  der  eiliühten  Erregbai keit  angemes«« 
senen  Mitt^luwardn  £aat  nie  .Cäbi^«'  die  .Ge-^.^ 
a^biaridte  ^it-^ü^rtkeilen^  dai^jiefin  dtes0  ^ing 
jedesmal  in  Eiterung  üb^r.   Das  FiebctTiUeft  ^ 
galrjüinbah '  sach  dem,  ^fimtrittei  dctr^  (lien 
sckwulsc.naiüu  .Wiirdis.dfeSnt&itAdMi^  uAd4 
fil«limgrd#  GeacihwiilMl^atarlLi  dann  si3^Ul» 

sieh.  oadHieukeils  tm,f(Btin^^  Fipbei: MWi^n «  . 
der  ein».. ^Einige  KraukeA.vWaren  kuiz^y/]tr^  ' 
oderwäiiMnd  deaPi#bieia.*M£  4dirTlieU  gelf^:  < 
laa  oderhatten&icb  gesie£ie^f#n IfT^cbemnAcb*  ^ 
h^  'die  GesohwuLt  entstalid;  die  mebreste4 
konmixm  mch  gar  ^ktimt  jßi^genluBtesiiiei«- 
elfte  erinnerii«  -  CuMfla^iMt  voa  ,cicHC^ 

'    <       n  ' 
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hyoscyafn.  vi.  t.  w*  linderten  die  Schme^xren 
und  beförderten  die  Eiterung  sehn  .  ^ 

'Bei  einigen  schien  der  Krank&eitsstofi: 
Torzüglich  den  Magen  zu  befallen.  Denn 
mehrere.  Personen  bekamen  in  dieser  Zeiti 
nachdem  sie  einige  Tage  über  UnbehügeQ, 
'  Frösteln,  OliedemchmerzenH sieh  beklagt  hat- 
Schmerzen  in  der  Magengegend,  die 
sich  nach  dem  Rücken  hinzogen  und  meh- 
rentheits  mit  Neigung  zum  Erbreehen  imd 
^yerfttopfung  verbunden  Wfiren«   Merc.  dulc^ 
Campher  und  Opium  innerlich,  und  äuj]ser- 
lieh  rothmachende  'Pflaster,  heilten  diesa 
Magenkrampf  durch^efärderung  starker  Aus- 
^dünstung^  ohne  -  dafs  diese  Kranken  nodi 
andere  Zvifälle  bekommen  hStte»i. 

*  Bei'  mehreren  jungen  Frauesrwnrde  der 
^armoanal  vorzüglich  afficirt.  Diese  beka-* 
men  ]^{itzli<di  i^ost^  darauf  heftige  hdb^ 
sehmerMni  wob^  der  Leib  bisweilen  so  rem* 
pßndlich  wurde^  daFs  er  keij^e  äüfsere  Be- 
rührung leiden  konnte;  hefdgen  schmerzhaE- 
tfn  Stuhlzwang,  wobei  mehrenth^tls  inur  weiJs- 
Ut^her  Schleim,'  bisweilen  aber«  auch  ganz 
W^fsrichte  Stuhle  erfolgten ;  mehrehtheila  war 
hiermit  Drang  zu  Urioiren  und  bei  Schwan- 


1 

II 

MI 

Der  Puls  war  weich)  Toil|  >fast  natürlich, 


> 
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Bur  in  teiii  paar  Fällen  Uein;  und  frequeni. 
Eine  Emulsion  Lüjf^c.d.y  Spir.  Minder.^  Tinei. 
thehaicy  Klystiere  von  Chamillenabsud  mit 
Oel  holHin  dieae  Beschwerden  bald;  nur  in 
ein  paa4p^Fällen  waren  noch.  Fomemationw 
vincsae  erforderlich,  dio  auch  die  SduQyar- 
zea  au^enblieklicii  linderten«  ^  ^-^ 


F  o  r  t  8  e  t  zu  n  g 

,  einiger 
» 

Beobachtungen  und  Heüexionen 

itber 

die  Kiudbettexinnenkrankh exten. 

'       .  Von 

I 

4  Dn  B  r  ef  eld 

iiu'  TelgtisMm  MünsterliSiide^ 

D  ie  Geburt  gehört  zum  Thermal  zustande, 
sie  ist  eben  daher  normale  Verrichtung;  $o 
wie.  diese  b^eodiget^  Nacbgeburtsgeschäft 
vollendet  ist',  fängt  die  Periode  an,  welche 
wir  das  Kindbeu  heifseh*  In  diesetr  Pctriode 
wird  die  Herstellung  der  Gebärmutter,  die 
Verengf^rung  der  nocli  zu  sehr  erweit eirten 
Uteriii gefäfse  zu  ihrer  Normalform,  «geht  si« 
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Natur  geftiSfs  roram 'zn  Stande  gebratht.  Sie 

zeichnet  sich  durch  den  Lochialßufs^  der  mit 
der  Gebort  zu^ammenliaiigt,  und  mit  dem 
entstandenen  Normalaustande  ües  Uterus 
beendiget  wird,  aus.  Diese  Ilochialaus« 
leerung  ist  zum  gfücfclibhen  Verlaäre  ifei 
Kindbettes  so  wesentlicli,  dais  auf  jede  Ab- 
weichung derselben  vom  Noi  male  *),  wie  auf- 
merksame und  ^  wiederholte  Beobachtungen 
lehren 9  nach  der,  Art  und  dem  Grade  4ie<^ 
ser  Abuormität,  Uebelberindeii,  Krankheit 
wahrgenommen  wird,  weil  die  geforderte  Ver- 
engerung der  so  s^hr  erweiterten  Uteringe« 
läfse  ohne  den  Loehialflufs  nicht  vöran^e- 
hen  kann/  V 

Die  Lactation  mag  immerhin  io  die  Aei- 
he  der  Vorgänge ,  welche  während  der  Perio* 
de  des  Kindbettes  vorkommen,  gehören, 
sie  mag  auch,  wie  ich  an  mehrern  Orten  in 

» 

den  JtUenburger  med.  jinnalett  und  in  mei^ 
nea  Beitragen  zur  Heilkunde  gezeigt  habe^ 
einen  indirecien  Einflufs  auf  das  glücklichere 
oder  weniger  glücklichere  Vonstattengehen  des 
Zustandes  der  Kindbetterinnen  habefi ;  so  ist 

Die  Lodiieii  konen  «owobl  quandmiv  all  qutitcttln 
.  wie  die  Catarnenien ,  vom  JNormale  abweichen«  der 
gänzlich  g«h«tiiinta  Loch|siAa&  is(  nicht  Mm,  sinzi|i 
Abnormität'  dMseibea ,  'wie  man  es  oft  «nsah« 


« 
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«nd  sie  dejQiH>ch  (oicht  einmal  dairoA 
abgesehen  y  dafs  die  Abnormität  der  Organe 
dea  IiactatiD&sprooaliies  während  des  Kind« 
b^ttea  mehrentheils  durch  normale  Lochien 
yerursach^t  werde),  meines  Erach(ens  noch 
keine  Uiraache  4^  irx^tigera  KrankheiteOf 
wovon  Kindbett erinnpn  befallen  werdes« 
Aijtfser  den  Gründen ^  welche  ich  an  d.  a*  0« 
«fchön  darüber  aufgeatmet  habe,  iiige  ich 
pur  statt  aller ^  einen  einzigen  sehr  entscheid 
'denden  noch  hinzu*  Oft,  sehr  oft*  habe  icbi 
die  Lactation  durch  äiilserliche  Mittel  ein-^ 
zigf  in  jedem  Zeiträume  des  Kindbettes,  wur- 
de es  gefordert,  tfnterdrukt,  und  nie  habe 
ich  davon  ^  war 'die  Kindbetterin  aonatge^i 
Sund 9  Uebelbefinden  waju^enommen^  .auch 
bin  ich  nicht  durch  die  Störung  des  Lacts* 
tionsprocefses,  war  schon  Puerperalfieber  er«i 
;seugt,  in  meiner  glucklichen  Ueilart  des 
Kindbetterlnnenfiebers  aufgehalten  worden. 

Nach  dieser  Ansieht  wirf( .  e$  sich  "vouj 
selbst  heraus,  dals  nur  die  Krankheiten«  trel«| 
che  durch'  Abnormität  der  Lochien  erregeti 
Verden,  Puerperalkrankheuen  heilsen  dUr«! 
fen  i  wenn  der  Name  Kindbetterinnenkrank-| 
heit  fernerhin  mit  Grunde  bestehen*  aoll 
ihre  Form  mag  übrigens  seyvi  welche  si^ 
will  QM.  vergL       ßeUrä^e      65  und  IqI\ 
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gende,  und  4ie  med.  Anjtal.  S.  xoö) 
Y.<m  sdlbst  springt  et  hiertus  in  die  Augeo^ 
dafs  es  bqi  der  BsiurtiieiUuig  der  iUadbeU 
t^iiimenkraiikliei^en  besonders  auf  difc  Aus-^ 
SMttalung  tind  .Bestimnmng  der  JNormalitäc 
der  Lockien  ankomme.,  fiel  es  auch,  dafs 
'  die  Normalität  de$  Lochialflufses  nach  einem 
«baolut«n  Maals  nichts  sondern  nur  ans  Ver* 
jbältnilsen  an  den  Individuen,  worin  er  vor- 

*"  .  ■ 

\    kommt,  sich  bestimmen  lä£&t,  so  giebt  es  ^ 
»dennoch  mehrere  Bedingungen,  wodurch 

*)  £uu|;e  Aeceosentea  meinar  Beitrage  babeo  den  Gs«  ^ 
«ichtipunct»  den  ich  bei  den  OartteUuogtii  maiiier 

^  VerbandluDgen  über  das  Kindbetteriniicnüebet  baue« 
verfehlet.   Der  Seandponct»  wof  on  ich  euegiog«  war, 
eine  Tbeorie  en  meiner  Beobtcbtoag  sn  finden. 
Durch  verscbiedene  Veraucbe  und  fortgeteuie  Prü* 
fuag  dereelbsn  s»  KrAnkeDbeitli  eitetoad  dsa»  wie 
ich  in  absebrochcuen  Stücken  lieLite.    Ich  «teilte 
diese«  alles  ala  £nfei«t  ^ie  schwer  et  ist«  biindif 
ans  Bebbacbtongen  '  sit  scblieben ,  suF.  Vebrigene 
hoffe  ich,  dale  jeder »  der  alles  im  Zusammenhange 
.nngeeehea  ^kat«  findes  wsrd^  dab-ich  nicht  an  eine 
Kr^^nkheitsiorm  dae  Kindbetterinmifi'eber«  wie  ich  / 
hier  nachweue«  binde;  wenn  ich  Suc]|^  das  materielis 
Ursächliche  ala  ein  vnd  dasselbe  anerkennen  muü," 
Ueber  die  Loraxwiikungea  im  Kindbetterinncofieber« 

denke  ich  wie  über  jedes  Mittel,  walchee  spactfik 
gegen  eine  Krankheit  wirkt.  (Man  rerg).  die  med. 
,  jUuuU»  va/i  16S4.) 

^  Digrtized'by  Google 


die  Nsturregely  woraus  die  Puerperalkraiik- 

Jheiten  hervorgehen^  näher  characterisirt  wer- 
den  kann*  Aufeer  dem  Aufschlusses  weleh«r 
aus  einer  comparaüvea  Ansicht*  der  vorher- 
gegangenen Menstruation  mit  den  gegea- 
würtigen Lochien  ^^Loehia  mensium  praegres* 
sgrum  indolem  imUamur^'  für  diese  Bezie^ 
hung  gewonnen  werden  kann,  geben  auch 
folgende  Bemerkungen  eine  nieht  unwiditi« 
ge  ttestimmuag  über  diesen  Vorwurf» 

•  Die  Lochien  haben,  wie  dit  Gatamenien^ 
die  Entleerung  der  Gebäraiuttihrgefi^rse  m«^ 
'nächst  zur  Folge,   die  Entfernung  der  aus 
der  r»iichtentleerung    entstehenden  Gefahr 
einer  Gongestion  für  die  Gebärmutter^  fiit 
den  ganzen  Organismus  aber  zum  Haupu 
zwecke.    Von  selbst  fällt  es  hieraus  in  die 
Augen,  dafs  bei  übrigens  gleichen  Umstan- 
den der  LochialfluTs  der  Menge  und  der 
Zeit  nach  um  so  weniger  erforderlich  sey, 
je  geringer  die  Anhäufung  der  Säfte  in  den 
Uteringefäisen  ist«   Das  Moment»  welches 
sich  hieraus  ergiebt,  enthält  einen  sehr. wich- 
tigen Beitrag  für  die  Beurtheilung  der  Nor« 
malität  der  Lochien  oder  für  die  Diagnostik ' 
upd  Therapeutik  dei^  PuerperaljLranidieiten. 
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'  *'      Beobachtung.  '  '  \  •     "  ' 

Frau       aus  D.  mittelm&isiger  GnSrse, 
ungefähr  zwanzig  Jahr  alt,  hatte  in  den  les« 
ten  Monaten  ihrer  wiederholun  Schwanger- 
schaft, eine  ao  wenig  auffallende  Aii)sdehnung 
des  Bauches,  di^s  ihre  Schwangerschaft',  ob- 
wohl dieselbe  schon  fast  ihre  Endschafi:  er- 
reicht hatte,'  dem  aufsertichen  Ansehen  n^ch 
nicht  erkannt  werden  konnte«    Sie  gebar  eig- 
nen swar  nicht  dicken,   aber  doch  ausge- 
wachsenen gesunden  Knaben  leicht»   Sie  be- 
fand" sich  darauf,  obwohl  sie  bei  der  Geburt 
iehr  viel  Blut  verloren  haben  soll,  und  im» 
angenehme  Gemüthsbewegungen  ihr  üerz 
drückten,  wohK    Am  dritten  Tage  nach  ih- 
"rer  Niederkunft  fiengen  ihr  die  Brüste  sehr 
'zu  schwellen  an  und  am  vierten  Tage  standen 
sie  von  der  Anschwellung  ganz  aufrecht,  die 
Driiseii  tunter  den  Achseln  "waren  ihr  enge» 
schwollen,  die  rechte  Achseldriise  schmerz- 
^te  beaondet*8.    Weder  von  ihrem  Kinde, 
welches  sie  nicht  selbst  stillen  wollte,  noch 
Von  andern  wurden  ihre  Brüste  ausgesogen« 
Die  Lochien  flofseo  aioht  bhitig  ndur,.  der 
i^uis  war  etwas  beschleuniget,  der  ;Kop£  ad« 
4cirt,  ihr  durstete  aber  nur  wenig.    Ich  ver- 
'ordnete  ßir  die'  aufserordeiitlieh  aogescHwol- 
lenen  Brüste  eine  concentrirte  Foment<ition 
von  Salmiah, in  Wasser  auf^clüfst, .  d^»  ich 
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eWä%  Aqua  hungärica  beimischen  lieJGi  und  , 
zum  inaarlichen  Gebrauche  Pulver  aus  Bo« 
rax^  sulph.^  nur  am  und  Mixtur^  sulphuric. 
acidi  mit  dem  Getränke  zu  nehmen  ^  und 
SjDhrieb  ihr  dabei  eine  nicht  reizende  Diät 
YOf.    Die  Brüste  detumescirten  >  sie  hatteu 
.am   dritten   Tage   nach    der  Anwendung 
ider  angeführten   Bähungen   ihre  gekorige 
Gröfse  und  Weiche  wieder.   Sie  schwitzte 
wiederholt,  der  Kopf  ward  frei,  die  Fiebec^ 
bewegungen  verloren  sich,  der  «StuMgai^ 
war  geliürig,  sie  s.clxUeif  gut,  und  befand 
aich  (abgerechnet  den  noch  nicht  wieder 
eingetretenen  gesunden  Appetit,  d^r  -iS^ 
aber^auch  bald  von  selbst  wiede^  einstellte) 
so  wohl,  dafs  man  sie  zu  den  Gesondm 
rechnen  muiste:  sie  ging  am  achten  Tagjs 
nach  ihrer  Niederkunft,  obwohl  sie  2)i  der 
.delicaten  Menschenclasse  gehörte,  .acfaon 
.  Vf^ieder  umher. 

Anmerkung.    Auch  diese  Wahrnehmung  redet  der 
Annabmo  ^tB  •chsrfsmnigen  Brandis  über  ^  £nU 
«teaSectionen  der  Kiodbetteriimen  mdbt  das  Woiti 
die  Brülle  waren  f o  «ehr  angefichwollen,  dals  <tie  ifar 
'  fegen  den  Halt  bervoratanden«  die  Lochien  B,^mm 
am  dritten  Tage  nach  ihrer  Niederkunft  nicht  mehr 
blilägf .  noch  bedeutend,;'  aabr  ^pola  nuCica  also 
wohl  der  Zudrang  der  Säfte  sa  den  Briiaten»  nacb 
,  Brandis  ^Ansicht  geyn ,  üod  dennoch  TergtDg  ^  die 
BffUi^eaftectton'aehr  leicht^  weil  die  Lochien  nörmal 
'  '  florien»  ^  Noch  rreniger  scheint  sie  jEiur  die  Recht- 
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xnäGiigkeit  der  Annahme,  daft  i|a$  Ktodbetterinnen- 

denn  plötilicb  wurde  dieie  liier  unterbrochen, 
uod  i^nbedeutebd  gin^  nur  der  Lochiaiflurs  mehr 
iroren*  "und  dennocb  erschien  des  Puerperaifieber 

nicht.  '       *        *  \^ 

Rrair  O;  *u  W.,  welche  nach  ^  ilirer  Ni*-" 

derkunit  st^ts  noch  emen  so  dicken  auige« 
triebetien  Bauch  im  Verhältniase  ihres  ixbti^ 
gen  Körpers' hatte,  dai's  ein  jeder»  der  es 
nicht  anders  wufste,  geglaubt  haben  würden 
ibire  Niederkvnft^tehe  noch  beVor;  hAte  jetti 
in  der  vierten  Woche,  nach  ihrer  statt  jge« 
habten  Einbindung  noch  andaurend  bluti- 
ge sfiU'ke  I^chien,  ihr  Appetit  war  nicht^ 
sehr  gut,  ihre  Leibt  söfnung  nicht  regelmX- 
üig,  sie  litt  an  einiger  Kopfbeicliwerde,  be- 
fand  sich  aber  übrigens  ^  #o  -  wohl,  dafs  sie 
uinh^rgipg,  ohne  dais  sich  Uebelbefmilen 
an  ihr  bemerken  liefe,  sie  ▼errichtete  ihre 
Hausgeschifte.  Sie  war  eine  wohlgenährte, 
gut  leSende  Fcau^  Sie  erzählte  (als  ich^  ihr 
vorstellte,  dafs'  es  bef;»er  fSr  sie  seyn  würde, 
'Wenii  dieser  Üliuiiuls,  welAha«  jaoch  imper 
sehr  bedeutend  war,  auf  eine  angemessene 
Weis«  miteri^efct  würde,  *#eil  sie  'ihtt^h 
den  so  lang  fördauernden  Bliitäbgang  zu  sehr 

geschwächt   würde),    dieser /'wahre  immer 

Sellin  lange  bei  ihr,  bis  iir  dte  8te,  lote^  pite, 
jm  .einmal  bis  in. die  idte ^Woohe  ohne 
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k^aqkea  fort;  ^ii^  ^age  dftlMM%  gern  sie 
Mch  meineii  Anordiiiiiigen  i:o%e,  BedenkeA,- 
diesen  Blutflufs  zu  unterdrücken.  Jetzt  iu 
der  achten  Wodie  ersuchte  sie  mich,  gegen 
den  noch  fortdauernden  Lochialabgang  und 
d^is  W4ct^en>le  Uebelbefinden  etwas  zu  ver- 

ocdnen^  iie  fühle  dnrch  4ie  gnz%  finiat  bii. 
i^nHalst  Jjftl^t^.^^^i  ^inigi^  Ka^higj^eit  und 
9iUfse  dah^i  ixQa)er  auskratzen,  sie.  fiihle  eine 
Si^t^ere  npd  nnangenehmea  il^oll^rA  im  Bau-  * 
che»  sie  sei  etwas,  matt,  besonders  in  den 
Qeinen*. .  ich/reichtie  ihr  Alawt^  Calmu$ 

WMi'  P''^K¥^($^^i^f^  r^A  Pui^  wX%  u 
nfkhoien}';Woraui.  ^  besser  wurde.  <^ 

Anmmh*,  W^ii9  mm  htu  Mch  nk^  b#)iaititt«n  kaini^ 

dals  dieser  «o  lange  andauernde  Lochia  labgang  nor» 
'    '^mal  sey»  so  geht  doch  aus  dem^aazea  hervor«  dafi^ 
ibff  lang  flWbeAd^  iocUien;  wid  sif  äWch  Canf^* 
menien  wareit ,  eigän  seyn.    Aua-Beobdchtungen  bin 
.iuDb.ttl^iS4ili^*ill«£if/W«iiB       nHcbnr  JttHlflafil  £rfrr 
.iiar»  auch  in  d^r  achten  Wpolie  nach  der  Gebuiftf 
,       durch  auiiere  EiqHiiase,      £.  Schrack«««  £rkäituDZ 
s  etc«'  wäre  imceJrdrüc]^et  wprd^n»  ob^e^dala  eiiM  Ve»^* 
^"  engerung.  der  LLeriii^  falSe  in  ihrem   ganzen  Ver- 
''-'^irifh  aitfsgät  aejv  ^dia*  Wöcbiretia  iron^  gtdl^ilE  U«»' 
j   bpUMMeni.  KrMABMr  wutd«..bafilir«ft  *  ae^^^^^  Dia 

li^  JWV®^*^^®  IVfjrtJ^eo^sphifijiite  d/»r».^4^simi4».  wet« 
(die^ich  in.  d9njui|p£jy||iiicti&  Apiif  len  >  iSoS  iiia  ^Qot^ 
reip.  JBl.  S.  57.  miitheihc,   mag  hier  stau  aller  ein« 
den  iSeicg  abgeben;  auch  die  darin  \orgeatellt0 
.«^Klndbauarift-bacta  hh  VtehiHnntblfabs  lAn^n  iClir- 
.^Ifeca  aioea  ^aabri  Au^iric bauen  liauck.    In  disAeaa 
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'  meinen  Rath  ein«  Zeillang  vor  ihrer  bevorttehenden 
Gebun  lothen   Wein,    der  m'ii  ürADienäpfeln  ge- 

'  ich  Wingert  war,  und  «ie  gebar,  ohne  badeutend  dar» 
auf  2U  erkranken;  ihre  Lochien  iioasen  seit  mehre* 
mt  Waflhea^cwar         ao' co^iot  alafiit  'vorherge-> 

,  -Imdeit  Kiii4bettejij  jdmv  jdaimocli  lo  Uadget  Votii» 


Aus  Vergleicbiing  •  ificMr-  Beob« 

aohtungf^n  ^^gthw^  m€in^  Emtmienä^  wenn 

auch  die  N0ria^Ltdt  'dtJC.  Lochien  nur  aui^ 

ia         Tojik.opiiieii.utid  n)fht -Badi-  eiiiaiii 

absoluten  Marfse  bestimmt  W'erden  k^jin^ 
dimäacb -emige^Manie  weloiirisu 

sehr  wichtig» «ndi.  *v.  .  :.»rwf 

UbiigM.  i^rper.lJsheJdickJ0c^.iif^lefa^^€Of€ii]»^ 
•ine  AxsonienAtw  kwhAtML  Faser  der  .  lategu^ 
igMtifce.der^AaitckfllU'*  lAdith /^difiMi  aibgaaer', 
beiif  i  dufs  die- F  asern ^ der  im  Hauche  ent- 
lialtene*  ThtÜB  j(Oii^m)  luftafr^dfeheA«  Hin 
da^iuigM  iiiiclt  mehrenüieil»  an  AtonieJei«^ 
den^  bagreiÄ  e$  sich  sehr  Jeicht  einleuch-* 
tMid^  data  am^^Aer  «diwäebflta 'fininglttuig 
des  HaiK^f^'uIg*»*»  auL  die  Baucheiiigeweide^ 
den  ^Uteruiu  .ei&zig^^  die  nothige  CöntraetiM 
dö7  GebafttMMr.  aiate  i|»  ^«igugitecbolMft 
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WmAä^  xsnd  dab  mithin  ein  i^opioi^  luid 

länger  andaurender  Lochialüuii;  aus  deii  M 
»ehr  bei  der  Schwangerschaft  erweiterten  Üte- 
ringefäfsen-  statt  baben,  müsse»  .  Die  '4A^^a» 
duog  def  Leibibiade  nach  der  Geburt  ist  auf 
diesen  ^Mtomiiik  ge^ckeken;  '  0ie  Lebfsftue 
der  StahVschen  Schule  Lochia  mensium 
.  praegressorurii  indolent  igMq(i£iir  Lochia 
suceedemimduLQiem  praegreisormmiMUMwu^^ 
ßix  >  die>  üettTiiieilung  -der^  l^ochien  emplan^ 
gen  aus  dieser  Ausmi^ttelung  hauptsächlich 
ihr^  £riLUWnlg^-Sey^^!w  dals  die  |f»IS- 

isere  odei*  gepittgere  iUntmenge  des  Indiri^ 
duuias^  woria  die  Lochien  vgrkommeD,  ei« 
u§eii  Aoaheü  as  4ea  oepiiftem  oder  poimiih' 
ciiecn  Abgang  4wl  4^tamenieix  -  und  Loduen 
haben  können,  so  wird  tdeites  Ermessebs 
^Mnoeti'idM  limgep  andiureiide  Abgesg:der» 
selben  einzige  idurdh  die  aus  der  ersten  BIU 
dnng  sUiri^reite  odOTtdnMk  TewnehrW  Gon^ 
gesti9n^  demnächst  ler weitorte  -üt^p^ge^aiee^ 
bedingt pivr^  «er  auch  bei  weniger  Vollbiii« 
tigenu'^rfaiikMmiilt.  '  Am\  lio^ 

ehial&ifeiiii  der  Meng^  und- den  Zeit  >nach  nm^ 
so  weniger  erforderlich^  je  geriii'ger  die  An^ 
Vkxäkng  ^  £ifte  in  dbm  iitcnhgeraDie«}  sst; 

* 

fÜir  den  jUiniker  sind'  diiese  au%ei;iihn;efi  Mo«^ 
m^nte  bei^eh^ndlnng  Ton^Kttdbatterinnen«« 

'  -  "    '  ün- 

»  I 
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lißV0f^WMiiSüe  g9li(;4itf f  Aiuicht  au^  der 

Tiiat4^)$:he,,)^ervor)  dafs  die  Kitidt)ett.e- 

limiaiiv  .i^lchea  Faog  Aief^ende  Lochien  sehr 
eifg&^  4w4f  eskfSLfikeikf  y[eua  diese  |ilötzlicli[ 
darcli  ^[i^sexe  £i.i|la*sej  sjjÜ...  Schrecken,  ,Er- 
kältiing  et9f  laage  nacb^  4er  Geburt*  unter* 
4fi^€kttt^iJf^ffißUi  das^^^ebelbeiiaden,  die 
Kracikiit^^l^  ^Iche  dauus»  cnist*Mit,.  wird  aber^^ 
wiÄ.lBtflrifll^htjßt»  desto  bedeutender Ve|^n, 
.jö.uÄ^iir  >^  ^^luukt  ^der  ,Äpstörten  Itö? 
qh^en.  demu  der  NteaepkuBFt  ist;  datiingegea 
m<Liie||^,i^db€iieria^*  4et  ijicMgU 

fluTs  (g/e|l^rt  ei;  nur.  j^cht  zur  H.imorrlia|;ie) 
fondauerti,  aa  PoerperalkrMikhei!;  leidet.  ^ 
ß<M4»  W»  -fiim^  W^?«  §eite  abgesebea,'  ii* 
ea  ftbec <4uch  gar.  «iicht  zu  verkefipexi, '^daft 
durcii  ei^eii  solchen  tilu^flurs,  wenn'  d^'^^iej^ 
9fi  laMMrf«(t4a«eUt  der  Organismus  \seiir  ge- 

^chwäch^  und  die  Grundlage  zu  allerlei  ciiro* 

nisciien  KfiuiUieiten^ welche  sich  auf  SdiWü-^i 
ehe  be^Mui^BS  gründen^  als  Wassersucht,  Ab- 
zehnipg  IL  dergl.  m.  prooucirt  werden  iftUsse; 
Si.  mmsima  plura  fi^nx^  ^^e^^eniunt  morbii 
si  n0ri^ß4m$,.vel  sma^uufj  ex  utero  niorbi 
ef'e»4>ii/^,,sagt  schon  Hi/jjf^iocrates  J(4fi%'  sf. 
JUhr^j  JiT^f^Jß^Uf^^  ttUS.Bepbachtungen  abge^o*^ 
gena  I^u^t^  s^ifumtr  somit  ganz  mit  denx 
aberei^,  was  noeh  jm  )^ie.£c£ahriiii|;.ttbef 
<Ue»e»...Yi^fWur^.l«l»|^    .....  :  7 
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•  •'■   ypn  gelbst  <*tgifebt  «tel/nacfe  äieiser  Aiwi 
'  mittejung*^  <lie'  bestrebte  Indicatita ,'^t^£r  tn 
lange  .fjiefsende  Lochien  züiri  StiHl^aiide  zvt 
bringen  ^iiicl^  yenn  es  ÄEttel  und  \^fege  gSbe^ 
wodurch  d^e'  w       ^teiAiigeiS&e'  ii^  ^wm 
gapzen  Verlaufe  zur  Contra ctioa  bet^^Emmt 
werden  können.    Mittel' ^  welche  fiir^  diesen 
Zweck  geeignet  sindV  bieten  AdM  lÜeArr  Me9 
Bach  meinen  Beobächtuhgen,^  sondetif  andt 
^j^^h  den  Erfahrungen  älterer  und  neuerer 
Ae»'t^,  in  AlaunV  ifi  der  ^chwefeltt&fffe^  iiir 
Zimmt,  in  den  Öräniepap fein,  in  dbm  KäU 
01US«  in  der  Sabina,  irh  Guinmi  kino  etc«  aft% 
Jfi  den .  meisten  Fällen  habe  ich-  dttrdhi  -  ^ine 
Verbindung  des  Acid.  sulph.  oäex  Miixi. 

qcid.  mit  der   Tinct.  CinndTm  od^r 
pomor^  auratii.  nn4  Bh^  rnknihl  pl-^  di^Msi 
A^utt^rblutAufs  zum  Stillstande  geG^ä^t  *  in 
einem  ,und  andern  Falle,  wo  mir  die^ An- 
wendung dieser  Mischung  ihre  DltostS^  rer«* 
sägte,  wirkte  der  Ahun,  die  Orairien«Lp£el 
im.  Vereine  mit  Kalmus  sehr  vortrefFIich.  — 
Am  meisten  kann  *man       diesd' Beziehung 
leisten!  wenn  man  bei  den  Individnen^  wel- 
chfij,  dieser  Blutflufs*  eigen  ist,*"  im-  luge- 
schwängerten  Zustande'und  einö  ZMHiing  Tor 
ihrer  bevorstehenden  Niederkuni^  m  «iieser 
Rückficht  zweckmäfsige  Anördmlngen  ttift. 
Sö  habe  ich,  mehrere  l^etber,  ''^«dfihe'  tan 
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MtttterbltitflluMf  Abdrtuii '  etc.  ^kaufig  UttM 
imd  denen  lang-  fliefsende  Lodhi^n  eigett 
irarari^  dutcb  GebrMGk'*d«r  vorher  aufw 
gef ührtea'  Mittei  im'  -  unges^hwäiigevteti  Zu'^ 
»tan de,  nehst  idär  Ai)W<öadulig  der  •  öftera 
kleinett^  käkmn  ::G^Here  ^iut  ^gelind'  reizeni^ 
^stärk^endeü '  Kräutern  f«ind'  wiederholtWi' 
kaltea  Waschen  des  Bauches,  und  dariu£ 
g'eardntteioi»  Eiran^  bei  fbigenden^Schwanger^i 
»ehalte«»  ^fitf^  diese  Unfälle  besond^t  geat«»< 

:ü;:iOhpHi  miüh-liier  weiiläitli^ei^«  damit  ^  m 
befassn,  dels  »dM  UebelbeJ&a/denf  die  Kran^M 
heit^  welche  auf  tax  stark  Uud  anhaftend  flie-» 


■ 

ftlkrankbeJi  g^iire,  ^Urd^i^  die  üiankbei^ 
ten,'  welche  aus  abnorniea  Löchjen  im  Kind-^ 
bette  ▼bnirsAdit  «^eideii^:  naeä  di^eii  Auaiiiis^ 
tdongen«  auf  folgenden  Momenten-  bersken^ 
i/.»L  Von  Seiten  der  Luchien*  . 
i)  fite  lachten  eind  sn  firttii  luttMdfttekt 

odei^  dock  veHBiiAderr«  *         •  \  i 

1 

n*-':2^^  Sie  gehen  in  abnormer  Form  ab 
(&mor  mUui  puerpennram^  -   ö   '*      -  : 

Von^  den  Afiectu,nen,v  welche  die  Kind«' 
belteriimen  ^ttbter  diese»  BediÄguogen  über^' 
ItomAieiii  md  leie  H€  dmek  die  ^AbndnoMk 
tat  der  Ladiien.  producirt  werden,  -dirSber 
Ittbe  ieb  mlrllfc-  O«  die  lkrgdi%;.'W<iiincb)Siiei 

K  a 


jr- 
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^  itfdt:^.  d^Is  y^raiuiimei:  an  J^fttem-^teid«»^ 

Q.ej^ä^muUer^  iti^  es  ,  sich  MchMeisea  läf&t^ 

ti^nihit  vx>ü  lUnd^nerutttotioNAoiL  -wes^ 
dQi&.'l^Q£alieii^(wei4eii»*  Nifitt ,  imknigac.  entd 
BÄinaif  es  sich  aus  diesen  Ni^fprscliuxigeiiy 

d^fs  diejenigen  Kindiietteiinn0ni«wrft^  sitoi 
k<Na<  ttnd  anddurendie  X^ochuw:!  eigen  sini^ 
ia. b^s üx|.dere  Qei^t  bei  Fuerper.lilkcax2ldiei-* 
ten^  wenn  diese  bei  ihnen  err^t  wendn^v 
komflü^,  wie  e&.üeabaciiUiugen^  d»«.luuLfi|; 
voi^kopimeni  beglaabigentj  iJ)ie;*Leide%  meU 
che:;  die,  ]Undi>an;ctrt«nen  rimiifia]^  f$mä 
noildditen  oder  untej:dfüc]u;e»bdfliiiin  ui^er«« 
kommen,  reduciren  sich  aal  Fieber^ ripe^ 
schiTlfUenen  Uni»rlfiib|.Kaiiii3€JijpeclDte|.  stuM 
Lend^;  Sinbtoi«  ^be^itidei'e  .An^$t'Und*  ^uppdfi 
n^tan  Durst  ete«  Diejenigen  äht^^:  welche 
ihnen,  wenn  dir  |j^^4ah9eog^iA^4le  form 

stofsen ,  beziehen  sich  •  Aifiier  ^  den  faysteri^ 
$iikem  Zufällen  (Hjmtemche^.^  9ifil<M  Jiesnen 
dicken, .  aufgetriebenejDi  ßaiidu  heben,  ^ind 
dieseii  abneitaim  Fem  ton  LoeMinir.  ^son« 
dere.junteriirw£^n)^  als  l^opAetehiMarde  ein«» 
auit  Kolikschmerzen  mit  XieibesFerstopfuag 
odef  Ideinen'  stinloenden  DimdURUltii,  JffiU 
ttiMiJi<MbdaleMi}itley/^        lie^ihAa  •  mui^  deoi 

^  '  '  üiyiiizeü  by  Google 


«toi  d#r  BnMt,  («ie  hal^'idfch',  ^hatten  ri«. 

schon  dine- Mbwadie  BrüMi*^  besondere 
,  fahr  '  der  -Lungensucht}  sie  bekommen  ein 

chiorotisches  Anaeheii.  ^  -äte.feiden  iiicftt Iföl«* 

Im  auch  an'  <ksi  Btii^en  und  ändern  äitiichen 
.  A^fFecttön'en ,   wffe  ich  i»  meinen  Beitragen 

med.  j^miai.)  gezeigt^  ^liltliM^      ihre  Kis-^ 
der^schenken  sicsölben^  werdeiitf  on  Schwamm«« ' 
Sileä^ '  AvtwMBk§ifa  b«fa!letti«'^ttfyd<  leldw  «tfi 

ftur  Pathogenie  der  Schtviasinchen  in  Horrt^ 
Archir  f.  d.  med«  firjPdhc»  V|.  B.  und  tbl« 
genden«) 

r>  ■ ,  21.  "'Von  Seiten  der  KSrperconsftitirt ion* 

Na^  deta  tetschiedenen  Zdstakide, 
in  .die  belebte  faaer  ist,^  sind  ihre  Aeuise-»  ' 
ruDjen  rerschieden  und  nach  dieser  V*Ki 
sislti^dälkhelt  gi^bf  es,  wi^,  ich  in  m€\M 
Beiträgen  zur  Heilkunde  Seite  38,^        und  . 
an  mehi^ern  ^^eUen .  erwies,  ein,^  dreifache 
raile  Ktankkfeataibrni ,  id.  ku  die  KranUieit, 
welche  productrt  wird,  beruht 

1)  auf  hervorstechender  Sensibilität j 

2)  ^.u  f  h  e^vorstechendem  Muskel Feroiogen ;  ' 

3)  auis geschwächter  Wirksamkeit  beider; 
iin  iBücksicht  der  Intensität,  nach  dieser 
Verschiedenheit  werden  die  dufch  die  ab«  « 

'  '  üiyuizeü 


Icbi^deneiK  Ob^^cter  annebmen»  ,4?^  hl^ 
wip»  bei  allen  Krankbeil;^n,,  ^iaea  ent^c^ei«!» 
^«(id^Di.  ßin^H^^  £Ur  die  Bfiitiiiuiiitng  der  JUi« 
i;>i«cbeu  Madisregeln  lifefert,        -  • 

Von.  der  ^u|mil:teliui9<|]»4  ^eptimmi^ 
dieser  beiden,  ^ioaiente^  wavofi  da«  ers(e 
dfts,  mat^riella  Uriiäelilicbey.  dfl^  auderq  aber 

de>.  FemieUe  enti|j|l%  Mmgt  die  ^cl^iicbere 
odei*  wdäigar  |;lücmiabe  HeUai;^  ^einec  lia*|ink^ 

b^itjab}      v^^^^bt;  sieb  von  selbst,  da[$  dej; 

Apparat  der  'awfgeiMideiiQn  JÜttUmit«!.  hm 
gleich  %wm^vm%sy^  «ird«.  > 

V 

Einer  Einrede^  Widicbe  gegen  meine 
Ansicht  der  Ptierperalkrankheiten  pach  der 
gegenwärtigen,  ^etr^cbtung  4er/  ij(f|Ukund9 
machen  wird,  werde  .ich  hier,  nocl)  eip.  p^ar 
inTofte  widment   Man  wird  fi^en»  es  könsODOft 

der£n^tehung  4ar  wähcend.  4^r^^uppce%* 

^  lileiaei  ri«ßii)i«lMii8  glebt  et  kaiaen-atM^^vBifimid 
de«  OfgAoUaius,  als  diese  aufgestellt«  uad»  alieAeiir 
beniQgea  t  welche  in       Otfjm$nm  Yorkominae, 

niütien  einzig  auf  diesen  dieif^clien  möglichep  imd 
ifuUichen  Sustaad  dex  beiebien  fM^&t,  weicher  diucb 
'     die  ireracbiedene  Form  uad  Mischung  blediägt  wird, 
^    ^  in  Üiosicbt  der  Intensität  beaogen  werden ,  wie  es 
'  im  de?  deutUobm .  VentoUaai  tem  Oijpuiimiia  licb 
1w  4io  Au|ca  wirft« 


•  "  *      Digiifzeü  by  Google 


sion  6der  AV^atioailerLocbictfi  ent^tidhendc^li^ 
&i£aUe^  nicht,  au^oEleproductiaii  de$.  L^phiaU 

idc^s  GnAPjd^rsäphUchen ,  auf  die  R^egul^ij^g 
^üs  tomilfiToirmalzAstMide)  abgewich^Ae^  j^oU^ 
di  vivi  aJ9^  4ii|d  n^aa  b^dyiuptet^  dals  ipousn» 
•4ii£^-diese  Wew^e  die, , Sache;  aus  eyiem  ,i;ff/^9:| 

JQiQ&0  aeha^ißtimg^  £^%e  ich  die  S^<j]iQ 
recht/  würde  abep  dann  er^t  haltbar  iseya^ 
4fMmi<  geMi^  Wäte, '  v^sis  d^v  GrandunächliT 

dea  m^%ßr  ^iefißa  U^c^äadeu  hex.vyrtre.« 
tendfin  Uebelbeimdea^)  der  erzeugten  Kf  an^^ 
bmM  sey^  imd  wio  dies^  unter  diesen,  .Bedvi« 
gungeniprod^cirt  unci^wie  dadmreh  die  Grup^ 
p.e  dcir  ErscheiBungea  vermittelt  wurdew  ^ 
'  Zur  AeUacIitHBg  di^aer  ^^stelluag,  mufr 
ich  eiAen  l^eiliimUy,  ^d^r  ia  der  Phy^iolog^^Q 
«uftjsjMMtcht  $ejn  m?4$ti  ..h^r  iqi  Anreguxig 

Jf^ch  meiner  Ejiasfpht  beruht  der  Grund 
und  die  JNfothwendigkeit  der  Lochia^  acvolil 
als  der  Gatamenien  aiif  öxtlict^er  VoUbl^tigkeit 
der  Uteringefäfse;  bei  diesen  entsteht  siie^ 
weil  die  Anwendiing  dea-Theilea  dea  Biute^  ' 
der  filr  die  Ausbildung  der  Orgiine  bestiiumt 
bereitet  wurde,  mit  den  ausgebildeten  Ge- 
aefalecfatath eilen,  welche  die  letzten  in  der 
Kette  der  auszubildenden  Organe  .sind  y  f iic 
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^^sä  Kücksicht  ein  Ende"^  nimflrtf  %iQd  die 
'li^irBktCüg  d*ss6ilyen,    der  die '^Bweü«ung 

jenen i  'w^il  der  wälw'end  der 
SilK^ahagei^schaft  kiir  Erzeugung' i*6«wmd» 
l*keil  Säft«^;^  Kies '  dtis  ^Idefal:  g^menen 
Kindts  alsbald  keine  Anwendung  fiadet^  n^eü 
die  LactatioQ  Aicht  sogleidt*  su 'Staii4ti'^e4 
htsiäxt  ist,  und  dite'  so  ''s^ehr  erweiteftaa  Ute-'* 
ringeräfse  nicht  plötzHch  in  ihtevn  ganzen 
V^Haufe  zum  NöraialtustMde  Isusatsitnettf;^ 
zogen  W6fr den  kc>liix6il.  Wird  nuü'  bM  die« 
lern  Zustande  der  üteriiigefafse  der  Biutab- 
gang  aus  der  Gebarmfef rei>  durcUttüftleri  B«n^ 
fliirse  Z.X  Brkaltungv  Köthr^kuiig^  ^^B«!»«^ 
kanale,  Schrecken  etc.' tÄterdtuckt  oder  die 
irörmdlttät  desselb6^^iiwHickt;''s«i  erfolgt 
aus  idör  entstebendenr  GongtestiMif  Almei« 
ehung  der  Säfca  von  ahrer  Normalbeschaffen- 
hdit       und  aus  dieser  entstehisn  *8li0  die 

Zufalle,  weiche  wnr  darauf  ti^erkens '  ^^ick 
Bedingungen,  lyelche-  ich  darüber  schon  zum^ 
Theü  Vorher  und  Jßrüheir  in  meiilim  sehen 

**)'Nflich  iÄeni«r  Vabar^eiigutig  umsncb«llden  eile 

-f:  JUÜOldiU^li-clieinuc^^;  P^pefie  im  lebenden  und 
^<  :  todtan,  Thierkörper  mcht  durch  4i^  Vem^^iedenheit 
v'.    ib^er  Principien  oder  Wahl verwandtachaften,  aontlurn 

,  nur  hloi  durch  die.  Bedinguiigeo^j  worunter  sie  vor* 

.  komifl^n« 

(4  ' 
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^mgefiUiEteii  Beiträgea  üttCrX^iu*«  VOH  ndea 
id^tasta$ba  etc.  aufgestellt^  b^^ö.'  *)  : — ;  Aui 
iDitiliBflitiony  Suppreiaim  o4er  Altaratia« 
der^  liOcliieA  visier  das^  ü^m^le  entst«mdea 
•die  Puerperalkrankbeiten^  und  nuf  dißRepro« 
.ikicti^«' ideir  Lochiea  kam»  MarmilzMtMde 
.verschwanden  dieaelben.  wieder.  S^.  habe 
dehwiAnier  d^  Hei^ang  gesehen«  Statt  aller 
•fiewaÜA»^  f  hifBhk»  ich.  dUfUr  aia  BeoJ>a«btiiA« 
ge^  abführen  kdiiiite^:  l^eu^jß  ich  nücli  ejui» 
zig  attf-tdiefenigeB^wdclieich  fitrmeiiie  gifif^k- 
i^k/d^f^ßmef  jdea  Kiii4betl«iiweiifiebera  i|o4 
d^t  iwiwefad  Aes  Kindbette«  entsteh^ndea 
*«jmlde8te~F^«rperalktaiikheiten  an  deA  ErUste 
.widr^nddrer  Zufälle,  .sehcm  imitgetbeilt  ii«ba. 

■  Jfach.  dieser  kurzen  Darstellung ^  dei^ke 
ichV  tnöge  n^i^n,  da  man  die  Eraehiiinung 
^8  £läaroi3rbQidalfl2af«ei|  wenn  dieser  an  die 
Stelle  einer  gröfsern  Uebelseyo$fomi  dlitritty 
«  eme  vAtiwe  Heilsamkeii  dodn  wenigsten^ 
%inrättmt^  den.  Vprgangandera  anadken.  -und 
daran  zweifeln^  dals  der  in  .der  Einrede  ^uf- 
gestallte  i^esiehtspuiict  Am  rationallepe  sey. 

-       Bai '  der  üeilung .  dar  Krankheit  ,  l^inmt 

.  •  •  •  •  * 

*)  Solche  Berüc^sichtigang  der  Eracheiouogen  des 
Uebelie^i  indem  mrir  dieselben  auf  das  'yrsüchlicba 
der  leidenden  Organe,  worauf  aie  hervor  gehen,  be* 
steheil»  |;eb^a  «naig  eiiia  -mhr^  Vyibeatchaft  der 
JnMksMim  Form  dee  Uebelbelmdaiif  ,^ 


%$^mah€ir  dek  ichmi  a(ufgestieU|«»i|ioili)Biit6tt 
Hoch  darauf  aa  $  da£&  man  den  Hailpljm  der 

graduellen  Verschiedenheit  der  yam  Nojrmal-. 
« tnstande  ahgtmich^xken  Ehegxmg'  enfsprei- 
pliend  anordne  i  oft  isf;^  .weil  uns  jdaa  mMr 
terielle  Moment  der  Krankheit  verborgen  isl^ 
ider  H*eilplan  bios  auß'das  fonMlcE  TMomenf, 


r 

f 

wendet  bei  diesen  Kücksichteni  JVfittel,  wel* 
che  nach  Eriahrangen  für  diesen. FaU  «bm 
pjpohlen  sind,  an;  isoiist  abe^  wo  yrix  dieses 
fitiä^erielle  Moment  auspiitteln ;  und  au£euhe- 
hen  irenhögenf  kasB  ef  '^pFohl  kemeu  ritio- 
nellen  HeilkUnstlear  einfallen diese  aus  den 
Aigen  lalsen  zu  wollen.   Und  soHte  selbst' 
iia^  waa  wir  in  lmsern,:  auf  dem  Ibroidiea 
Momente  aufgeführten  Kurregeln  einmischen, 
'die  -AnwenduBf^  der  dutcli  Erfahrung  ßir 
'den  im  fragenden  Falle  gepriesenea  Mitral 
teiefat  auf  das  materielle  Moment«  beigriindet 
seyn    und  sollte  darin  nicht  der  Grund  lie- 
gen« da£i  wir  in  maniehen  Krankheiteis  nach 
vielen  ^Gegenversuchen    dann  erst  heilen, 
nftenn  wir  bei  där  Wahl  der  Mittel ,  die  wir 
anwenden,  auf  solche  stofsen,  die  das  mate« 
rjLeile  Moment  zugleich  aufheben j  und  soll- 
te ilarin  nicht  der  Grund  haften,'  dafs  wir 
l>ei  mehrern  Krankheiten,  wie  bei  der  Lust- 
seiche,  Krätze  etc,  wo  dieses  majCerieiie  Mo- 
ment.  sehr  individuell  ^  ist,  spßt  auf  Mit- 


-  / 
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t^l  ^gekommen  sind,   welche  die  Heilung 
voUandea  ?•  -Soviel  'ist  "waiigstenr  gewifs,  •  dais 
die.graduaie  Ver&ciiiedexilieic  der* Reizmittel 
der  klinischen  Anwendung  nicht  einzig  ge» 
nn^e^  manr  ainiint  ai:i€h  ja  schon  apecifiiohe 
Mittel  wieder  in  Schutz!      ~  £in  Glück  ist 
es  fttT'^ den«  Kranken  und  angenehm  .lÜi^  den 
Cliniker,  dafs  der  Gharacter  des  materiellen  . 
.  Moalents  eben  so,  wie  der  des  formellen,  im' 
Gaiwen  !bei:den'  Krtekheiten  nicht  telir.vieU 
iaehier  UkrLtist«  wie  alle  gründUeho'  und  er^ 
Idhrne . Aerzte  endlich .^behauptep  haben;  Zn 
dies#tt  Hiieksiohten  .kommt  aufsei  der  Bnl^ 
|eraiftn|^*der  attlsenÜohenf  schädlichen  fiiafliia«» 
jnoDhidie9  dafs  ^an,  wenn^  eine  oder  die 
aiuleMr  ^der  Bedingungen  oder  vielmehr  Na^» 
turffogein,.  wodiirehrder^Oiganismus  sein  Seyu 
und  a^ine  normale  Fortdauer  behauptet,  ge« 
stön  i^j  diese  >  aufhebe«   Die  vor  Jahren 
gemaoiite«^  Üioschränkung  .des  mirsbrauchten 

Vod  *dte^m  Getichttpuacte  abgeiehcBt  nScfatea 

viellaicht  eisige,  weiche  in  meiner  glücklichen  HeiL 
mit* 4m  KittdbsttainttSnfisbciS  dsn  Borik  «la  da« 
.  Mittel  dieser  AuiFubrung  auf|^e8tellc»;aiittaf6fi,  und 
diesaa  ao  wenifar  AuFmerkiamkai^r  wur<UgCsn#  andccf 
darfibar  d^nkan^  baaondaia  wann  ai«  daijeniga  dabai  ta 
Zcwä|;ang  zogan«  was  ich  fib^  dieson  Vorwurf  ia  d,  m« 
A.  acboa?org«tiigan  huba«  «ad  noch  grölif ara«  Iiitaraats 
«tvürdan  aie  darin  finden ,  wann  aienach  den  rorgettelU  , 
isa  &uduicbt«D«  dieia  Uailan  aawaadan  möcbian»  . 
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GastricisTnus  w^r  voirtreßlich:  die  üebertrei-* 
hung  irlerselbcn  191  flberV''Wie<^S'  ansrider  Lieh» 
rei  iVdci  .der  Selbaterkalttttt^  des  OcganismBi 
erheHt^  -  eben  so  ^schädlick  als  die  gewählte 
.  fi^Achraakung  für:  die  Jdeiischfaeitnfrarchtbar 
wae;i'>iMeDJcwupdig^  scfa^eiÄt  mir  £ir  - idie  au£i 
gestellten  Rücksichten  folgende  Z»eobacfatung 

*  4   

ü      Einem  Mädchea  T«  aua      war  ^nt  Jahre 

seit  einiger  Zeit  ihre  monatliche  Heini* 
gimg  miagirbtieben;  'iXm  kalte  mtL^^kAmk^lBM 
Ansehexif  war  übrigens  -aber  weBigstena  nicht 
bedeutend    abgemagert  ^    sie   litt  9   .  aulsei 
Btiti(b«8ofawerdeii  andi  «iiTgeii  Uiftdvdwaigiii 
in.  den  yerdauiingsw^i3k.2eugen,  an  I^rück^' 
im  Kreuze,  Schwere  in  dea  Beinen;  ein  (Je- 
tdbii^'ür  aa  ^er  ituiem  *  Sieire  des* -neelMii 
Oberbcheiikels, .  welühes   nach  laii|[ei»  G«- 
gearv^ersuchen    bei  .  der     erst^  Etscheid 
natig  d»r  Oaraniei^iein' TW'^^-feimat  jgaii^^ 
war war  jetzt  .wieder  aufgebrochen,  sie«a£s 
npch  mit  Appetit,   und  yerdauetje  ziemlich 
gut*.  Ieh;.<^diiete  ilir>iawtfl£  Pnlv^^r  /err. 
f-ulv^ti^  ^dL  ^a&m#,  nebst  lauen  fnii^ädern 
>us  Seveiibaum  Decoct,    Kaum  haitte  sie  die- 
Se  Fulv^r  genommen^  sö  irlat  ihre  inonatli* 
ch$  .jieinigungrwieder  ein,*  ihr  Uebe)beüadeif 
TerÄchw^d  und  d^s  Qi^schwiil^  am  Schenkel 
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Iteilt«  ofaner  alle  Antrendang,  yon  örtlicliea 

jinmefki   War  gegen  dleti*^  Beobachtung  emwendon 

wollte^  konnte  die  vrrnarbte  unk\  geht^ilte  Stelle  des 
•beoialig^n  Oetchwüreft  oicht  auch  durch  denaelbea 
•chidltchen  ^nflidi,  ^irvieljchef  die  M«iitrrnatio«  in  Uih 
ordnuog  brachte,  cum  Wiederaufbrecben  beitimQit 
•eya»  und  koanten  .'i>ioht)>  die  angewandten  jMittel^ 
*-    trorunier  die  R^produciion   der  Cataraenien  wieder 

"  ^  Vötkainnp  toch  eben  iowohl  die  Ueüung  dii  ^6«^ 
^  ichwuret  nviedclr  erreget  habep  f  der  Ufivd  uns  den 
Weg  zur  Eriabrung^  za  aii6r  phyittchea  Gewiliibeic 
Terachlieften;  denn  |U«i  «Veränderung  der  Vi»rparb« 
ten Stellea  folgte  nicht  blof»  ia  dem  Zeiprerhältiiiise, 
•ondem  auch  in  ihreof  Wirkungen  dem^  Verhdiceo 
der  Abnormir&t  in  der  Menttruaiioii.  Vielleicfat  wur^ 
de  manchein  dieser  Vorgang  noch  eioieuchteni^^ 
'  Mi  ider-Oen^l^tir.  dir  Gnnlmttrea  ntfter  diiictt'  bJL 
diai^ung^  werden,  die  ic^  ^}j*:t,  um  ni^i|ty  ^ji,vi  WlPXr 

^1    läufige  if.U^werden,  übergeliea  mnb.  ^    *  •'^ 

Xpa  einer  £we4^,^M(aleUe^  l^rpojb^ofatiHa 
Kijid^eU^rianea  darbieten^,  fintA^.  il^il) 
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Un^  eil  .1^  n  th  a.1  It  ^  a  n?  lü  !?i  1;  v  q  »  äH  en 
'  "Nahrungsmitteln.  « 

JuliushospitaUrzt  IMtiMl^^^,..^ 
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einabe^  j^ollte  manw^gkiubeiii  die'  ^fhebec 
der  möhti^en  Erfindung,    wie  der  M^hscHl 
leben  kann,  ohne;  zu  efsen^  könnten  Bestie 
dtgung  ^ifarer  noch  so  transzendentalen  Idee 
aus  deici  Erfahi^g  ei^Üalten.   Sollte  Ich  idf" 
ben  init^^ieaei»  Geeehteht«  eine  Ftitt^de  nii- 
idien  können,  so  dürfte  ich  doch  auf  ihren 
Dank  in  so  ferne  sählen,  dafs  sie  mich  in 
ihrer  9  Tosaiiglich  einem  grofsen  Theile  der 
Aerzte,  bei  geringem  Gehalte  und  Verdien- 
ste sehr  nöthigen  Kunst^rUndlich  unterrich- 
ten würden. 

Cacilia  jK.archesin  von  Gerbrun  |  einem 
Dörfidien  nächst  Worxburg^  eine  Frau  Ton 
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85i  J^^^A'^i  '^wurde  im  Sommer  de Jah^-^il^ 
i8mi        dai  JuKiishospual  ,ald .  PfrUxiHneriii 
aufgisnonmiei^i  «Abre  (^^jidheit  .  war  t>;^her 
meistens  gut,  .der  Ap{^etit  vollkomu)eny  iijact 
duri Körper  luräfiig  geniig  für  das  hohe  Alter. 
In.  der;  Mitte,  de^f  MooA(ß  fii^ptember  deiseU 
ben  Jahres  erkrankte  sie,  klagte  üb^r  Schmer«, 
xen  in  f^em  linJ^en  HypocbQttdrimm ,  Uber 
Mange)' der.  iLiklusi,  hatte  •  et&eii  JEre.que^tisA 
Puls.    Iah  sah  die  Krankheit  für  einen.  Khey-  - 
natisnmsftm^' H^is  sie  a}je  ^  S!l;unr)eii  3  Löffel 
ToU  ven..€uiBer,]Vüxttt^.,voi{i  dem  Infwg 
Polyg.  seneg,  mit  Spir*  Minder 0  upd  Sy/  up. 
diacödn  nehmen ;    auf  die  schmerzhafte 
Stalle  9  Spin  f^ia*  algohoUsa^m  mit  ßalsamot 
,  Arcaei  und  Tinct.  theb^ica  einreiben.  Diese 
Mixtur  wurde,  den  aweiten  Tag  .  wiaderholtif 
V  und  als  die  Schmerzen*  nachliefren^  und  nuc 
;  nacli  genommener  Nahr|ing,  war  sie  auch 
.  n0Gh. so. leicht,  heftiger  wurden,  .die  Kräfte 
/  mehr  sanken  f  nahm  sie  ein^  Mixtur  a^s.j^Vtr* 
xirio  visceral.  Mo/m.^Sjrru^.  Qon.ßciori^ni. 
Sp^  Mentkdicrisp.^  endUokibfi  noch  mdir  ger^^ 
^  suniunen'  Kräften ,  eim^Mixtiir  aus  «^ea^ 
.  Inf  USD    Serpencar.s    Mxtracc.    Corc.  Chiru 
,  N€ipJu.  TfitrM  und  Syrtip^  Alth.   Ihre  Diät 
schränkte  sie  l^los  auf:  ein^e  fl/^ischbrUhe  eija% 
^Allein  es  dauerte  nicht  langp,       wurde  ihr 

.diaArxeniei  sowohl  9  als.  ihre  leichte^  JK;öst 
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gans  iuin  Ekel j  und  «ngeMlKVt  «Um  2nre. 
dens ,  und  aller  Afk^ibi^ng  ^  li»öiin(te  man 

Afcht  mehr  dazu  bewegen,  /» 
^yrüp,  viel  weniger^pelfe  za^ip^an  afthniM^ 
weil  nach  ihrer  A&ssafite   alle^'  di^.  Ihte 

'  Schmerzen 'und  Spannung  ImiD^lr':  Ve]^^Äehl^• 
te.    Auf  diese-Att-  iflifltekgiwibfenf^ 
man  sie  ihrem  Sehi^i^sale  i&erlas&ea.i  Nun 
foderte  sie  selbst  des  Töge*  nii«  %inigellidfftt 
voll  frischen  Wassemy  <imd  dief«  ^inächte  S 

'Wochen  lang  die  gäilÄe  Summet -ihrer  Wah« 
riing   aus.    Hätte      ^eii!«  der  sogeflawit«» 
Seeleneriäs^rmMn;'^^^     irdischen  Getelk 
schafterinnen         HitHmelsbewohner  ihcen 
Betrüg  so  ^ehr  zu  v&tÄeck^  geWtt&t,  ak  iiih 
die  ^^^Bhrh^it  ifte^nc»  BrzäWtiiig  ia  vollem 
KAne  und  ohne  die  geringste  Uebertreibung 
verbürgen  fcdnn^  gewifs,  unser  Jä'laub«  hätte 
.vielleicht  jenefm  Oesii^el  Altära  seuea  miisi" 
sen.    So  gewils  kann  ich  es  v^^tsichern,  da{s 
diese  wenigeri  Lelffel  toH  frischend  Wasaeft 
5  WobheA-  &iMdti»)bte  did  .eiaai§e  JSahim&g 
der  Frau  waren  ,  -  ohne  dais  sie  nuiivdäÄ-ge^ 
tingste  Vefrlangetf  nmh  irgmdi»hera^^ 
Tranke  öder>  £siisn  ipeäufserf  häi^te^^  sa  ^^du 
mao.  es  auch  durch  Vorstellungen  zu  wecken 
Sttdlte.   Ich  sah  ütiNl  -  beAragie  i  sie  indefii  alie 
Tage,  und  fand  si«. immer den nämUcheA. 
Umständen ;  sie  klagte  nämlich  übcä:  iSpan* 

\   ^    V  nung 
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aitng.. und  Druck,  vom  Hypochoodrium  bi$ 
ip  die  Magengegeod«   D^ü  sie  von  Tage  su 
Tage  an  A^ssehan  und  Kräften,  mehr  ah- 
liabm,   lAt  leicht  zu  denken,  um  so  meliTi 
dk  sie  in  den^drei  letzten  Wachen  ihrefr^Le« 
b^s .  von  &  Tage  zu  &  Tagen  einei^  «ta«l(.esi ' 
Blutverlust  aus  den  Ge^urtstheilen  erlitt,  der 
suletzt  in  eine  wäfsrige^  AeisohlackeH.ähnli« 
qke  f  euchiigkeit  überginge   DarUbef  efsc^^en 
aua.Eade  der  6teu -Woche,  nicht  der  Krdnk- 
heit!^  flondern  der  £nths.Hsamkeit  yom  Nah« 
rHng$wittelO;,| .  die  Stim^a  ihrer  AuflösiMig. 
Ifach  einem  al^^rmaligen  starken  Blutverluste 
aus  den  Geburtstheilen^  ^dop^sie  Abenda  er* 
Jittt  verlangte  sie  Spejsei  und  ieerip  wirk-- 
lieh  eine  ^chüssel  voll  Fleifchsi']^>pe  au^.  Auf 
die  Frage,  ob  sie  jetzt'Appptit:  hai|^e,  gab  sie 
sur  Antwort:  o  ja,  zu  allemj  was  niaa  o^iv 
g[iebty  und  in  der  darauf  folgenden  Nacht 
wanderte  ^ie  invda»  Reiqh  der  Tpdten,.  Wer 
Vfac  begieriger  als  ich,  deta  Grund*  ihrer 
Krankheit  zu  wissen»  und  meine  Vermuthung 
eines'  Localfehlers  im  Unterleibe  bestätigt  ta 
sehen«    Oer  Leichnam  wurde  geoiin^t,  und 
—  bis  auf  eine  klein^  Unordnung  in  der 
Lage  der  Gedärmet'  und  einet  eben  ^o  ge- 
ringen, eben  so  wenig  ungewöhnlicheA  £r' 
Weiterung  des  Magens,  alle  Eingeweide  ,ge- 
mumd  gefunden,    ^iicht  die  geringste  Spur 

JoofB.  XXIV.  B.  z.  Sc.  Im  . 
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eidtfs  Fehlers  wtiv  zu  isntdeckien«    Sogar  noch 
.«in^  gewisser  Vorrath  an  Fett  fand  sich  in 
der  Fetthaut.    Wie  soll  man  ditesfe  sonder- 
bar^  Erscheinung  erklären  ?  ;  Da  hier  kein 
Fehler  in  den  starren  Theilen ,  näth  ange- 
"wandter  genauer  üntefrsuchung  l^oÄ  «msenn 
sehr  geübten  und  fleü^igen  Prosector  Hes^ 
-sßlback  zu  entdecken  war,  sollte  man  den 
Fehler  in  den  Aussigen  Theileni  in- dem  MiU 
gensafte  suchen?   Darf  man  in  Säften  noch 
ursprungliche  Fehler  bei  unseren  aufgeklär- 
ten Zeiten  suchen?      .    WiÄ  *''tann  *  än 
Mensch  beinahe^  Wochen  lang  ohne  Speise, 
ohne  alle  Reizarittel;   Uberdiefs  bei  einem 
so  starken  Verluste  tVto  Säften  derihoÄ  fon?* 
leben.   Kann  das  Leben,  nach  Kilian  —  der 
Act  der  wirklichen  Entzweiung  der  orgaai-* 
sehen  Natur  mit  sich^  selbst;  so  lang»  ohne 
alle  Nahrung  unterhalten  werden  oder 
-soll  das  klare  Wasser,  welches  *die  Kranke 
nur  delr  Trockenheit  des  Gaumens  wegen 
genommen  hat,  so  viel  NahrungsstoGF  ha- 
ben, dafs  diese  Entzweiung  so  Vatige  fortge- 
setzt werden  könne?  oder  soll  der  Reis  der 
^  Gerüche  ?on  den  Speisen,  die  die  fibrigen 
lo  kranke  in  demselben  Zimmer  zu  sieb 
nal^meo,  den  Kampf  so  lange  begUnstigt  ha* 
ben?~  Wenn  der  Philosoph  Demokru  ron 
Abdeja,  wie  Frmnk  d,  jüng^  an^führt,  in  dmi 
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letsten  ZUjgen  sein  L^ben  durch  den  blofsen^ 
Geruch  des.  Weines  verlängerte;  wenn  ein 
Edelmann,  nach  der  Erzählung  des  ßako 
"Von  Verulamy  sich  4  bis  5  T«ge^  ohne  die 
geringste  I^ahru^ng  zu  siqh  zu  nehmen,  blof 
durch  den  Geruch  des  Knoblauchs  und  dec 
Zwiebel  ganz  gut  erhielt^  so  wäre  wohl  hier 
der  Fall  auch  möglich ,  wären  nur  die  Ge- 
rüche etwas  stärker  und  näher  an  der  Kran« 

♦ 

ken  gewesen«  r  •  . 

Wenn  man  in  den  Abhandhmgen  der 
medizinischen  Geseilschaf^ten  von  Koppenha- 
gen und  Paris  t  wie  in  den  Beobachtungen 
von  Bertholiii  l^lkWxi  liest y  yfo  auf  den  Ge- 
ruch  der  Rosen  £tbrechen  lind  Abweichen 
folgte,  soll  liicht-gar  auch  der  Blutverlust 
dieaes  alten  Mütterchens  von  einem  starken 
Gerüche  (er  mUfste  ungefähr  von  Wachol« 
derrauche  gewesen  sejrn)  entstanden  seyn?- 

Was  war  denn  nun  die  Ursache  des  lan- 
geh  Fasteiis,  uhd  wie  Wurde  die  Kranke  ohne 
alle  Xfahrung  so  4ange  erhalten?  Dies  sind 
die  Fragen,  auf  welche  mir  keine  Conjectur 

eine  befriedigende  Antwort  gab«  ^  . 

*  9 


L  a, 


Dil 
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iii^tocisch  -  ph jsicalisehe  Nichnchti 


S  e  1  t  e  i;  .8  e 


vom 

r.  Brünnen. 

Voa 


^.   •    Dr.  A.  Fabricius, 

nraCtUcliaift  Ai»t«  »u  Limburg  an  dor  Lahn. 


_____  '  * 

Da*  ärzdiche  Publikum  Deutschlands  et*, 
hält  hier  einige  Notizen  über|da*  5etcecs«r 
Miaeralwawer,  derea  Aechtheit  wenigsten» 
aze  liage  de»  Ver^aä^sers,  die  ihm  Verglei^ 
chuÄg  der  Angaben  aniderer  mit  der  Sache 
selbst  und  Eioaicht  in  vorhandene  Manu- 
acripte  erlaubte,  verbürgt.  Er  hofft  deawe- 
gen  den  Leaern  dieser  ZeitachriCt  einen  Ge- 
fiaien  damit  au  erweisen,  weil  die  mitzuthei- 
'lendcn  JNachrichten  gröXstentheüa  nocli  in 
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iMmer  Schrift  lich  finden^  und  weil  er  glaubt^ 
dais  knaa  nicht  nngera  von  ^  einem  Wasser 
hören  werde»  welches  auf&erdcw»  dals  es  der 
6egeaM:ai|d  eines  über  Europa  und  andere 
Welttheife  ausgebreiteten  Handels  ist^  schon 
vor  Jahren  sowohl  Friedrich  Ho  ff  mann' s  Fe^ 
der  ,  als  den  Scharfsinn  des  grofsen  Schwe» 
disclien  Scbeidekiinstlers  Tarbern  ßergman» 
beschäftigt  hat»  un:d  über  das  schon  lange 
nichts  erschie&en  ist»  was  dem  Publikum  die 
noch  immer  in  der  Kenntnils  dieses  Brun- 
nens obwaltenden  Lücken  ergänzte  und  Irr- 
thümern  vorbeugte,  die  eineir  dem  andern 
nachschreibt«  Der  Verfasser»  der  nun  schon 
über  Jahresfrist  in  der  Nähe  von  Selters 
ffohnt,  verdankt  die  Leichtigkeit  ächte  Nach- 
richten zu  liefern»  gröfstentheils  dem  Wohl- 
wollen des  einsichtsreichen  Freiherrn  von 
ßagreri^y .  Geheimenratfas  des  Fürsten»  dessen 
Hoheit  der  Selterser  Brunnen  durch  den  £nt-^ 
schädigungsbeschlurs  zugefallen  ist»  und  der 
ireundschalrtlichen  Güte  .des  Brunnendirec- 
tors  Herrn  Refraths  Scfiimper^  eines  Man* 
nes,   dessen  Urbanität  durch  Personen  aus  ' 
mancheilei  Ländern»  die  Selters  besncht  ha« 
hetky  bekannt  worden  ist. 
•  *  Niederselters  heifst  der  ehemals  Chur7 

r  » 

triersche»  jerst  Nassaii-Weilburgscha  Flek« 
ken»  in  dessen  Nähe  das  Wasser»  von  dem 

\ 

# 

.  .  ■  •  . 
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wir  reden,  quillt,  liegt  in  einem  Aachen 
Wiesenthaie  an  der  Xaad^trtise  swiactien 

ajn  Main.*  Mineralo- 
^gisch  betra^chtet  besteht  der  Bvden  um  Sei- 
.ters  aua  eispuax^Uasigein  Thon«.    Nar  ein 
Brunnexi  ist  es«  der  das  Mineral  waaser  lie- 
fert; denn  die  andern  Spuren  yon  J^üinieral- 
wassfiTf  die  sich  in  der  Gegend  zeigen,  sind 
,zu  unbedeutend«  .als  dals  man  sie  benutsen 
sollte^  wozu  man  ohnehia  bei  der  groüsen 
.Ergiebigkeit  der  Hauptquelle .  keine  Vera»* 
lassung^  hat.   U^brig^ns  liegt  dic^ser  Brunnen 
oliDc^efähr  x8o  Schrine  von  einem  kleinen 
Bloche  ab,  der  das^Thal  durchschlängelt  nnd 
,  etwa  30  Fuls  über  dem  Spiegel  desaelbeii». 
"Ich  komme  nun.  zur  Geschichte  demjeni- 
gen, was  seit  Torbern  ßergmMii  we^vs^ 
ches  zur  Untersuchung  des  Selterser.  Mine* 
ralwassers  gethan  worden  ist,  woraus  sich 
4ann  ergeben  wird,  dafs  «die  jNaohricthteB 
von  diesem  Brunnen  vielseitiges ,  Interesse 
haben  und  laicht  allgemein  bekannt  sind. 

Im  Jahre  ,1787  nämlieh  ist  eine  gültige 
chemische  Untersuchung,  an  der  Quelle  a^lfast 
V  wirklich  vorgenommen  worden.     Dies'  ge- 
^schah  durch  die  Aufiherksataik^it,  die  der  da^ 
mals  regierende  Churfüicst  von  Trier  au^ den 
Brunnen  warf.    Der  yerstoibene  Ritter  2im- 

mermmn  ^iirde  von  diesem:  QhttrlSfstDii  aaf* 

9 
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~  lös  -  \  ' 

gefordert ,  einen '  Scheidekiinstler  2a  Teroiö-^ . 
gen,  aaoh  Sdiert  xu -reisen,  "und  eine  ächte 
Analjse  dea  Wassers  und  eine  Beobagfaiung 
4er  Avt  j  wie  es  am  Bruni^en  behandelt  wird^ 
vorztttfehiBfSi  imd  bekannt  aa  macbeta.  Zim^» 
-  märmarm  schlug  es  dem  nun  ebenfalls  ver««  * 
storbexien  Andreäy  4potheker  zu  Hannover^ 
vor;  dieser  untetsBog  sieh  «nies  Geschäfts  und 
vollführte  alle  Arbeiten  i  di^  dazu  nothwen«  * 
d^g  waren.    £he  aber  die  Schrift,  die  er  als 
eine  volittändige  Beschreibung  von  Selters 
herauszugeben  gesonnen  war^  ihre  Vollen« . 
duDg  erreichen  konnte,  erkrankte  er  selbst 
und  übergabt  seinen  Tod  vor«|issehend,  die 
MiteriAKen  Herrn  JVestrumb^  welcher  sie  . 
in  ein  Ganzes  brachte  und  mit  Zusät;&en  vei- 
ipehrt  amm  .Dracke^^fertig  machte«  Dieses« 
Manuscript  .'ist  leider!  damals  als  er  es  dem 
Brunnen  übergab,   nidlt  gedruckt  worden, 
uBd  wAt  dieser  Zeit  ist  nur  im  Jahre  igoS 
die  Untersuchung  Aadreäs'  durch  eine  an-» 
dere  bestätigt  worden,  welche  def  Herr  6e- 
hinme-^Hofrath  Vogler  Von  Weilburg  am  - 
Brunnen  selbst  voigenonunen  hat,  und  de« 
ren  Resultate  ich  von  der  Hand  dieses  be«  . 
rtfknaten  Gelehrten  .und  Arates  vor  mir  habe»  ' 

\^m^  also  etwas  neues  und  wahres  von 
Selters  sagen  zu  können,  mufs  ich  mid^ 
hauptsächlici»  der  Entdeckungen  dieser  Män^ 
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^erbedieaen^  und  dem  Publikum  wird  daran 
einstweilen  genügen,  bis  dMjindreiä'^ff^est^ 
Tunjkhsohe  WerludeiiUHlbeA  übergeben  ^wirdU 

Worin  zuvorderst  der  Brunuen  zu  Sei-  ^ 
ters  aich  beim  ersten'  Anblicke  «usseiehnei:, 
das  ist  seine  gro£ie  £i^ebigkeil:»*  -  £Xer  Brun^ 
nenbdhälter  hält  drei  Schuhe  im.  Quadrat, 

■ 

ist  achtzehn,  Schuhe  hoch  und  iairendig  mit 
Eichenhoi^  belegt*   In  diesem^fiebälter  steht 
das  Wasser  zwölf  Schuhe  hoch,  als  auf  wel? 
eher  Höhe       BrunnMi  Minen  AbAuis  hat» 
In  dem  Behait^r  ^geben  sich  die  .euu;elnea 
Quellen,  vier  ^n  der  Zahl,   durch  starkem 
Blasenwerfen  zu  effkenoen#  Deber  di^m  Rie- 
gel des  Wassers  steht  ^ne  hohe  Schicht  ko^* 
lensaure^  Gas,  denn  die  aufsteigenden  Bla- 
sen bestehen  bis  auf  ei^e  unbedeutende  l^ba^ 
nigkeit  atmosphärischer  Luft^  aus  'diAiem^ 
Gase.    Nach  Messungen  am  Abflüsse  del 

Bnmnens  angestellt,  liefert  derselbe -ia  der 
Minute  im  Durciischnitte  zwanzig  Maaijs  adec 
etwas  über  tausend  GubiczolL  Wasser«  I>ie 
Quelle  giiebt  naeh  diesex  Berechnung  vm 
Jahre  etwas  mehr  als  3o4iä6  Pariser  Cubin» 
fufs  Wasser.  ' 

Alljährlich  dreimal  wird  dieser  BnmnaBN 
behaker  einer  leiblichen  Gewohnheit  zufolg;e^ 
ganz  ausgeschöpft  und  gereinigt.  Dies  ^ah 
Andrea' fi  Gelegenheit  folgende  Beobaohnuig 
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ilher-  AtA  y«rluUtm£i'  des  Wiederäu&teigenft 

des  Wassers  im  Behälter'  ku  machen:  den 
lyten  Julias  1787  stiegen  die  erstes  6  Zolle 
des  *3tea  Sehulies  •  • 


• 

.  JdinuteiL. 

SficundfiBa ' 

mm  w         •*  MtP 

'  3 

der  ^te  Schuh,  stiesf  — 
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r 

und  die. letzten  Q  ZoUe 

.  *7 

45  . 

Es  erstieg  demnach  die  Quelle  ihre 
gmkte  üöhe  in  a  Standen  3o  Minuten  ia  ab* 
nehmender«.  Geschwindigkeit  wieder. 

Die  Temperatur  der  Quelle  ist  fast  be- 
st&ndig  dieselbe,  oder  sie  leidet  doch  nur 
sehr  geringe.  Abwecliseiungen ;  sie  fällt  näm«- 
lieh  fa^t  immer  zwischen  den  62sten  iind^ 
€^6sten  Grad  F^hrenh.  und  ist  am  häufigsten 
63  oder  64.  Dies  wird  durch  vielfältige  Vor- 
sucUe  bestätigt)  die  Andrea  im  Junius  uud 
Julius^  WO  J&e  Quelle  kälter  als  die  atmo- 
sphärische Luft  ist,  und  Hr.  Geh.  Hofn  Fog^, 
ler  im  October,  wo  sie  wärmer  war,  gemacht 
haben. 

■      .  ■ 

*  • 
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*  .  Das  Wwet  iat.  ühoffu»  mm  IMca 

und  so  ktyttsiüiellej  dais  man  den  So« 
<}6&  tleutiiicb  sehen  ftanii«  -  £3  setet  an  den 
UauptqueÜbehälter  ,an  den  Ab^uCti^^idil  tma 
in,  dem  kleinen  Behälter ^   wohin   es  nm 
Ausspiiieo  der  Krüge  geleitet  wird,  eine  gelb- 
lichbraune  Erde  ab,  die  hart  und  fast  Jcrjr- 
staHioisch  ist.   Diese  Erde  besteht  aus  koh- 
lens^urem  Eisen,  kohlensaurer  Kalkerde  und 
etwas  Biitererde«   In  dena  allgemeineii'  Aih 
Jlursoanale  findet  sich  dieser  Ansatz  glmdt- 
falh,  er  ist  aber  brauner  ]|rerarbt  .  mit  etwas 
Sphlamm  vermischt ,  und  reicher '  an  JBiscA 
als  jener.  "         .  ' 

iDer  Geschmack  des  Wdssefs  ist  ange- 
nehm stechend,  bäuerlich  eisenaz)tig  luüf  lau* 
genhaft  zugleich.  r  . 

leh- wende  mick  nun  sur  eigentlichen 
pbysicalisch  -  cheaiisohen  .Upteisudiiing  dei 
Wassets^  woron  ich  indessen  hier  nur  db 
Resultate  angeben  *kaim.  Folgendes  ist  eine 
Uebersicht  der  Untersuchungen  Andr^^sjak^ 
Vergleichung  n^it  denen  B^gmßmis. . ^  * 
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Spccifisches  Gewicht 
des  Wasser*  nach 

es  verbält  aich  xum  de- 
atilUrcen  Wasser  wie 

In,  88  Unzen  oder  loo 
Cubiczollen  Wasser 
fand 

Kochsalz  •    .    ;  1'« 
Mineraialkali      .  • 
Glaubersalz    .    •  • 
Kohlensaures  Eisen 
Koblens&ure  Kalkerde 
Kohlensaure  Bitterorilc 
Kieselerde     .  ,  .  . 


B 


ergmann 


-  « 


1,0027: 1,000 
109  Gran 

24 


i,oo36(;344i  •  Ji>ooo 
Gran 


17  — 


i4i  ■  - 

8i  — 


•  • 


Ueberhaupe  feste  Be- 

scandihelle  .    .  . 

Kohlensaures  Gas  . 

Sauersloffgas      .  . 


iSo  — 
Oy  Cubicz. 
r  — 


124  Cubiczoll. 


Es  ergeben  sich  aus  dieser  Vergleichung* 
folgende  freilich  nur  geringe  Abweichungen. 

1)  Andrea  hat  drei  Bestandtheile  mehr 
gefunden  als  Bergmann^  Glaubersalz  näm* 
lichj  kohlensaures  Eisen  und  Kieselerde. 

Nach  Andrea  ist  die  Menge  des  Mi- 
neralalkalis viel  gröi'ser,  die  der  kohlen^au- 
rea  Bittererde  viel  kleiner  und 

3)  Der  Gehalt  an  Kohlensäure  stärker, 
das  SauerstofFgas  Bergmanns  aber  ganz  ohne 
Grviii4.   Ich  für  meinen  Theil  habe  das  am 
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Brunnen'iuMfOT  4mi*  Spiegel  ^«stellraii  »if« 
gefangene  Gas  der  Blasen  untersuciiit*  .  Ent- 
hielt $las  Gas,  welches  Bergmann,  aus  dem 
Wasser  austrieb,  Sanerstoffgas ,  so  mufstees 
dieses  frei  aufsteigende  um  so  eher  entiial- 
ten.    Aber  von  52  Cubicaoll  dieses  Gaset 
^    schluckten  das  Kalkwasser  50^  GubipzoU  eija, 
die  fibrigen  i\  Gubicz«  wurden  durch  Sc^we« 
felleberauflösung  etwa  um  \  CubiczoU  rer<- 
mindert,  und  der  übrigbleibende  CabiczoU 
verhielt  sich  ganz  wie  Stickgas«   £s  eriiclllet 
also  daraus,  dafs  der  kleine  Theii  Luft;^  wei*» 
'  eher  aniser  dem  kohlensauren  Gase  in  den 
Blasen- mit  auiEiteigt^  wahre  atmospharifdie 
Luft  ist«' 

* 

«  Ich  mufs  auFserdem  bemerken,  dais 
"  JLreä  Ausgemacht  hat,  es  sey.  nicht  gegrun» 
det,  dafs  das  Selterser  Wasser  leicht  seinen 
Gehalt  verliere,  auch  jaieht^  dafs  es  (eicht 
stinkend  werde.  •  Dies  letate  wird  es  am» 
w^enn  SM  Zufall  etwas  vegetabilisches»  ein 
Halmchen  Heu  oder  Stroh  in  den  Krug  ge- 
kommen isCf,  und  da&  es  seinen  Gehalt  an 
Koblenfäure  nicht  leicht  verliere,  ersieht 
'  steh  aus  vielfältigen  Versuchen  .  And^eSu 
Das  Selterser  Wassdr  .enthielt  Anderth^ 
Jahre,  nachdgm^  es  geschöpft  worden  war»  in 
Hannover  in  16  GubicaoU  noch  t6  bis 
Qubicsoll  kohlensaures  Uas»   An  den.  am» 

*  m 
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dem  Bestanthbeilan  yerliert  es  begpetflich 
m>ch  weniger.  -  '  . 

Null  noch  etwas  5  das.  «um  hittoiKsciieii 
des  b^rimAens  gehört.  Bei  keinem  MineraU 
brunneu  ist«!das  Geschäft  des  Füllens  und 
Verscliiekeiis  so  ansgedehat^  so  zusainnienge* 
acrttt  und  so  pünktlich^  als  zu  Selters*  Dibi 
hängt  mit  dem  i^igrofsen  Absätze  zusammeoi 
den  der  Brunnen  bat.  Um  da^n  eineii  Be«* 
griiF'JBu  geben  9  führen  wir  folgende  Tabelle 
an^  die  uns  Andrea  und  fVestrumh  aufbe«* 

fe' 

wahrt  haben^  wobei  au  merken  ist,  dafs  nur» 
nebt  Monate  im  Jahre,,  vom  März  naoilieb 
bis  in  den  October  zum  Füllen  bestimmt  sind. 
£s  trurden  versandt 

Im  ^ähre' 


.1 


Kru£^e 


*  « 

• 

Jiwvt  gMM 

Hwam  halbe 

Alt«  > 

i7«4 

;  16492  • 

1705 

.io73ip5, 

.«^  i^oSo 

tt 15589  . 

1786 

1069518 

* 

«9969 

^0790 

»78x38 

.1780  ,. 

20646 

•1790 

* 

»79*  ' 

»15708 

316554  £ 

Man  begreift  leicht,  dafs,  uitt  dieses  zu 
leisten,  eine  gewisse  Ordnung  in  dem  Ge^ 
^icliäft^  statt  haben  mufs^  und  dafs  auT^er* 
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Mm  jeina  g^höidge  Merhhnmglatt  erfordeci 
wird.  Wirklich  kann  man  das  mechanisch« 
des  firapnengew^rbes  in  oitehvere  « Geft<^äfte 
eiatheileni  die  der  Zeit*  nach  bis  sar  Yer« 
^endung  Öes  V/asser^  so  auf  einander  folgen: 
i)  Das  •  sogenaodnte  Wässerangsges^häfr. 
pie  i^iigo^  in  :  welche  ,dis  W^^^^r  gefüllt 
werden  &0II,  werden  nämlich  vorher  mit  ge« 
meiaemb  ^asse^  -angefüllt  und  /ülito  Nackt 
hing^est^lti^ ;  ht  am  andern  Morgen  in  einem 
K^uge  das  Wasser,  ge&unken,  so  wird  er  als 
^bi^^har  aerselikgeB.    Auf  diese  Art  isi; 

YßTsichert,.  dafs  Aar  gut  gebrannte  md 
iinl^esi^ädigtel  I^i:iige^  genommen  werden.  Es 
ist  eine  l^ersoH  eigetts  an«  diesem  Geschäft 
bestimmt)  und  wehrpre  Weiber,,  um. di.egu^ 
teruJ^xijkg^  -  auszuleepea*«*  und  zum  Mineral- 
brimiien  su^trägeir/.  U^rigens^  stehen  die 
Krüge  bei  diesen^  so  wie  bei  den  folgenden 
Geschäfi:en>  imnidr  auf^  rein  gewaschenen 

Das  FUllgeschäft*  Von  sechs  eigens 
dasu  bestellten  "^Mägden  .werden  an  feder 
Hand  «Tier  oder  fünf  Krüge  auf  ^nmai  in  den 
Itfineralbrunnen  getaucht^  so  dafs  ,  sie  ge- 
aphmiid'TolI  werdeii« 

>  ^)(  Das  ei^korken.  Dazu  sind  vier  Leutä 
liestellt«  Erst  wird  in  den  Krug  ein  walzen- 
förmiges.HfilzcA«»  so  Visit  eingest^miy  dafs 
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gerade  so  viel  Wasser  herau&spritzt  ^  als  nö- 
thig  ist,  um  den  Kork  mit  Sicherheit  ein- 
drehen zu  können,  dann  wird  derselbe  ein»  ' 
gedreht^  mit  einem  hölzernen  Hammer  ein<> 
geschlagen  und|  wenn^  er  Torragt,  abge- 
schnitten. 

^)  £]^^  Yerpidien«r.  Der  Krug  %ird  um« 
gekehrt  bis  Uber  den  Hals  in  '^tiefsendes 
Pech  getauchf:,  dann  ein  Stück  weifsea  Le« 
der  iibet^gebu^den^/jdaf  Yc^ipiien.  oÜ^eC'  iiat 
Leder  wiederholt  und  das  Brunnenhiegbl  auf- 
gedruckt. Dies  besehäftigt  6^7  Menschen, 
und  ron  hieraus  werden  die  Krüge  aufgepackt. 

Dies  ist  das  Gescliäfc,  welches  durch  An-  . 
nelluDg  so  vieler  Personen  und  durch  ibc«^ 
Gewandtheit  mit  einef  solchen  Fertigkeit  |)e- 
trieben  wkd,  dafs  es  möglich  ist  in  einem 
Tage  lAooa  Krüge  *zu- füllen  und  zu  Ter-^ 


C  >>     J  ■  *  * 
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und 

«iti  a^diz  i n  1^8 V  h  6-  N  e  u  £ g k  e i  1 6 n/; 


Mit  Freuden  ncibiiie  tgh  hier  eioe  NachriGhl^lliiF«  dik 
der  würdige  und  iimr  dae  Wohl  der  leidenden  Mentch* 
heit  unermüdet  .tbädge  Hr.  HoFratli  Hunold  jsu  Cae* 
eel  bekannt  gemacht  hat,  und  die  nicht  baM  genug 
Sur  allgemciDen  Kioitd^^iBSIItfileii  kann.  '  Ich  iuge 
nur  noch  hinau»  dab  m  aeitdem  noch  an  90  Gt- 
horkranken  ilie  Operation  gemacht  hat,'  von  denen 
awei  Dxittheii  HtUfe  oder  i^eaierung  erhalten  haben« 


Juaius      J.  erhielt  ich  ein, Schrei«« 
ben  Tom  Herrn  Ober«Jtlofrath  Michaelis^  in 

welchem 
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■ 

welchem  er  mir  yerkUndigte;  >  daf$  er  yor  8 
Tägeii  dfts  ÜVofniii^If eil ,  bei  einer  auf  dem 
einen  .Oiire ;  tauben  Dani^^'  nach  Coopier*s 
Methpde  mit  so  günstigeai  Erfbige  pertorict 
habe  ,  dafs  Patientin. «in  *  dem  Augenblicke' 
des  Sticdies',  .ohne  alle  Schmecaen^  ibr  Ge^ 
höj  wieder  erhielt.  —  Hierdurch  au%emun^  - 
tert,  Jiahm  ieh  keuien  Anstand,  <^ese  Ope« 
ratioh  sofort  au  yerauchen«  ^  ^ 

^  > 

\      Mrster  Versuch* 

Anae  Kaahritie  MMk^rgf       Jahr  all, . 
in  Diensten  der  Demoiselie  Riedel  ^Lhiert 
tfilitt  yor  6  ^breA  im  Winter^  nadi » einer 
Mali(.ej|i' Erkältung^  eia^f  he£ti|^  £ntaUnduiig 
beider  Obren  y   wornach  auf  .  dem  l^aken;^  ,, 
SdiyrethQrigkeit,  auf  deiii  rjead^eis  abereinj» 
solche,  Tauli^heit  auriickgeblteben  wer^  diida 
Pl^entin  selbst  mit  HUlfe  des  .  TVichmurtfUf, 
M^ei»:  Höhn^ohra  —  detoen  ai0^aicfa  n^t  JMut^ 
zen  an£  .4em  ünken  Phi^e  bedientie  — r«  ^ 
diesem  .(jeohtea}  ganz  i|nd  gar  kein  Wart 
yerstehen  k>QnAte.  %  Das  rei^iüte  Ohr  "v^urde 
4^her,  yorerst  aur  Qp0rai:|o«k  geji^ähltf  ii«94  zii. 
<|em  EjkdQ  .  ^yoil .  allem  Ohr enschmdze  wohl 
gereinigt,  so,  da&  nien,  . In, .fler' gehörigen  . 

we^  .und  gläypzend  in  ^^r  ;Tigfe .  des  Gehör*-  *• 
g^mges:  den^Uiih  liegen  sel^a  koynt^  .  J«tat 
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(turekstach  ioh  t.dM  Trommelfell  .s^«d 

4 

iaoem  und  untecu  Theile^  und»  in*  demset» 

heu  Augenblicke  kel^rt^e  das..Teiiü£ioe  Oehoi?  ^ 
in'  dem  Grade  \zuruck,  dals^^  dier  Optärirte 
l^leich,  alles  ver&tand^  was  au  ibr  geredet 
ward«  Sie  versidierte^btlgens  keinen  Schmerz^ 
c  stodein  nur  ^ein  ^naek^ndes  6erew<^  b^i 
*  dw  J>urctii>alirun0  empfunden,  au  haben.  ' 

Zweiter  Versuch, 

"  Den  da  Junitts.  Schlosserineister  PF'ien^ 
^recht\  So  Jahi;  alt,  seit  3e  Jahren  auf  dem 
reeh^^m  Obre  völlig  taub,  auf  dem  linktta 
^aber  scbwerkörig«  Bis  in  sein  aoüei  7abr 
j^orte  dieser  Mann  auf  beiden  Ohren  Yo\Lr 
-kommen  gut.  <er  aber  einst  im  Scwlitoer 
sittb^kalt  baden  wolltet  fiengen  s$inefKi|me* 
raden  an<|  mit  ihkn  zu  dahlen,  und  bei  die- 
ser Saigerei  atürate  dersdba  naii^t,  -mit  4mi 
Kiopie  unterwärts,  von  einer  Anköbe  in  d^ 
Flüfs^  aus  ?relchem  er  zwar  gleiob,.  jedoch 
i^keintodt  ans  li£(st  gesogen  >#ttrde.  ^  UmA 
Vieler  angewandter  Müke  kehrte  awer  das 
Lebeft I  zurück,  aber  das  Gehör  blieb  aus« 
Patttonr  hatte  eich  Balgerei' «Mhf  «r- 

hitatt  und  durch  d^  plötaUohcrn  Spaucz  inis 
Wasser  heftig  erkältet,  wovon  er  die  Folgeik  | 
ehte  liange  Zeit  in '  steinen  Gfei«dem4clinien^  I 
lieh  em]p£nde|i  mufste*    £ndlich  und  nach 
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▼iel^m  BMmhM  erkngte  sein  pehörsinn  auf 
dem  linken  Ohre  wiederum  so  viel '  Kraft^ 
dafs  er  durch  starkes  ßäden  dicht,  vor  ihm 
die  Leute  verstehen  koicittm  Seinem  Wun<^ 
sehe  geoiäis  wurde  das  TrömmeifeU  auf  dem 
.völlig  tauben  (rechten)  Ohre  perforirt,  und 
als  dies  geschehen  war,  hörte  dieser  würdige 
Öandwerksoiann  alles  j  wa)j^  2u  -ihm  gespr<>« 
^  chen,  und  sogar  was^  er  im  leisesten  Tone 
einen  Schritt  weit  gefragt  -wurde,  auf  das 
dajutlichste  HHd  vollkommenste«  Freuden^» 
thränen  rollten  über  seine  Wangen^  ali  et 
dank^d  die  Hand  mir  druckte*  i  ^ 


jbrüier  FersuetU  -      ^  , 

Den  4.  Jiitiius..  Wittwe  .  Gr^ifsin^  69 
Jahr  alt,  auf  beiden  Ohren  seit  ungefähr  So 
Jahren  so  stock  taub,  dafs  man  nur  durch 
laifteste  Kreisch^ta,  mit  unmittelbar  aiiff 
das  Ohr  gelegtem  Miinde^  sick  ihr  verstand«« 

•  lieh  machen-,  oder  durch  Aufschreiben  der 
Ftsfgen  und  ^ntwotten  nfff:  ihr  nnterredett, 
kannte*   JNach  ihrer  Aussage  soll  ihre  Taub-^ 

'  hcit  von  den  vielen  und  derben  Ohrfeigen 
herrühren,  die  sie  in  ihrem  Ehestände  von 
ihrem  (dem  Trünke  ergeben  gewesenen)  sonst 
braven  Manne  ^ —  der  ein  Maurergesellc'waf 
^  zum  öft^m  erhalten  habe#  Da  diese  Per» 
son  auf*  beiden  Obren  gleich  tuftub  war,  sö 
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y^y^de  MelhigB  weh  *  gleich  ^  baidea^  <HP^ 
^jrirt;  und  sie  ei^Upgt^  das  Qehor  atuf  d^m 
redlteil  Ohre  zwiur  unvolikomineii,  liuE  dem 
linken^  aber  so  wiedet,  da£»  sie  die  an  sie 
gethaBe  Fragen  wörtlich  wiederholte ,  und 
sehr  hestimmt  beanniFortete; 

Fierter  Versuch,.  » 

Den  ti«  Junitts.   j[,eonhar4  fStßmell^  em 
Maurergeselle^       Jahr  alt/  seif  43  Jahren 
taub.    Schon  im  iSten  Jahre  yerlor  er  sein 
Gehör  durch  e^Xieii  Fall  au£»  läintwhaupt^ 
Einige  Zeit  Aachher  höhrte  derselbe  in  sei« 
n^m  rechten  Ohre  mit  einer  Stecknadel,  und 
«erhielt,  urplötzlich  y  unter  ieineia  krachenden 
iGeräu^che^  —  ^d,^s  .Gehp^  w£  diesem  Ohre 
wieder,  verlor  .es  aber  späterhin  .  abermals| 
»dem  ihm'  l^ei  il;?iner  Arbeit  ein  <achwersr 
Stein  oben  auf  den  Kopf  gefallen,  und  er 
dadurch  gan£  betäubt  worden  war.  Seitdem 
)  konnjte  er  hur  allein  auf  dem^  linktest  Ohrf^ 
durjoh  Kaufes  Rufext,  4^s  QesprQeh^e  mit  de| 
äu&ersten  Mühe  verstehen«  .  Die.  Operation 
«rurde  bei  diesem  Manne^  untex  zweif^af^ 
ier  Progaose,  auf  beiden  Ohren  ohne  alle 
Empfindung,  abei^  auch  leider!  ohne  Nntsen 
yerrichtet.  weil  hier«  durtph  wiederholte  aus- 
serliche  Gewalt^  die  Gehörneriren  wahrschein- 
Uiph  '«rlähmt  worden  ,^aren» .       \  ^ 
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,  ^  r    .'Fünfter  Kersuch.   *  . 

'  Mariane  Hesse -Benedict^  {>ienitinM<l 
bei  Abraham  Moses  al|hier,  26  Jahr  alt,  seity^ 
i4  tj«lireji  auf  dem ,  Imken  Ohre  harthötSgv 
auf  dem  ^rech^en  aber  völlig  jtaub^  konnte 
keine  ei|;entliche,  Ursache  Ihres  Gehörfehlers 
aBgteben.^  wurde  auf  dem  reehjcen  Ohre  ope-  . 
.rirty  und  somit  .augoxibU(;klich  von  ihrer 
Taubheit  befreit.'  , 

^      Sechster  f'^ersuch. 
•    .  ,  •        «  . 

^  Den  7«  Junius.   Miischen  Altensteüiy 

Jahr  altj^  Magd.bei  dem  hiesigen  Juden- Vor- 

Sänger  9  seit  einem  , Jahre/ aus  unbekannten 

Ursachen.  ,auf  beiden  Ohren  taub,  erhielt 

durch  die  Operätienihr  Gehdr  auf  der  Stelle 

lüeder.  -        *  •  . 

Siebenter  Versuche 

Jacob  Hirsch  y  58  Jahr  alt^  aua  Ober* 
streu  iqi  Wurj^burgisphent  ^eit  ,4^.  lehren. 
nach  einer  heftigea  Halsentzündung,  stocke 
taub.  Die  Operation  t^rde  mit  erwünscb«- 
tem  .£r£o]ge  auf  beiden  <phi;en  yerfichtet. 

Achter  Wermch.    •  t 

« 

"  Johann  Jöst  Upsius ^'  f^  Jeihr  alt,  eh'e^ 
maliger  Leib-Vorr^iter  W^ilhelms  VIH.^  seit 
3o  Jahren  auf  dem  rechten  Ohre  gan^  taub. 
Starke  Erhitzung  und  darauf  erfplg^e,  £ikäl-  . 


tttng  hatten  ihm  eiQje  Geschw:ulst  der  rech- 
ten Ohrdriise  verursacht,  welcl^e  in  Entzün- 
\dilag.imd  Eiterung  übergiD^/worxuic6  Twaih 
heit  ^entstand  und  zurück  *  h{ieh» .  Die  Ope« 
ration  verschaffte  ihm  das.. so  lang  entbehrt^ 
blitxschneU  wieder.    "   *  '      .  " 

.  '     Dr.  Philipp  Htmöld, 

Hottatii  und  Garnison-Arst 


1^ 


■      ^  ■ 
•  « 

Auszug  aui  einer  Abhandlung  des  Hm: 
Dey  eux  über  das  Oleum  Bicini.  und  ^ 
über  4ie  NoLhwßndigkGU ,  auf  die  Bi^ 
schaffenheic  desselben  n}or  der  ärzi' 
liehen  jin\f?endung  gehörig  RiickskM 
"zu  nehmen. 

D''         ^  ~ 
as  Oleum  Micini.  welches  äWjch  seifae  alh 

führenden  und  wuroitreib enden  .Kräfte 

kann^  ist,  wird  aus  dem  Saamen  einer  Pilanze 

gewbnnioi,  die  au  dem  Geschlechte  Miciipat 

gehört.   Diese  PAan^Q.  wächst  überall,  wicd 

£s  ^ird  den  Ladern  hoüejxüick  nichMinuiteresfaiit 
'  iefBf^diete  Notis  liber  eia  von  vielen  Prictikera  fO 

.  liocbgeschautes  Heilmiiul  aus  dem  Journal  de  mt' 
decine,  Chirurgie^  pfiarmftcü  mte.  Mars  1806  mi^ 
theilt  SU  erfitUeiL       -  •  '  *  '  *' 
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ab^r  ^vorzligUch  in  Aoiexica  quUivjii't,  wo- 
%üb»t  auch  alles  dasjenige  Oleum  Ricini  LeT 
reittt>  YfixAt  M^eleh«»:  dujreli  ^en  Handel  zu 
uus  kömmt*  —       /        '  » 

?DiesM  'Oel  mufs,  wenn  es  äclit  ist,  we-^ 
Digejr  Bfisr^tg  sayo^  cU  die  meistea  Übrigen 
fetife^i  gPilanzenälej  e«,  mufs  fast  i^^oh^pii 
und  vollkommen  klar  und  durchsichtig,  vor 
lUea, Idingen  aber  süi»  mud  milde  Vön  Ge--^ 
$ciuQa<:4'  %Qysx.   Ist     dagegen  geil^liqh 
nnd.  vpn  cScharjfem  Ge^hiz^acke,  so.htite  n^^n 
lieh,  VcM,  «\iii«!di€fe  fU"  yeror^Dei^i.,  ia- 
denv  es  in  diesem  Falle  die  heftigsten  Zu* 

fälle  eim^en  'kaxiii«.A  '  .    /.  - 

Iieicier  kömmt  4m  f^leum  Bicini  aak  #14 
ftigi^r  Zeit  hiuüg  yv^stt  der  letzten  J^^schaifenr. 
Iieit  im  Handel  vor;  und  die  naohtheiUgen 
Polgeo.^  welofae  JAs:^  M^X^M^  Ton  dieM^  Art 
iea  Olei  Hioini  zu  i hi^fobAchten  .Qei^g^ei^lia^t 
gehabt  hat,  sind  es  eben;  die  ihn  yeramlaU«» 

den  Safi^Ut^.  de  M^deciM  dhä  Resultate 
lineiü Arbeit  Yoraülegen^  diß  er  unfiemahip,. 
im  cti6.l!Erlai4iö'y0h  dev  Verschi^edenen  Ba« 
Gh*ffeBh0it.  des  Oiei  Mü^mi  und  »Jiglctiqh  Mm 
Hinel  ausfindig  zu  machen»  durch  welches  ipan 
iim  jene  Schärfe  beoehnum  lind  es  ztf  r  im«« 
lohen  *  Anfwmiidttng  tauglifih(mai2hen.k^Ant0t 

£s  ergtebt  sioh  aus  dien- in  der  Abha^idf» 
mg  dßs  Hrut  DeyeMm.  initgetheiltasi  That« 


i)  dalk  nur  das  eigentliche  Saamenkora 
des  Riömiis  dem'  Ole^  Mieini  jenen  widrigen 
schärfen  Geschmack  mittheilt^  ^en  man  häu- 
fig au  demselben  bemerkt-     *  •      •  » 

ay^iü  die  beiden  It^bi  des  Ricinns-fiaa* 
men  (die  Saamenkapsel)>.  von  dem  Saame&-| 
körne  befreiet,  hingeg>^n  ein  sehr  mildes  uflil| 

wohbcUiheckehdesO^r- Unfern;  f  { 

3)  dafs'  man  wahrscheinlich  in  Amarüai 
entweder  das  Oleum  Mieini  nicht  immer  auf 
ein  und  dieselbe  Weise  bereitet^  oder-^nicht 
immer  uut  gleicher  SorgMt 'dabei  sei- Werke  i 

geht} -"'^"'-^  *  '    -^^     '      I  ;  ♦     r*    »  I 

4)  dafs  man  das  scharle  Ricinus»  Od  sehr 
leicht  sUfs'  machen  kanii)  wenn  man  ^  eine 
läD^ere  oder  kürzere  Zeit  mit.  Wasser  ko-  • 
tben  Ijjifst;        v  i       .  -  .  j 

r-  5)  däfs  dör  Arzt  durchaus  mit  Sicherl^eit 
kein  anderes  als  ein  süfses  Oleum  Ricini  an* 
weki^^dafrfj 

^  '  6)  ^dals  d£9  Apotheker,  da  sie  das  Rici- 
nus «Qel  nicht  selbst  aus  dem  Saamem  berei- 
stindeii^  es  dutek  den  Handel  bekom- 
men müssen,  dasselbe  nicht  verabreidsen  4iic^ 
fen^  ohne  es  zuvor  untersucht|  und,  wenn  es 
sdiarf  ist ,  jene  ^änfsent •  einfische  « Operatum 
damit  vorgenommen  izu  liabe^i  durch  welche 
man  es  so  leicht  dulcificif'en  kann» 

t  » 
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Versuche  bestätigt.  Von  Dr,  Philipp  HunoU^ 
Uoürath  uod  OartiUo>n-Ant.  •  % 
j|«  Auszug  aui  einer  i\bliaadluii|[  dei  Hrn.  Z)^. 
j^eitof  über  das  Oleum  Ricini  und  iibev  dia 
NodiWendigketit»  auf  die  Bescfaaffe&hmt  deti- 
•aelbeu  vor  der  äcztHchen  Aawouduag  gehö-, 


'    Mit  dh^m  ßtücke  dos  J^umaU  pHfd  auj^egelMi 

Ißj^li^othek  der  prakpis^cfieu  Heilkunde^  Sid^ 
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^nxeige  wegen  t70hlfeilf?ii  Ankauft  der  svfan- 
xig  emea  Bande  von  Hufelan4$  Jqurikßi 
'  der  praoiisohen  Heilkunde^ 

Oft  «oh  ans  m^hrertti«  von  entfmtiii  Qrtea  mi 
jeUo  •iiiUu{lBB4*n  NfcHfri^ant  wegen  de«  berftb(etei«tea 
jPfeiiea  der  swen/i^  «riieii.  Bimde  Ton  Hu/etantU  Jomrnai 
Ar  praeUfcken  Heilki^ndt,  ^raiebt»  d«Ii  die  Anyeige  da«» 
von  em  epiic  bekaqn^  geworden«  lo  ist  der  Herr  Her- 
euigeber  antachiotsfln ,  den  barab^e'» ersten  Preis  von  4^ 
Fr.a'or.  gegei^  dirccte  portolreio  EinaeaduDg  des  lircidgt 
an  UntefzeichaatenA  bi^  $nde  October  noch  gelten  914 
i4&aeii. 

Et  wird  ziiglekVi  angeseigt/  dafs   daa  vollatandiga 
Register  über  dio  zwan/.ii;  ersten  Bande  unter  der  Praaae  • 
lac  und  tu  Micbaelis  untehlbar  eracheinen  wirdt 
'     Aerlin,  Am  |.  Juiy  16061^ 


la<  der  neuen  Akademiaehen  Buchbandluna  lu  Mar* 
bürg  iit  nnnmehr  iertig  geworden  und  in  allen  l^wibn  \ 
bandlangen  Hr  1  Thlr.  la  Gr.  au  haben: 

,  fideric^  Dr,  fh»        Dii^ensatoriuiv^  Mleccoraic  ra^ 
tionale. 

Nicht  nur  bat  man  hei  dieser  neuen  und  einiigen  Ori^l» 
M/nifr^a^e' auf  die  neueren  Entdeckungen  und  den  jetei*» 
gett  Ganiu^  in  der  ArzneiwiiaensrhaFc  Aückaicht  genom« 
men,  ao  data  beinahe  kein  Artikel  der  vorigen  Auagabo 
phnie  bedeutende  Veränderuogan  gehliebe«  tat»,  meluera 
lMHrt«8gef«U^  Wll  Waaugekqmpia«  ain44  iio^dfrn 
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•»  tisid  «uch  in  einem  vierten  Theilo  ,  die  besonden  in 
der  Tbieraxsneiwitsenschafc  »öiHigra  Araneimittel  biei 

aufgeoommeii  irördjBii*     . .  ,  ^  -  «  . 

ÜeuptaäcUicb  werden  die  Leser  in.  dem  tberapeuti- 
gehen  Theile  dienet  Werk«,  welcber  solches  auch  aufter 
Kurhesscu  Kr  den  KHl  braticbbar  macht,  beträchtlicbs 
unsWm  Zeitalter  angemesBene  Veränderungen  antreffen« 

Vorzüglich  in  Leipsig  bei  Herrn  Knmmer%  in  Ham- 
bürg  bei  Herrn  Perthes unA  in  Frankfurt  bei'  der  Anr 
dräis  hcn  Buchhandlung  biitet  man  die' Bettelinngen  sb- 
zugeben.  •  Da  von  einigen  Handlungen  nach  der  yoriett- 
ten  Ausgabe  neue  Abdiücke  zu  voreilig  angekündigt  wor- 
den  sind,  so  macht  man  daa  Publikum  auhnerksam  auf 
^«aere  alleinige  rechlmärsige  Ausgabe,' 

Zugleich  aeigen  wir  an,  daU  wir  eine  deutsche  Ue- 
bersetasung  unter  der  P/esse  haben;  sie  ist  unter  der  Auf. 
sieht  des  Verfassers  des  Originals,  mit  steter  Berücksich- 
tifinng  desjenigen  Theils  des  Publikums,  welcher  einer 
e<^eheni  bedarf,  verfertigt  worden,  und  wir  glauben  die 
Vereicbemnc  hinxutn^en  zu  dürfen,  dafs  diese  deutsche 


den  ungetneilten  x^euaii  aacDversmouigor  xT^anu^r  i-^..» 
Anlcpmcb.  maobeA  können.  Für  ein  anständiges  Aeubere 
haben  inrir  gesorgt,  nad  werden  den  Verkaufprets  so  bil- 
lig ansetzen,  W  euch  der  Unbemtcteite  daa  ib|n  iricb- 
tige  ßucb  sieh  Trird  anscbaffen 
Marburg,  den  ^.  M«i  i8o6. 


Bei  IT er  in  Marburg  ist  ertcbienen: 

üeher  Klumpfufsc  und  eine  leichte  und  zweckmuf ü^e 
Heilan  derselben,  von  Dr.  J.  E,  G.  Jörg,  mit  S 
Kupfiert.  gr.  4.  iSü6.    1  TUlr.  ^la  Gr.  ^ 

Dom  Vorurtheile,  .dab  Klampfii|iiflir  entweder faMi^iti 
oder  nur  mit  viel  Schwierigkeit  sUihletIflli.  #iad»  wird  m 

diesem  VVerkchen  wickrsprochen.   Jeder; Arat  und 
am  kann,  wenn  er  sich  mit  der  BeseitigMng  dieser  Ver- 
unstaltung abgeben  will,  sowohl  die  Krankheit,  als  euCB 
di^  ijj.eiiatt  bald,  aus  diesem  Buche  kennen  Icraen. 
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Wundarzneykunli 


lierati«gegebeii 


C.   W.    H  a  f  e  1  a"^  n  d, 

CoUeg«  niad.  dururg. ,  erftem  Arst  dtor 


Yier  und  zwanzigfter  Band.   Drittel  Stuck« 


Berlins  806. 

In  Cpmmisfion  bei       W#  .Witli^li. 
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a 

Vo»* 

^  Dr.  Storr, 
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Hofmedicufll    «u  Stuttgart 


X^M  Leben  des  •  anansofaHohen  Orgänij«mns 
Scheint  sowohl  auf  einer  Wechftelwirkuiig 
zwischen  deoi  organischen  lüdividüünni  uhd 
der  Aufseiiwelff  ak  taf  einef  innären  Wech«* 
^^iwirkiing  zwischen  den  einzelnen  OrgäneA 
und  orgaaischeii  Systemen^  die  sich  zu  ei^ 
Item  IndividutHil  y^t-einigeii^  za  lieruKen/ 
Der  leute  Gniiid  dieser  doppelteü  Thätig- 
keitssphäre,  muls  in  der  organischen  Mischung 
iitiiä'Geit»iltnng  eiithaltial  seyn;  ei»  ist  abetf^ 
für'  ttn*  nicht  sinnlich  erkennbar««  Wir  nen«« 
ndtl  diese  Ititzte./  inxUrcl  Bedingud|[  dei'  <>t^  \ 
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ganUdien  Wirksamkeit,  Lehenskraß.  Jedem 
einzelnen  Organe  nnd  organischen  Systemfe 
scheint  von  der  Natur  ein  eigenthümliches» 
je  J^iach  seiner  specilischen  Form  und  Mi- 
3ehuag  verschiedenes,  Leben,  eine  vüa  pro^ 
priüy  angewiesen  zusejn>  mittelst  desselben 
stehen  die  einzelnen  ihtegrirenden  Theile 
des  Organismus-  in  einer  relatif  änderen  Be- 
ziehung Ätt  einander.   Dieses  eigenthiimliche 
Leben  ist  durch  die,  je  nach  der  Mannig- 
faltigkeit der  orgajg4schen  Gebilde  yerschie- 
denmodiEcirtespecielie  Lebenskraft  bedingt» 
welche  wir  uns  als  getrennt  und  bis  auf  ei- 
nen gewiss»  Grad' unabhängig  to»  der  all- 
eemeinen Lebenskraft  des  organischen  In- 
dividuumS  vorstellen   müssen.     Die  alige* 
meine  Lebenskraft  des  Organismus  ist  aber 
nichts  anders »  als  das  Gesammtgrodüct  aus 
der  speciellen  Lebenskraft  der  einzelne«  Or- 
^gane  und*  organischen  Systeme,    jedcai  or- 
ganischen Individuum  kommt  von  Natur  ebe 
gewisse  Summe  der  speciellen  uöd  somit  taich 
der  allgemeinen  Lebenskraft  zu»  die  zusei* 
ner  Erhaltung  ^ils  selbstständiger  Organismus 
erforderlich  ist.   Diese  $umaie  ist  alw»  keine 
abäölute,  sich  gleiche^  sond«n  «i«  w^rchselt 
bei  den  verschiedenen  Individuen  au£s^aii« 

■ 

nigfaltigste. 
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fiiidet  überhaupt  keine  Wirksamkeit  statt 
ofane  Einpfanglickkeit  fiir  RückwirkuDg;  fede- 
AcÜQML  iat  zagleioh  Reaction ;  in  jedem  Wir» 
kimgsvermdgen  ist  zugleich  der  Gruad  d&c 
Rec^tiidtät  för  freoide  Einwirkungen  ent*- 

« haken»    fijmh  die  Lebenskxaft,^  .unter  wet« 
eher  wir  den  let£ten  Grubd  der  orgaaiscKen 
•Thatigjkelt  ydrsteken^  serlallt  nach  diesem 
Ge&eue  in  einen  activen  und  einen  ^passi- 
vea^Factor,  in  Wirkungsvermügen  und  ReiÄ-^ 
empfasgUfohkeit.   Diese  beiden  Factoren  d^ 
Lebenskraft  bedingen  einander  Wechsels  weise» 
Der  active  Factor  begründet  sowohl  das  Wir- 
knngayecmögen  des  Organismus  Jiberhaupti' 
,  mittelst  dessen  er  sich  als  Individuum,  gegen 
die  Assimilation  des  äufsern  Chemismus  zu 
b^aupten  aucht^  als  auch  das  specifischa 
WirluingsVerm^gen  der.  zu^  einem  organi* 
sehen  Individuum  vereinigten  einzelnen  or- 
ganischen Gebilde  9  ihre  Aeaction  gegen  ab* 
solut  und  relativ  äuisere  (innere)  Uandlun- 
'genu  'Ersteres  konnte  man  das  allgemeine!^ 
liptsteres  das  specielle.Wirkungsvermögen  des 
«Organismus^  nennen.    Der  passive  Factor  der, 
Lebenskraft  begründet  sowohl  die  .Smpfäng'- 
'iichlceit  des  Organismus  ^  ab ,  emes  Gänsen^ 
für  absolut  äuiseie  Einwirkungen ,  als  auch 
die  specifische  Empfänglichkeit  jedes  einzeU 

.  xi^en  ^Orgaoss  und  oorganischen  ßystems  fUr  ab? 
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$ol^%  lind  relati?  auf&en?  (iooexe)  Reiset  Im 
normalen  Zustand^  des  Org^anismus  yermit* 
teln  diese  4>eide]i  Fli^toreti  der  Ijeboisluraft 
eio  .Gleicbgew^cbt:  zwischeo.  den  ^^lut  jmA 

relativ^  äulseieii  Einflüssen  und  den  ^ct^n 
de«  Organismus^  im  Clausen  vnd  in^^eiaaep* 
integrirenden  Thailen;  auf  diesem  <^ieictige* 
wichie  beruht  die  allgemeine  und  specielle 

Geaiwdlieit  des  Oi^anisnniSv   faae*  Verletz 

^uiig  dieses  Cxieicbgewicbtes  führt  Knmkiiett 
herbei*    Die  grössere  oder  geringere  Voll-r 

J^ommepheit  diesea  Gleichgiainchtea  a^elit  Im 

Verhältnisse  pait  der  Suinme  der  Lehenakra£t, 
die  einem  organischen  Individuum  .eigen  ist^* 
jedochi  leidet  diese  Norin  yiele  Abweißbtm^ 
gen  durch  das  Yerhäitniisi  in  welchem  die 
beiden  Facioren  der  I^ebenskraft  zu  elnaii«^ 
der  stehen«  .  ^Ziirischen  damelben  S^det  näpi- 
lict^  ein  directer  Antagonismus  statt,  der 
du^di  ein  wechselseitiges  Bestreben,  jpinaa>r 
der  aüfzuheheilf  üuisert.    Cielingt  dieaea  npn 
wohl  keineni.yQn  beiden,  aQ  stehen  ai«  doch 
^uch  selten  in  einem  yollkonimenen  Gleich? 

gewichte^  pieaea  hat  iBine  gewias^^  dreita^ 

lind  gestattet  bald  dem  ^inen,  bald  dem  ao^ 

dorn  Factor  einige  Präponderanzt  Aus  d^ 
Unroilkotnnieiilieit  dieses  inneren  Gleichge!^ 
^^i(J)(^  der  bfide«  f^c^oreA  de^  U^eiiß^ 
|»f^  geht  zHia  Tfeeile  dej  ßegfiff  VOA  deft 
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yrentbiedenen  Gonfttittttiotten  ^  die  innerhalb 
der  Breite  der  Gesundlieit  Uege^i^  und*  von 
der  verschiedenen  Dynamik  des  Organismus 
je  nach  dem  LebensaltM.  und  Geschlechte 
herror;  wiewohl  hier  die-abi&olut  yerschie«- 
dene  Summe  der  Iiebenskraft  mit  in  Rech* 
nnug  gebracht  werden  mnfa.   Bei  dem  ath* 
letxschen  Habitus,  bei  einer  starken  -  Gonsti>« 
tution,  bei  dem  männlichea  Geschlechte  >  in 
dem  männtichen  Aher,  pß^gt  z.      das  or« 
ganistbe  Wirkungsirermögen  der  prädomini*- * 
rende  Factor  zu  s>eya;  da  hingegen  bei  zar«-. 
teren  Organisationen,  im  ^Iter  des  Kindes 
imd,  bei  dem  weiblichen  Ge&chleehtei ->dle 
or^nische  Reizempfänglichkfeit  bestimmter 
hervortritt.   Durch  diese  ModificatiOnen  wird 
nun  das  Schema  4er  absoluten  Gesundheit 
sehr  besciiränkt  und  wir  haben  dasselbe  viel-9 
leicht  linr  |^ls  ein  voHmvov  anausehen«^  Die. 
erwähnten  Verhältnisse  kommen  innerhalb 
der  Qrenzen  der .  relativen  Gesundheit  vor^ 
und  der  Uebergang  derselben  in  Krankheit 
ündet  nicht  ehc^r  statt«  als  bis  .durch  die  Dis* 
proportiön  der  Factoren  der  Lebenskraft  die 
absölntexi  oder  relativen  Aufsenrerhältnisse« 
.des  Organismus  beeinträchtiget  wecden«-  Uen 
Modus  dieser  Beeinträchtigung^  die  Art  der 
Verletzung  des;  NormalVerhältnisses  der, all- 
gemeinen nnd  speciellenloebenskrafc  in  EUck^  . 
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sieht*  ftof  ihm  aksolat'  ödet  tdallv ' äu&erai . 

£^aiehuxijg[en  nenne  ieh  den  Okaraoter  der 
Kr^kheiten.  Dieser  unterschqidet  sich  von 
,der  Ffirm  der  Kruikheiten  dadurch^  dafs  w 
uns  bezeichnet 9  in  viie  .fera  die  organischen 
Actionen  von  ihreir  Norm,  abweichen,  da  uns 
diese  hingegen  andentety  welche  organischen 
Acte  in  ihrem  Normalverhältnisse  l^ecintcäch«* 
tiget  sind.  Die  Lehre  von  dem  Gharacter 
der  l^ankheiten  ist  eines  der  schwierigsten 
Probleme  i^  der  Paihologier  da  aie  die^Ka* 
tnr  dei  abnormen  Veriiälinisse  der  Lebens« 
kraft  erörtern-  scA,  -  ohne  dais^  es  nns  noch 
gelungen  wäre,  das  Wesjsn  der  ^Lebenskraft 
in  ihrem  normalen  Zustande  zu  erkennen. 

'  Mehrere  dt^t  «neu wen.  Schulen  der  Hml«» 
künde  leitt!ten  den  Gharacter  der  Krankhei- 
ten blofs  aas  einer  Verletzung  der  Q^uanii^ 
der  thieriachen  Krätte*  her  nnd  nehmen^ 
diesem  zufolge  einen^  ^^weifachen  Gharacter 
an,  deren  einer  auf  Vermehrung,  der  andere 
auf  Vennindentng  der-  Summe  der  organi* 
sehen  Actionen  oder  vielmehr  ihrer  Energie 
beruht ;  Gharacter  der  Stärke  und  der  Schwär 
ch0n  4bdere'«äcannten'iioch  eine  dntieMo« 
diücation  des  Krankheitscharacters  einer 
Verletzung  dm  i^umiität  ^ev  Lebenskraft. 
(VU  *vü(üis  excedenSf^  deßciens^  oUetiaM, 
^aubiL)   Die  Quantität  und  Qualität  der 
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Lebenskrnfc  hÄngt  wohl  in  der  Namr  in  Eins 
ausammcMaj  nur  in  dar  Id«e  lassen  aie  ^ich 
trannen ;  e$  ist  ein  blolses  $ubj<ictiv:e$  Spiel  ' 
itnsert  VqjrsteUuiig$verniÖgens  oW  pbjecüv;e. 
aeaiuäti  .newÄ.  wir  uns  ihre  Scmderung  er^ 
laaben;  die  wir  aber  versuchen  müssen^.  Weil 
wir  dM  'Wesen  "der  orgasisdten  Kräfte  noch 
nich^  in  seiner  Totalität  aufzufassen  wissen. 
'An  sich  kann  ^emnach  weder  nach  einer 
Abnormität  der  <^uatttität,  noch  der  Quali« 
tat  der  Lebenskxaft  gefragt  werden^  sondern 
für  den  Modus  ihrer  Alienation  njufs  ein  hÜ^* 
herer^  diese  beiden  Begriffe  nm£assender  Ge<9 
sichtspunct  möglich  seyn;  in  dessen  £rma»n 
geluDg  wir  aber  unsere  Zuflucht  zu  der  .er*^  " 
wähntto  ideellen  Trennung  der  Quantität 
und  Qualität  des  Gharacters  der  Krankbeir 
ten  nehmen«  *      .  ^ 

■ 

Der  quantitative  sowohl,  als  der  quali«« 
tative  Kxa^nkh^itscharacter  wird,  nach  dem 
oben  angegebenen,  entweder  durch  den  Mo- 
dits  der  Verletzung  der  Lebenskraft  im!  V^r« 
liältnis&e  zur  ab^diuten  Aufsenwelt,  oder  aber 
durch  den  Modus  der  Störung  der  inn^reii 
(relativ*  äulsereii)  Wedbsehrierhältnisse  derOr« 
ganismus  bedingt;  ferner  bezieht  sich  der 
q^uantitative  und  der  quditatiTe  Gharacter 
sowohl  auf  das  allgemeinö,  VerhältniCi  dw 
ütierischen  Kräfte  des  org|UUic^en  ladiyi^ 
'  '  '  ■ 

Digitizeü  tjy  Gbogle  j 


duums,  als  auf  das  specielle  Verhältnils  ^ev 
Lebenskraft  der  einzelnfen  Organe  und  or- 
ganischen Systemen,  welches  sowohl  em  ab- 
«soluty  als  ein  relativ  äpfseres  sejn  kannV  uud 
zwar  duröh  das  Total verhältnifs  der  Lebens- 
kraft  mocUficirt^v  jedoch  bis  auf  einen  ge- 
wissen Grad  unabhängig  von  demseUmi^  ist 

'/iUgfm^iner  Chafucper  der  Kraahh^i^en^^ 

*  Dieser  beeeichnet  denwMofhu,  ^  wel* 
chem  das  VerhältniTs  des  organiacfaeA  Indi- 
TiduumSi  als  einer  selbstständigen  £inheit| 
xnr  absoluten  Aufsenw^t  beeiiiträditiget  is^ 
oder  die  abifarme  Modific^tLon  der  Lebens« 
kraft,  so  fern  sjle  als  Ein  harmonisches  Oan-^ 
w%  die  allgemeine  ThätigkeiD.  dcfs  Organis« 
mus  begründet«  JDxeser  aligemeine  Krank« 
heitscharacler  ist  somit  ein  schlechthin  äu- 
fseter,  durch  die  Verletziung  der  •  normalen 
Wechselwirkung  zwischen  4er  Lebenskraft  im 
allgemeinen  und  der  absoluten  Au£senwelt 
bedingter«  Im  ^  norraaleii  Zustande  des  Or» 
ganismus  besteht  nach'  dem  obigen  eixk  ab« 
solutes  oder-  relatives  Gleichgewicht  zwischen 
der  Lebenskraft  ünd  den  Aufseren  Ein  wir-* 
kungen.  Jede  Störung  dieses  Gleichgewicht 
tes  fuhrt  eine  Veränderung  der- noianal^en 
Brscheinusgen  des  Lebena  herbei^  und  zwar, 

r 
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mwk  unserer  .«ubjieQUv:^^  Yo^jluUtt^^sw«^e 

bald  in  Rüdksicht  der  Q^uaqtiiäl:,   bald  ia 

Bttcksiobt  der  Qualität  der  thiefctMlievi  Ac« 

.  Allgemeiner  ifuariäcatii^er  Qh^raate^ 

4er  J^raoklieiten»  t 

.  'Dieser  wir4  durch  die  Yennehrmig, oder 
Verminderung  der,  Totalsuaime  der  thieri-» 
fchen  Kräfte  eines '  organischen  lndivifluum$ , 
imd«  der  Energie  meiner  Actioneu  begründet. 
Unter  ihm  sind  die  BegriflFe  von  allgemeiner 
iS^rA^  und  Schwache  enthalten^  welches  aber, 
so  wie  die  Quantität  der  Lebenskraft  selbst^ 
isolirt  dargestellt,  auch  nur  in  der  Idee  gej-^. 
tende  Begriffe  sind.  I$t  das  absolnte  oder, 
relative.  Gleichgewicht  zwischea  dem  Orgä^ 
pismus  und  der  Au£ienwelt  durch  eine  ver* 
mehrte  Intensität '  der  ällgemeinen  Lebens« 
kraft  gestört  «worden,  so  dafs  der  Organist 
fnus  auf  eine  unverhaltnifsniäfsige  Weise  strebt, 
die  Aulsenweit  in  seine  Sphäre  zu  siehen 
>ULd  sich  zu.  a$similiren,  so  geht  der  allge* 
lueine  Charäcter  der  Stärke,  Hyper^thenief 
4ea  organischen  Individuums  heriror*  Ist  hin- 
gegen jenes  Gleichgewicht  durch.,  eine  ver* 
ininderte  ,  Intensität  der  s thierischen  Kräfte 
Überhaupt,  verletzt  worden,  ^o  dafa  die  ab^ 
solute  Auisenwelt  einen  umverhältnifsmära^ 
grpf$?n  £inEuf$  auf  das.organis^^  ludifi« 
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dpuiü  gftwikhtf  mnd  das&eibe  verlündett^  Mm 
Selbststäudigkeit  gegen  dte  Anmafsimgen 
dei  äidiiweii  Cfadoiismus  z«r  behaupteir,  '.iM 
somit  die  Totalität  der^  organischen  Actioii 


■ 

w 
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so  tritt  der  allgemeine  G^aracter  der  fiükwä« 
«che 9  Asthenie  des 'Organismus  ein. 

'  ay  Allgemeinem^  Gharactef  der  SiwIOi 
Itfpersihenie*  ^  ^' 

Dieser  beruht  entweder  zunächst  blois 
'  att£  einehi  in«€?ren  Mifsverhaltnisse  der  Fac« 
tMen  den  Lebenskraft,  vermöge  deaseii'äir 
i^activer  Factor  oder  das  organische  Wirkungs- 
vermögen di^  Oberhand  über  den.  passivan 
iFactor,  oder  die^  organisciie  Receptivitat^  hat; 
i(in  wie  fern  diese  Verletzung  des  inneren 
Gleicbgemefatefe  der  Lebenskraft  bis  auf 
Ben  gewissen  Grad  innerhalb  der  -Breite  dec 
Gesundheit  statt  haben  könne ,  Wurde;  oben 
bemerkt;  anfserhalb  desselben  entsteht  aber 
derjenigeJCrankheitscharacter^  der  sich  durch 
abnorme  Yermehrung  dec^Reactidn  des  Oi- 
ganismns  gegen*  die  Aufaenwelt  signalintt; 
indem  nämlieh  bei  längerer  Andauer  odes 
i>ei  Zt^nahme  dieser  innern  Disproportioii 
der  Lebenskraft  aucJi  das  absolnte  Aufsen« 
yerhältnÜs   beeinträchtiget  werdefi  mu£si) 
i^der  aber  die  Intensität  der  thierischen  Kräfte 

fst  sunädi$t  an  sich  reimehrt ;  der  Ghancter 

'  " .      •    -  j 
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mit  einejcStui  UH^  des  uuiereii  G  U  idb^ewiduts 

der  hgiAw  Faenmn  der  IjdlkwislMt>^.  ittit 

oiu&e  diesetQ«  statt  habeüi   s^a.  d^^^  um:  d^ 

lAdi^diuim&  Tedettt  ist»  d&U  iaig^M^h  k^i  tJb^ 

spluter  Vermclurun^  der  Eaeigit^  dw  opgÄ?^ 

gmy^n^irc^keit .  v^itaicoii^smäiiy^  «Uck  ist%  . 
Dieser  allgemeine,  sowohl  absulute,.  alrre« 

teß  eii|  Oi>i e et  jlßs  Arztes,  iAcicai  sich  der-^ 
telbje  meiitfits  siQi^^lu«  de9i  GMBaiiig^ruhU 

folglich  You  ärztli^^her  Benthuag  sehr  ent- 
^igfjatB^  £ien$«tianezi  arvreckt«  Mtiit^na  er» 
k€»uit  ihn  ^-der^  Ar;;!:  erst  s^inim  l^  olgeiit 
einer  specieHen  oder  wohl  auch  Ällgeiütiiueu 
S^wäqlie^  l>}Bwv  «Ugemesnfi  ^hara^Btar  der 
jSt^lSjei  J^axm^  entweder  glei«hnijiisig  über  de» 
ganzen  Orga|H$miia  verbreitet  seyn,  uud  &o-» 
flEii(  die  tpeeiellen  Mo4i£€a.tioiieii.  der  Le^i 

iA  den  ei|]Lzeinen  Ovf^üau  iwU  i»c* 
ganischen  Systemeii  mit  dem  GeMmmtveri^ 
lükmaae  des  organisoben  Indinduuma  Uber«- 
eijoatiipmen  ^  oder  |iber  fs  Iwum  derapeciella 
IMtedna  dpr  tbieri^cben  ]Cr&&e.  jqa  0er  all«' 


ÜlCjlllZ 


geil^iflläf '^timitfiibg  cler  Lebenskraft  abwei« 
«iien-^  imd  somit  bei  V^tmAtüiig  der-  l»tiai* 
4ität  der  I^ebenskrafr  im^  -ai^eöiemeli  «di^ 
i  ia  einzelnSii  org^nisclfen  Acten  verixuildert 
tefni'4f4  h*  'de^  specielle  Chmehit  -  det^'4im* 
nelneii  otgaBis^clien  'Aetionen  ka^n  mit '  dea 
a^Ugemeiiien '  Chattcter  der  Stärke  haraioni« 
i*eir;*  m  kttttf 'ftW'4Ucif  letztetenl''^ 
Spezieller  Chai^cter  der'Schwä<)be  atatt  bab^ 
b)  Allgemeine^  (phartfctei'  der  Schwäche^ 

'Dieser  ib^eiieichnet  eine  Bösdttfiiikuiig  dar 

i^or^nalen  Sphär0  der  allgeitteineB  Lebens- 
thätigyitl-l^iit«  Vermmd^Sriiiy^^dc^r  Energie 
)der \ inneren." Thätigkeit  dei»  (^anismua  iia 
.  Hi^erhältnisse'  gegen  die  äbsoliiter'Aursenwelt 
Hei  eiäem'.e»li«iert  Gwdd  ^ies*r' Äe*€:hito- 
.feung  kürt  d^a^orgaaisclie  kidindmim  io^ 
^Is-  solches  zu  existiren  und  zu  wirk er^,  an* 
teriiegt  cj^#  deöcmipöÄiröadml*'TliatigkeSr,d«t 
^rse^en  Chemismus  und  fällt  unter  die  Bot^ 
malsi^keit  der  unorgjaaischen  Natun  der  sicli 
da5;se1be  .eiit2!e^^  hattö^  aiiii^Uek^  «  Diete»  all» 
^emeinb  Charact-er  dt^i^  Aäthenie  wird  ducch 
die  Orgahö  de*  C?rrieingefühls  ausgesprodbeö 

und  dädnri^tk  b^i  dWm  kf anketai  •  Inftitüdunifi 
BelbM:  das-  Oefufal  und  die .  Vorstelhmg  von 

aligemeiner  Schwache  erregt;  derselbe  wird 

daher  au^U  hiaiiger  ein  01>|<ät -d«r  ämti^ 

/  .  cheu 
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oheu  Wahrnehmung^  als  der  aUgemdne  Cha^p' 
racter  der  Stärke*  '  ' 

Dieser  Giiaracter  ist  ia  seiiiöp  Sntste« 
huxig,  wie  jener  der  Stärke  *  '  '  ' 

a)  relativ;      h.  er  wird  2|iiiächst  dardi.  * 
lein  inneres  Mifsverhältnils  der  beiden  Fac<« 
toren  der  Lebenskraft  bedingti  vermöge  des««  * 
sen  4er  passive  Factor  derselben  oder  dio 
or|ganiseiie  Aeizempfanglichkeit  die  Oberhan<{  ' 
über  den  activen  f  actor  oder  das  organiscka 
Wirkungsvermü^en  erhält.   Ist  diese. Dispro- 
portioAi  welciie  yfic  Übrigens ,  wie  oben  an« 
gedeut;et  wurde,  bis  auf  einen  gewissen  Gradt  ' 
bei  mancfaen  Constitutionen  und^  Lebensal-^ 
tem  innerhalb  der  Gränzen  einer  relative« 
Gesundheit  bemerken,  selir  beträchtlich,  ist 
das  Gleichgewicht  Her  beiden  Factoren  so 
sehr  zum  Nachtheile  des  organischen  Wir^ 
ioingsvermögens  gestört,  dals  .auch  das  Aus-i 
senverhältnif^  des  Organismus  sehr  beein«- 
trächtiger  werden  muls;  so  haben  wir  auisen 
der  idatii^efl  Schwache  auch  noch  eine  ab^^ 
fmlute  vor  uns. 

ßy  absalut;  d.  h«  die  Summe  der  thie^ 
rischen  Kräfte  Uberhaupt  ist  zunächst  an  sich 
vermindert  uiid  dadurch  ein  üebergewicht 
der  absoluten  Aulsexiwelt  über  das  organi^, 
gehe  Individuum  begründet»  Diese  absolute 
^chwäche  kann  durchs  eine  vorausgehende 
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m&geü  'wit.aach  über  die  Älieaatioiien  der<r 
i$elben  nichts  Jbestimuite^  auszusagen.  Dafs 
die  Qualität  der  L^benskrafc  mit  der  Quan- 
tität iB'der  Natur  in  £ixis  zuaammeähangei 
wurde  oben  angedeutet.  Durch  die  ideelle 
.Sonderung^  dieser  Begriffe  werden  wir  nun 
iwa?  in  den  Stand  gesetzt,  die  Art  der  Ver- 
letzuDgen  der  Quantität  der  organischen 
Kräfte  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  zu  ana* 
lysiren  und  dieselben  nach  ,ihren  verschie* 
d^nen  Beziehungen  zu  veifolgen;  allein  die 
Qudität  de^r  thierischen  Kräfte  und  ihre  Ab* 
weichungen  von  der  Norm  sind  .uns  noch 
eine  wahre  terra  incognita^  ein  dessen 
Vorhandeuseyn  wir  zwar  erschliefsen^  dessen 
nähere  Verhältnisse  aber  noch  mit  einem 
dichten 'Schleier  für  uns  umkleidet  sind.  Wir 
müssen  uns  daher  begnügen,  den  qualttati- 
vea  Gharacter  der  Krankheiten  dem^  quajiti-  , 
tativen  als  vqh/xbvov  gegenüber  zu  stt^llen, 
^lle  uns  in  einen  Abgrund  vager  Hjpo^e- 
sen  über  die  nähere  Beschafiienheit  desselben 
zu  versenken«  Die  Qualität  der  Lebenskraft 
hängt,  wie  ihre  Quäntitit,  Vbn  der  Form  uad 
Mischung  des  Organismus  ab«,  und  ist  dorch 
die  Quantität  so  unmittelbar  bedingt,  dafs 
böi  normaler  Quantität  der  thierischeft  Ak- 
tionen, auch  ihre  QuaUtäü  .unverletzt  seyn 

muJL$*   Dejanoch  ist  in  J^a^helte^  zuweilen 
.1  •       •    •  ^  *  »I 
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die  Verletzung  dar  normalen  Qualität  her- 
vorstechender,  als  die  Störung  der  Quanti-  . 
tat.    AI»  beilälifig^B  Beleg  führe  ich  jäur  ei-* 
nige  Familien  chronischer  Krankheiteo,  z,^  B. 
die  gro&e  Familie  chronischer  Nervenkrank- 

iiieiten,  der  sogenannten«  Seeienkiaiikheiteliy 
und  dies  ganze*  wichtige  Familie  der  Con« 
sümtionskrankheiteii  an.  Auch  in  einigen^ 
acuten  Krankheitafermeo^  namentlich  in  meh« 
reren  Alten  des  endemischen  und  eaatagiö- 
sen  Typhus,  scheint  mir  der  ^ualitati\^e.Gfaa- 

-raeter  neben  dem  quandtatiren  eiae^aia^a«- 
zeichnete- Kolle  zu  api^ien^  so  ^Ü^mein  es 
auch  isty  dals  man  in  .diesen  Fällen  seine  - 
Würdigung  iremaddässigt  und 
auf  .die.  Yeiletzung  der  .Q^tantität 
sehen  Kräfte  Rücksicht  nimmt welches  frei- 
]ich  in  practischer  Feziehung  von  keiner  Ba- 
deütung  ist>      laitige  wir  iioeh  über  das  We« 
sen  der;  Qttalität  der  thierischen  Kräfte  so 
Saehr  in.Dnnkiän-smd.    Aliagebteitet^,'  ida 
in  acuten  «KraüDJfth^itei^y  .scheint  itbrigons  die 
ÄoIIe  des  qualkatiyen  Characters  im  Durch- 

%'ni4nitte.i&  duMiiache»  Fällen  za  aeyn^  und 
m  diesen  bietet  er  auch  dem  Arzte  ein 
dauernderes  Objekt  der  Beachtung  dan  In 
manchen  FäUen  ^cbroatsnher  Krankheiten 

«vvährt  noch,  eine  deut)jidbe  lYerletzung  der 
Qualität  der  orgaxuschen  Acte  forti  nachc}em 
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(las  quautitaiirB  MiijsFjerlij^luurft  sehoa  gröüs^ 
tentbeils  gehoben  ist.  •  •       .  . 

Auch  in  Hinsiichr  4eir  Würdigung  cUt 
Typus  der  Kraukhoiteny  dessen  Ursä^^ticbes 
freilich  zunächst  mehr  iu  äulseren  dis  in  in* 

\  iieren  fiedüiguiigen  enthalten  za  aeyn  atcheint^ 
dürftet  eine  genauere  £rkenntni£s  des  We- 

.  sens  der  Qualität  der  Lebenskraft  und  des 

•  Modus. ihrer  yerletmmgeli  von  grafser  Be« 
--deutuiig  seyn.   Die  den  T  ypus  der  Krank- 
heiten bedingende /speciiische  Veränderung 
dtr^Wwhselbeoiefaung  xmsoben  dem  Orga- 

•  siiimiis*  wid  der  absoluten  A^lsenwelt  mögte  | 
.  nkn^lich  eher  von  einer  qualitatiren,  als  you 

.    ein^r  tibofs-  quaatiiithren'  fitomitig  des  noiv 
'  snaLeii  ^IsenTwhäknisses  abzuleitea  seyn. 

-  .  ,  ßpA9ielhr  Ch^^^^cifejc  der  Kratf/cheitea^ 

,        j  Di«S6^  bezeichnet  mir  den  Modus,  in 
4 'wekfrdiii*i'die  thi^solim  'Kbräfte  eines  eiaad- 
nea  »OrßpM  'oder  oi^gamscben^  iSystemSf  ab- 

-  j^esefa^n  ivon  d^em  Total  Verhältnisse  des  er-, 
i  ffaiiiscihifti  L([n<Kvi<lauias^ '>VMtot«t  sind:  '"2war 
^  nedmgen  die  Actioia^n  dei^^inaelnen  Organe 

I  und  äy  >(^ll|e  ^n  Organ^  die  allgemeiDe 
L^b^it^itigk^dts^Ot^anismiiis,  zwvr^Jtinitet 
die  Maniiigfalt^k^it  der  >oi^anis€faen  Acte 
asnir  Einheit  der  l'hätigkeit  .des  IndEviduums 
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ha^mo^i$ch  zusammen;  dennoch  müssen  wir^. 
wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  diesen  ein- 
zelnen Organen  und  Systemen,  Je  nach  ih- 
rer  verschiedenen  Form  und  Mischung,  auch 
noch  eine  eigenthümliche,  specielle  Modi- 
fication  der  Lebenskraft  zugestehen,  welche 
,  von  der  ^llgemeinön  Tlxätigkeit  des  organi- 
schen Individuums  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  unabhängig  ist..  So  wie  wir  nun  im 
normalen  Zustande  des  Organismus  das  Ver- 
hältnifs  der  einzelnen  organischen  Actionen 
von  dem  Gesammtproducte  derselben  tren- 
nen, eben  so  müssen  wir  uns  auch  bei  Ver- 
letzungen des  Normalverhältnisses  den  spe- 
ciellen  Krankheitscharacter  eines  Organismus 
als  von  dem  allgemeinen  Gharacter  dessel- 
ben  gesondert  vorstellen.  Der  specielle  Gha- 
racter einer  Krankheit  kann  von  dem  allge- 
meinen abweichen,  und  zwar  nicht  nur  nach 

• 

dem  Grade  der  Verletzung  des  Normalver- 
hältnisses, soAdern  er  kann  demselben  (der 
Quantität  nach)  geradezu  entgegengesetzt 
seyn;  d.  h.  es  kann  ein  specieller  Gharacter 
der  Stärke  mit  dem  allgemeinen  Gharacter 
der  Schwäcl^e,  und  vice  versa  ^  coexistiren. 
Nur  ist  hier  wieder  zu  bemerken,  dafs  je 
wichtiger  das  Organ  oder  das  organische  Sy- 
stem ist,  dessen  specielle  Lebenskraft  auf 
eine  oder  die  andere  Weise  krankhaft  ver^ 

9 

s 


/ 

•  •  -  .   

ändert:  ist,  iind  fe  bedeutender  seine  Beein- 
trächtigung i$t)  desto  weniger  eine  6^>lche 
Dissonanz  statt  haben  und  desto  eEer  d^r 
äligemeiBe  Character  mit  dem  speciellea  oder 
Örtlichen  übereinstimmen ,  oder,  wenigsten^ 
nur  gradweise  ron  demselben  ab^eicKea  wer-^ 
de;  so  tern  nämlich, der  atigemeine  pharai)- 
ter  'nichts  anders  ist ,   als  das  mittlere  Pro- 
poltionalprodact  aüs  dem  specäellen  <3harac» 
ter  der  einzelnen  organischen  Acte» 
>     Die  eigenthüm]iche  Lebenskraft  der  an- 
zelnen  Organe  und  organischen  Systeme  be- 
dingt ^icht  blols  ein  speciales  Verhältnib 
derselben  zur  absoluten  Aufsenwelt,  sondern 
auch  eine  specifi^che  Beziehung  derseU>en  zn 
andern  integrirendea  Theilen  desselben  Or« 
ganismus ,  zu  deneu  sie  sich^  wie  wir  pbeu 
gesehen  haben  ^   als   etwas  relativ"  äufseres 
yerhalten^  mithin  die  innere  Wechselwirkung 
des   organischen   Individuums.^   Aufscr  dei 
.Verletzung  des  spreciellen  äufseren  Verhält- 
xiisses  der  Lebenskraft  giebt  es  aomit  auch 
,  eine  Störung  ihrer  innern  Wechs^elverhält- 
|iis%e^  es  findet  aufser  dem  specieUen  äufse- 
ren  Character  der  Krankheiten  auch  noch 
ein  specieller  ijinerer  Character  derselben 
statt. 

i)  Specieller  äu/ser»  Character  der 
Krankheiteut  .  •         ^  ' 
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Unter  diesem  verstehe  ich  die  kranke 
der  thierischen  Kräfte  einselnex 
Organe  und  organischen  «>j&ten|e  im  Yrntr 
hältnisse  gegen  die  absolute  Aufsenwelt.  Die 
V^rlisttimg  de^  NormalrerbalttiÜMäl  ^er 'ein- 
zelnen Organe  zur  Aulsenwelt^  Wied,  wie.  die 
Stdrung  d^s  TötalrerhältnissefSj  (weuigsiens 
in  der  Klee)  sowbhi  eikte  .quantitative, 
eine  qualitative  seyn«  •^r  * 

j4j  S^ecieller  äufserer  quamuaUi^er  Ght^ 
racter  der  Krankheiten 

Dieser  wird  durch  die  Vermehrung  odw 
Verminderung  der  ^mme  der  thierischoti 
Kräfte  <ines  eitoz^lnen^  Organs  oder  orga^ni^ 
sehen  Systema^in  JQre2aehung  auf  die  absolut» 
Aufsenwölt  begründet.  Aus  ihm  geht  un- 
mittl^Ibaifc*  der  Begriff  des  Gharacters  der  spisi 
-^cieUen  ^^irke  und  Schwä^i^he  hel'^or«  t.i^ 
^  a)  Specieller  äulserer  Character  4er  ^üst^ 
kej  Hypkr^thenie.  'i    '  •     1  .^w 

Auelr  dieser -wird  ranächlt'^^l^edm 
blols  durch  eine  ioiiere  Disproportion  dea 
actiren  und  passiven  Factors  der  spcciellen 
Iiebensk^aft  ein'^elmer  organischen  Gebild« 
begründet,  ver^xtceJst  welch«  r  das  Wirkungi^ 
vermögen  über  die  fteizempfänglichkeit  präjp 
dominilt;  (relativer  Gharacter  der' Hypei^ 
sthenie)  oder  aber  durch  eine  Verleuung 
des  normalen  Auri>enverhältnis&es  der  eigej;^. 
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tUimliclieii^  tfaieruiohen  Kcafte  einzeliier  Or* 

j#Ae  und  örg£Miiscbeii^äjstem^  verpiöge  wdl«» 
eher  die  Suaime  der  speciellen  Lebenskraft 
^•n  sich  VBrii^hrt  i$t;  (absoluter  Gharacter 
id^r  Hyper&tUenieO  Die  ai^spluie  Stäi:ke.kaa9 
mit  relative^-  coexistiren^  es  kaiip.  aber  auch 
]>ei  derselben  das  ilinare  Gleiehge^icbt  der 
haidiSA  JFaQtpren  4^  l^mskx^  i^ng^atöit 
seyn.    Häufiger,  als  der  allgenieine  Characr 
t#r:  der  HypQje(i£l|^4d  wird  dar.  specielle  ein 
.  Object  der  ärzdichen  £rkeiiatnil4y  ^eaaackrs 
so  fern  er  aicb^  mit;  dem.er&(ßreii  coexi^tirt; 
iodam  .bei  djimse^baffi  immei*  eine  Di^bamo* 
Aia.  der  :jtbi^r^(:^ea  Y^^^  ,4li^rcb  4aä  Ge- 
foeiagefübil  t  der  Seele  vorg^tc^lt  ^wif d. 

Der  sp0pieli^%IseYe.Qbaffaüter»fdLe^ 
leaaayr  wi^nde^  nUgao^eine,  n^r  aiaan  ge- 
wissen Grad  und  ei^ie  gewis#^e.  Dauer  errei- 
'  ciieii,  aiifsef bilib  f|e.Meo      4&  s^^ecielle  öder 
wohl  auch  in  allgemeine  .«ßcjiwäclie  wegea 
enormer  Aostren^Hag  d^r  thierischj^  Kc^te 
übergeht«   Dia  laceneität  dieser  An^engun« 
|[en  scüi^i  ,ipij^  d^r  Mg^icb|s^t  ihrer  Dauer 
im  umgelnebrten  Verhältnisse  zu  stehen.  Fin- 
det der  speeieUe  äuisere  ^Gher^er  der  Hy- 
jperstbenie  im  eipßo^  wi<;ht)gea  ^O^ane,  in 
^einem  ausgedeh;tt^en    organischen  Systeme 
Watr,  so  wild  er  M^ohl,  auch,  den  allgexaeinen 
4;Uifuracter  4er  ötä(ke  (auf  ^inige  Zeit) 
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sich  ziehen,  Ton  welchem  er  übrigeas  immM 
dm  Grade  Jtuch  TerseUndeii  bleibt  und  auch 
ia  aeinen  FoJgen^  d.-h.  die  secjukndär  effichei« 
neade  specieUe  Schwäche  wird  in  einem  söl* 
eben  Falle  b^dentender  seyn,  ida  det  uOge^ 
meine  CharA^tex  der.iSchwäoiie»*  •  ^  '  . 
.b)  Specieller  äuT^ner  Gharacter  der  Üclmä^ 

Wena  fdie  normale  Thätigkeit  eines  ein^ 
zelnen  Organs ,  oder  eines  Sjatems,  eines 
Gruppe*  von  Offgefaeii:^  abgesehen  Von  dem 
allgemeineA'  cjuamitativen  Gbsaraüte?  der  Le« 
benskrafty ,  in  Jhrjer  nach  anjEsen  wirkende» 
Sphäre  beschiänlct  ist^  iudmr'  w  djea 
Charader  de^ '  specieiUe]^  äuisenep  'Scfawrfiohe 
des  Organismus  oder  vielmehr  eiljie  §chwa^ 
che.  iTfs  OrgMijoxua  i^r  uns.  <  Au^htder  spe** 
cielie  Charakter  itl(u:  tächwäohe.  ist  bald  eis 
relacwer^  bald  ein  absqlüter^  beruht  bald 
bhifs  zunäofasrmif  einer  Verletzung  ides4SieioIi« 
gewidits  der  beiden,  f  actoren  der.  Lebenau 
kraft,  bald  auf  einer  Disproportion  zwischen 
der^Sumitte  der  spectellen  LebraskMft  eines .  ^ 
einzelnen  Organs  ^»dear  arganischen  ..Systems 
und  den  Einwirki^ii^en  der  absoluten  Aus«  * 
senwelt.  Ist  der  p:assdf*e  Factor  der  Iiebans«» 
kraft  in  gleichem  Yarhältnisse  v^rmehst,  als 
der  active  vermindert  ist,  steht  das  apecielle 

orgattiseh»  -Winkungstennögen: miuni|^ekttiifr  ^ 
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tem  Verhälmiise  mit  der  Reizempfänglict- 
kmti  sp  'entstellt  sitnüchst*  ein -bl^sCs  relativer 
Gharacter  *deff  ächwäGhe^  der  äber  &eili(^ 
veifle  absolute  Beschränkung  der  Lebenskraft; 
sngleich  ^tbwendig  bedingt;  diese  ^Schwa« 
che  könnte  man  die  uneigeruUchß  n^eniien. 

Ist  hingegen  die  Summe  der  thieriachea 
Kräfte  eines  einzelnen  Organs<'^der  organi* 
'sehen  Systems  zunächst  ani'  sich  vermindert^ 
ohne  dafs  *die  Beeinträchtigung  des  activen 
Factors  devr  Lebenskraft  dureh^  ei^  TerhiUl> 
üüsmäisig  stärkeres  «Hervortreten  deis  passi- 
j&L  JFäctors' b egrüirdet- ist,  ^ beruht  folglich 
die  Böichnidsmhg  der!sjf>eeiMdteti'Sf^häte-  der 
Xhätigkeit^ eines  Organismus  auf  *  «iner  Ve9<* 
letzung  des  speci&schen  Aufsenverhälmisses, 
mai  einer*  VeltfEiekrang  des  .YelatiTea  £inAiis« 
MS  der  •  Auisenwelt,  so  geht'  ein  ^  Charactez 
der  absoluten  Schwäche  hprvor,  ' welche  ich 
die  speeidile  eigentticke:i68hwiQlie.aiiemic»i 
mögCe..!  Joichrsie  kann.mit  relativer  Asthe« 
nie  coexistiren,  durch  sie  herbeigeführt  wer- 
iden,  oder  almr  auch  öhke'sieibesteheni.'.d«  k 
das  specielia  org^nischeiWirkungsvepmögeBi 
•die  Keaißtioii^^^inKeln er  Organe  kann  vermin- 
A&ft  tmd  zugleieht  (dsck  jEmpfönglichkeit^  £ir 
äulsere  Kei^  .beschränkt  ei^h^j  KdesraißtiFB 
und  passive  Factor,  der  speciellen  Lebens- 
kraft l^anB  <^wf  gleiche^  WweilMiSeiitf 


.seynt   Auch  die$e  speciella  absolute  Schwä« 
ist  mekMnft  iiläHreetai^  lTM{>raDg$;  d. 
eine  folge  unverhälUiiismäiftiger  Anstrengtan- 
geijL  diiaelner  oi^anischeu  Acte,  yorausge- 
gangener  specieller  Hjperstfaeuie.   In  Rück- 
'  ^icht  Nauf  ihre  EnUtekungsweis^  kann  man 
sie  daher  indirepce  SchyvsLche  nennen;  wie- 
wohl bei  der  Gharacterktik  der  Krankheiten 
'  auf  ihre  «entfernten  Ursachen,  keine  beson« 
dere  Rücksicht  genpmaien  wird,  sondern 
nur  auf  die  nächsten  lirsäcfalichien  Bedingun- 
gen«   Diese  letztere  Mpdihcation  der  spe^ 
ciellen  absoluten  Sclivväche  ist  diejenige,  wel- 
che MeÜ  mit  dem  Gattungsbegriffe  der  Läh^ 
mung  bezeichnet.   Auch  hier  kann,  wie  oben . 
bei  dem  allgemeinen  Character  der  Schwä- 
che, di^  Keizempfänglichkeit  rermefart  schei« 
nen,  ohne  es  zu  seyn;  d.  h*  die  an  dieser 
absolute»  Schvvachie^  leidenden  Organe  wer- 
den leichter  Ton  dem  Chemismus  *  assiraüirt. 

Bei  dem  höchsten  Grade  dieser  apeciel-  « 
lau ,  eigentlichen  Scii wache  erlöschen  beide 
Factoren  der  Lebenskraft;  gemeinschaftlich 
undr  bedingen  dadurch  den  örtlichen  Tod 
eines  Organs  oder  prganischeii  Systems,  wel* 
eher,    so  fern -er^ wichtige  organische  Acte  , 
i>etri£Pt9  bald  auch«  den  allgemeinen.  Tod  das. 
q;rganischen  lB<iividuums  herbeiführea  muls. 
Hin^e^^  kdinn  dreier  apacMil»  GhnlM»»  4c(t 
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absolfltea  Schwäche  üi  rniader  beträchtlichen 
Organen ,  qAm  -  ioi  gerin^rem  Grtde  sieh  äa^ 
,  fsern»  oho0  einen  aUgdguemeiv  GJiiuracter  der 
Schwäche  zu  begründen;  ja  er  kann  sogar 
niit  dem /allgemeinen  Charac^er  deriSrnke* 
'  coexistiren. 

B)  Specieller  äufserer  qualuatwer  Xiha- 
r acter  d:er  Krankheiten«    ,  *  - 

Aus  dem,  was  oben  Uber  die  Verletzung 
der  normalen  Qualität  der  ihierischen  Kräfte 
im  allgemeioen  gesagt  'wurde ,  folgt  schon» 
dais.  a^ath  die  speciellen  .Abnormitäten  .dec 
Qualität  der  |^ebenskraft  nach  dem  gegen*' 
wärtigen  Zustande  de;^  organischen.  Physik 
kein  Gegenstand  unserer  genaueren  Erkennt- 
nifs  seyn  können.  ^Wir  mUssen  uns  noch 
begpügen^  diefenigen  kranken.  Modtficatio* 
nen^der  thierischen  Actionen,  welche  wir 
aus  einer  Verletzung  der  normalen  Quanti* 
tat  der  £rr^;nag  nicht  abzuleiten  yermögeni 
einer'  ^eeinti^chtigung  ^er  Qualität,  beizu- 
messen, ohne  etwas  bestimmteres  über  ihre 
JNatur  auszusagen»  ' 

<  Wie  wichtig  und  unerläßlich  es  aey,  eino 
solche  Veriettung  der  Qualität  der  speciel« 
len  organiachBtt  Aotionen,  als  WH/divaf  za 
statuiran  ,.^zeigt  uns  unter  anderem  ^chon  eia 
flüchtiger  Hinblick  aui  die  Wirkungen  der 

ArzmüQjlnpekt  Di»  VemeMedeaJi^iifiiibres  £iii« 
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Aus$eB  auf  .den  Orgamsams  kann  scMechter- 

dings  nicht  blofs  von  einer  gradualen  quaii«* 
titatiyen  Differenz  abhängeii^  sondqrn  es  muf« 
noxhwendigerweis6  zugleidi  eine  sp^cifisdie 
qualitative  Wechselwirkung  zwischen  jenen 
anführen  Bedingungen  und  den  inneren  tbie- 
tischen  Kräften  in  der  Mitte  liegen. 

a)  Specielleri/i/jerer  Gharacter  derKrank^ 
keiten.  \  ^  '  ' 

Aulser  dem  allgemeinen  und  specielktf 
Verhältnisse  des  Organismus  zur  absolnteil 
Auf^nwelt  Ät^ht  ' jedes  einzelne  Organ  und 
organische  System  auch  noch  in  einei\ipeci« 
fischex^  inneren  Wechselbeziehung  zu  den 
übrigen  integürenden  Theilen  desselben  Orw 
ganismus.  Jedes  Organ  ist  in  Beziehung  auf 
das  andere  etwas  relativ  aufs  eres;  jedes  Or« 
gan  hat  seine  eigenthi^mliche  Lebenskraft^  , 
vermittelst  welcher  ein  eigenthamliches,  Von 
dem  Totalverhältnisse  bis  auf  einen  gemssen  ^ 
Grad  unabhängiges,  Verhältnis  desselben  nicht 


n 

sondern  auch  gegen  die  inneren  organischen 
Acte  bedingt  wird.  Eben  durch  diese  Man« 
nigfaltigkeit  i  der  fieanehungen  «der  Lebens««- 
kraft,  je  nach  der  verschiedenen  Mischung 
tind  Ge,staltung  der  einzelnen  organischen 
Gebilde,  wird  der  harmonische  Zweck  def 
Einheit  des  Lebens  erreicht. 


.  Jlklan^  kana  den'  specielleü  tUerischen 
IQräften  des  organisclien  Individuuuis  eine 
yer^cbiedene  Dignität:  anweisen;  diasa  scheint 
^ir  durcb  den  .Qrad  bedingt  ;eu..wei:den^  in 
welchem  sie  sich  der  Abhängigkeit  von  dexa 
ä§f^ren  Chemismus  entziehen« 

Man  .h^t  in  neueren  Zeiten  die«  in  ^rer 
'Qigliität  yerschie/leiien  speciellen  Modiiica- 
tionen  der  Lebenskraft  unter  den  Ausdrük* 
jf;en:  &ensibiluäi^  ' Irjuabiiiti^c  waA  Jiepro^ 
dacdoiis^ermögenj  umfafst.  ^  Ohne  mich  ia 
«ine  etymologische  XJntersu cbung. dieser  Ba* 
pennuqgen  einzulassen«^  bemerke  ich  blols^ 
^afs  piir  diese  Ausdrücke  die  wichtigsten 
l^lodification^n  der  Lebenskraft  ziemlich  rieh* 
%ig.  zu,  bezeichnen  scheineny  und  dafs  sie.uns 
$oaiit  eine  ideale  Sbnderung  ^ler  verschie- 
denen Phänomene  des  Lebens  im  noifaialen 
und  abnormen  Zustande  (arleichtern*  Nur 
Blassen  wir  nie  vergessen,  dafs  diese  Naiaen 
nic^its  ^ders  .sißd^  als  verschiedene  ßezeich« 
isgupgeii  der  mannigfaltig  modihcirten  Eiuiieit 
der  Lebenskraft,  und  dafs  es  bei  deni  ste- 
tfKn  uxhI  voUkompienen  Ineinanderwirken  al<* 
jL^r  einzelnen  organisch^ea  Actionen  unend« 
lieh  schwer  tind' nur  von  prekärer  Bedeu- 
fii^g  seyn  müsse,  ,eine  solche^  öinselne  Dig* 
ni^t  der  Lßhßa^kfSL^t  ^uiserhajljb  ihres  Zusam« 

•     ,      v-""  '  *  meahange« 
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ioneiihaiiges  mit  ^em  aJIgemcinen  Lebenspra* 
cesse  isolirt  darzustelleo« 

Bei  der  constutnten  Wechselwirkung,  in 
welcher  die  einkelnen  Modificationen  der 
Lebenskrf  ft  im  nortiaaien  Zustande  uriker  elö« 

erwarten  t  dafs  auch 
bei  Störungen  des  inneren  JNormal  verhält- 
nis;se$  der  thierischen  KrSfte  der  Modus  die- 
ser Verletzung  ein  interessantes  Moment  seya 
•werde»  Pieser  Modus  begründet  den  spe- 
ciellen  inneren  Gharacter  der  Krankheiten,  • 
der  in  Hinsicht  seiner  Wichtigkeit  bei  der 
Schätzung  der  kranken  Zustände  des  Orga« 
nisnitts  idem  oben  entwickelten  aufseren 
Krankheitscharacter  nicht  nachsteht,  und  eben 
sowohl  diesen  bis  auf  einen  gewissen  Grad 
bedingt,  als  er  durch  ihn  bedingt  wird;  denn 
in  der  Natur  hängt  das  äufsere  und  innere 
Wechsel  Verhältnils  des  Organismus  genau 
sammen*  * 

^  Auch  bei  dem  inneren  Krank.heitScha« 

i'seter  müssen  wir  uns  die  Quantität  und  die 
Qualität  der  abnormen,  ihierischen  Actionen 
Als  gesondert  vorstellen« 

*         Spezieller  inneteT  quancuan^er  OhtL'^ 
Pacter  der  Krankheiren, 

Dieser  wii^d  dureh  Venm&hrung  oder  Ver«» 
Minderung  der  normalen  &f>häre  der  apeoidJ- 
!en  ThätipIttMt  eines  einzelnen  Orgaiis.  oder 
Jsut».  mV,  B»    sr.  C 


1  . 
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Drganischen  Systems  im  Vetliäitnisse,  zvl  aö- 
defBf  integrirenden  .Tlfeüen  de^qlbeil  Orga-  ^ 
aismuSy  begrüadeti»  '^ 

'  i,  Die  dem  organischen  Individuum  in- 
urtAneiide  Lebenskraft  ^  bildet  eine  Einheit, 
deren  Quantität  ^ich  gleiiih  bUibt^  so  fern 
die  Summe  ihrer  Thäagkeit  durch  Verletzung 
des  äubem  Wdchselrerhältnisses  lueht  yer^ 
iändeit  wird«   Diese  absöluteyu  äuTseren  Ite- 
tinträchtigungen  dei*  thierischen  Kräfte  pfle- 
gen aichy  tbetls  durch  sinnlich  wkeniibare 
Merkmale^  z.  B*  eiae  abnQrme  Stimmukig  <ier 
thierischea  Wärme,  Veränderung  des  nor- 
malen Pulsschlag^s^  durch  Fieber,  (im.  allge- 
nieinen  Si^ne  des  Woites)  .u.  s«  w*  auszu- 
prägen; theils  durch  die  freilich  nur  subjec- 
tit^  Spräche  de^  GemeiDigefuhla«-  Wemi  non 
die  Quantität  der  einzelnen  organitoben  Ac- 
tionen,  ohne  eine,  solche  Ausdehnung  oder 
Beschränkung  des  jEibsoluten  Anisefiyerbält- 
-nissesy  (wenigstens  ohne  eine  der  abnormra 
Action  proportionale  Beeinträchtigung  des 
Aiilsenyerhäl^isses)  ulieniit  ist 9  so  dürfen 
wir  schliefsen^  dafs  die  Normalität  des  inne- 
ren  Wech^eLverhaltnisses  1  der  ^  f hieris  chen 
Kräfte  verleut  sey.  .In  diesem  ^  Falle  Jiaben 
nvir  einen.  speci^Uen  inneren  quantitativen 
Krankheitscharacter  vor  uns. 

Vemöge  des  Geseuea  der  abaaliiten 
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Bo&heit  dar  Lebenskraft,  des  Oiganismus  muft 
in,  denjemgen  abnormen  Zuständien^  die  nicht 
sunächst  von  einer  Verletzungc  des  Aufsen* 
Verhältnisses  abhängen ,  das  innere  Wechsel- 
irerliältnils  der  organischen  Actionen  in  ein 
G^GgenuerhäUniß  .überzugehen   im  Stande 
seyn  ;  es  muß  eine  Ferkehrte  Sympathie,  der 
Chieriscben  Kräfte  eintreten;   (der  gerade 
Con^ens  der  abnormen  thierischen  Acte  ist 
immer  ein  Product  einer  allgemeinen  oder 
specietlen  äufseren  Krankheit;)  d.  h.  durch 
die  Vermehrung  der  Thätigkeit  des  einen 
Organs  oder  organischen  Sj^stems  mufs  die 
Verminderung  der  Thätigkeit  eines  andern 
geriidezvL   und   nothwendigerweise  bedingt 
werden,  und  vice  versa.  ' 

Dieses  Gegenirerhältnifs  der  inneren  A^te 
des  Organismus  wird  entw^er  durch  das 
räumliche  VerhäitniTs  der  einzelnen  Organe 
zu  einander/  oder  durch  die  Beziehung ,  in 
welcher  die  in  ihrer  Dignität«^yersehiedenen 
orgaoisphen  Systeme  zu  einander  stehen,  be« 
stimmt.  ^ 

Selten  oder  #ohl  niemals  sind  übrige as 
diese  inneren  Mifsverhältnisse  der  Lebens^- 
kraft  gartz  unabhängig  von  Läsionen  des  äu-  . 
iseren  Wechsel verhälmiss es  des  Organismusi 
am  reinsten  begegnen  wir  ihnen  vrohi- in 
manchen  spasmo dischen  und  JNervenkrank« 


.heitenv  Ungleiq^  liäuBger  ist  diesA  OBiiere 
Antagonismus  cm  Product  oder  ein  Gel^ahrte 
be4^utender  Verletzungen  des  AnlsezBvearhäll^ 
nisses  der  thierischen  Kräfte»  «  ' 

'   Durch  deri  ^rnfseren  Krankheitscharacter 
wird  aber  der  innere  beträchtlich  modi&cirt, 
und  besonders,  wie  es  scheint,  dea  Gesetzen 
der  Zei^  uaterworfen.    So.  wie  im  normalen 
Zastand^e  des  Organismus  die  Energie  der 
tierischen  Actiooen  in  einem  umgekehcten. 
Verhältnisse  mit  där  Zeitausdehnung)  inner- 
halb welcher  sie  vorgehen,  istehen  diirftrat; 
eben  so  mögte  die.ses  V^rhältnifs  auch  bei 
krankhaften  Zuständen  statt  haben,  und  als 
Folge  desselben  haben  wir  wähl  zum  Theil^ 
iden  Typus  der  Krankheiten  anzusehen^  Die- 
ser ist  aber,  wie  schon  oben  angedeutet 
ürurde ,  etwas  schlechthin  durch  äulsece  £ia« 
wiiKungen  bedingtes;  auf  diese  Weise,  nua 
.wird  der  innere  Gharacter  iler  Krankheiten 
erst  alsdann  von  genaiien  Zeitverhäkoissen 
abhängig  werden,  wenn  er  mit  Verletzungen 
.  des  Aufsenverhältnisses  des  Organismus  co- 
existixt  oder  gar  durch  si^  begründet  wird» 
Ich  erinnere  hier  nur  an  den  mit  ^ev  Pa«- 
riodicität  der  Krankheiten  aufs  genauste  ver- 
flochtenen .  inneren  Anisagonismus  der  oiga« 
nischen  Systeme  in  sporadischen  u(id  epide» 

mischen  Neryenfiebern« 

4 
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Der  innere  quantitative  Character  der 
KrankHeiten  wird,  wie  der  äufsere,  ia  den 
Ghacaet^r  der  Stärke  und  der  äckwäche  ein« 
getheilt  werden  müssen ,  doch  so.,  dal^  im- 
mer  durch  dea  einen  Gharacter  zugleicli  der 
entgegengeaeute  b.eding^  wird« 

a)  Specieller  innerer  Gharacter  der  Stär^ 

Dieser  entsteht,  wenn  die  normale  Thä« 
tigkeit  eines  einzelnen  Organa  oder  örgani^ 
&chen  Systems  zum  Präjudiz  anderer  integ- 
irirenden  Theiie  desselben  Organismus  ver« 
xniehrt  ist,  und  zwar  entweder  hiois  relatw 
durch  unverhältnifsmäfsiges  Hervortreten  de» 
specieilen  Wirkungsvermögens,  oder  absolut 
4urch  Steigerung  der  Lebenskraft  einzelnes' 
Organe  überhaupt  zum  Nachtheile  anderer« 
^Er  wird  aurch  einen  Uebergang  der  inneren 
organischen  Wechselwirkung  in  eine  Qefien*- 
wirkuiig  begründet.  ^  , 

£Ni6ser  innere^  €4faaracter  der  Stärke  oo« 
existirt  wohl  beinA^e  immer  mit  äufseren 
Verletzungen  des  organischen  Normair  er- 
luUtnlsses».  Oerselbe  ist  mannigfaltigen  Ver-^ 
ieUiderungen  und  ( Uebergängen  unterworfen*: 
Es  kann  z.  B.  die  specielle  innere  Stärke 
seiir  schnell  in  SiQhwäche  übergehen  ^  be- 
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sonders  wenn  die  innere  Stärke  blofi  rela- 
tiv ist. 

'  b)  Specteller  innerer  Gharacter  deitSckwd^ 

Dieser  wird  durch  die  BeSchipänkung  der- 
vnormalen  Sphäre  der  Thätigkeit  eines  ein* 

ze  nen  Organs  oder  organischen  Systems  in . 
Besiehung  auf  andere  organische  >Actiönen 
begriinder«  Für  diesen  inneren.  Gharacter 
der  Schwäche  gelten  dieselben  Bedingungen^ 
die  für  jenen  der  Stärke  eben  angegeben 
wurden.  •  .  ' 

''BJ  Specieller  innerer  qualUaiwer  Gha- 
racter der  Krankheiten»     '  ^  * 

Eine  nähere  Analyse  dieses  Modus  der 
Verletzung  der  normalen  thißiischen  Kräfte 
miifste  uns  nach  dem  gegenwärtigen  Stand- 
puncte  unsers  Wissens  in  ein^  ^eitles  Hjpo« 
thesen^piel  verwickeln.  Es ^^s/^:-  daher  ge- 
nu^/.  diesen  Gharacter  ni>  angedeutet  za 
haben.       *  ' 

'  • '  D  n  vorliegenden  Versuch  einer  skizzir- 
ten- Darsteihing  der  I^ehre*r^>n  dem  Krank« 
.  hei t  .char acter  schliefse  ich  mit  dei^  Bemer- 
kung,  da(s  ich  die  kranken  Modificationen 
der  '  thiärisch^n  Kräfte  durchaus ,  biois  als 
.VOHUiVCL  betrachten  zu  müssen  - glaubte ^  und 
dafs  ich^  daher  immer  nur  auf  ihre  nächste 
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in  den  ianeren  Verhältnissen  des  Organis» 

mus  selbst  enthaltene  ^  Ursache  ^AückAicht 
aahm ;  dafs  ich  folglich  4iej[6mge^  kranl^hsf« 
ten  Actioiieii,  die  in  keinem  richtigen  Ver- 
hältnisse mit  deir  n^ch^ten  Ur^cha  der  Krank-^ 
helt  stehen  und  die  wir  blofs  als  ^cLiVOjiJLiVCL 
anzasahen  haben  >  gar  aucht  berührte. 


n. 

» 

■  *» 

Was  sind  Gifte  ?  Was  sind  Arzneien? . 

% 

'.V  ,    ,  Von         .  ' 

Dr«  Samuel  Hahnemaiixi. 


D  er  Pöbel  tritt  nie.  aus  den  Kind  erfahren. 

Ihm  müssen  Gifte^  bleiben,  was  dem  wissen- 
schaftlich gebildeten  Arzte  Heilmittel  sind. 
Wie  das  Kind  yor  dem  Staarmesser  gewarnt 
:w erden  mufs,  was  dem  Augenarzte  uneftt- 
behrlicji  und  verehrungswe^'th  ist,  so  muCs 
der  unärztHche  Menschenhaufen  in  den  Toxi- 
kologien  vor  einer  Menge  Substanzen  ge- 
warnt werden,  die  dem  wahren  Arifete  ah 
seine  yorzüglichsten  n  und  unentbehrlichsten 
Werkzeuge  von  der  schj3iubarst,en  Seite  be- 
kannt seyn  müssen« 

... 

Wenn  wir  die  SchÖpiung  nicbt  nur 

obenhin  Ubersehen}  sondern,  mit  der  Kennt- 

♦ 
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siaUk'  4er  Q^esi^Öpfe  tertrauter,  fedes  einsdlne 

^prgfaitüg  heuaciiiej:^  und  ihrq  Eigenschaften  i 
towohl,  als  <I*e  Beziehungen.  jed<^s  einzelnen 
i^.«^üie.Mitgesch(ipfe  'ganiiu  und  unbefan^« 
g^a  *  upter$|iai:it>P9  «o  werden  \vir  ?on  den 
n^iiten. gewahr,  dafs  &ip  zu  weisen  .Absich- 
ten und  Aum- WpUe  vieler  andern  ßeschtJpfe^ 
TorsügUcli  aber  des  Menschen»  VQrhanden 
sind,  von  den  übrigen  noch  unbekanntem  ' 
Dingel^  aber  vermuthen  wir  mit  einer  Wahr«- 
acheinlicbjfL^^  .deren  U ebergang  zur  fiVi-» 
denzf  ,WoIs  die  Schwäche  unserer  Sinnen 
und  unserei;  UrtheiUkraft  hie  und  da  im  Weg^  ' 
•steht;  daJk  auch  sie  noth wendige  Ingredien«* 
zen  in  d^xaunUbe^treiitUch  wei;»eQ  Plane  .Ggi^^ , 
tes,   dfdä  j^uch  ^sie  zum  H^ile  des  Ganzen, 
und  i9st^|on4ftre..zttiil  Jdaiif  fi^SrM^^cheii 
geschahen  fiind» 

Welche ^enge  Vögel  zumi  Beispiele  wuir 
den  hoch  vor  Jiurzer  Zeit  theüs  für  unnüiz, 
theiia.für  aljtgeoiein  schädlich  angesehen,  si$ 
wurden  verfolgt  und  selbst  durch  obugkeit- 
liehe  Verfugungen  zum  Theile  ausgerotter» 
bis  die  Ueberhandnehmung  mehrerer^  weif 
schädlicherer  Insecten,  Käfer,  Ptaupea  u.  s.  w^> 

# 

zu  dereii  Mindening  jene  Vögel  vom  Urhe^*» 
ber  4os  Ganzen  bestimmt  gewesen,  die  Für^ 
Stentes  bedauern  Uels,  dafs  mangelhafte  li^iur 
sieht  in  die  IXalur  sie  abgehalten  habe»  ,di^5 
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Wohlthätigkeit  dieser  verkiDnteB  V^gel^ 

.  heni  Spechte,  Meisen,  Sperlinge  tt.  s.  w. 
^  eher  einsusehan»  Man  glaubte  bifehf»  ^diäd« 
lich^res  vertilgen  %u  können ,  als  4ie  fiulen 
und  kannte  ihren  ung^em^inen  Nutztäli  inVer« 
tilgung  der  Feldmäuse?  nicht  j  ao  wie  man 
noch  i^tzt  Frösche,  Kröten  und  Spinnen  zu 
verabscheuen  und  zu  vertilgen  pflegt,  derea 
,  eratere  uns  doch  so  grofse*  Dienste  m  Ver«^ 

.  minderung  der  .ochnecken,  letztere  aber  gei- 
gen das  ungeheuer  fruchtbare  Chor  der  ste- 
idienden  Inaeeten,-  der  Mücken  ii,  a«  w.  lei- 
*  stra«^  Jahrhunderte  Uber  war  der  Kobaldia 
den  Bergwerken  äufserst  verhafst;  man  wähn- 
te, er  s^y  zum  Verderben  de?  Metallberei« 
ter  geschaffen, [  er  raube  im  Schmelzen  dfs 
Silber,  ersticke  die  Bergleiite  u.  s.  w.,  bis 
endiicli  tiefere  Einsieht  in  die  Natnr  dev  Mi<» 
neraUen  ihn  in  filaufarbenwerken  zu  Gute 
machen  lehrte,  dessen  Nutzen  und  Eiaträg- 
lichkeit  nun  viele  Goldbergwei^e  übertrifft 

^  '  Diese  und  viele  andere  Beispiele  von 
Geschöpfen^  welche,  lange  Zeit  über,  den 
Unkundigen  hlofs  ala  verderblieh'fe»  lind  zum 

IS^achtheile  der  .  Menschen  erschaüene  Dinge 
,  Veihafet  geblieben  waren,  jetzt  aber  endlich 
ntitzlich',  i^ohlthätig,  nt) entbehrlich  aner« 
kannt  v/erden  *~  sollten  uns  behutsam  ma- 
chßu  und  aus erm.  Geistp.  die  der  gera einen 
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Weltdenkungsart  gerade  entgegen  gesetzte 
Bictitnng  geben;    Sie  sollten  vns  tief  den^ 
Gruadsatz  d^r  yorurtiieiisfreien  Weisen  ein«  f 
prägen:   eben  in   den  Dingen  die  gröfste 
Wohltlilit'glceit  fär  <tie  Menschheit  2u  ver« 
muthra  uKid^aufzuspiM^ny  welche  dar  unkun- 
dige Pöbel  für  höchst  schädjich  und  für  ab- 
s<4ttt  Yarderblich  anziisehen  pflegt* 

Dinge  dieser  Art  kcmimeB  im  l^ache  des 
Arztes  unter  4en\  Namen  der  Gif  1^0  vor» 

Der  gemeine  >Mann,  und  die  für  eigene 
-Nachforschung  trägen  Aerftte,  bemerfcüsn Sub^ 
stanzen^  welche  ia  einer  Mengei  in  der  sonst 
^gewöhnliche,  schwache  Arzneien,  z.  B.  Bit- 
tersalz 9  WetnsteiA,  Grindwursei  1  Jlhabarber 
eingegeben  zu  werden  pflegten  das  ist^ 
^uentchenweise  eingegeben,  mit  einer  Hef-' 
tigkeit  den  menschlichen«  Körper  umänder-  . 
tcüy  4a£i  gewöhnUch  Zerstörung  und  Tod 
die  Folge  war.  -  - 

*  Hieraus  schlössen  sie  sehr  voreilig,  dafs 
diese  Substansen  absolut  verderblich  und  an. 
sich  schädlich* wären  9  und,  belegten  sie  mit 
dem  schrecklichsten  SchimpFvvorte,   was  sie 

'  -nur  auffinden  konnten^  mit  dem  fftenen  der 
Giftei  um  alieS)  w^^  Odem  hatf  von  ihnen 
abzuschrecken  durch  einen  Ausdruck,  weU 

•  •  • 

eher  das  schlimi^ste  aller  verabscheuungswiir« 
digen  Dinge  bedeutea  solK 

•  »  * 

« 

* 
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Dieser  eiaen  Bannfluch  impliGuffande  Ka« 

mea  konnte  recht  gut. dem  Munde  des  Pö^ 
Jyels  überUsjien  bleiben,  um  Substanzen  y<m 
sich  entfernt  xa  haUeo-,  in  deren:  .wuhrejße- 
stimaiuxig  seine  Kur^sipjbitigkeit  doch  nie  drin- 
gen swird ,  and  die  unti9r  seinen  rahen  Hän- 
den wohl .  nie  wohlthätig  werden  könneOf 
f  o  wenig  ihm  die  höchsten  Mysperienr 
Weisen  in  der-  Heligion  je'  mit  Glück  tftaver- 
4  traut  worden  sind.  ^  •  Aber  die  AßrzUk  hat- 
ten  diesen  JN'amea  iU'  ibrm  Scholen  nie 
«achsprechen  j^ollm  ^  Jwo  von  Substaasen  ^e 
Aede  ist,  »welehe  sich  durGh.ung,emaine  Wirk« 
•samkeit  auszeicluien.  \.  v*  '       •  . 

De7i'  Aerzun\\iikWi  es  Jitoht  unbekannt 
bleiben  dürfen,  daß  bloß  überm^fsige  GabCf 
unschickliche  Form  *j  •  ii^nd  unrechter  Ort 
ihrer*  AnwmAung  nieht^nur^einigej  sondern 

W&ren  •  sie  mit*  diesem'  Geiste  der  Un« 
tersebeidung  und  Soi^fatltigkeitf  i^ie  ihn« 
gebührte,  in  die  £estimmung4  der  Arzneien 
eingedrungen,  so  würden  sie  gesehen  haben, 
dafs'  nicht  selten  ein  einziges  Quentchea  Ghi«- 

•)  Wer  die  Wirkungen  de«  SpieDglaazes  blofs  nach 
den  AeuberuBgeit  de«  Spiefiigtaa^gUsSA  und  des  Bfe* 
'  tallf afra^  benrcheilei^  wiU »'  'wie  schief  anhaüft.  dar 

j 

t 
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särinde  am  imrocliteii  Orte  den  uBaiisbleib« 

liclistexi  l'od  zur  folge  haue,  lud  keip 
Mensch  dem  Grabe  entgeht^  welcher  zwei 
Unzeit  Salpeter  auf  ednmal  einniramt  bei«* 
des  (wer  wird  es  leugneja?)  vortxeif Jich^  Arz* 
neien,  die  fedooh  am  unrechten -Orte  (wie 
laier  die  China) ,  oder  in  fibermälsiger  Gabe 
(wie  hier  der  Salpeter)  zu  eleu  verderbiicV 
sten  Dingen  werden,  die  nur  der  Pöbel  je 
Bpit  dem  Namen  Gifte  gebrandmarkt  hat» 
Sie  tödtetenl 

Was  kann  SnMimat  -  Und  Arsenik  im 
achlimmjsten  Falle  anders  thun,  als  tödteni 
.  ' .  Man  sieht  aus  diesen  beiden  Beispielen, 
die  ^  leicht  zu  Plünderten  vermehrt  werden 
konnten,  dafa  so  wie  die  Unpassenh^it  des 
Falles  dort  die  Clima,  und  hier  die  über- 
mäCiige  Gabe  den  Salpeter  zum  Mordmittei 

'.macht,  gewils  auch. die  bi&her  blois  als  schäd-> 
lich^ekannten  starken  Arzneimittel  nur  d^urch 
unsere  Unwissenheit  und  durch  die  unrechte 
Anwendungsar(  sciiädlich  geworden  sind» 
Können  dit^se  so  kräftigen  Substanzeq  etwas 
dafür,  dals  wir  weder  wissen,  in  welchen 

^  Fällen  sie  heilsam  sind,,  noch  auch,  in  wel- 
cher Gabe  sie  es  sind?  Soll  der  Aliweise, 
welcher  dem  VeriiUnfligen  alles  blois  zum 
Jäeile  schuf  ?),  gejiadelt  iprerden,  dais  er  die 

^       ••{t  «QhoA  ia  den  dioÜLeiitOA  Jakrkundeneu  w 


Natur  Ziiines\so  einriclftete  ^  dfiis  ram 
eine  zehnmal  kleinere  Menge  de«st^l/^ea.  (g^i 
märsigtd  passende  Dosis)  2U  dem  KupFer  ge^ 
seut  werden  darf,  um  das  beste  Stückfpit 
zu  verfertigen  9  und  dais  es  in  die  Yereini« 
gung  mit  dem  Golde  in  keinem  Verhältnisse 
kommen  darf  (unrechter  Gebrauchsfalt)^  um 
es  nicht  ganz  unbrauchbar  zu  machen?  Soll 
er  getadelt  werden,  dafs  er  Arzneisub&tan- 
zen  entstehen  liefs^  die  nur  in  sehr  Tet« 
schiedenen,  oft  nur  sehr  kleinen  G^^bea  zu 
Heilungen  brauchbar ^  und  nur  in  gewissen 
bestimmten  jfCrankheitsf allen  .heilsam  siadf 
Will  mai^  den  Bildner  der  unendlich  man- 
nigfaltigen  Natur  tadeln,  wenn  er  Salpeter 
.so  einrichtete^  dafs  man  ihn  nicht  ohne  luie^ 
bensgefahr  händevoll  verschlucken  kuaney 
wie  den  Weinsteinrahm,  und  den  Fijigerhut« 
saft,  dafs  man  ihn  nur  tropff^nweise  einneh- 
men, nicht  aber  ohne  dfs  T«odes  zu  sterben 
zu  mehreren  Unz<*n  verschlucken  könne,  wie 

etwä  den  Bachbungensaft?  Ist  es  seine  Sc^huldi 

seibatdenkender»  und  wo  iöii^  Schule  ihn  mcht  \nxL^ 
derte y  weisef  Esserter:  2«^.  X«A«f/d«  ixTAc« 

C^^^Sj  i^^^         TtUtT^y   HUI  ritTufio»  A 

.V»9SKiic  r#»  iKtr^ov,  xm  iv%  Int  Ir  dvrmf  (petpjum- 
xciß  oM^gov*       Gott  6chu^  allea  zum  Leben  ^  «um 
'  M  Heile  »/»gar  eiod  alie  Ge^-cböpfe  dor  Welt,  und  ee 
j^giabt  keine  an  sich  verderbliche«  giftige  Subaum« 
unter  Uutea;*^..  '  ^ 

/ 

I 
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—   47  — 

wenn  wir  Kinder  mit  einem  Mohnsaftkly? 
stiere  tödten,  und  uns  damit  entschuldigen, 
dafs  »tir  ein  einziger  Gran,  dieser  kräftigen 
Substanz  in  tlem  Kly&tiere  aa%elQaet  gewe* 
sen  scjf  Hatte  ^er'uns  etwa  das  Gesees  ge- 
geben ^  emen  Scrupel,  einen  Gron^  für  die 
kleinste  und  passendste  Gabe  aller^  auqh  der 
klüftigsten  Armeien  zuhalten?  Hat  er  nicht 
Mittel  und  Kenntnisse  in  unsere  Hände  ge« 
geben^  um  di6  kräftigem  und  kräftigsten 
Substanzen  in  ideinern  und  kleinsten  Gaben 
zuzurichten,  und  sie  zu  einem  Z'ebntelgrane, 
die  'kräftigern  zu  einem  Hundertelgrane,  ei^ 
nem  Tausendjtelgrane,  die  hochkräftigen  m  ^ 
eip^em  Million Billion-,  auch  wohl  zu  ei- 
nem TrilUontelgranev  QuadriUiontelgrane  und 
QuintiUionteigrane  zu.  reichen  ?  M^er  hindert . ' 
uns  die^s  zu  thun,  und  uns  so  (weislich)  . 
nach  der  Kräftigkeit  der  verschiedenen  Arz- 

# 

.  neisubstaazen  zu  richten?  Der  Umstand,  dafs 
c^e  Arzaeien  nur  in  verschiedenem  Gewichte 
für  den  menschlichen  Körper  angemessene 
Heilmittel  werden^  kann  doch  für  den  Kla- 1 
gen  keinen  Grund  abgeben^  die  kräftigem^ 
das  isty  die  nur  in  kleinern  Gaben  brauch- 
baren  Arzneien  mit  dem  Pöbelnamen  Gift  ; 
zu  brandmarken 9  und  so,  gerade  die  iUr 

j  viele,  der  schwierigsten  Fälle  unentbehrlich- 
sten Heilmittel^  jene  grofsea  Geachenke  Got* 
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les!  unter  <lie  Fiifse  zu  treten*  — -  KOnneA 
wir  ab^^r  die  Gaben^der  Arsneitilittel  ^  'w<»bii 
tie  kräftiger  sind  9  eben  so  leicht  zu  eineia 
bc;liebigea,  kleinen  Theile  eines  Grans,  ja 
zu  dem  kleinsten  Bruche  desselben  vernütB^ 
derny  wie  wir  die  Gaben  der  Ar^neiaiiitrd, 
wenn  sie  scliwächer  sind^^über  die  Dosis  ei« 
nes  Grans,  eine^^  Scrupels,  eines  Quentchens 
erhöhen  können;  was  hindert  uns,  jmen 
kr^itigern  wenigsi^ens  eben  die  Verehrung  aa 
erweisen,  die  wir  letztern  uukräftigern  nicht 
versagen?  um  so  die  Schande  wieder  ans* 
zulöschen,,  über  die  kräftigsten  Werkzeuge 
des  Lt:bens  und  der  Gesundheit  das  Ver- 
dammungsvrrtheil  •  des  Pöbeis  ,^  es  siiHi  Gi^el 
$o  lange  nachgesproch^^n  und  ihre  Wohlthä« 
tigkeit  so  lange  entbehrt  und  Andere  abge* 
halten  zu  haben,  sie  zu  entbehren.  ' 

Ich  leugne  nicht,  dafs  ich  Ott*  von  Weh- 
muth  ergriäen  ward,  wenn  ich  die  hartcA 
Worte  vijeler  sogenannten  Aer^te^  über  die 
köstiichen  Beinühungein  des  Freiherrn  jin* 
10 ti  von  Stork  las:  j*wir  verschmähen  di^se 
Giftpraxis^^l  War  dieses  nie  genug  zu  lo- 
bende Unternehmen,  uns  Heilmittel  zu  ge« 
ben,  die  oins  noch  ganz  fehlten,  und  welche 
nie  durch  andere  Substanzen  zu  ersetzen 
sind,  für  Pätie, "düe  wir  so»  fange  ung^eheiit 
lassen  muiscan« .  ab^  wir  sie  noch  eiksbehrten  *^ 

war 
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adte$i  Erfolge  bßgl^ij^t^,  Jii^oi^clifl  ;L(iit#jf^.  ^ 
i^bnrw^  nkste  «ieifach  ge^undei^ep,  IJ^irg. 
er^meA,  ^iciit  der  glänsaiidiBtdii  EilrepMttIa  ' 
Verth?  jEr  bracJ*  d^et  4iiilia'..mul  wi?  nuy^^M^  , 
hm  daalbtii;  -^  durch  ßeautzimg  seiqtx  pe^  /♦ 
clp^^e^  .ibwah.f^il^h<Äui»g,^  pbgle4q4i..(aa,,, 
lichts  in  seiner  ersten  Entstehung  ?oUkvain.^ 
aext  ist)  uater  noijh  .behutiaaiern,5|G-aj34n  tfud 
io.^k'M^agari&!  .Auswiihl  der"  für  diese  fcräf-,  , 

;  .  Wolleft,  vyir.  Ulis  aie  Über  die  KinO^usit' ' 
nd  9ij».V<>rartheiie  de$  Feitels  ergaben,  der  T 

ad  Wn  sni>c<l?f I ,  chkeit ,  fi|,  ßipju|^efl^j,yi|l'«^_^ 
lödsichtig,  und  für  deren  discrete  Anw«A-" 

Die  GeschicUle  der  ki ät'ti^^a J ^Ar»i«(i<« 
litUl  l«titr "dafs  blöfo  Ütflcenntnifs  deif- 
»Ii?en  uud  Unwissenheit  das'  V^irfaDiiiiuri'ei* 

Unter  den  Griechen  und  Romerii  gab 

t  r  ■ 

iiideste  Kenntnils  Tain 'Qiiecksilbei?i  geha4i€ 
Lte.  '  Dioskorides       wuiite  nicht  einmal, 
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dÜfl^  ei^  in  U^ieraen  und-iiiinemaki  Gefä^^ea 
nicto  Aufbewahrt  wwdeti  k^noe,  ii||d '  G««^ 
/er<'^*)  ehielt  dM  Qa«cksilber  filr  urit 
fäeHLM^  nnd  dennoch  schriien  sie  es  sämmt* 
liefe  für  ein  Äsdtote*  CSft  aus- *)  Not 
di^  Aftbei^  wufst^n  «twas  von  dem  ^Nntsea 
seines  äufseren  Gebrauchs^  aber  inuerUch 
verschtien  sie  ^ebi&üffälls  fiir  ein  CSift, 
weit  sie  die  Eij^^chafteki'  ünd  miidea  Prä^ 
parate  ^dieses  unerseuliehen  HeilmitteU  nicht 
kätinten«  ■  ^  ^  ' 

'  War  e&  ^twas  linderes  alsr  totale  UnwiM 
senheitt  was  das  Pariser  Parlament  bewege 
iiu  Jahrö  i566,  allen  Gehrauüh  des  Spiels« 
glinsreüft/^als  eines  Gift^i  su  untersagen,  tind 
dieses  lächerliche  Interdict  ein  gaja2es  Jahr« 
hun  d ert  iiihdurclr  (biJPi665)-besteben  ^äü  las* 
isent  'Nichts  als  lUiiiäsen^     und  Unkelm^ 

^is^^y  Ubd  ]X.  cap.  3» 

üff^^orid^f  süfK  aiig^f«  Ort«.  —  Püfiiw^  hisu  mu* 
JÜf.  33.  4''  —  Paulus  wn  Regina  de  re  nuh 
dUa  Ub^  yJLL  cap.  3.  — ^  Aetiiis  turabiLlon  IK 
S0rm.  /«  eap.  70«        Ai^karius  de  mUkodo  mtJL 

£^0fii  GßUn  iß.  iik.  Q.)  «estslK^ .  da^i  er  k#iai^ 
'  weder  ^nstige  .  noch  .nechtiieiUgeL  Srfahning  weder 

über  den  innem^  Aopk  äuiiiera  Gebrauch  de|  Queck- 

_         '.'1.  4^  ^, 

•Ubers'  habe« .  ' 
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laiffi  sowohl  der  mildern  Bereitungsarten  alt 
der  Araiieikräfte  dieses  fiCetalls  lag  diesem 
AnatJieme  zum  Gfimdey  und  beraubte  Aerzte 
und  Ktkjhke  einer  Art  vort reiflicher  Arz-» 
neienV  derett  Utitsntbehrlichk^it  alle  folgendt 
Generationen  einsahen,  imd  jene  ehemalige 
Verketzerung  verlachten,  -  ' 

Und  so  .wird  auch  für  tin$  eine  Zeit  fol<- 
^en,  wo  unsere  klugem  Nachkonuuen  uns 
theils  beda  uein,  theils  verlachen  ^Verden,  daFs 

t  r 

« wir  gerade  di«  kräftigsten  Heilmittel  an  Ein^ 
falt  verketzerten  und  so  Substanzen  vom  arz- 
neilichen' Gebrauche  entfernten,  welche  von 
den  gewiihnÜchen  Arzneien  durch  hervorra- 
gende Eigen thümlichkeiten  in  ihrer  Wir« 
kungsart  ausgezeichnqr,  noch  eine  Menge  bis 
j^t  unheilbare  Krankh^itseustände  zu  hei^ 
len  find  zwar  allein  zu  heilen  von  dem  wei« 
&en  S«;hapfer  alles  Gutea  bestimmt  waren. 

Dä  '^it  sehrn,  dafs  in  der  Natur  die 
Kräfte  in  so  verschiedener  Mafse  vertheilt 
sind«  dafs  selbst  Individuen  von  einer  ein* 
zelnen  Species  ungemein  von  einander  ab« 
weichen  so  wie  sich  Menschen  finden, 
welche  tausendmal  mehr  Fähigkeiten  als  an<» 
dere  äufsem,  und  auf  '  der  andern  .  Seite 
Menschen  gleich  grofs  in  ihren  FähigkeiteUi 
abfiE  in  ganz  verschiedenen  Fähigkeiten  grefs^ 
wie  seftr- müssen  nicht  erst^  tptcif^^  von 

Da. 
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md^m  Artea  koL  Kjrä&en:  a Weichs  ^ ;  und 
jSLOch  weit  mQbXr  Tersduedene  Gatt^j»gff^  i^on 
andern  Gattungen  J  i^t  daher  gar.  nicht 
zu  yermmdem«  dafs  -  ei  Ac3n«isiL)>atai»teii 
;giebt|  welche  vi>n  andern  so  wie  in  dar  Art 
ihrer  Wirkung,  so  auch  an  Intensität  der 
Kräfte  Von  den  übrigen  fas^  unendlieh  ab« 
.  }r eichen, '»und  da£s,  so,  wie  die  Matajiore  un^  ^ 
ter  de^  Menschen  fast  uneqdli^che  Vorzüge 
fftX-  den-  stupiden  Schwächlingen  haben  ,iii»d 
die  grolse  Yersi;hiedenheit  der  Kenntnüs- 
Sphären  mehrerer  grofser  jVIänner  ^sie  nur 
desto  schätzbarer  und  unentb  ehrlicher  macht, 
^  auch  jene  heroischen  Arzneisui^tanzeu 
um  so  edler  uud  höher  zu  achten  sind,  je 
mehr  sie  unter  sich;  an  Art  ^er  ,Wir|cung  ab» 
weichen^  und,  in  je  höhern. Stufen  .sie  uhec 
die  unkenntlichen  Eigenschaften  unkräfuger^ 
bisher  üblicher  Droguen  heBTorragen« . 

So  werden  durch.  £elIadol^ll^.  .die  Heil« 
kräfte  des  Goniums  nie  ersetzt  werden, 
wenig  al^,  durch  Baldjdan.  die  Wirkung  dea 
Stecl^apfeJs^,  wenig  als  durch  diesen.,  dh^ 
des  Bilsen,  durch  diesen  die  Kräfte  d^s  Alohui« 
aaftes, .  dnrdi  diesen  die  des  Sturnihuta,  durch 
Sturmhut  die  eigenen  Ktäfte  4er  Küchen* 
schelle,  durch  diese,  die  des 3ittersUlses  oder 
des .  Fingerhuts  tt.vs»  w.  jJedes.hat  smn/t  ihm 
eigene,  durch  nichts  anders  zu  ersetsende 
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Wirkungstendenz ,  Jedes  seine  eigenthumli- 
chen  Heilkräfte  zur  Besiegung  einer  Sphär* 
von  Krankheitszuständeii,  für  welche  die  übri- 
gen Arzaeien  wenig  oder  keine  Beriihrungs- 
ptincte,  wohl  aber  für  andere  Krankheitszü- 
stände  haben.   Je  x&ehr  daher  diese  kräfti«- 
gern  Substanzen  an  J^rt  ihrer  Wirkung  un- 
ter sichy  so  wie  an  Intensitit  und  Art  def 
.Wirkung  von  den  gewöhnlichen  Arzneidro- 
guen  niederen  Schlages  abweichen  >  um  591^ 
'mehr  iieue  I  .  durch  den  Gebrauch  der  All- 
tagsarzneien  imersetzliche  Heilkräfte  müssen 
sie  auch  äufsern  und  Lücken  in  der  Heil- 
künde  ausfüllen,  welche  bis  daher  unausge- 
fällt  blieben      Uebel  heilen  ^  Vielehe  ohne 
sie  ungeheilt  bleiben. 

Man  sieht  hieraus,  wie  kurzsichtig  und  ^ 
zweckwidrig  diejenigen  zu  Werke  gehen, 
welche  die  heroischen  (Fast  einzig  nur  Arz- 
nei zu  nennenden)  Heilwerkzeuge  durch  ihre 
sogenannten  milden  Arzneien  (wie  sie  wäh«* 
n&if  'Mt  mehr  Sicherheu)  zu  ersetzen  vor« 
geb^enu  Sie  irren  sich«  Die  grofse  ^ahl  ih« 
rer  Ongeheilten  und  Halbgeheilten  zeigt  je- 
dem Unbefangenen  den  Schaden  von  ihrer 
geschäftigen  Unthätigkeit  und  ihrer  Veradi« 
:iing  des  bessern  Passenden  —  sie  müssen 
He  schlimmerri  Fälle  'besonderer'  oder  selte-« 
ler  Krankheitszustände  ungeheilt  lassen,  und  ^ 


I 

solphe  ,  Kranken.  langwiOTigem -  SieclithttBiei' 

qder  4^r.  Zerstörung  und  dem  To4e  Preii 
geben^  Tjreil  sie  die  zweckmäfsigern  Heil  Werk- 
zeuge mifskenneiu  Sind  •  daa  nehmte:  Heü- 
Ateni  wo  die  Krankheit  i>leib);,  ojder&ichin 
andere,  oft,  schlimmere,  verwandelt,  oder 
Wp  der  vermeidliche  Tod  erfolgt?  Q^i  mn 
S0iiaty  occidisse  videcur.  »  . 

Durch  den .  allmählig  foitgesetzten.  Ge- 
braueh  der  fiir  so  sicher  gepriesenen  gelis- 
den  Laxanaen»  Tamarinden«  Manna,  Wein-  | 
ateinrahm,  B  tterwasser,  Glaubersalz  u.  s«  w.  ' 
aind  weit  mehrere  Kranken  krank  geblieben, 
kränker  geworden  und  djem  Tode  zugefabt 
worden  I  aU  durch  alle  jene  so  selten  ^e- 
xiutzt^n,  heroischen  Arzneien.    Diese  haien 
sänmitlichy  selbst  b^m  unverständigen  Ge* 
brauche,  nicht  halb  so  viel  Schaden  in  dei 
Welt  angerichtet,  als  die  so  ge^^hnlichea 
Frühiingskräuiersäfte  ^aus  Kräutern,*  die  inan 
o{t  nicht  wesentlich,  nur  namentUch  kennt, 
und  als  jene  Menge  gelind  auflösender,  sanft 
reinigender,  mild  und  gelind  abführender 
Mixturen^  Pulver,  Tränke,  Säfte  und  PaUea. 
^  Da  diese  so  selten  passen,  wie  oft  niussea 
sie  nicht  ungeheuer,:  bei  ihrer  allmäliligen, 
anhaltenden  Fortsetzung  schaden;  *wie  shach 
die  Erfahrung  lei|x;;i;^..  ;U{id  *  wie  soll'  xnai 
das  nennen,  was  qhfk^  Aussicht  ^u  helfeS] 
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4fi&^6esui]iUuwc  imd  dem.  Lebed  uogeiM^fir 
schadet?  '  *i 

Unpassende  W^U».  unrechte  fomi  vUQid 
uberAalsige  Menge  Hißt  nur  ^inigerüiaf^on 
kräftigen  Arzneien  macht  sie  yerclerblicfa,  mit 
einem  Worte  xa  demt  was  der  .  Pöbel  Qütß 


n 

1 

3 

f 

den  Arzneien  zu  Güten;  an  sich  selbst  sin^ 
kttne  Arsneien  Giflte^ 

Die.  Unwissenlieit.  tödtet  mit  dem  Uer 
berajafse  am  unrechten  Orte  angewandter, 
aiich  gelinder  Mittel  häufige  wähiiMkd  .ii«r 
«diitQ  Arzt  durch  b«but«amen  Cebra^ch  d«r 
kraftFoUesten  Arameien  dit  ge£ahrroUe$tei^ 
seltensten  Kranken  häufig  rettet«         ,   .  # 

Und  welche  ihrer  gelindan  *)  Mittel  >foUr 
tan  sie  wohl  an  die  Stelle\ jener  durch  ihre 
eigenthümliche  hohe  Kr^k  ehrwürdigem  Sul^r 
•tanzen  setzen  9  Was  wolitea '  sid  au«h , .d» 
)«des  eigei^ajrtige  Wesen  eine  eigenartige, 
dureh  nichts  genau  zu  ersetzende  Wirktangs- 
^tAdenz  hat,  an  die  Stelle  der  Bryonia^  Yf» 

* 

f>  Ich  finde  häufig  in  Arxaeiimttellelirfea  die  kalt«  AIn- 
fentigung»  bei  Oelfge^h^it  der  9»«^^«'^  colc^er  hoqH 
krdfugen  Subatanzen:  „Mt  Recht  enthalten  Mich  g^- 
^^tpissenhaße  ^erzth  einer  solchen  gejährlichen  Sah^ 
,,stan%,  da  es  sicherere  und  gelindere  J^ittet  an  ik^ 
,,rer  &elle  giebe.''  Sag'  air,  welche  «i'cherere,  wel- 
che gelMUM  Mittel?  .^«adiMreigeiil 


Digitized  b 


-6#Ibst?  Was  an  ^die  Stelle  der  Drosera^  ab 
Drosera  selbst?  Was  an  die  Stelle  des  BleieSj 
uts/Bl^'  aelbM:?  Hat^niehtjede  Ansneisnbataiu 

4^e  eigenthttaiUchen' £igenschaf ten  ^  so  daHs 
ihre  Stelle  durch  keine"  andersartige  Substanz 

feHaU  tn^eCaUt  werden  kann?  Warute  wot 

4en  wir  nai^  Arlr  des  abergiäubigen,^  kindi« 
sehen  Pöbels  (v7elcher  gerade  das  EhrwUr* 
di^^M^fttr^m)  jen/ Schatte /Uns 'noch  feh^ 

• 

l^der  Ueiiwixkungeni  die  jn  diesen  kocii-« 
feTäftigien  Substanzen  verborgen  Hegen,  nlit 
emer  {mfiitisschen  ^rerei  und  übel  veistan> 
dener  Delikateste  roü  uns  weisen,  ja  muth« 
willig  Ton  unar  sto&ctt^  da  wir,,  ahne  ^us^ 
nähme  ihre  Macht  durdi  Außo$ung^  Ver<* 
dünnung  und  kleine  Gehen  nach  Belieben 
wid  firfordernifs'  Aii-  zur  unsehuldigen  Ge- 
4indigkeu  herabstimmen  kunlien? 

Alle  ötröme  eingebildet  blutversulseoder 
Tränke  von  radial  earieis^  graminis  u»  s.  w. 
Werden  doch  |>ne  nächtlichen  KnoDkenschmo^- 
aen  und  den  ßeiafrafs  vom  Qu^cksilbermils* 
brauche  nie'-zn  heilen  vermögex^,  was*  doch 
kleine  Portionen  Tii^e  von  einer  ungemein 

kleinen  Menge  Kellerhalarinde  ix^  kurzer  Zeit 
¥?rwag. 

IT  M?^  ^^in  .40  milci  und  heils^oi;  gepriese- 
nen Arc^usbai^aniMUAd  Jdoiue^hreii»  iuu£s.  der 

•  -     ■  •  üiyiiizeü  by  LidÖgle 


Kranke  doiäi^ftch  mehtjthrigm  Leiden  airt 
Gesiohttkrebse  gewiis  sterben,  den  der  Ar-> 

senik.  im  Cosmischeü  Mittel  waiirscheiuiicU:>t 
geheiit  haben  wür^e. 

Könnea  von  Qu^ischung  (Schlag  odet 
Fall)  entscandeae^  ,n£{  so  äufserst  schmerz« 
hafte  und  Krebs  droh'mde  Verhärtungen  an 
^eniXiippen  oder  .an  den  Brüsten  wohl  durch 
etwas  anderes  in  der  Welt  gelind  und  schnell 
/:^heilt  werden,  ab  durch  Fleckenschterliog? 
Werden  alle  übrige  Breiumschiäge  ihn  je  er- 
set2Qp?   '  . 

Kein  yernünftiger  Mann,  der  nur  irgend 
auf  diai  VVürde  eines  wissenschaftlichen,  tor« 
urt^ilsireien  Arztes  Anspruch  machen  will, 
aoilte  sich  je  wieder  so  vergessen,  Sabstaa- 
zen^  deren  Kraft  in  Umänderüng  dös  mens#^h* 
liehen  Organismus  notorisch,  und  deren  Arz« 
neikrait  folglich  aulser  Zweifel  ist,  mit  dem 
Namen  JGri/^  za  belegen ,  auf  diese  Art  eine 
Menge  Segnungen  an  hindern  und  seine  un- 
heilbare Unwissenheit  über  ihre  Ar^aexiiLräfie 
]äut  zu  verkündigeö^    ;  *    -       '  * 

Wo  der  Pöbel  nur  Gegenstände  d^s  Abif> 
scheues  zßi  erblicken  wähnt ^  da  sieiit  der 
Weise  Gögenstände  der  ti<^sten  Verehrung 

and  nützt  sie  unt^r  A.n^<G»^>^^g  d^^.  ewi^Qp  . 
Q  uellcÄ  der  X4i^e.,. .  ^  .  ,  /  • 


Wahrheiten 


dem  Gebiete  der  Entbindungskimst, 

Frücilte 

m 

-  viel]  ähriger  AmubiiDg  derselben. 
Dn    W  in    W».,.  . 

,   .  Mulu  hxrnt  eadem  sed  aliter.  ^ 

Quintiiiaa. 


ßr^t^  Liieferung. 

ur  die  wichtigeren  Accouchementfifalle 
werde  iah  am  mehrereii  Hoiidwtexi  ^  welcha 

Aat*em«r  dem  «chonen  G^«clilecbte,  mit  dem  «icb 
£.nlbiadungsmM60icluU   auMcblicfiittid'  beachiftigt, 


Digitized  by  Google 


-   58  ~ 

»    ♦ 

icji  in  maiaeini  Tagebu^he  angemerkt  habe^ 
afttajljiebeo»  und  sie  gao^  kurs  ia  •  den  l<^|[eai 
den  X^eilen  die&es  W  eirkd,  ho  wie  es  in  die- 

»  m 

seai  Bande  geschehen,  yortragen* 

•  Erster  Falk 

^  Mad.  jS.«  die  Frau  eines  Kaiserlichen 
Commissarius ,  sechs  und  dreifsig  Jahr  alt, 
sishc  corpuient  und  vpm  Bauche  sehr  starjsi 
eine  Ei-^rgebarpude,  ]bk*achte  lange  mit  Krei-* 
sen  unter  den ,  heftigsten  Wehen  ziu  Ich 
fand»  den  Mutiermund  ganz  geö£Fnet,  den 
I^op£  i^och  im  obem^^eckpn,  aber  fest  und 
unbeweglich)  durch  den  Ehrang  der  Wehen 
and  die  Constrictionen  .des  Uterus  auf  den 
scharfen  Hand  der  ossium  immaminatorum 
«angetrieben,  die  kleine  Ft>ntanelle  vorn,  die 
grofse  hinten«  Die  Lage  war  gant  tvatUrlich 
und  richtig,  atich  das  Üeck^en  gehörig  g.e* 
baut*  '  Ich  unternahm  unter  diesen  Umstand» 
den  nichts,  sondern  yerschrieb  das  Lauda« 
nnv^in  einem  Chainill^decocte,  lit^Is  Ver- 
suche machen  eben  eine  solche.  Mischung 
als  Klystieir  beibringen  zu  lassen;«  ob  der 
Mastdarm  davon  aber  noeh  ?iel  a,u£aaJlim, 
ich  nicht?   Der  Kopf  trat  nun  nach 


.  fich;  der  Laier  (UoiH  JoufnaU  mpga  loicb«  als  aioan 
.  ^.vam ,  BegliiflieiL  d^ielb«^  .^^ilj^jgea  Mitarbeiter»  or- 

f athaa« 
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einer  Stunde  in  die  Beckenhöle^  rückte  abat 
nicht  merklich  ^weiter,  sondern  stand  still. 
Ich  ahndete  die  berorstehende  ^inkeilung 
desselben^  i^gte,  da  es  noch  Zj^it  war,  die 
Zange  an,  und  machte  verschiedene  mal  ei- 
nige  Tractiaiiea;  doch  der  Kopf  war  stark| 
er  wankte  nicht.  *) 

Noch  eine  Stutide  verflofs,  durd»  Tiefe 
AnstrenguDgeh  war  ich  ermüdet»  und  immer 
^  war  es  noch  beim  Alten.    Endlich  kneb^te 
ich  die  <jriffe  meiner  Zange  und  machte  mir 
jede  halbe  viertel  Stunde  einmal  einige  Züge; 
diese  wirkten  zuletzt  sichtbar,  und  nach  drei* 
stund iger  saurer  Arbeit  brachte  ich  «in  \^ 
bendiges  Kind«    Dieses  wurde  wegen  aeiner 
Sch  wer  ei  gewogen;  sein  Gewicht  betrug  zwölf 
Pfund.    Die  Mutter  überstand  ohne  Nach- 
tfaeil  die  Wochen«   Zur  Vorsorge  halte  ich 
gleich  nach  der  ^Operation  Aufschläge  von 
aromatischen  Kräutern,  mi^  rothem  Weine  auf 
die  Theiie  und  den  Unterleib  legen  laaseo. 
Sie  sollien  dazu  dieneui  die  durch  möglich 

Man  wird,   wie  ich  nun  beatimmc  aus  Erfafarung 
w^C«  am  Cysten  über  grofse  'Köpfe  durch  die  Zanft 
•  •i«g0n,  W6iin  man -61»  Rotatioii^n  bmm  Oebrandta 
der  Zange  gar  liicht  versttpht»  aondem  vqn  der 
'    Schule  abgeht»  und  die  nach  meineif  Aawjeisuog  an* 
gelegte  Zaage  nach  der  Axe  des  Becken«,  den  ver« 
/    adiieddtieii  TeOipos  der  'Oebuh  luigemieMaii»  mit  al^ 
Wir  Kraft  gerade  aus  anaieht» 
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duDg  zu  yejchüten.  *,V  •  .  • 

'  Zweiter  FalL 

Eine  Gärtuerfraii  hatte  in  ihrela  yorigen  » 
Wochenbetten,  -wie  auch  diesihal  wieder,  im- 
imer  ^nen  (^huitsheifer  näthig.geha(>t«  Im,-^ 

haue,. sie  todte  Kinder  geboren.  Dies7/ 
mal  stand  das  Kind  mit  dem  Kopfe  auf  deol; 
Unken  osse^  Mei  wider,  l^h^^^s^^  ^wr^i^lh^ 
deXi  Hebel  ^9P^  inehr  in  die  At^se  df^> 
Becite^s  zii- bringen,  **)  und  Tetwand<?ltCj  als^ 

*2  Ich  waWe  zu  dergleichen  Aüfacblägca , .  welclie.  i/Jbtj 
immer  «ehr  dienlich  [and,  ibeUt  die  Schmerzen  zu- 
lindieroi  tbeils  bevorstehekde  Entzündungen'  absuhal- 

^    teil»  eiue  MucriMng  von.  jgleicben  TheiH:  Ghämit^ 
lenblumen»  Queut^I«,  Orig«iitini*/Abfotiifuiii-  nffd^^ 
Ho^mariabldiier       einefti  Brei  g«)(;ocht  ratt  ^^ieicheck/ 
TheilaH  von  iierbeoi  rothen  Weine  und  Waraer. 
,^^)  Bei  dieaer  Ge%*etifadit  »nie  ieb  eines  Handgrifis  er- 
vvähnea^  weicher  mir  raehrmdi  die  jBe<^ndigupg  einer 
GefaurV  oebt  erleidittfrC  hat.    Ut  nämlich  cier  'köpf 
auf  den  Hand  der  Symphysis  der  Schaambeine  ange*' 

'  "  triebeil»  ao- lenket  ,  msh  ihn  mm  ai^etstm  in  die  Orbene'^ 
*  Apertur  deft-B«ckenf»  wenn  man  währetid  der  tbäügen 
Weben  (die  aufserdem  bei  dieser  Sceilung  durcbaue 
unfriiphtbar  sind)  seine  in  ein  Tuch  geMckelte  üted 
säuberlich  mit^  ganzer  Kraft  unmiiieibar  über  ^dejr 
SchaambeihvervTScbaung  über  d(E|a>  monte  venürfs  wi* 
der  den  Unterleib  druckt;  tai£  diese  Art  wirkt  dio 
jy^and  wie  ein  üebel  und.  spg|^  üji|r^*e^  i^^iiferdem 


iA  meinett  SS#eck  ^feicht^  A{m '  Gebtirt  in 
eine  Zangengeburt.^  Da»  Kind  blieb  leben« 
digi' die  Mutter  gasuad* 

Dritter  FaUU 

Eine  Büi'gersfrau  gbbar  ein  Kind  gaili 
mt&rlich  und  leicht;'  nachdem  es^. gebort 
war»  dauerten  die  Wehen  noch  smndenlang 
fort)  und ,  sie  empfand  die  Bewegung  eines 
niiFeken'noebzuYtt^k  gebliebenen  Kindes.  Ich 
untersuchte  und  fand,  dais  dessen  Häute  za 
fest  waren,  dffni^fe-sie  daher  mit  dem  Steint 
sehen  Wassersprenger,  suchte  din  Fiifse,  wen* 
dete  es  und  brachte  es  in  wenigen  Min« item. 
Das  erstere  war  Win  partus  agrippae^  son- 
dern partus  ^  capue  praeifio  das  |>ei 
i^wilh(i|^f^lutt»^«iso  wie  auch  V.  V«  ge- 
wöhnlich der  ^all  ist). 

. .  .friert er  Fall. 

•  .  .  . 

Gräfin  Vauparell^  Emigrirte^  ba- 

kam  bei  den  Arsten  Welten  eine  heftige  kme^ 
nkßrrhügia  useri'  Diese  kam  aus  der  pla^ 
centay  welche  gerade  auf  dem  orificio  uterk 


m  I 


•ebr  ermüden  Je»  Hlnderfitri.  — Nitbt  weniger  wirk- 
^sau  war  dst  Manöver «  den  Finder  ia  den  After  «u 

bringen»  Wttin  dist  Kopf  des  Poetus , atatt  ciaBü« 
*adineiden,  tfhr  auf  das  Periuäum  aP|^etrieben  nu 

toi  «icht  wiic&es  tfollit. 
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uuerno  «agewaclisen  ^war,  und  bei  dep  mix^ 
desteii^  Bräffuuag  desselbeiiUosgetrennt  wur- 
de ^  mid  vttn  «m  tiireii  Blatgefäfseii  Tiet  Blut' 
ergois.  »Uli:'  Arftt ,  ein  Brabanter^  der  ia  der ' 
Geburtahülfe  höcbrt  unwissefnd  >?ar^  suchte^ 
aiif  alim  edfltcingiraiiden  Mitteln-  «u  Hülfe 
zu  kbiBii\jeA«^   Ualbtodt  traf  ick  die  leidende« 
au.    Die  Wasser  Jbatteii  sich  gestellt/  ich 
spteugte  Inley  Irendete  das  Kipd-  «nd  brachte 
es  leb^fid  mxt  Weitb   I^acbdem;  die  X^acbge-« 
bnrt  nun.  weg  miB^^  borte '  die  ^utung  jolsm. 
tarlieherwei8e'.ati&    Manr  Jaietrattlite  diesezi; 
Fall  und  -dim  unten  yorl^onunenden  ^  ala  ei^ ' 
neu  Beitrag  zu  Oberteuf  ers  Abhandlung  vom  - 

Aecendbement  ioft^ivniSMrkfcktii  Avebi?»  ^y. 

■   •  • 
Fünfter  Fall.  . 

'  Frku  iV.  hatte  schon  oft  geboren.  Bei 
ihrer  f^orletaten  Niederkunft  versuioben  nach 
dem  Wiliaeyrsprunge  drei  Xage»  die  Geburt' 
tfookenv  und  ii^  den*  Oeburtetheileki : 
ceigtea  «ich  aobon  häufige  £puren  dea  aua*  < 

^)  Ich  verwrita  auch  hier  Am  Leser  auf  oioe  neu» 

'  Schrift-  .,Me#iMnlich«'B6cke,  pragnistitdi  bearbet* 
« |et  £ur  aogehends  prucuacbe  Aerste.  /.  Frank* 
fuHh  M  Kom^u^**  Dm$  J^apltei^  wc^lches  yon  Mut^, 
terbiutüüs&ea  hsmdeU,  i$t  in  Rückaichc  aui  Accou- 
diamfiit  for^tf  UBterncbteoii ,  und  man  findet  daria 
äie  Gründe  für  und  wider,  so  ^yie  die  gUM  UttÜ^ 
*  r$tiir  über  dieiea  »peeieUea  FeU^*  . • '  .  t 


flie^ndenh^Kindspe^hsj  .dUa  Mutter  «pi^tt 
keine  Bewegung  des  Kindes  $ßit.  der  üacht. 
Ick  tüteizw  We^dvsäg^.  weloke  .^die  ^»diiiefe  ' 
L9ge.erjtQgtdeite;..undi  wie  ^ehr  sttnlnte  idb^ 
als. ich  eia  lebeoirdiges  'Kind,  W^t.hraicbtel  | 
s '  .  In  Ji&edkmez  Mmnde  nuC'.die^^ktigunj^ 
einer  Gelmrt  übiertragenftrUieisicii  zu  einer 
Zang^ngelHir(.  4{uaiiJBc>rteb  Sthod  tiran  seit 
vier  und  awaiizig/Stiuuiea  XLiaikpeGh  aosge« 
ilos^ea.  Afi\L  seeiiadete  aul  ein  todies  iuncL 
be^ondenL-'da  sotion  drei  Bauex^tnnien  vier 

^SBjg^'^AsmuiiviB  sich 

selbst  autsdipückien V « ^arbeitet  xhiilten  »  ie 
sehr  wunderte  idh  jdI)^  abef^*  «eis  das  Kind 
n^Tf^i  ider V  GeiboE^.  >ftnjEh .  i^ibiie^  .•ulMjr-  if «ü(^ 
.so  schwach  war,  dafs  es  den  foigeudeu  Tag 
starb»  .* «i*        -  ^  -.1  ^ 

'Ii  Eine  Öanjej^  Erstgetbärende^  hatte- .seht 

hi&ige  Wehen,'  dei^  Multetaamn^^^^^to  >^ 
kaum,  ^ie  (^ebä^utti^B  .vtard  ^bst  ihr^oi  UBr 
tern  Segment  niit  Ya4ä'-trjeb<e§^  i^d^lqljL  f^irchr 

tele: einen  »Pcakipsua.  .  Idi.i»bmfJDieiais».  Zai- 
üucht  zu  MohnMft,  wara^env^rialbbäderii.»  Als 
sich  nun  der  Muttermimi  gehörij^  g)eÖfiwet 
hätte,  fand  ich,  dafs  ein  Arm  lAi  Begrilf  war 
yQjaii|:aiien,^j.d?M  ^-^r  Kopf  schief  s^and;  ich 
endete  aljo,  undbraq^te  Kmd» 

«  * 
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'  Siebenter  Fall, 
Ein  Dienstmäclch'  ngi'.g  neun  Tage,  nach- 
dem, die  KtoitiswassBr  schon  weg  waren,  noch 
heFura,  um  ihre  IMiMerkunfr  zu  verAeimU. 
chen.  Enrllirli  kam  das  todteKind  vpn seihst, 
und  zwar  mit  d«»n  Fäfifeii  zuent.    Die  Amme 
unter  tüut«(  —  und  der  Rumpf  des  Kindes 
ward  geboron,  der  K  pf  aber  Wieb  im  oben» 
Berken  stehen,  hing  mit  dem  Kinnö  über 
der  Symphysis,  und  das  Hinterhaupt  safs  au^ 
der  Pto tuberanz  des  hei. igen  Beins  fest  alif. 

D.e  Amme  hatte  schon,  ehe  ich  kam, 
ziemlich  starke  Versuche  gewagt,  meine  Hülfe* 
.entbehrlich  zu  uidclien,  und  an  dem,  Halse 
gezogen.  Ich  land  'letztem  sehr  lang  —  ^yt 
herzaaiter  unvorsichtiger  Zu^  und  der  Kopf 
wäf«  im  l/terus  zurück  geblieben.  *)  Mit 
möglichster  Behutsamkeit  brachte  ich  es  durch 
viele  Muhe  mit  meiner  Hand  dahin,  ,dals 
der  grors»  .Durchme'S'  r  des  Ki^fs  in  den 
grofsen '  Durchmesser  dfs  Beckens  kam. 

Nun  setzte  ich  meine  Smelliesche  Zange 
tn,  und  Toli^ndete  so  die  Geburt.  'Doch 
ahe  ich  die  Zange  anlegen  konntö,  muf.te 
ch  cJie-^  vorhandene  striccura  uteri  durch^ 
üohüi^afc  iiQben. 

0  Wir  habfii  mehrere  Fälle  von  Zarückiaiamjg  det 
Kop&  in  der  Gebürmuiter  m  unserer  Gäfead  erlebt. 
'  JL  Dis  JUtutcer  atarben«  . 


JoutmL  XXLY.  B.  3.  Sr.  £ 


üigitized  by  Google 


\  .Achter  JPall.*^ 

Eine  Bauersfrau  hatte  $  wie  diefs 
i  uns  m^istentiieilft  dßr  Fall  ist^  ein  paar 
Tage  in  der  Geburtsarbeit  zugebracht.  End- 
lich £el  ein  Arm  vom  Kinde  vor,  woran  die 
unwi2»sende  Dorfamoie«  welche  schon  ein 
paarmal  vier  und  2;waßzig  Stuaden  die  Trö- 
sterin in  der  grcirtten  'Noth  gemacht  hatte, 
herabaft  apg«  Als  ieh  kam,  fand  ich  letztern 
schwarz,  diß  Oberhaut  ging  beim  Beruiiren 
davon  ab,  und  dabei  war  er  so  dick  ange* 
schwollen,  dafs  er  die  Mutter^cheide  au&£üUte. 
Ich  nahm  ihn  mugtichst  hoch  ab,  und  wen- 
dete das  todte  Kin^« 
* 

Zehnter  Fall. 

Hier  fiel  die  JMubeUchnur  '4a§  Kindes 
auf  zwei  Handbreit  vor,  die  Wehen  waren 

■ 

wirksam,  der  Kopf  keiite,  sich  idn,  und  die 
Nabels.chnur  ward  sobwar s  -  und  kalt.  .  Nach 
einer  halben  Stunde  ward  ich  z\x  ihr  geru- 
fen- '  Natürlicherweise  war  das  Kind  wegen 
der  gehinderten  Girculation  längst  gestorben» 
Ich  t^bereilte  nun  die  Niederkunft  zwar  nicht,  j 
setzte  aber  doch'  zuletzt  die  Zange  an  und 
setzte  damit  durch*  In  neuern  Zeiten  ist  es  ' 
mir  zweimal  geluttgen,  die  Nabelschnur^  wel** 
ehe  eben  vorgefallen  war,  wieder  hinter  den 
Kopfy  welcher  noch  seiir  hoch  stand ,  wäh* 
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t  .rend'  läner  Zwischenseit,  wo  keinit  W^heii 
auf  den  FoAtus  wir^teUf  Zurück  zu  achiebeD« 
Dieüi  geliogt  ilber  selten«^       ,  ^ 

"    .    Uilftßt  FalL 

Frau  gebar  ein  längst  abgestorheiieS| 
aber  völli|i^  aus^etragene  Kind«  Eswur  gani 
miirb«  Eine  natürliche  f  ulageburti  der  K(/pf 
mogte  etwas  s.taik  seyn  uiul  blieb  ober  dem 
Beofc^n  stecken«  Die  Hebatduie  befürchtete 
.nicht  ohn,e  Urundf  da&  derselbe  b#^iiit .  Zie« ' 
hen  abreifseii  und  im  Uterus  zurück  bleiben 
tnögte«  Ich*  drückte  ihn  mit  der  *  Zange  zu^ 
.sauimen^  und  nun  ^olgte^erb 

Zwol/cer  Fall 

ftn\k  N.  hatte  schon  dieimal  Unglücke 
«ich  geboren^      h<  allemal  pnlulstä  di^^  Frucht 
^r<^  Hälfe  der  Instrumente  zut"  Welt  ge-^ 
bracht  werden.    Ems  dieseT  Kinder  k'aift  nur 
mit  dem      ben  davon«    lai  vierten  Woc  hen« 
bette      hte  sie  tnei:  e  Hulfe»    Der  Kopf  des 
Kinder  stand  auf  der  link.*  n  Seite  an  .dem 
osse  ilei  fest«    Die  männliche  Branche  der 
Zaage  diente"  mir  als  Hebel    Ich  'bfäi^hte  sie 
liei,  und  wenn  eine  Wehe  kam^  so  druckte 
xch  .sie  an  den  Kopf^stark  an«    So  gelang  es 
mir  V  dipseii  ip  seine  natiirl.che  Hitibtung  ztt 
bringen«   Doch  .die  Wehen  hörtee^  ieii4ilich 

•  *  *  • 

Oigitizqd 


Auf;  der.  Kopf  wär  noch  im.obem  Becknu 

Hier  i)äcte  Maudelocques  oder  PP^iegands 
Zaxige  mir  vielleicht  meine  Arbeit  erleich- 
tert, indessen  ich  hatte  weder  die  eine  noeh 
die  andeie.bei  der  liand>  und  mulste  mit 
meiner  gewöhnlichen peuretschen  operiren.  *) 
Das  Becken  der  ^rau  zeugte  von  ansgestaii- 
dener  J^achitis,  es  war  sehr  eng  und  im* 
richtig  gebaut.    Nach  beinahe  fünfstündiger 
Arbeit  gelang  es  mir,  dai  Kind  in  den  Schoofii 
.ide^  Mutter  zu  legen^   Doch  sein  Kopf  hätte 
einen  sehr  starken  Vorkopf,  obendrein  war 
er  auf  beiden  Seiten  sehr  zusammengedriidKl, 
auf  derjenigen  Seite  aber,  wo  ich  ihn  durch 
den  Hebel  habe  ton  der  Beckenwand  ab- 
stofsen  müssen  I  war  er  platt» 

Xiud  das  gehtj,  v^Ie  jnich  neuer«  .  Erfahrangea  ge- 
lehn haben*  seht;;  yvobl  «n,  wenn  man  uotar  soldiea 
Umständen  die  Zange  in  seiner  Gewalt  hat,  d.  b. 
sie  2U  iührea  weiia«  Man  gebe  näoili^  dea  boin* 
'bringenden  Branchea  dielfttchtung  vom  Parinaog^ 
gen  die  Sympbysi«  der  Scbaambeine»  nicht  aber,  irle 
bei  «chon  bia  lys  anser»  Becken  vorgerücktem  Kopfi^ 
.  von  der  Symphysis  gegen  di«  f^rotuberanz  am  Sacra 
Versäumt  man  dieae  iuicheirese  ^  so  faCit  die  Zaoiti 

*  *  _  i 

nur  ein  kleine»  Segment  dea  in  der  Regel  mehr  adj 

den  sdiari'en  Reiud  X^li^nea  innominatä^  angetriebenej 
Köpfet,  und  jenes  ätdSerst  «aangeoehme  SreignÜiii 
das  Abgleiten»  oFc  wiederhohe  Abgleiten  der  Zaiij 
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Das  Kind  war  blau^.  oder  rielmehr  schwätz«* 
bUa  im  Gesichte^  und  gab  kein  Zeichen  yom 
Leben  von  s  ck  Durch  Bärsten»  Frottüen, 
warme  Bäder  und  kaltes  Waschen  des  Köp- 
fet»  durch  das  Tropfbad^liaf  den  Kopf  und 
dj^  Hengrube  von  siemiicher  Hohe  ange*^ 
bracht,  durch  Vorhalten  von  verbrannten  Ha 
veuj  Federn  und  fläehtigem  Salmiäcgeist,  kam\ 
es  nach  einer  starken  Viertelstunde  wieder  zu 
sich.  Es  lebt  noch«  hat  aber  durch  die  hef- 
tige  Zangenarbeit  einen  ganz  eigen  geform- 
ten Kopf  davon  getragen«^^  &euxe  Mutter 
hat  nachher  noch  zweimal  geboren,,  und  hei-, 
demal  meine  Hülfe  nathig  gehabt.  Jedes« 
mal  ging  es  sehr  schwer  her,  ich  ha);te  aber 
doch  das  Vergnügen  lebende  Kiader  zubrin- 
gen«^ Bei  dem  letzten  Falle  sah  ich  zum  er« 
stenmal,  dais  während  der  ^angenarbeit^  ein 

^  Eben  dieses  jeut  nocb  leheade  Kind»  ein  MÄdcben» 
hat  ein^n  KopF^  dessen  grofser  Durchmesser  gegen 
den  kleinen  ganz  unverhültniisiTMraig  6tark  ist.  Der. 
Kopf  hat  dsheceine  Scbifi'  ähnliche  Gestalt.  Ich 
habe  noch  einigu  6olcher  Köpfe  beobachtet,  und  habe 
imu^r  beiner^i»  dab  diese.  KLiider  in  Hücksicht  ih* 
•rer  Seelenkräfte  gar  nicht  von  andern  abweidien. 
Sol  te  das  nicht  ein  sebr  wichtiges  4*^6 wider 
Gall  abgeben?  ich  entdeckte  hier  weder  Bissarrerie, 
Vtii ilcktheit  oder  Albernheit,  auch  >Yaren  keine  ei* 
gene  Neigungen  oder  fahigkeiieu  cptstaudi^ny  UQtz 
dier  ge^^Is  widernaturlidi  geformten  Organe«  — '  . 


0 

\ 
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,  >    Blutinifs  mit  coorultiriscfapp  Bewegungen  im 

f06§ii:hte^  dntrat«  rr^chtn  «ber  ditf  l^eiiieti- 

.  de  iibefiebl^f 

.  •  - 

Mäd.  P.y  yier^ig  Jahr  alt,  Erstgebareadei 
ipng  schien  vier  Tage  pacb  d^^^m  Wasser- 
${>runge  herum,  hatte  anfänglich  Weben  ge- 
nug, die  .  aber  ^uletst  nachUefsen.   Nuu  wur- 
de ich  gerufen;  fand  dafs  der  Nacken  vor- 
lag, der  Kopf  aber  mit  dein  $chüde1  ie^t 
die  Vervi^acbsung  der  Schaamknochea  anga* 
druckt  war»    Ich  machte  hier  alle  uur  et* 
denkliebe  Versuches  um  ohne  Wendung  da- 
'  yob  m  kommen )  doch  umsonst;  ii  h  mufste 
aie  endlich  nuternehinen;  sie  ging  glücklich 
von  stalten,  wie  das  kid^r  so  oft  nach  der 
Wendung  der  Fall  ist,  bis  zum  Kopfe.  Dieser 
wollte  nicht  folgent   Ich  marterte  mich  eine 
»  ,    halbe  Stunde  unglaubach,  legte  die  ^ang^n 
an  7  band  sie;  dach  alle  Anstrengbngea  wir- 
ren umsonst,  und  bei  Fortsetzung  dieser  Ar* 
Jbeit  hätte  ich  fUn  bten  miis  en,  dais  die  Krei- 
dende mir  unter  den  Händen  ^e3torben  wäre,  *) 

m 

V  ^)  i<^h  da«  bei  iniitr  Wocbnetiit  wirklicli  erlebe 

habe,  wo  ipaa,  um  da$  {(.ind  zu  reltou,  durchaus 
.  darauf  bestapd«  dats  diese«  nicht  verlftst  würde.  Sie 
«Urb  ganz  i^nvermuthet,  nachdem  die  IVatur^  unter- 
stttUt  4urcb  Klingt»  ver|[ebeBS  «Ue  Krah  a^fsabqm 
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oder  dals  durch  die  fernere  Gewalt|  dena 
diese  war  hier  xinverin eidlich,  welche  die  oh- 
nehiii  schon  ^rereizte  und  schon  eatsündete 
Geburtstheiie    eriuhren,    Brand  entstehen 
mogte.     Ich  schritt  daher  zur  Enthirnung, 
diese^ging  sehr  mtihsam;  darauf  druckte  ich 
die  Knochen  des  Kopfs  zusammen,  und  brachte 
das  Kind;  ihm  folgt  der  Mutterkuchen  gleich| 
aber  nun  entstand  eine  Blatung,  weiche  so 
heftig  war,  dafs  ich  die  Frau  mit  jedem  Au« 
genblicke  in  gröfserer  Todesgefahr  sah.  End- 
lich, nachdem  ich  schon  Vithölsäure,  Opiiim 
etc.  genug  gegeben,  kalte  Klystiere  hatte  bei- 
bringen, und  kalte  LJnychläge  hatte  machen  ^ 
lassen,  da  auch  Eintauchen  ihrer  Hände  in 
fast  heifses  Wasser,  Ligaturen  der  Extremi« 
täten,  horizontale  Lage  nichts  fruchten  wollte^ 
die  Blutung  noch  mit  gleicher  Heftigkeit  , 
fortdauerte,  so  fafste  ich  noch  den  letzten  ^ 
£ntschlufs,   ich  tauchte  zerrissene  Stücke  . 
Leinwand  in  eine  Mischung  von  Wasser  und 
Vitriols'äute,  und  stopfte  sie  in  Menge  in 
den  Uterum;  darauf  machte  ich  einen  Star« 
ken  Meifsel,  tauchte  ihn  ebeafalls  in  diese 

hatte;  ob  apoplectiscb,  oder  an  einer  Blutung  durch  ' 
mnw  Rlfi  iu  der  Gebärinuuer,  kann,  ich  nicht  ent' 
•cl/ßideny  da  ich  dte  Leiche  nicht  «erlegt  halie.  Eben  ' 
dies  Schicksal  hatte  später  eine  hiesige  Bürgerslrau> 
,  IVO  dir  Tod  meiner^  Hülfa  auvorkaai. 

»  \ 

Digitized  by  Google 


Terdttnnt^,  Säure  'und  bi^acfate  ikn  in  die  Mütp 

terscbeide,  .  Da^s  Ausfli  Isen  des  Blutes  koitc 
xxujD  auf«  .  lades&eu  lag,  konnte  ich  sagen, 
die  Frau  in  eiuer  Asphptie,  sie  war  kalt,  lag 
in  kalten  ächweUse^n«  der  Puls  war  nicht 
mehr  fühlbar*  Wie  sehr  srauinte  ieli  aberi 
da  ich  nach  einigen  Stunden  sah,  dafs  meto 
PesperationscQup  würkiich  geholfen  harte» 
Am  andern  Tage  na^m  i<jh  joait  der  grüi^ten 
Vorsiebt  die  Leinwandläppchen  wieder  her* 
«aus,  und^brachtQ  nur*  ejiuen  frischen  MeÜsel 
in  die  Scheide«  £s  leerte^i  sich  groiiäe  Stücke 
Ton  geronn^'nem  .Blute  aus*  Die  Frau  hat 
«ich  vpllkommenj  objgleich  langsam  wieder 

^rljolt.      ,    .  • 

I  '  . 

yie.rzehnter  FalU 

Die  Tochter  eine^  hiesigen  Bürgers^  eine 
ganz  durch  Rliachitls  verw^LchseDe,  etwas  u'6er 
yier  Schuh  hohe  Person ,  konnte^  da  die 
Gonjugata  nur  zw^ei  Zoll  betrug,  ohnntögUch 
gebären.  Ich  liefs  sie  zum  Tode  b-  ieueii|  | 
und  unternahm  darauf  den  Kaiserscfaniit  in  i 
der  Linea  alba.  Die  Opecaiion  wurde  ia 
acht  Minuten  geendigt;  das  Kin^  brachte 
^  ich  lebendig,  die  Mutter  starb  aber  vier  und 
zwanzig  Stunden  nachher«  Blutun|[  war  nicht 
Vorgefallen. 

»  ■* 

* 

* 

m 
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^unfzehnt  er  JF/f  ll. 

'  Ä;,  eine  uaverheirathete,  qben  ao  jbrUp- 
pelhafte  Person  wie  die  Vorige.  Ich  wurde 
ei$t  zu  ihr  gerufen ,  als  schon  ein  anderer 
Arzt  Tage  lapg  Versuche  zur  Eathmdung 
fruchtlos  gemacht  hatte«  Das  Kind  war  aller  ^ 
Anzeigen  ifach  t&dt»  Alles  mögliche  ward 
Yergebens  versucht,  es  blieb  also  nichts  übrig, 
äk-'den  'Kaiserschnitt,  zu  unternehmen.  ^  Ich 
macl^ti;  Schnitt  in  der  l^ea  ^Iba^  weil 
ich  die  Blutung  beim  Querschnitte  fürch- 
tete. Alle:>  ging  auch  .bei  dieser  Operation 
ganz  «erwünscht  von  statt eui  Das  Kind  war 
todt;  die  Mutter  befand  sich  vier  Tage  ih- 
r^d  Umständen  nach  erträglich,  in  Jen  fol- 
genden  aber  stellten  sich  Symptome  von  En« 
teritis  und  JVIet^itis ,  also  eines  sehr  acuten 
Kindbetterinnenfiebers  ein,  woran  sie  starb.  *) 

Man  hat  allen  Qrund  di^n  Kaiaenchmu  io- viel  alt 
möglich  «II  vermeiden,  denn  mit  Recht  sagt  Herr 
Oslander  ':  (in  dem  2ten  Stücke  det  ersten  ßwdefl^  aei« 
ner  neußn  DmkwunUgkeiien  fwr  jimte  und  'Geburts-. 
Jielfer^  „Ohnehin  LdDgt  nje  der  glücklicke  Ausgang 
TOn  der  geacbi«  kten  Operation  aelbstp  aondem  mciat 
„  von  der  pwten  Natur  und  dem  Zufalle  ab. "  Hier 
yN9S  aiies  aufgeboten,  und  ea  Uci  .doch  unglücklich 
'  für  die  Mutter  ab.    Bloa  eine  Concurrenj'  gluck] I. 
eher  Umstände  giebt  der  Operation  einen  glücklicheu 
AaaacUag.   Ein  offenbarer  fieweie  fui  diese  Beb«up. 
^tung  iat  daa  Factihn,  dab  ein^Schweinacbaeider,  INa- 
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•  '  Sßchszehnter  Fall. 

Eine  Judin  /konnte  nicht  gebären^  ob- 
gleich das  Kind  sdhon  so  weit  <war^  dafs  der 
Kopf  aaf  dem  Point  war  gekrönt  zu  wer- 
den. Hier  sah  ^  ich  den  seltenen  und  son- 
dei baten  Fall*  dafs  die  Rima  GenUalizim  za 
klein  war^  und  der  Kopf  also  nicht  dtirdi- 
achneiden  konnte ^  'obgleich  Wehen  genug 
Ja  waren«    Das  Kind  hielt  ich  für  todt.  Ich 

£sfsM  .den  Kopf  mit  der  Levretschen  Ttwmge^ 

niens  Nftfer,  den  Kaisers ^bniu  i5oo  an  seiaer  tige* 
iif^i.  Frau  machtA^  ^ad  «trar-  Hiit  vöUkominoima 
Succefs!  •  ' 

£»  siqd  noch  nicbt  iftng«  Jähret  ah  im  Nasaaiii« 
^  sehen  ein  Stier  die  Operation  vrrrichteto.    Er  atiels 
einer  hochscbvyangcrn  Frau  auF  der  Seite  die  Spitaa 
das  Horas  in  den  Oaticli«  ||nd  rik  die  ättfseim  iht^ 
'  gninetue  und  die  Geb^irinuuer,   in  welche  er  gera» 
^tben  war,  so  weit  auf,  dafs  gleich  durch  diese  Oaff* 
-  nuüg  ganse  Theile  des  Kindes  vorfielen ,  so  daft  es 
<    'selbst  aiic  leicfatier  Mühe   herausgehoben  «weidaa 
*  konnte,    Mntiler  lind  Kind  kamen  mit  dem  Leben 
davon.    £s  ist  über  den  Fall  ein  rro^racnm  geschrie- 
ben worden t'  welches  ich  swar  gelesen  habe«  aber 
doch  nicht  seinem  Titel  nach  aaiühren  kann ,  weil 
^  ich  es  nicht  selbst  beaitye. 

In  Hfuern  Zeiten  machte  im  Fall  der  grüTsien 
Noth  in  Frankreich  ein  gemeiner  Chirurg  mit  «inem 
Sbbeermesser  den  Kaisefscbnitt  oait  bestem  Erfblge, 
welcher  von  der  ganzen  Entbindunga Wissenschaft  nicht 
amen  begriff  hatte! 


» - 
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m  *  ^  w  f 

Kefs  die  Labia  mit  Oel  einsalben  titid  ver- 
hütete to  Zerreifaimgen  des  Perin'aei^  ^el-' 

■ 

che  sonst  unvermeidlich  gewesen  wären» 
/  ich  mufs  hiext)ei  erinnern,  dals  ich  im* 
mer  durch  grofse  Sorgfalt  und  die  Anwen- 
dung dernötlügen  CautelenZerreifsungen  des 
MiltelfleischeS,  welche  m^ht  zu  fürchten  sind, 
als  'iselbst  der  scHVerste  Qebi^rtsfall^  iu  ver- 
meiden gewufst  habe.     '    '  *  .    /  ,  - 

Siebenzehnter  Falh  - 

Bei  Frau  mufste  ich  die  Wendung 
unternehmen.  Das  Kind  war  beinahe  so  stark, 
als  im  er^en  Falle,  tin'a  btieb  nach  der  Wen- 
dung im  Becken  stecken.  Hier  verabscheuete 
ich  di^-  Eathirnung.  Denn  gewifs  ist  die- 
ser Schritt  den  Umstehenden  sowohl,  als 
auch  den  Gebärenden  si^lb^t  fürchterlich,  und 
daher  für  den  Geburtshelfer  äufserst  unan-  > 

,  ^)  Nicht»  hat  so  sehr  aosersm  Fache  getchadm ,  *  alt  - 

dab  der  ieiuige  Egoismus  sieb  beinahe  in  aiieSeob- 
acbtungen  nifcbte»  welche  Öffentlich  erscfaieneo  sind, 
und  die  Beobacht«r  dahin  verleitete,  nur  ihre  gluck 
lichi»n  Fälle  Lekaont  «n  machen«  diejenigen  aber  «u 
verbeim Richen ,  wo  die  Sache  nicht  nach  Wtinich ' 
ging.  Dieser  Vorwurf  «oll  mir  nicht*  ^gemacht  wer- 
den können.  Ich  werde  treu  auch  meine  lufönünia 
erzählen,  und  wie  bei  diesen  beiden  sagen:  „Hier 
Jehltf^  ick!**  Der  denkende  Leier  tvird  sich  daraus 
^ioe  Warnung  austrabiren« 
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genehfü!  Um  ihrer  nicht  zu  bedürfen^  ^tiiohlft 
ich,  nach  vergebens  angelegter  Zange ,  die 

/Hand  auf  das  Granium  dM  Kindes  zu  htm* 
gea^  und  so '  von.  oben  herab  zu  driicikeiii 

y.und  die  Wirkang  der  Wehen  nachzuahmen: 
indessen  es  war  fruehtlos.  ^Ich  steckte  dar- 

.  auf  die  Finger  dem  iCinde  in  den  Mund, 

^  und  nun  merkte  ic^^  d^A  .djer  Kopf  ein  we* 
nig  vorrUckte«  Nun  legte  ich  nochmals  die 
Zange  an^  und  brachte  den  Kopf.  Ich  lie- 
ferte hier  ein  unverietztes  Kind;  allein  wie 
viel  mehr  hatte  ich  die  Mutter  gesckonti 
wenn  ich  schon  dann  aur  finthirnung  ge« 

/  schritten  wäre^  aU  ich;  sah,  dafs  daa  Kind 
todt  war,  und  dafs  ich  mit  meiner  Zatige 
nichts^  ausrichten  wurde«  Die  innerii  Ge- 
burtstheiie  waren  trocken  geworden ;  durch 
das  öftere  Zufühlen  war  der  naturliche  sie 

^überziehende  Schleim  abgewischt  wordes, 
und  das  Fett,  womit  meine  Hand  besuichen 
war,,  war  gewifs  nicht  vermögend  ihn  zu  .er- 
setzen.  Nichts  ,  war  abp  natürlicher,  ala^  die 

Uebor  die  Uaentbehrlichkeit  der  Perioration  in  dea 
«ufieriteu  Fällen  lese  maa  Joh,  Steideier  (Abhead* 
N  luQg  Von  dem  uaverineid  Ii  eben  Gebrauche  def 
struineote'in  der  GeburuhüU'e  SeUe  70«)  Mit  wah- 
fem  practischen  GeFühie  und  grobem  Heicfathuiae 
an  firfabrung  in  der  finlbmdungtwisseatchaft  redet 
dieser  Sebrifuteller  fiber  uniera  Materie. 
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Folge  einer  Eatzündung«-  Doch  wäre  es  bi^i 
dieser  noch^gebli&ben^  so  vrare  der  Fai^  nicht  * 
•o  lohrreich  für  mich  geweseo,  als  er  es  nach-»  ' 
her  durch  Verschlimmefung  d^js  U^bels  zvi 
meiner  Warnung  ward«  £s*ertstaaderi  nach 
der  Hand  starke  innere  SuppurationeD»  wei« 
cUe  sich  äulserüch  in  der  Gegend  d^s  gro- 
fsen  Trochantf»r>  amSchenhel  mir  'ifen  schr^^- 
liebsten  Schmeri^^en  öünet^^n.  Das  Eiter«  so 
erkläre  ich  uür  es,  iiiufs  sich  auf  den  Mu&^ 
culum  üiacum  imernum  ahgeseut  hab(:;£i, 
und  von  da,  längs  diesem  Muskel  und  dem 
Psoas major  und  minor  zum  ß ecken  her <^ 
Ausgestiegen  seyn.  Welehes  Glüek/  daJs  et 
eich  nicht  zwischen  die  Scheide  der  .  herab« 
steigenden  Schenkelmuskein  senkte^  sondern 

sich  nach  auisenp^^baetzte.  ' 

*  (. 

<    Achtzehnter  J^alL,  ' 

Mad.  H.  hatte  ihr  erstes  Kind  ganz  glück- 
lich geboren,  die,  Amme,  welche  ihr  dabei 
'  ganz  allein  beigestanden  hatte,  versichert 
noch  heute  bei  jener  ersten  Niederkunfi  ein 
repht  gut  gebautes  Becken  neAinden  ,zu  ha-^ 
ben.  Nach  der  Zeit  «bekam  diese  Frau  Ar-* 
thiitis  in  einem  sehr  hohen  Grade.  Dadurch 
litt  ihr  ganzer  Küroer,  indessen  am  mmstem 
das  Becken^  durch  Ischias ^ '  |a  es^  wurde^  so 
fehlerhalt  iiurch^\Tophen|-weldbLe  siich  an  der 
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£rofuh0pamm  öUis  saeri  amietiEteii«  dafs  ne 
xjuii  Gebäht ea  uatüchti^  wurde«**)  DasBaeim 
fpigende  K.in4  brachte  ein^  anderer  Arzt,  das 
« Zweite  darauf  ich^  *  Qie  JProtuber^nz  £ft]i$l  ich 
zwaj;  äui]»ex4t  (^^.afs^  .allein  ich  brachte  es 
doch  dahin,  dafs  der  Kopf  des  todien  Kia* 
'de#  endlidh -näcli  der  Wendung^  der  Zange 
folgte« ^  Da  dieses  Verfahren  der  Krei^endea 
aber  viele  Schmerzen  verursachte,  auch  eine 
J^eme  fintzündung  zurlickiieiay  sa'nahm  sie 
im  hier^^uf  folgenden  Wochexibette  wieder 
\hre  ZuEucht  zu  deai  ersten  Geburtshelfer, 
welcher,  nun  gewarnt  sehr  weislich  'laur  6cho« 
l^ung  der  Mattier  nicht  nur  diesmal,,  sondern 
im  aachfolgenden  Wpchenbette,  gl  ich  die  \ 
Perforatii^n  und  Eu^hiroung  eimcliliig.  In 
der  legten  J>[iederkuaft,  wo  sie  eiu^  dritter 
Arzt  enti>and  und  nicht  enthirale.  ist  sie 
gestorben. 

Neunzehnter  FalL 

Die  Tochteir  des  Herp  A^  vier  uq4  ei- 
cien  iiaiben  J^ufs  hochfi  *0  ^urch  -Ahachitis 

Die  jftr iah rung  lehrt,    dafs  B<?ckeu,    welche  tiurcli 
Gicbt  verunstaltet  sind,  iminer  an  Unge»takhett  so- 
nebfiwn.    Unttr  aaderfl       Suin  da§  bewiesen  ,  und 
*  ein  fidie§»  daxu  war  ihm  jene  Frau,  an  weicher  er 
dreimal  den  üaiserscbBitt  'hat  macben  mtieeen» 

.  !*X|(s|liiyiurdigUtdie|lj^ 
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in  ihrem  ganzen  Knoch«^nbaue  fehlerhaft  nn^  * 

durch  Kräiiidiclikeit  «ehr  entnervu   Ihr  JÜek» 

kr.n  auf  der  xecbtea  Seite  beträchtlich  hö* 

• 

her  als  auf  der  linken,  nach  eb<«a  d^r  Seite 
auch  krankhaft  verschoben  Der  kl'  iue  Durch* 

messer  de^  ubem  Bcvl.eos  Ji^oli  nicht  gaAi 
drei  Zoll;,  der  schiefe  Du^ch-  esser  «ier  lin>^ 
ken  S(^te  anderthalb  Z  41  länger  als  i>or  der 
rechten;  die  Sjmpliji»is  der  Scaaaaikuacli^  u 
war  aehr  stark  nach  iun^n  gebogen;  die  Hek« 
kenhöle  mithin  bretzeUürmig,       der  iuia^ 

^  der  bei  einer  noch  fünf  Zoll  kteinorn  Ftr^ni},  tli« 
aber  gan«  rithiig  gebaut  war,  uorernahm/  ^Jaa  ieia  * 

dessen  licbclii^iijung  dcivon,  Rixioritt  umius  nnonfi, 
*versionis  negoUo  a  foeti^  vivo  JhllcUür  Ubcratae^  Güt*- 

^)  Die  AbbililuDg  eines  äbnlichen  Beckens  findeft  man 
in  Strins  Ariieitüiig  zur  ilieureiischeD  udU  pracutcheu 
Gcbumh  •;(>,  Tai»,  i.  jh*^^  7.  ' 

Hitr  iu  W.  trifft  man  sehr  viele  Mftn sehen  an» 
die  durch  Rhacbici»  gan^  verkrüppeh  siod.  Den  11 . 

>  Au'gttftt  fiel  mir  wieder  ein  gans  äknlieber  Krüp« 
p«i  mit  dem  nämlichen  ^ßecken  in  die  Haiide«  Da« 
QM  sacrtim  halte  eine  so  starke  Protube^ana  in  «et« 
ner  inneren  S/ile,  dal»  die  Amme,  weUhy  nach  ver- 
richteter Entbindung  auf  meinen  Beiehi  noch  ein- 
mal ihre  Haod  beibringen  tollte»  tun  die  mürbe 

^    Islachgebuit  wegzunehmen^  die  Protuberans  ^üx  ci«u 

,  vorstehenden  Kopf  eines  aweiten  Kindes  hielt. 

Die  Schultern  Laiten  aich  eingekeilt  (ein  Um- 
stand« vreUher  mit  mahmal  fSna  complsl  vf^gS' 
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I^ang^ins  untere  B ecken ~so  klein,  dals  maa 
jiur  niir  vieler  Mühe  zwei  Fiagey  ^ur^  Explo- 
ration einbringen  k.onnte/  ^ 

Vierzehn  Tage  hindurch  waren  di6  Was* 
ser  nach  und  nach  abgeflossen^  die  innern 
Gebürtstheile  yetzt  trocken 'und  heifs,  der 
Mutt»  rmund  geofinet;  keine  walue  JVVeheHi 
statt  ihrer  hatten  sich  heftige  Kraaipfe  ein- 
gestellt; der  Puls  fieberhaft  und  £ntzön- 
duog  yerr^thend;  der  Leib  hart  und  äu<* 
fserst  dick.  - 

Bei  der  s^hr  mShsamen  Exploration  ent- 
deckte ich  das  Hinterhaupt  mit  der  kleinen 

'    \    .  •  * 

4  '  •  « 

iLommdii  ist)  iiachd<*m  der  Kopf,  welcher  wie  ffat 

jnit  Flüssigkeit  angelü  ite  Biase  vor  den  GebiirtstheH 
len  hing,  gaius  weich  Witf  und  keine  Oberhaut  mehr 
1iatte%  'durch  Ruhezwang  (denn  dic^  Leidende  Kam 
,  jj^um  üeberÜ;iä&e  noch  Kuhel)  gleicliaam  zermalmt 
Vorgetrieben  worden.  ^  ' 

'  Ich  setzte  einen  scharFen  Ha«  ken  erst  im  Halse 
ein;  da  dieser  aber  wegea  Mürbheit  de«  üindee  nicht 
in  dti^sem  11i«ile  haftete  iind-ic^  befurctiten  tnuHite. 
dd£s  er  auftreii'scn  mögte  ünd  d«:iin  kein  Theil  meht 
m.filssen  wäre«  lo  brachte  ich  es  nach  mehretea 
Stunden  dahin;  rlafs  ich  denselben  rückwärts  in  die 
, Brost  einhackte  und  fia«  h  langer  Zieir  durch  heitt^ea 
Ziehen  auf  diese  Art  die  Mutter  entband.  — ^  jNoch 
kann  ich  nicht  begreifen ,  wie  es  möglich  war,  da£i 
der  Foettts  durch  diefses  Becken  pa seine.'  Imonr 
'wird  mir  der  Fall  i^  hi&ch^m  AadeDkm  bleiben« 

/ 
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Fontdufiäie  varliagendt,  letsterfe  nafce  aa  dem 

Rande  des  linkea^Darmbeia«.  .  Die  grols^, 
Fontanelle,  Stirn  und  Gesicht  aber  in  der 
Obern  üeck^nitdle  dicht  am  oije  ileo  anlie« 
gend.    Etwas  Entscheidendes  konnte  nichjt 
ttnternommen  werden.   Das  Fieber  und  dio 
Ki^äfl^pfe*  muikten  in  den  ersten  Taljen  durch 
Klysti«re,  warme  Halbbäder,  OpiuiUf  Ader«* 
lai's^nd  Antiphlogistische  Mittei  bekämpft 
wercißn»   Zum  Klopfe  komite  man  kaum  mit 
den  Fingerspitz^*n  reijchen«    £iSt  am  viertea 
7age  nach  dem  ersten  Besuche  war  der  s^hr 
zugespitzte  Kopf  dü^rch  die  linke.  Apenur ' 
des  obern  Beckeas  i>is  iq  die  Beckeahule 
.vörgeriickt.    Den  Kai^era'  hnitt,  der  eig  entf- 
lieh das  einzige  nofüi  vielleicht  mögliche  Mit- 
tel schien,  die  Kreisende  von  dem  Kjnde  zu 
befreien,  wollte  ich  unter  diesen  ümständea 
nicht  mehr  wählen ,  ich  versuchte  also  die 
Perforation.    Sie  gelang,  und  sobald  sie  voll« 
endet  war,  A«.fs  das  faule,  schon  völlig  auf« 
gelöfste  Hirn  aus.    Die  Zange  anziiwtenden 
war  schlf*cbterding>  nicht  müglich.   Ich  falste 
also  mit  der  Kopfkneicheo  ^  Zange  die  ossa 
cranii^  durch  die  gemachte  Periorariniiftstelie, 
und  suchte  dadurch  den  Foetus  vurzu^iehen; 
allein  die  einzelnen  Knochen  folgten  stück- 
weise, und  ich  mufste-  nicht  nur  gröfse  Ver« 
letzuugen ,  des .  unterU  Theils  de^  da« 

Jowm.'XXIV.  B.  9.  Sc;         ^  F 
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durch  aiuttsiöhtoa  fürchten  9  aondem  aneh 

2iqch  wngen»  den  Rumpf  allein  im  Ucenu 
zurück  2u  lassen. 

Ich  versuchte  also  den  stumpfen  SmäU 

iieschfin  Hacken  irgendwo  im  Cayum  cra» 
nii  anzusetzen,  uad  durch  Anzieheu  vermöge 
dieses  Instruments  xu  bewirken ,  de&  dit 
KopFknochen  sich  übereinander  schöben^  deA 
Kopfe  die  Gestalt  eines  umgekehrten  Conus 
gäbeft  9  ^nd  zuliefsen ,  dals  er  folge.  Nach 
mehreren  vergebens  unternommenen  Pmhan 
gelang  eS|  und  bei  stetem  sehr  starken  Zofip 
hea  wurde  die  Geburt  in  drei  Si;andeii  ge^ 
endigt  9  die  janfänglich  nach  atien  mechfili» 
sehen  Qesetzen  auf  diesem  Wege  zu  fo4«> 
bringen  unmöglich  schiefi^*  Die  Wöchneiia 
ist  geheilt.  *) 

*  Hier  breche  ich  ,fiir  diesmal  ab«  Yoila* 
gen  eines  sowohl       als  beider  Arme^  wia 

.  ^}  £a/  erfolgte  nach  dieser  gewift  in  jeder  Buckaidit 
ishr  nericwurdigen  schwereii  Osbnrt  «cutas  FisiMr. 
mit  Meteorismus.  Ich  reichte  an)iaitei|d  u^neidi* 
«dio  Sauren 'nach  /teieA»  Vorschlag.  Hier  ««woU 
als  in  acuten  Kebem  fibeiliaupt  leistetea  sie  mix 
tteffUche  Dienste»  und  ioh  huldige  Reicks  Sjrat^m  — 
ale  eintr  tfeftllcliea  ralionelten  Empirie. 

JDoch  emahne  ich,  dafii  ick  neulich  bei  der  Ftan 
N»  eine«(f  mit  der  Kabelschaur  vorgefallene^,  wie* 
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m€ih  eiiiM  Fufse«,  dM  Hintern,  Eiickeot, 

NiaekeD.*!,  Querlagen  aller  Art,  welche  ich 
ämmtlich  durch  die^  Wendung  beseitigte;  ein- 
ache  Zaug^ngeburten  u«  a.  w.- führe  ich  nicht 
in},  sie  gehören  unter  die  alltäglichen  Er« 
.cheinungen«  Nur  aus  der  Summe  all^^r  s  »1- 
Geburten  habe  ich  mir  gevtri^ae  Wahr* 
leiten  ab&trahirt»  welche,  wenn  sie  auch  nicht 
alle  neu  sind^  doch  als  Bestä  igungen  am 
Kränkenbette  hier  Aufgenommen  sind«  Ue- 
boJT  m^ine  Gruüdsäue  und  Erfahrungen  bei 
Nachenrbiatlungea^  habe  ich  mich  an  emeo 
andern  Orte  hinlänglich  Verbreitet.  *) 


dar  am  Kopfe  irorbei-  aayui^ttractite«  Und  £^  .Oa<^ 
htm  m  eine'aaribticite  Kopfg  -burt  verwaadelte. 

^  Hier  fcheiiii  es  mir  der  schiekliehiie  Ort  atf  §eytf 

^dem  Leser  einige  MtU»^l  fu  nennen,  von  weiche!^ 
ich  Hei  üamprr/ia^ia  Uten,  ufld  bei  Nachyrehea  «n» 

.  lierord'  dtticb  sichere  ^ute  Wirkung  g^aehn  habe.  ' 
UotAr  aiiea  aiiptifr^hea  Araneii&ituila  üi4t  mir 
IcMna  sä  treffliche  Uieakte,       felgeada  Miscbiui|t 

'     -  Laudan,  Liquid,  Sy^d»  ^//. 

Gegen  Nacbwehens  «  '  * 

Bi  Tinaur.  asae  fomid^.  ig^  ^  \ 

^  S.   iQO*^i$o  Trppfen  pro  Dasi  mh;  Cbm 

SDÜlenihee  au  geben. 

f  a 


\ 


* 
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Aphorismeju 

I.  • 

Ich  finde  es  eben  so  grausam,  eine  Gebä- 
rende mit  Asbora^  vier« Tage  allen  Amtrea- 
jungen  ihrer  Natutkräfte  su  überlassen^  eiie 
man  die  Geburt  du?  cb«  die  Kui|St  m  voUan- 
den  sucht,  als  ich  den  Rath  ^ucomMäs  vobA 
'Anderer  paradox  finde,  ^le  lastruaxei;tte  aiiJ 
der  Entbindungskuast  zu  verbannen. 

In  vielen  Fällen  bewirkt  die  Natur  von 
freien  Stil,  ken,  wenn  sie  nicht  von.  eintre- 
tendem  Brande  in  der '  Gebärmutter  oder 
Apoplexie  durph  zu  grofse  Anstrengung  der 
Gebärerin,  bei  Verarbeitung  der  Wehen  über« 
eiit  wird,  die  Wmidttilg  auf  die  Füise  dsi 
sfchiefstehenden  oder  cpier  und  unricliti^ /fe- 
genden Kindes. 

•  »» 

Bei, Wendungen  bleibt  nur.  das  filufts 
Kind  am  X*eben;  bei  Zangengeburten  abet 
kommt  höchstens  das  Zehnte  um.  Wo  maa 
daher  die  Zange  ;  noch  gebranishen  kann, 
wende  man  sie  an,  und  rermeide  wo  mög« 
lieh  die  Wendungen! 

MaJ^  hoffe  in  den  Fällen^  wo  die  I^ach* 
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geburt  gerade  über  dem  orißoio  uteri  sitsr^ 

nie  den  filutsturz       stillen,  welcher  nach 

  • , 

ErÖfiiiung  desselben 'kitrxZeit  d^  Nieder« 
kunfc  durcb  die  Wehen  eititritt  ^ .  sondern 
schreite  jedesmal  zum  Accouchement  for^A  '     *  ^ 
Manchmal  gelingt  es  dadurch ,  Mutter*  und  ^ 
Kind  au  rcftten ,  n  jedesmal  entlieht  man  we«  ^ 
nigstens  die  Mutter  der  dringendsten  Gefahr 
dTes  Todes. 

'Nicht  immer  ist  es  möglich  die  Enthir«  ^ 
nung  zu  vermeiden;  immer  ist  sie  danh 
tliig,  wenn  man  in  de^  Hofinung  gewendet 
hat  9  um  auf  diese  Art  den  \.Kopf  heraus  zu 
ziehen,  welcher  zu  stark  war,  tsa%  in  der  na- 
tUriiGhen  Lage  geboren  werden  zu  können, 
und  auch  jetzt  nickt  einmal  der  Zange  folgt« 
Fährt  man  fort  zu  ziehen,  die  Zange  wieder- 
holt anzulegen,  mit  den  Händen  helfen 
wollen ,  so  verursacht  man  gefährliche  Mut- 
terentzündungen, Blutungen,  Zerreilsungen, 
Vereiterungen*        •  ;       ^  •  ' 

6.  .  ' 

Brandig  gewordene  vorgefallene.  Arme 
nehme  man  ab;  unterläfst  man  es,  so  ge* 
schiebt  es  auf  Kosten  der  Mutter« 

Abreifitirigett  des  Kopfs  dürfen  mcht  vor- 
kommen i  vor  der  darauf  billig  stehenden  £e- 
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Bei  Gomphosen  Ufte  man  4ie  Ztni^ 
Am  betten  >ewe  6t^ris.e  mit  dicken  Piauea, 

atuud^aUogf  «ogar  weöi^  die  Noi-h  erfor- 
dert, geknebelt  (d»  b»  «n  den  Heodgrifiai 
mit.  einer  äcbaur  so  fe$t  ai#  mö|(li€h  man- 
meoee^dwUrt)  anliegt 

«  .  la  d^r  Q^ei  aipd  di»  Kinder  todt,  wenn 

4i4  ICiodspecl»  abg^t^  jedoch  leid#?t  diese 
Hegel  ihre  i^uf  ^ahmeB  j  durch  Eile  kann  man- 

0bn»  ¥M  mi€«r:.diß«|Ni  UnwtgndMi  nach  ge-, 
rattet  werden« -  - 

Bai  Muttarbbiiftttrs  nadi  volletideter  Eot- 
l^itidung,  iH  da«  latata  Miltalt  Aussiop/ea^ 

Dar  Mobnsaft  iit  bei  $cbweren  und  wi- 

deroaiUr liehen  Gebunen  nicht  gerade  die 
Panacee,  wozu  ihn  seine  blinden  Verehrer 
erhaben  wollen  9  seine  Anwendung  ist  sogar 
gefährlich*  denn  wenn  die  nach  de^  dadtirdi 
bewirkten  Uebeireizuog  sich  einfindendes 
Abspannung  sjch  mit  der  wahren  Entkräftasg 
einer  Wöchnerin  Ferbindet,  so  geht  diese 
Concurranz  in  Tod  Uber!   Man  schränke 

* 
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durch  iqich  gewafuti  iküm 
Ineliir  «inj 
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Für  die  Hauptunifche  von  unrichtig«!! 
Lagen  de»  Foetus  ist  Husten  in  Schwanger», 
Schäften  zu  halten*  Der  .Artt  kann  sich  da«- 
her  sehr  verdient  machen  9  wenn  er  diesem 
jedesmal  so  schnell  als  möglich  bei  Schwan« 
gern  yorrabeugen  sucht« 
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^  Geschicli  t  e 

•  ,  einet 

^  'morbus  ijaaculo^us  faaemoirhagictis. 

-Voa 

Dr.  Wolff  in  Warschau. 


Fräuleio  S.y  eilf  Jahre  att^  ^in  munteret 
]^ädchen,  die  zuweileii  an  Nasenbluten  lei- 
det und  ganzjden  Habitus  hat,  der  in  spä- 
tirm  Jahren  Lungenschwindsucht  filrchten 
läfst,  war,  bis  auf  einen,  geringen  catarrhaii* 
sehen  Husten,  der  «sich  seit  einigen  Tag^n 
eingefunden  hatte,  wohl  gewesen,  -und  hatte 
sich  am  ag»  Mai  (vorigen  Jahres)  gesund  so 
Bette  gelegt;  sie  schlief  die  ganze  Pracht, 
ein  paarmal  ÄuPhusten  abgerechnet,  recht 
wohl  I  erwachte  munter^  bemerk.te  aber  beim 
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AmfiMrehen  m  ihres  ^ifknnen  eine  Menge  blaii- 
roiiier  FlecijLen*  Sie  zeigt  diese  Ecscheinung 
ihren  Gespielinnen I  deren  eine  gleich  mit 
Scfanrecfcen  ausruftf  das  sind  Petechien !  Naek 
7  Uhr  stellt  sich  Nasenbluten; ein,,. das  sich 


■ 

1 

39 

11 

komme  um  ii  Uhr  zu.  der  »Kranken.  Bas 

« 

Bluten  .dauerte  seit  früh  ununterbrochen  fort 

* 

an  den  Armen ,  dem  Halse,  den  Sehen«* 
lieln  war  eine  Menge,  bleifarbner  Flecbe  in 

der  GröJG»e  von  laxj&ea«  aber  am  linken  Arme 
.befand  sich  einer  grofii  wie^  ein  Acbtgro» 
«aehenatUck:  ich  untersuchte  euch. die  Mund* 
hole  uad  fand  an  dem  linken  Backen  einen 
soLchea  Fleck  Ton  der  GröLe  eines  Pfen» 
.ntngs,  der  aber  nicht ,  bluteta   Dabei  kein 
Fiebert  gu^^  Efslusty  natürliche  Leibesöff* 
.nung  ^d  die  Kranke  ziemlich  munter.  Ich 
verordnete  so^eieh  eine  Alaunftuflcteung  mit 
X^harpie  in  die  iNfasenhöle  zu  bringen^  Jiefs 
den  Mund  mit  Weinessig  und  Branntwein, 
durch  Salbeiau%nfs  verdiilttQt^  öüters  ansspiU 
•len^    uiid  gab  innerlich,  folgende  Arzn^r. 
ijt  j4qu.  Me^th.  ^iij.    Cinnan^.  y.  Mixt, 
sulph.  acid  '^ij.    Tinc^^  opit  g$t.  vj.  mj^y^- 
ü.  aur.        Alle  hal|ie  Stunden  einen  £ls« 
löffei  voll.  ~/  Als  ich  Abends  die  Kranke 
yrieder  besuchtei  sagte  man  mU*»  das  Bluten 
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habe  gegea  12  Uhr  auSgehoit^  die  Kranke 
'  habe  mit  Appetit  gegessen,  Nachmittags  eisa 
Stünde  gmchlafen^  um  4  Uhr  habe  das  Bia»  \ 
te^  wieder  angefangen ,  doch  sey  es  nicht 
heftig  und  höre  ab  und  zu  auf*  Mit  der 
Behandlung  wurde  farrgefahren. 

Den  3i*  Mai  Die  üranke  hatte  gut  ge« 
tdAafen,  in  der  Nacht  hatte  &ich  zweimal 
NaaenUaten  eingestellt^  hatte  jedesmal  ge- 
gfn  eine  Stunde  gedauert^  aber  seit  7  Uhr 
hielt  es  wieder  ununterbrochen  an^  doch 
ntetat  so  äurk  als  gestern«  Es  war  eine  Mieage 
aauer  Flecken  aum  Vorschein  gekommaBf 
auch  im  Munde  und  auf  der  Zunge  einige« 
Ich  Hdis  jetst  den  Köiper  einigemal  des  Ta« 
ges  mi(  Campherspiritua^  waschen  und  rer» 
ördnete  innerlich:  ^  Puh.^  core.  peruv.  — 
simarub.  aa  5^/.  Coefa.  Aqu*fom.  ^üf^ 
ad.  remam  ^w.  sub  ßn.  ,coct.  qdd*  Mad^ 
serpä  a^irg*  conc.  ^ij.  CoL  add.  Sp.  sulph. 
aeA.  3^r.  e.  aur.  "Svj.  ilf«  S.  Alle  i§ 
Stunden,  einen  £fslöffel  voll  au  nehmen« 

*  Abends«  Das  Bluten  hatte  beinahe  un« 
unterbrochen  fortgedauert^  auch  der  Fleefc 
im  Munde  hatte  geblutet ,  die  Kranke  erlitt 
ein  paarmal  Anwandlungen  von  Ohnmachtf 
sie  hatte  aweimal  LeibesöAiung  gehabt,  da- 
bdi  blieb  der.  Appetit*  gut^  ,und  Durat  war 
gar  nicht  vorhanden^  der  Puls  lahgsam,^  njreich 
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und  nicht  eb^n  klein.  —  Die  Behandlung 
blieb  dieselbe,  nur  lieft  ich  öftere  eine  ver* 
•tärkjte  Aldunaiifletung  gelind  in  die  K ^ 
ein^priuen« 

Den  I.  Juniiis.  Die  Kranke  hatte  gnt 
geschlafen,  daa  Bli^ten  hatte  §es|ero  nach  S 
Uhr,  kutj6  nach  mßinepi  Besuche  aufgehört 
XLW^  war  nicht  wieder  gekommen,  es  waren 
wieder  viele  neue  Flecken,  bes<xndera  im  Ge« 
'sichte  ei schienen,  die  aber  klein  ui^d  hell« 
.  roth  sind»  wie  gewöhnliche  Petechien ^  die 
ersten  verschwinden  schon  y  *  auch  der  aqa 
Backen  i^t  klt^iner  geworden*   Die  BehaJdd« 

lang  wird  furtgesetzt. 

Abends»  Kpin  Nasenbluten  mehr»  im 
Munde  hatte  >ich  ein  wenig  Blut  aus  depi 
Flecke  am  Backen  gezeigt,  die  Efslust  wir 
sehr  'gut  gewesen,  wie4er  zweimal  Ijeibes« 
Öffnung«  . 

Den  2.  Jun«  Die  Kranke  hatte  gut  ge* 
\schlafen^  war  sehr  munter  i  nichts  von  Blu* 
tung,  difi  .Flecken  auJE  der  Zunge  waren  ver* 
schwunden,  der  am,  Backen  viel  kleiner  ge« 
worden  und  blutete  nicht  mehr,  die  alten 
Fleckea  am  Korper  sind  alle  blalsi  aber  es  sind 
wieder  neue  kleine  hellrothe  zum  Vorschein 

♦ 

gekommen.    Ich  verordnete  nun:  m  Puli^. 
'cort»  perui^.  ^v..  simarub»  ^iif\  coqu.  c^^Affu.  . 
font.  3^*  ad  reman.  ^v.  Coh  ad.  j4q.  Cin^ 
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pam»  ^ij.  Sp..sulpki  aeth.  zj.  Syr.  e.  aücr. 
3f.  S.   Alte  zwei  Standen  «wei  Eblöffel  voll 
ZU  nehmeD.  -y   Von  nun  an  verloren  sich 
nach  und  nach  samxntliche  Flecken:  auch  err-^ 
schienen  keine  neue  mehr  und  die  KrankW 
fühlte  sich  schon  des  folgenden  Tages  sd 
wohl  und  bei  Kräften ,  als  wäre  sie  nicht 
'krank  geüreteil.  —  Da  die  S^slust  bestan- 
'dig  gut  bl\eby  so  erhielt  die  i^ranke  täglich 
Fleischsuppe  und  Braten,  zum  .  Frühstücke 
einer  Tas^e  Suppe  aus  gleichen  Theilen  Was« 
ser^und  Wem  mit  Gelbey  und  Zimmt;  zum 
ge wohnlichen  Getränke  Wasser  mit  dem  vier« 
ten  Theile  Rheinwein.  ^    ^  ^ 

•  Merkwürdig  ist  mir  bei  diesem  Falle  das 
•schnelle  Entstehen,  und  eben  so  schnelle 
Verschwinden  der  Krankheit ,  eine  Erschei« 
nung,  die  über  die  veranlassende  ^Ursache 
so  manches  zu  denkea  giebt.  Als  nächste 
Ursache  der  beobachteten  Zulall^,  nämlick 
der  Flecken  und  des  Blutens  kann  ich  mir 
nur  eine  Lähmung  der  letzten  Enden  der 
Gefälse  denken  ^  da  ohne  fdrhergegangene 
bedeutende  Unpäfslichkeit  eine  in  so  hohem 
Grade  fehlerhafte  Mischung  des  Blutes  nieht 
denkbar  ist.  Ob  jene  Lähmung  aber  die 
feinste  Zerästeluh^  der  Schlagadern  uAtec 
der  Haut,  oder  die  Ursprünge  der  daselbst 
befindlichen  zurückführenden  Adern  y  oder 

Digitized  by  Google 


1 

/ 


-    93  rr 

was  wohl  das  wahrsckeinlicbste  ist,  beide  sii^; 
gleich  b^ueäe^  ^^Sf  mcht  zu  entschlei- 
eren, dfich  ßlwhe  iph  letzteres  um  so  eher 
annehmen  zu  müssen,  da  wenn^  auch  jene 
acteriösjeii  asa  exhalaniia  in  einen  so  ^^as- 
tiven  Zustand  gerathen,  ddL\  sie  rothes  tilu( 
durchlassen ,  dieser  Zustand  kaum  bemerk« 
i)a{  seyn  wlir^e,  wenn  die  venösen  £ndea 
dasselbe  sofort  aufnähmen«  wie  sie  es  in  der 
Fol^e  thun,  nachdem  ihre  Thätigkeit  durch 
passende  Reizmittel  erhöht  worden. -~  Wo- 
her nun  aber  diese  plötzliche  Lähaiuug? 
Aleine  Kranke  hatte,  einen  unbedeutenden^ 
catarrhalischen  pusten  abgerechnet,  den 
Schein  des  völligen  Wohlbefindens,^  —  und 
wenn  schön  das  Nasetibluteo,  welches  sie  zu 
Zqiteki  leidet,  und  ihr.,  ganzer  Habitus  auf 
einige  angebome  Schwäche  des  Gefäfssjstems 
schliefsen  lassen,  so  enthält  dieses  doch  nicht 
^en  Grund  einer  so  plötzlichen'  und  wichti- 
gen Krankheit,  und  würde  sich  dieselbe, 
w^re  die  angebome  Anlage  dazu  so  grofati 
eher  bei  wichtigem  Unpäfslichkeiten  zum 
Beispiele  bei  dem  zwei  Jahre  vorher  erlitte- 
nen Keichhusten  haben  äufsem  müssen* 
Ursachen ,  wie  andere  Beobachter  sie  amCuh« 
2;ien,  als  feuchte  Luft,  unverdauliche  Kosl^ 
Mangel  an  Bewegung,  Unreinlichkeit  u.  s.  w. 
fanden  alle  bei  meiner  Kranken  ni<;tit  s{|iu. 
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Die  äufgeaeichneten  Beobadttungen  lehrMi 
uns  Ubrigenif^  dafs  es  eine  zweifache  £iitste« 
hungsm  (iieser'  Krankheit  giebt,  nämlich: 
i)  eine  plöuliche,  wo .  bei  anscheiaeiidem 
'  Wohlbefinden  sie  ohne  V^iboten  erscheint, 
Merher  gebörei;!  die  beiden  von  tVerlhof 
(Opp.  pa^*  540  u.  74S0  aufgezeichneten  Fällen  * 
ferner  die,  welcjie  Klinge ^ ,  Coiisbruch  uad 
Henning  in  diesem  Journale  (Bd.  5,  7  u.  16) 
erzfihlen«   ai)  £/ne  4urch  yorherg<-gangene 
Krankheit^  herbeigeführte,  wo  durch  längere* 
Leiden  nicht  nur  die  ^fesVeiü  Theile  manaig« 
fkitig  zerrüttet,  sondern  durch  deren  ab« 
norme  Function  die  Blutmasse  selbst  einefeh« 
lerhäfte  Mischung  angenommen  hat,  und  mehr 
^  oder  Weniger  zu  .Desorganisation  Irinneiat; 
solche  Fälle  erzählen  uns  Bährens  (fVerU' 
hof  Opp*  pag.  624)  und  Härles  (Journ,  d. 
pr.  Arnzii»  10.  Bd«),/auch  habe  ich  sretbst  ei« 
nen  ähnlichen  beobachtet,  wo  bei  einem 
mancherlei  Krankheitsformen  durchgf>wan- 
derten  und  zuletzt  wassersüchtigen  Mannen 
zwar  keine  Flecken  auf  der  Haut,  aber  eäi 
einzelner  an  der  üaumendecke  erschien,  der 
BTestättdig  die  Mundhdie  mit  schnell  in  Fänl«» 
nifs  über|[<'beDdem  und  unausstehiic^en  Ge« 
stank  verbreiienJ^m  Blute  fiillte.       Die  als 
Anhang  zu  der  Klingeschen  Beöbatlitung 
Tonl  Herausgeber  .  ioditgetheüte  Krankende* 

■ 
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idncftrte,  wiMe  eigentlich  cii  den  entern  ge« 
kören;  ^^och  machte  die  Vefnaohläfaigung 
des  isinfanglich  uo bedeutend  scheinenden  Ue«« 
belk,  und  die,  n^ahrsckeialich  durch  dasselbe 
kM&kaiachende  Princip^r  inehre^n  Qrgaaea  - 
mitgetheiite  Normali tätss törung ,  ein  verwik« 
kelteres'Uebel«        So  wie  nun  jene  plötz«» 
Uehi«  Fälle  in  der  üegel  leicht  und  schnell 
»ich  heben  lassen  f^so  schwierig,  ja  unmögf^^ 
lieh  ti^ird  die'  Heilung  in  den  lerstern.  Wo 
diese  Krankiieit  zu  dem  bestellenden  sehwie^ 
rigen, Zustande  noch  als  ein  neues  schwa« 
ehendes  Symptom  hinzutritt.  Beide  Zustände 
aind  eich  nur  darin  gleich  ^  da£i  sie  ihrels 
Ursprung  aus  Schwache  herleiten,  beide  Reiz# 
mittel  erfordern 9  aber  w^inn  gegen  jenen  un« 


■ 

4ung  fixer  mit  difFusiblen  üeizmitteln  schnelle 
und  gewisse  Hülfe  gewährt,  so  verläfst  er 
uns  gewöhnlich  in  letzterem, -wo  ZerrUttttn?» 
gen  im  Organismus  Torv^alten,  die  zuJieben 
er  zu  ohnn}ächug  ist.      .  ^ 

Mit  der  in  Rede  steheiiden  Krankheit 
scheint  eine 'Erscheinung  verwandt  zu  seyn^ 
die  ich  mehrmals  beobachtet  habe,  aber  aU 
lezeit  nnr  bei  Frauenzimmern^  nämlich  grofse 
blaurothe  Flecken,  <lie  bin  und  wieder  am 
Körper  erscheinen,  TOn  der  GlrpCse  'einet 

ZweigroaebenM^ckea  bia  tu  de»  eüdet  Tba« 
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lei^  und  darüber,  gans  das  Anselm  von  Queir 
schuDgen  haben  y  und  .  auch  bei  ihrem  Ver- 
schwiitd^xi  sieb  so  verhaltmiy  sie  werden  i^n* 
Uch  er^t  blasser  blau  und  dflnn  gelb^'  Ich 
habe,  wie  gesagt,  diese  Erscheiauog  achoa 
bei  einigen  iPraoeoziainiemi  gesehn ^  voraOg- 
kch  aber  bei  einer  Frau  von  40  Jahren,^  die 
stets  damit  besäet  war,  es. war  kein  Tfaeil 
des  Leibee,  wo  sie  sirh  iiicht  einfanden,  am 
genzen  ilworper,  den  J^xtuemitätto,  dem  Ge- 
sichte, den  Handrückenj  sie  hatte  zwischen 
den  3a  und  4o  Jahren  an  Glied  ers&hmeT^en, 
die  man  picht  getauft  hatte,  .und  nach  de- 
ren Verschwinden  an  heftigen  Mutterblat- 
flüssen  gelitten,  uhd  in  eben  d^e^er  £poche 
hatten  sieb 'diese  flecke  zuerst  einge  teilti 
die  seitdem  fortwährend  erschienen.  Im 
Jähre'  1795  behandelte  idi  sie* zum  eriten^ 
male  an  diesem  lilutflusse^  mit  dessen  Nach- 
lasse die  Menstrua  auf  immer  wei;b!ieben. 
Sie  genofs  seitdem  eiiier-ieidUchen  Ge&ulid« 
^heit,  aulser  hy^^terischen  Beschwerden,  und 
einem  bcTständigen  Gefühle  von  Hitze  in  der 
ganzen  Oberftäche  der  Haut;  vor  zwei  Jah- 
ren stasb  sie  plötzlich  ^poplect^ch*  Die  Lei- 
ehenxiifnung  zeigte,  aufs^r  einem  am  Mut- 
termn^de  sthrit  verknöcherten  Uterus,  keioe 
sichtbaren  f  ehl^jc  der  Eingeweide.  DaXa  bei 
dieser  PeuoA  jene  Flecken -ijanx  jr/on  freien 
:  '  Stöcken 
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giebt  sicli  8ohpa  .daraus  daf« .  Ü^^^iik 
Sti^^Ilen  emfandeji,  wo  eid'  Druqk  nic^it  so 
Ic^inkt  *kätt  £mdj  W  ani  ÜalB^^  am  Rak^> 
ken  der.  Häadei  d^t  mskeiA  Heite^  det  Si^^ 

Jkel  u.  s.  '       -  ^  N  * 

Eine  corpidf^ate  Fi'att  roti  ^tlichpn  f  mf- 
lig  Jahren^  litt  au  .e<iier  solchen  Schwäche 
der  fein  ern  üefäfse,  d^^  der  geringste  Dru  Jt 
der  weichen  Theile  einen  blauen  Fleck  zur 
Folg«  hajtie,  ^sie  hatte  häufig  sogenannte 
Gichtschai erzen,  mehrere  Monate  vor  ihrem' 
Tode  wurd^  aie  von  einer  Art  Melancholie 
geq  iält^  einer  beständige^  Bangigkeit  und 
Furchtsanikeit  —  plöiziich  wurUe  sie  vön 
Gonvulsionen  heialien,  die  wieder  nachlie« 
iseni  jaine  Fause  von  einigen  Wochen  aiaoh«' 
tea^  nun  wieder  kaaien  oind  tödtlich  Yfw:^ 
den.  Bei  der  LeichenöfFnung  fanden  sielt 
Mila  u^  d  Leber  in  einem  gana  welken  au« 
^amm^^ngesc.  rümpften  Zustande,  und  das 
Blut  in  den  grofsen  Gefäfaen  glich  d^m  Kof- 
feesatze,  es  war  , beinahe  trocicen« 

Ich  enthalte  mich  alles  weitern  Raison-* 
nements  Uber  diese  Fälle,  die  i^ns  Krank* 
heitsformen  darsteilen,  deren  Ursprung  ent*» 
W^  der  in  einem  aogebornen  Milsverhaitnisse 
dinzf^lner  Theile  <les  Org^tsmuv  gegiundet 
i^t^  ,uder  die  durch  ä^Misere  Ibinilusse  her«- 
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iWPnk^it  VSfigfißt  «pilOA  Folgen  «a.  wichtig 
,^eivtwiP> Vogen  4.c;r  Maschine  »od,  d/)£>  ua> 
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'P^tier  Gottfried  Jo»r4daS| 

S tad tphyticu«  in  Hof.  * 


äeiltpwf:ti«6h«a  Aerztc^n»  ^ie  selbst  jiq^ 
len:  mit  eweoi  ui  glUckliphea  .Autgai^ge  y<^r« 

Mtt.  «kulbeii^  ertdtteich  «•  für  PBichl»  na^h«, 
tehend«  u»  iärcc  Ast  ^i^ige  KranJ^^it  riiok- . 
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^chtlich  der  Gausäl verBrn JuDg  —  zur  Öffeüt- 
lichen  KenntniCi  imd  Beurth^ilung ,  zu  brin- 
gen. Wenn  es  ewige  .Wahrheit  bleibt,  daü 
man,  so  wie  «durch  die  Darstellung  eigener 
und  fremder  Fehler  Ubc^ehaupt,  sa  auch  doreh 
die  Bekanntmachung,  unerwarteter  P&äao- 
meiie  in  der  thi^rischexl  Organisation,  be« 
sonders  rficksichtlich  der  medisinischen  Wis- 
gkhmhdit'^  *  m€ä^f lech  gemainnat»igi  wvdfim " 
kann,  so  müssen  auch.die  wider  p rechenden 
Erscheinungen  an  dem  kranken  Menschen/ 
mit^^den  mach  sein eiti^  Tode  iroi*ge£un<iMMiBr« 
De^rmitäten  der  Maschine,  wichtige  Fia«- 
gerzeige  fiir^die  Semiotik  und  dadurch  d4m 
Heilkünstler^  ifrenn  auch  nicht  zur  Krank» 

hei(si»tf«rnung,  doch  a^ur  Milderungt^^e^4iSl* 
ben,  sehr  behülflich  S^n.  - 

'  £s  wird  aut  diesem  We^e^  vielleicht  io 
der  Folge  sogar  möglich,  dals  bei  früherer 
und  deutlicher  elf  Erkenntnifii  der  abnormen 
Gebdde  in  dem  Innera  der  Oeconomia  dw. 
Körpers  schleuni'gere -und  gründlich  wirken- 
de Hülfe  gewährt  yrbtdmk  ktfnii.  la  iHe  fem 
ledock'  bei  dies^  etinladendeü  AaaaidiiiiA 
die  Compiici^tion  mancher  Krankheiten  als 
ein  Haupterschwerungsonomeiit  delr  Btlceliii^ 
ilifs  tmd  Heilung  au  betrachten  isi;,,  4Üeiii 
wird,  so  wie,  die  erstem  Satae,, durch  nach- 
stehende Geschichte  6rläut«rt  wtrdMU 
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jeilocii  fttark.  ,imtdi:«eutem  £estam  Kör,«^ 
perbaue  ^  nunmehr  68  Jahr  ak,  cholerisch« 
aaogatiu^chen.  Tamperafloientty  der  in  aeiner 
£rühern  Lebempefiqda  viel  gelebt  hatte^  und 
haupftsäcjbilich  in  der  laebe  auf  mancherlei 
Weise  nicht  beaondera  tparaam  geweseai  war, 
litt  während  der  Zeit  von  mehr  aU  zwölf 
Jahren,  ^al^  so  lange  ich  ihn  als  Hausarzt  ge«». 
naii  i>eo))aqhtete|  keine  bedeutende  Krank» 
halt« .  £iu£  Magenbeschwerden 9  am  meisten 
yxin  Ga)lenergiefsung  oder  indirectec  Asthe« 
nie,  durch  yenobiedene  l|eberfül)ung,  an  weU 
eher  ^  erstem  ihn  aniser  seinem  Te^ipara« 
iBei)te  noch  seine. Geschäfte  disponirteui  be^  • 

Ifisdjgteni  ihii  öfters^  .hei  einer  nicht  strengen 
Diät^  ,und  der  Gewohnheit  viel  überhaupt  -r- . 
und  inbesondere  von  j^eistiger  Beschaffen'» 
heit-,zu  trinken* 

.  Sehr  i»ft.ohae  Vciirw^sen  des  4^2tes  wur* 
den  dagegen  Brech*  und  .Abführuugsnuttel 
genommen,  ^d  naph  der  dadurch  bewirk^» 
tan  £f  leidet erung  9  --^  JQiät  und  die  ganze 
sonstige  Lebensart  wieder  Erneuert. 

Da  seineNahripigsmittel  gewähnliek  stark 
näiireod^war^nfi  aaich  durch  das  ba^l:^  Bie^ 
un^r^tUtzt  wuiilen ,  die. . Leibesbewegungen 
hingegen  nur  spatiäm  erfolgteo,  und  seh^e  Ge« 
scha&e.  jaftehs  SJ^jZ^end  yerri^tet  werden  mulsr 

i 
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teh  y  so  Ml angte  msbe^oädere  "item  Unter- 
leii»  eine  bcfträchtlidlie  Obwmki*.'-  £r  wOfde 
die  da?oH  abhängendefi  Fol|;en  nickt  acxbald 
Bescbwerlich  gefunden  häb' hatte  nicht  ein 
nngünntiger  Zufall  eiHeU  Aehr  na6htMiSÜige& 

_    r 

Eindruck  auf  das  Abd  i4eln  bevrii  kt.  '  Durdk 
die  An  trengung  bei  dem  «Heben  einer  Last 
und  durch  den  auf  dieae  Weiae  herrbrge» 
brachten  Druck  iä  der  Seite,  empfand  er  . 
bald  heftige  Schinerieii.  die  bei  ihrem  an^ 
länglich  geridgerieli  6ri(de  nich^  geaciiMt' 
wurden  9  und  ihn  erat  dürch  ihre  Vermehr 
rung  meine  (Tülfe  zu  Jüchen  zwangen.  Bei 
der  locaflen  UnrerMelmiig  entdeckte  ich  in 
der  rechten  ingiiinalgi/gend  eine  grofae  Vec^ 
härtung,  auf  welcher  gegen  des  gs  pubis  zu 
Bodh  eine  Narbe'  zu  aahen  war,  die  er  «la 
ein  ÜUckbleibael  einer  ^or  mehr  ala  ao  Jah» 
ren  überstandeneu  Operation ,  wegen  einer 
Auf  jener  Stelle  sich  befindenden  Beule,  (wie 
er  ea  pannte)«die  in  Eiterung  Überginge  an^ 
gab«  Zugleich  zeigte  aich  Testiculus  indii^ 
ratus  dexter^  deaaen  Entatehung  der  Petifivty 
ohne  sonstige  Grundangabe»  einer  Quetachung 

Da  ich  ihm  deshalb  die  dringend- 
aten  Vorstellungen  tnachte,  er  aber,  in  dem 
Wahne,  daia  ein  ihn  schon  ao  lange  beschwe- 
rendes Uebel  unbedeutend  wäre^  die  nö- 

thige  H|ilfe  yerachob|  ao  blieb  alloa  auf  aich 

# 


I  Digitized  by  Google 


I 


I 


•       I03  '  ■ 

beniUenJ    l^ge  Zeit  H^rnäcH  trat  ein'^nduer 
Zfifatt  Vdti  siffken,  ilm  ä&  i^icbts  »Irb^t- 
Mchlich  iehr  beliUtigenileii  Laxieren  eint 
#elch6f  er  mir  nur  zufällig  mit  dem  Börner- 
Ken  aagte^  dafii  «a  ac)iön  «inige  Wttehto  an« 
danerte.   Bei  genauerer  ÜntersucKung  zeigte 
ei  liich,  dafs  der  Abgang  immer  aehr  we- 
nig, jedoch  meiatena  a^%r  Wäßrig  Wir,  nnd 
mit  Tenesmur  verbunden  war«  ent- 
fernte und  nähere  ^twanige  Veranlaaaungen 
wfurden  gtoau  geprüft       jeder'  nebeitb^ 
wirkende  Umstand  wohl  erwogen,  allein  die 
'  primaire  Ursache  war  nic^l:t  bestimmt  auszu- 
ttf^eln.    Ich  mufstitf  nkich  begnügen,  nach 
den  allgemeinen  Indlcationen ,  theila  üttM^ 
cfhe,  üielts  allgemeine  Stärkungsmittel  aiizü- 
wfiikd^n,  lixä  dui^ch  A\4  directe  Vel'melirang 
Kräfte,  den  OrganiimfU  ziD^  Beseitigung 
der  Hindiernisse  der  hotn'ogeiien  Zusammen- 
wirkung der  eihafeioceil  (^bilde,  gäscfaidLt  zn 
machen.  ' 

Da  jedoch  die  Verhärtung  in  der  rech« 
ten  Inguinalgegend,  dfi^  ganz  die  tflssdiaf- 
fenheit  ei)|er  Meliceria  hatte,  und  deren  Um- 
fang  von  Aex  Cristä  ossis  ischii  bis  fast  aa 
umhäicum  zu  —  und  vdn  da  in  'glefdi'schrä-' 
ger  Richtung  —»  unmittelbar  gegen  die  re* 
gionem  pubis  herab,  also  3  f  TjoW  be*' 
trug,  mit  allen  6i*in4  41«  eine  Hiupty&ah^ 
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aus  dar  Urml)Use  4;>eü;«ichtet  werden  mafst^ 
betondefs  wtil  €f^U(||g<»pd;  allezeit;  ^hifillk 
]icl»eA,Ufioabjgi4^i.     ftohi^  .iiofl ^efji^ge*, 

Jbead  aber,  Stran^unam  hajttej;  so  s^dity  icJi 
'^ch,  so>        sicha  nur  inimer^liitia  lie&ei 
d^rph  ti^f^  eiodrij)g.^iide  ^IfiuDetiunea  '<i(Qd 
Epithem/iu,  haupt.ächlich  .durch  ein  auck 
JNachts  aufgelegtes  GicujUt-*  und,  Mercuritl- 
p^aster  .kraftvoll  ddge|;en  a|i  wk^^^n«  Dies^ 
Yerfahreo  würde  nach  u^d  nach  ohnstreitig 
dat  möglich. nützlichste  geleistet  haben,  hätte 
aick  Eati^nt  insbe^opderp  ^u  decq  anhalten- 
den  Ge|>rau^  he  .der  war^ii^n  Umschläge  Ton 
Gicuta  am  Tage  Uber,  und  zur  Erfüllung  aU 
1er,  UbrigeA  Voir^>Dbriftep.  bpsti|Bmea  lassen. 
Allein  aus.  einer  gt>wissen|-  ich  will  i^ur  sa- 
'gen,  leichtaianigen  Nichtachtong,  wurd^  al-* 
len  willkürlich  fehlerhaft  befolgt  9  daher  aicb 
i^jijji  die  Verhärtung  nicht  nur  ipamer  mehr 
yergröfsarte,'  und  alle  begleitende  oKfsn  ge- 
nannte jSymplon^e  stiegen^  sondern  auch  neue 
Beschwerden  sich  bei^ies^liten.    Denn  der 
höchst  lästige,  mit  dem  empfindlichsten  Ter 
nesmuf  vei  gesellschaftete»  die  njlchtfiche  Auhe 
atohrende  DurohfaU  veroiehrte  s^ch  sehr,  die 
B&chtliche  Hkmrulur  —  denn  so  mnCs  icb 
diese  Beschwerde  .deswegen  nennen,  weil  er 
;  sie  Torher  gewöhnli^chL .  nur  während  des 


Digitized  by  Google 


am  T^fi^i  über,  üur  dm;chN kurze  freie  Zy(}r^ 

tchei|iräume  lunierbroeheii)  die  Kräfte  schwan** 

■  ■•  "  •  ' 

nun  $rat  auch  pftejs  erneuertes  Erbreche^ 
T9r  -  gewöhnlich  aber ,  nach  den  genoisenen^ 
Spei^ffi,^$i^  ,,l)ie  mehrej^.  Wochen  |iich|^  * 
^ne ,  Nutzen  ^g^br^pchten  kühlea  ^ Kiystier^ 
Fon  Kastaiiien-  und  Weidenrinde ,  anfaiigi^ 
*  mjX  ipuciiaginüsen ,  zuletzt  mk  Opiatmitteln 
yi^rse|z.t,  li^fsen  sich  nach  und  nach  nur  sahr;^ 
$j;Wer  beibringen^  weil  sich  d^fn  Rohre  eii^ 
Wi^erstaxikd  entgegen  drängte;  auc^  konnte 
man  weder  die  i^cithige  Portion  daron  bei^. 
.bringen,  noch  wurden  sie  flO' lange,  als  er- 
forderlich gewesen  wäre^  behalten.  ^  Daza 
kam  noph,  dafs  Patient  aüch  nach  dem^Bei^^ 
bringen  derselben  yiel  Schmerzen  empfand, 
wodurch  er  genöthigt  wurde,  sie  bald  wie* 
'  der  zu  entleeren.   Eine  nähere  Untersuchun|^ 
wurde  nicht  gestattet«.   Da  seine  ehemalige 
I  '  »nsartf  besonders  sein  mannigfaltiger  Ge« 
!er  Liebe, ^  der  in  Uebermaars  genora-^ 
mene   Weingeist  und  Wein,  die  Maachine. 
überhaupt,  u^d  das  Systema  uropoeticum 
insb<?sondere  g^eschwächt  hatte,  vermöge  wel-, 

r  eher  prädisponirenden.  Ursachen  -  aufser  der 
allgemeinen  Atpnie  noch  particuläre  ~*  der 

'   Urin«  »nd  Z^ugjipgsweirkzeuge  .entstehen^ 


X 


Oigitized  by 


'  mufsten,  so  war  jene  Harnruhr  ^  selBst^ena 
;  die  laächste  mechaaiaek  aiif^die  ÜrinMistf 
Qiitwirkende  Ursache  jener  Inguinalrerhir« 
tung  nicHt  eigenthümlicli  mit  berlicksiehti|^ 
Verden  tollte^  Bckou  saftiam  Antth  jelkeer* 
atern  Mömente  begriindeu    AUeia  da  jene 
nächste  Mitwirkung,  nach  den  erwähnten  Um* 
landen,  nicht  beseitigt  Werden  konnte ,  ad 
Äufitte  man  si<$h  mit  Erfulltmg  der  allgeniei^ 
Ben  Indicationen  begnügeni  wozu  au£ser  viel 
achleimigten  Getränkl^n  von  Altheewnnely 
^alep  mit  rothem  Weine,  den  Genuia  dieäea 
Weios  allein,  und  mit  Ghinaaufgufs,  vorzüg* 
lieh  die  Tinemta  Cmniharidum  mit  Tbiee. 
opü  crobatain  stei^cfnden  Dosen  geordnet 
wurden«   Dabei  Uefs  man  sowohl  örtliche 
Bäder  als  weinigt  adstringirendes  Waschen 
der  regio^um  f^ubis  und  pariiüm  genüaUum^ 
ielbst  das  Einreiben  der  Gantharidentinctur 
ins  Perinäum,  nicht  äufser  Acht.    So  sehr 
Patient  in  den  ersten  Anwendungstagen  dhie* 
ses  Verfahrens  sichtbaren  Nutzen^  empfand/ 
so  dafs  er  Nachts  kaum  halb  so  oft  von  dem 
Hamdrange,  wid  ehehin,  belästigt  wurde,  so 
wenig  war  ^  und  kannte  die  Erleichterung 
in  Besserung  übergehen,  da  die  allgemeine 
Asthenie  sich  aUmähli^  all«  Übrigen  organi- 
schen Gebilde  bemeistert  hatte.   Um  jedoch 
noch  das  Möglichste  zu  rersuchen,  wurden, 
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«l£ier  MtkA  auamehr  v:erdopp«|ten  6libMi  ton 
obigen  Arzneien,  dem  an  hohe  Riizmittel  ge^ 
WCifanten  Pati^m«n  -i»  auch  e<4i8bt#  Incitav. 
niente  in  der  Form  einei  AufgussM  Tön  C^9^ 
carillenrinde^  Zimmt  und  der  tialaoga  mit- 
Th#il^  W#in  tittd  (iili«m  TMe  Wein, 
gei^t  t&glkii  wenigjsten»  su  zwei  bis  drei  Utt«»' 
t^n  geYeicHt.    Hierdurch  wurde^  zwar  der 
Debilitält  \A  AU^etteiAen  etw«t  «bgebolfotti' 
mch  d^'^Urinabgang  aohm^^oAej^  tm^  #e-^ 
niger  unwillkürlich;  allein  die  Diarrhoe,  der 
BHanget  der  Efsläst,  der  gestStte  Schlaf/ der 
varihehrte  Dutst  dauerten  fön:,  ao  da&  di^ 
13i^o£ie  des '  Uebels  jede  rationelle  Behand- 
jÄhg  vereitelte.  Delr  gevu^hulich^  Gesellschaft • 
ter  jedes  hebten '  Grades  von  Asthenie,  das 
Oedema  pedum^  welches  schon  seit  einigen 
Wochen  längsam  dhh^r^og,  stieg  tfün  Schnell, 
ttttd  erlangte  Aiü^A  einen  ibkern  Reit  aar 
der  rechten  Wade  eine  Phlegmone^  die  bald 
in  eine  tiefe  gangränöse  Exulcerdtion  übet« 
ging,  und  das  Neihrensystem  im  höchsten 
Grade  afficirte.    Sympathisches  Ei^breeheni 
abwechselnd  mit  erst  vorübergehendem,  und 
dann  anhaltendem '  Singttlttts.,  inlmi^r  höher 
steigender,  und  beider  etat  angegebenen 
Symptome  wegen,  doch  nicht  geschwind  und 
anhaltend  su  stillender  Dür^t,  bünhwerttnr' 
sehr  ung^diitd^en  KraiOten  heftig.  'Die 
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cata  thei]ft,  pur  theils  xnit  ctwias  weifseip  Bur- 
gunder ader  lugwUchen^^/V^^iil^  1^9^ 
•twöiuc^tMtm  Dienste  y  «od  .wirk]^zL 
beaser  als  das  iJi^'drwcAe  .Tr änkphen  etc. 

Ein  iioqk  herbat  geratener  Afst  scIii«iL^ 
dan  Ziifttaiid  i^cht  für  so  giefä|)rUcli  imd  b%» 

^enklich  zu  halten,       ick  den,  Anverwalid« 

•  *       *  # 

ten.  WoolMjDlaiig'  sükon  i>rarat|iigesagt  A^^^ 
uad  tucbta  .^eladlei  PalU^ti^o^itt^i  aa«|i^#a- 
den«  die  das  nun  ins  letzte  Sudii^in  über- 
gegangene. Uebel  von  Verh^itafl|B[  keines#egi 
•2tt  lindern  vermogieo^  Fielvi^hi;  lyajjaa  Schlukr« 
fceo,  Erbrechen  bis  2nr  l^efdg^a  Gallener^ 
giefiisng,  uiüiüflialtbare  Dianrfaoe.mitTaiififtiimi 
und  bitttjauchigem  Abgat(ge^.  «ÜU^bt  weugec 
frequent  als  vorher,  die^  peiiiigendei^^  Zu* 
iälle  stiegen  aogar,  in  dem.  n&mlichen  pro* 
gressivei^  Verhältnisae^  WAlchem  die  Le-' 
betiskräft^^  im  entgegeQgesetz(eo,  abnahmen. 
Es  rerdi^^nt  noch  bemerkt^ su  werden^  dab 
4er  Qaittemchleim  mit  ejLv^as .  Zacker  ua 
mäCiiger  Consistenz  dei^  Schlacken  noch  am 
meisten  einsdiränkte«  Nachd^ :  sicdi  nodi 
Mete«iri§m}]s  ^pipgeüandent ,  und  Patent  eine 
q]Mud?olIe  Nacht  .  durchkämpft^  hatte,  en* 
4c^te  der  Tad  die  mehr  i|Is,drei|;ierteljähr4« 
gen  Leidem.i  .      '    .  . 
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tc^-wurde  ich  unr  dodi  di*.  ^Uulwtfi«-4Ma 

fbn:  dea  HiaterbJiebenea  erbeten  haben,  weil, 
die  Erscheinungeta  der  kranken  Oi^nisatioa 

wickeioAgt  iiäck$t  wichtig  waren,  daher  notfal»  . 
wendig  gltsicfi  interessante  Resultate  liefern 

-4  Vi^r  unidaftwanaig  Stunden  tiiidb  dent 
l^de  unternahm  ich  in  G^genwatt  noch « ea^ 
Avstea  ''un4  m^ier  Giiirtii|fte'>  dli  S«» 
lion»  Des  gan^e  lUk^r  wac  nicfatiMhr  ab^ 
gizehrr,  und  äulseriich^  auTsor  jenem  iTu/^^o^ 
MUS  ingiUnmiem^  .and  dev  *  rfsrie ütew  "»dwi 
Ifum  induratum\,  aichts  Bamerfeena-wcrthea 
ZU  entdecken.  Nach  ZurUcklegung^  der^ge«*, 
tfMnscliaftiieh9& 'Decken  des  UoterleUia  fand 
man  poiiniculum^  adipoßum  nooh  aieinlich 
beträchtlich,  Y'iiu  Omento  nur  einen  kleinen 
Theil,  -der  besondera  tiH  in.  die  teehte  lom 
.gliinalgegend  k^rabgeschoben  war;  der  Ma^ 
gen  war  nicht  nur  nicht  au  seinem  gewöhn-« 
Üdien  Orte^  aondem  übeohaupt'  gar  sieht 
baim  erstea  Ueb^Uicke  zu  .aehen»  Von. 
^crobiculo  cordis  \Aa  hochan^s  Diaphragma 
beraaf  aog  sich  dae*  nhr  aufgeteiehetae  9  \9m 
flock  leere  -in^simusn .  duade/ii^f  und  tiafi 
|S|tter  und  neben  demselb<^  ganx.in  der  rfi-i 

|p!aM  A^/^ea&^jsdsäeA. #irioara>^^ 


JlCikr  nMlbto^r  »tn  deßi  seht  rJLlei^en  g/m 

wichliciieii  Vi^itelzoil  starke»  aus  Vetd^ 
kling  ^  HiM«%  bMO^dm.deif  viUoMae  wi4 
.  d«r  DruAeii  vmiUt«i^ilaiie  Varhäitung  ^ei|^ 
die  fiüieii  uad  eiaea  halbjen  Zoll  vom  d« 
Cardim  hinauf  in.  den  Oesophagum  $ioh  tiH 
brbitet^iii^adarch  di^aerc  Kanal,  sehr  V0rea« 
gaitA  wiax4e.    Se}b$t  Sim  .Pyioro  iand  siah 
efai«  aliiiliAhf^.  |Vd^^^   gminga' V^rdiekiivgi 
gliaidisam  ia^ihcam  £a|Mefaen  .vpr«  DieX^t 
ber  ^/var  ungewöhnlich,  ja  ich  muls  sag^t^ 
attfiMraMltalluBh**gfors,  lo  daft  *hie  nidte  ftw 
die^gaoan  i^^ia^^ioMm.  iS^  illMtH 
ir^mj  soqidern  einen  Theil  dez.jßpigas^ncq^ 
imfüUM»   Ume  ^nhstaiw  ^  teigte  sich  bewi 
.pBgchsnhneidfln  .aehr  compact  dem  .  Mea*»efi 
widecstähendf  öiB  vesica/ellea  prall  gespannt^ 
wmii^Ba  din^i  Ufiwenr  einer  -dicken  Ciali« 
enthakend»*  woioom  ,die  afdiegende  Jbuesimß 
staik.  g^ärbt  waten*    Die  ganz  entleuertea 
liagewfli^e'  pdgten  .aaberi^den/eCMras.  «itf^ 
attfideteflc:iewAa*  nnd  üted  iknc  im  r#«ro«!0|«» 
was  /n^i^wUidiges,  wovon  ich  jedc^b^  so  wie 
ToQti  Jippmukce  €oti<mk^hhet  te^dm  aaieen 
wende*  3eide^liieraA^\iiate  den  Oim^wif^ 
und  dtf  Milzj  waren  gesund$.uiid  die  in 
letalerer  bemerkten  Verhftfftungiwt  »nr  genjag* 

\  J 

«  I 

•  »  .  I 
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ßia^^  TiaT  dei.  Appendix  ^fermifo^rinis  Coli 
Fi«g«n  s€^nei:,yej?l?in^ng,!  2* 

iliacae  desFfrofij^herfb  ge^og^g  war^  ^  «y^  j'ffft  • 

lös  ^uf  I  Zoll  erwie^t^.^Mmifli.iU9i4B9 
Iiaupt  auf  3i  Zoll  verlingert,  jujd  selbst. fUj« 

wmImIwi»  -.i}&d.ii!»it  «iw  J4ßUf(tr^  hi^  diir«|| 

uab  yorfaiMi»  .  '»     '  .  ^ 

.    Deoi^'Ohae  4aC«  ve4ir<  in  di«  Verhir^ 

gemacht  wui^de^  könnt«  qaaiP«       einen)  ypjg 

aata  «i#  |cQii  aik9HKr«4;li%»~  Druck.,  d«  , 

l4Bgaame  H0l«i^^e&m  il)4r:difijf^k«filite«MK 
gelbUciitea  Matanie  mit  sichtbaewa -^Zimüibv 
I— n  hUfti  /dag  ■iWtfaww?»  utobiaft^hm^K. .  . 

OmmkQ  4M|a$Mml  nltt  dem  Vnfjinalweg^ 
aer  unläii^acx:«faewabifKftdj«p«oi^inew  jHASti 
xua,  die  tfciiSie(i^  «wv^^t^ft^jCSA  T«f44Mi^ 
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WA  nnt^Atet  W^ika  in  Eit«häi#  getetst  Von 
Üen  war  (Weil  man  sie  praesumdi^  ßir  eine 

venerische  Iä|giimaldrü&e  ansaiij'vtrie  dies,  au« 
iaer  des  Veritorbfitfeli  jAjkg/be,  'die  nodl 
tuckb^ieibende^Harbe.  bbwiefs,  herausgelir>bea 
liatte,  entleerte  sich  in  noch  stSrk«*rn  kasig-^ 
ttä^  '  Mtaseli  ^en»t  «^n^esackt^^^^^, '  4tt 
aelbal»'iBftit^4er  imtiesrn  ^Oefiviüng'^  wum« 
li^ig  n  F^Sk'Uatze^'  in  unmittefbaf^ei'  dai  £i- 
tii*eitedi«ileir  t^lillifi^nder  V^itiMtäig 

ii-M-'t  ZiivOTlässig  hättef  ^sich  bei  längerer  Sub« 
«iateni  4ei  Orgafaisdiiis  und  bei  j^^^hSrigA' 
*  Jim^^liij^g'^^  anjgea«%ten  Jlifttel^'  di^  Me^ 
lAeeris  na^fr  '  innen  geöffnet  '  -^''ttnd  würde 

^ür^iäieittfi^b  («IM  -4tie«%  W^^g^hftoa 
vertilgt  worden  seyn/  da  im  -ü^^thtfie 

dM  Erzwin^fMl*  d^  Entleerung "^liaeh  aulsen 

£ntdeekung  ^  erktttünten^  wir^i^plle  w 

»tiag  <^  ^ttoilidh  •'Ubei  w^eroiaattrltbh 

grolso  Urinbla^e;  >  ^e^-ww -in 'dem« Grade  nn« 
gidllSltr  da«j'aia  «liti 

MB  halben  ^c»!!  u^ep  4ie  ^S;ftmphj|^^mksimm 
pHÜfis  :em^o9koh^  und  aU^  Bintl^titfae  ^^rsel^i 
bftii  wie  iBfirirt^iühlbw  ftiä  Bvf  iä- 

imi^Mtttfefittifsgailf  rmA^ihgjtpxm^  JiiBr  m£ 

das 
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das  behtttsafiiste  mosg^nderty  bot  sieh,  da-  : 

dyirch  eifie  .so  wiphtigte  jal«  aufall^da  Ei?-  ^ 
»cheiniuig  dar,  dala  maa  vom  Orificii  vesi^ 
jMe.  bia  ad.  glaßdiUam  prQuatae  ei^ei.üb^r 
j^ia&ct  und  einen  halben  Zeil  langei  und  d^i^« 
yiertei  Zoll  in  der  P,eripb^ri6:ji^teiide  cfl^* 
cinomatöse  VecJiänung  erblickte  9  die,  aua 
dein  Blasenbalse^  in.  Ai^  Ur^^fifli^  ein^^aum  ^ 
Ävreiliiniea  breite  OaflBpwig  ü^^^  Müh- 
aam  wurde  derselben  ein  und  ein  J»alb  Pfund 
eines  dicken  scharfen  Ucim  etn^eeru  Die 
innete  Haut  war  -nocli  meistens  mit  einem 
zähen  Schleime^. iib^kleidet^  und  .stellte  i^iu*  . 
.  wenige  braunrothe  Stellen  dar«    Auch^  an     '  ^ 

demt  genau  unterbundenen  und  mit  Vorsicht 
^iieraufgenommfinexi  .^ec/a.  e^tdeck^t^  man 
7eine  4h|Uiche,  einen  und  dreiviertel  Zoll 
hohe  und  einen  viertel  Zoll  dicke  .Yerhär- 
tuipg^ ;  ^KpU  entfwd^t^C*-  und  firands|Lellent 
,  jwupt^ächlich  der  floqkipht^A  ^aut,  wodurch 
iiiir  eide  kaum  zix  einpm  viertel  Zolle  zu  be- 
fttiiDmß^de  Qefinung  übrig  blieb;  dah6r\es^  ' 
jdUo  sehr  leicht  zu  erklären  wird,  warum  im- 
m^r  das  Beibiia^n  selbst  der  subuKten  Kly« 
stierrühren  so  acdunerahaft^  uijkd  das  Zurück*  * 
Kalten  der  injicirt^n  Massen  unmö^ich  war; 
jjft  warum  besonders  in  den  letzten  Lebens- 
ti9gen^  bei      hoher  Ueberrei2iiii(g..vnd  ßnt- 
zwDsi^pf^  ein  ^d^uemdar^.inneripir,  praug  zur 

Iowa.  xkiV.  Bd*  3.  St/"    '   '  H        *  * 
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'Entled^ü&g  statt  TanidL'  JMeb^nbei  ^y^ieder- 
hole' ich  nur,  dlaC^  noch  ein  testiculus 

'duratus  und  inueieratüs  TorbandeA  war,  den 
er  ko  viele  Jahre  fest  ohne  alle  Beschwor- 

den  getragen  hatte,  und  welchen  der  Ver- 

ifti9kbene.  TOn  eitier  QuetMfc^ng  kerteitieii 
wollte«  '  r> 

Da  ^in  diesem 'Allen  genügsame  Todes- 
'Ursachen  aufgefand^h  *  waren  ^  ^usd.die  An« 
'verwandten  weitete.  Oeffnnog  sich  verbeten 

hatten,  so  Wurde  die  merkwürdige  Section 
^geschlossen^  0£Penbir  geht  daraus  die  Un- 
'^iot^glichkeit  der  llettung  » dieses  Patienten, 

insbesondere  in  Begleitung  obiger  ^eben- 

umstände  hervor^  hnt  ist  es  sishwer  ~-  zu- 
'  reicheiid  zu  erklären,  wodurch  alle  jekie  viel« 

fache  widernatürliche  Organisationeu  entstan- 

den  sind.     *  ---- 

Da&  der  nicht  geringe  Genuls  des  Wdun- 
geistes  und  verschiedener  Weine,'  so  wie 
der  von  JBrüjkern  Jahren  gewohnte  häufige  Ge- 
bnuch'der  Qrechihittel  «u  ienen  Anbmafi- 
täten  in  den  obern  Theilen  zunächst  Veran« 
lassung  gegeben,  und  der  Mißbrauch,  und 
die  schlimc^eH  Rückbleibsel  d^^^i^besgenus- 
se&  vielleicht  die  die  Harnblase  und  die  I^ro- 
itata  belastigtodeh  h$ebst  abnormen  Zustän- 
de erzeugt  habend  nnterliegt  woU  keinem 
groisen  Zweifel*  Schwer  ist  j^s  aber  zu  bestim- 
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in  wie  fern  dieses  auf  den  A£ier  mit« 
ifkte!  Räthselhaft  bleibt  jedoch  die  Er- 
iheinuiig  «des  j4ppendicis  Coli  mit  der  Ver« 
ickelung  der  benachbarten  Tbeile^  welches 
i  sich  schon  zu  den  Seltenheiten  gerech«« 
werden  kann^  die  einer  öffentlichen  Be« 
umtmacliung*  Werth  sifsid« 


XJ^eber  dia 


Anwendung  des  Quecksilbers 
'     in  Entiündiuijgslaanklieitea. 

Von,  ^ 

Dr.     W  i  d  e  m  a  n 

Hafrath  in  Eicbitädt. 


3choa  seit  mehreren  Jahren  habe  ich  in  den 
mir  yiorrgekoinaieneQ  EntzfinduGgskranldieiteii 
hin  und  wieder  Calomel  mit  Opium  praemis^is 
praerniuendis  angewendet^  und  keine  neuere 
Mediode  hat  mich  noch  wtaiger  getansdit» 
als  eben  diese  Hamiiton' sche^  die  ich  xuerst. 
in  dem  Journale  der  Erfindungen  etc.  i4ten 
nnd  iSten  Stuck  beschrieben  las.   Ich  ergriff  I 
diese  Methode  schon  damals  um        lieber  , 
mit  beidcA  Händen,  da  ich  immer  theils  eine  I 


\ 
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Mtfirlicha  Al^neigung  gegen^  das  viele  Blu% 
laMeo,  theils  ein  duaUet  thjeoreü&cbes  Ge* 
fühl  hatte ,  da£i  da^  Ade^assen  doch  nicht 
der  rechte  ^gtiindltche  m«t)iodaclie  Weg  mit 
HetlttHg  dar  Ent^Undiingeii  sejrn  könne  ^  ^) 
und  endlich  auch  darum«  weil  das  wieder- 
holte  Aderlassen  in  der  Giviipraxis  so  Tielen 
Widerstand  und  Widerspruch  von  Seiten 
der  Lai^n  findet,  und  man  bei  unvermeid« 
Koheni  unglücklichen  Erfolge  ^^ao  viel  Aufhe- 
bens daran  macht.  . 

'^Mit  wahrem  innigen  Geistesbehagen  las 
idi  darum  Hufelmnd's  Bemerkungen  über 
die  Anwendung  dßs ,  Quecksilbers  bei  ßrusc^ 
entzündungeny  Journal  der  piacti&chext  Heil- 
knttde  loter  Band  dt  es  Stück,  ijind  ich' 
konnte  es.  mir  nun^  um  so  weniger  ver« 
sagen,  obwohl  schon  aufser^  mehrern  Eng^ 
länderrt  auch  noch  Reil  und  flUdebrand^ 
darüber  geschrieben  haben  einige  üeob* 
achtungen  über  »diese  Heilmethod^e  hier  an« 
anfuhren,  da  ich  sie  so  wohlthätig  und  *o 
adbinell  w,irkend  fand,  und  von  der  treu- 
sten  Ueberzeugüog  durchdrungen  biQ»  dals 

-  In  Erlangen  kim  vor  einigen  Jähren  eine  ebea 
Ao  bescheidene  sU  gründii^e  .Difseitition  heraus»; 
Ohs^ruaiianes  ad  FyretohgßM^  \RelckiaHamp  mr* 
in  iiie  letzte  Tbeii«  beibt:  DebUUe$,  pst  causa  pKOxi^ 
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ftese  Metiiode  mehr  alt  irgtad  eiae  andere 
neuere  einer  allgemeinerh  Bekanntmachung 

un^d  Anwendung  werth  ist.  . 

Ich  gab  bisher  nnmer  das  Galomel  in 
Entiündungslu-ankheitenf  (ein  anderes  Mer- 
curialpräparat  mag  eben  das  leisten)  und  die* 
ses  zwar.nia  allein  ^  sondern  immer  in  *  Ver* 
bindang  des  Opiums  nach  Jiamütons  -Ma« 
hi*^r.  Ob  diese  Vermischung  noth wendig  war^ 
Will  ich  damit  nicht  behaupten;  ^ber  ich 
glaubb.  dochf  dafs  die  Harmonie  der  Bei- 
zung, nach  Hufeland  zu  sprechen,  zwischen 
den  affidrten  und  den  übrigen  Orgäne^  des 
siebenden  Körpers  durch  die  Verbindung  die- 
ser beiden  Mittel  um  so  leichter  und  schnei-  ^ 
1er  hergestellt  wird^ 

Opium  als  ein  flüchtiges  Reizmittel  wirkt 
schnell,  mindert  bald  die  allgemeine  wie  die 
drtiiche  Erregbarkeit  f  und  bripgt  deswegen 
eben  so  bald  eine  allgemein  verbreitete  Hei« 
/zung  aller  Organe  hervor;  aber  eben  weil 
es  ein  Aächtiges  B[eizmittel  ist,  ist  seine  Wir- 
kung bald  V9rüber|  diese«  wird  daher  unter- 
stützt und  anhaltend  gemacht  durch  den  Ge- 
brauch  des  Quecksilbers  als  eines  anhalten- 
.  den  Aeiamitteis,  und  so  kommt  dann  das 
leidende  oder  entzündete  Organ  (versteht 
eich,  wenii  dei*  zir  starke  Grad  «der  Reizung 
dei^elben  auvor  durcji  angemessene  Ader^» 

\ 
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lÄsse  ^auf  einen  gcmärsigrem  uurilckgebracht^ 
worden)  um  so  leichter  und  eher  mit  sei« 
Qen  angestrengten^  Kraftäufserungen  in  Pro- 
portion SU  denen  der  übrigen  Organe,  und 
also  was  Eins  damit  ist^  in  den  Stand  des 
gesunden  Wirkens  zurück. 

«  Ob  ferner  die  dem  Opium  eigene  schmerz» 
stillende  Kraft  bei  Localentzündungen  nicht 
auch  in  Anschlag  zu  bringen  und  sehr  er« 
wünscht  sey,  mÖgte  doch  auch  zur  billigen 
£rage  gemacht  werden  ktinh^n«  Hier  also 
nun  einige  gerade.  Jtür  diesen  Gegenstand 
ausgezogene  gedrängte  Beobachtungen. 

Vor  einigen  Jahren  hafte  ich  einen  Jungen 
Ton  19  Jahren  in  Besorgung^  der  an  der  aus- 
gezeichaeiestexi  Lungenentzündung  litt;  sein, 
Athmen  war  aufserst  schmerzhaft,  geschwind 
und  kurz  |X  man  konnte  es  ihm  ans  dem  Qe* 
sichte,  aus  den  Falten  seiner  S^irn  lesen, 
wie  hart  es  damit  ging,  es  war  nicht  nur 
Sehmerz  in  der  rechten  Brustseite, 
ein  Drücken  über  die  ganze  Brust  verbrei* 
tet,  das  Husten  war  iidt  wenigem  und  blu- 
tigem Auswurfe  verbunden,  das  Sprechen  ge- 
sckah  miih^am,  der  .PuU  war  geschwind  und 
hart*  Ich  yerprdnete  ihm  ein  Aderlals  von 
7  Unzen,  das  Blut  hatte  eine  dicke  Speck« 
haut,  innerlich  gjib  ich  ihm  eine  antiphlo* 
gistische  Mixtur,  und  Thee  von  erweichen- 
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den  Kräutern  häufig  zu,  triaJcen;  den  Abend 
und  die  darauf  folgende  IJacht, wurde  es  ihm 
durchaus  leichter ,  das  Athmen  freier ,  und  { 
es  schien  Schweifs  sich  einzustellen  ^  aber 
den  andern  Tag  Nachmittags  wurde  alles  wie« 
der  schlimmer^  er  yermogte  kaum  Athem  ge« 
nug  zum  Reden, zu  schöpfen)  und  alle  übri* 
gen  Zuialle  waren  wieder  wie  vor  der  Adei- 
]a(s,  nur ^  der  PuU  war  fetzt  sehr  idein« 

Bei  diesem  Stande  der  Dinge  hielt  ich 
eine  fernere  Aderlafs  für  bedenklich,  und 
griff  daher  bei  diesem  Zweifel  um  so  lieber 
zum  Quecksilber  und  Opium,  da  es  mir  schon 
so  blanche  freudige  Erfolge  gewährte. 

Und  dieser  Zeitpunct,  wo  die  licbens- 
kiiaft  schon  ziemlich  herabgestimmt  ist,  siag 
wohl  auch  der  rechte  se/n,  wo  Quecksilber 
,  nnd  Opmm^u  geben  sind,  denn  im  ersten 
Sturme  der  £ntztindun|^^  ^  und  wo  der  (7r- 
gasmus  vasorum  et  sanguinis  noch  im  höch- 
sten Grade  ist,  (ich  yerstehe  hier  reine  Ent* 
'  zunclungen),  da  mag  wohl  ein  angcTmessenes 
Blutlassen  noch  nicht  zu '^entbehren  seyu, 
durch  Welches,   wie  Hufeland  sagt:  „der 
f^Grad  ^ev  Entzündung  des  kranken  Theils 
,idi}rc}i  .  S^;hwächung.  der  Lebenskraft  des 
„ganzen  Körpers  so  weit  herunter  gestimmt 
y^wird,  dafs  hernach  der  Kfjlrper  ohne  Nach« 
9,theil  dem  Grade  der  Keizung  des  aificirten 
^,  Organs  kanu  näher  gebracht  werden. 
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Ich:  verordnete  also:  ^  Caloinel.  opt: 
gr.  V.  ,  Opii  gr.  lij.  Sacch.  q.  1.  M.  D.  S'. 
in  III.  parc.  acq,^  und  liefs  alle  6  Stunden 
eine  Dose  nehmen.  Und  siehe,  schon  an- 
derthalb Stunden  nach  dem  ersten  Pulver 
war  es  dem  geängsrigten  Jüngling  viel  leich- 
ter,  die  Nacht  durch  bekam  er  fortdauern- 
den, allgemeinen  Schweifs,  und  am  andern 
Morgen  waren  Athmen,  Schmerz  und  Hu- 
sten  gelinder  als  selbst  nach  dem  Aderlafs, 
und  nun  mehr  selten  kam  ein  blutfgerSchleim* 
auswurf.N  Ich  liefs  die  Pulver  repetiren,»  auch 
nebenbei  die  antiphlogistische  Mixtur  und 
Thee  fortnehmen,  und  so  kam  in  der  Fol- 
genden  Nacht  wieder  Schweifs  (weldher  aber 
nicht  bei  allen  nach  dieser  Methode  behan- 
delten erfolgt,  noch  erfolgen  muft)  und  sanf- 
.ter  Schlaf,  der  Husten  war  den  andern  Tag, 
so  wie  Schmerz  und  blutgefärbter  Schleim- 
^auswurf  noch  geringer,  und  der  Puls  ging 
itatürlich  langsam.  In  den  zwei  folgenden 
Tagen,  während .  welcher  der  Kranke  mei- 
stens  schlief,  liefs  ich  nun,  um  die  Reizung 
nach  und  nach  zu  mindern,  blos  mehr  Abends 
und  Morgens  ein  Pulver  aus  CalomeL  gr.  i^. 
Ppii  gr.j.  nehmen,  unterdessen  die  unterlau- 
fenden Medicamente  fortgebraucht  wurden; 
und  so  hatte  ich  nach  6  Tagen  das  Vergnli- 
gen  den  braven  Jungen  yoii  der  höchsten 


* 
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'  Krankheit  auf  den  gebahntjeß^en  Weg  zur 
Gesiindlieit,  ohne  sein^  Kräfte  zu  yergeuden, 
zu  briDgen;  denn  zur  volIkQininenen  £rho- 
'  lung  waren  einige  Drachmen  Extracp.  Car^ 
dui  ben»  der  bisherigen  Mixtur  beigemischt, 
nebst  aogemeaaeAer  Diät  hinlänglich,  und  eia 
leicfa^tes  Stechen  in  der  Brust,  das  ihn  nur 
^och  beim  Gähnen  anwandelte,  hob  ein  Ye- 
^aicator,  und  damit  alle  Nachyrehen. 

jpais  nebenbei  KlystierQ,  njstch  Crforder- 
n  kühlende  Getränke«  dünue  Bouillons  etc. 
gebraucht  wurden,  rersteht  sich  von  selbst, 
so  wie  ich  dea  Gebrauch  der  antipblogistl- 
schea  Mixtur  und  des  Thees  schon  oben  ei- 
w^J^ite»* 

Ob  aber  Mixtur  ui|d.  .TjbL.ee  bei  dieser 
Methode  nicht  enibehrlich  wären?  —  Hn  den 
meisten  Fällen  glaube  ich  fast  Ja^  Dooh.  nug 
bei  stärkern  Entzündungen  in  ihrer  Beglei- 
tung vielleicht  alles  um  so  geschwinder  ge- 
hen» und  es  nicht  allemal  unnütaLseyn,  wäh- 
rend mau^  durchv Opium  und  Quecksilber  eine 
gleichföri^ige  Jleizung  hervorzubringen  siichti 
'  durch  diese  gelind  die  Reizung yorzU^lich 
det  Blutgefabe  .mindernde  Mittel  eine  Zu« 
nähme  der  jR^eizung  des  leidenden  Organs  n 
^  TerhUten« 

«     ^  Die  nSmliche  Behandlung^  leistete  bei 
'  jdem  jiingßra  prüder  des  Gesagten ,  der  au 
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,  euxein,  liifeigen  Seitenstiche  dAmiecJler  lag; 
eb^n  diiese  s^hneUe  uiid' heilsame  Wirkung: 
Idh  iiels  diesem  ^  nebst  i  der  Aderlais^  uook 
Blutigel  äXK  die  schmerzhafte  Stelle  setzen;^ 
diese-  erleiißhitoten  achon  %eht  rM  seioe  LeL^ 
dea,  -aber  die^^Mercuriaipulver^  die  ichnaob  ' 
einigen  Tagen  wie  oben  gab,  hoben  es  ecst 
in  eineriNacht  noch  gana&  ntifd  gar« 

'  Bei  rheumatischen  Eauüadung^n^  wa 
ich  diese  Methude  sogleich  für  die  passend«' 
ste  hielt,  fand  ich  sie  auch  voUkbninien, 
,  entsprechend« 

Kine  Frau  von  50  Jahren  bekam  nach 
einem  fibersttndehen  catarrhaliachen  Nerven«* 
heber  ein  heftiges  Seitenstechen  mit  geschwin<» 
dem  gereizten  Pulse;  ich  hatte  Ursache  ei 
fiir  rheumatisch  su  hulten,  und  OpSum  und 
Calomel  nach  obiger  Weise,  nebst  einer 
Emulsion  mit  Nitrum,  jund  einem  Lmim*  vo^ 
tat»  CUM  Laudan*"  eh  Comphor  va  reichen« 
Nach  6  Dosen  war  das  Seitenstechen  'kHum 
mehr  merklich^  und  verlor  sich  nun  ohne  yteim 
tern  Mercurialgebrauoh  bald  gänaliofa, 

MwDieastktiejeht  hatte  ebenfalls  ein  hef- 
tiges rheumatisches  Seitenstechen  mit  gerei%« 
tem,  doch  nieht  harten,  noch  sehr  geschwin-* 
dem  Pulse  ohne  Dum  und  Husteii;  fede  üb* 
wegung  und  jedes  tiefe  Athmen  v^ar  ihm 

aelunershaftr  Ich  gab  ihm 
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camphor.a^  mit.  Nitro ,  neb&f  Thee,  Ue& 
Ueberschläge  aus  Jdilch  und  Seife,  machen 
imd  eiii^  Vesioator  setzen;  nach  5»  Tagen  w 
es.  nicht  viel  besser»  Nusk  yerof dnete  ich 
Calonielf  gr.  v,y  Opii  gr.  ij.  alle  Gestunden 
den  dreien  l'b^  zu  nehmetf^  imd  #choii 
nach  der  ersten  Gabe  wurde,  ea  besser ,  iumI 
so  nach  jeder  Gabe  gradweise  noch  ibesser; 
ich  Uels  die  nSmlicheli  PuImt  noch  einmal 
alle  VA  Stunden  nehmen,  wornach  es  ohne 
sichtbare  kritische  AusIeeruDg  ganz  gut  wurde« 

Aber  nicht  ni^  in  BrustentauAdungca^ 
auch  ia  tapißchen  Mnuündu,ngßti  des  ljiucr<^ 
leib  es  y  oder  wenigstens  solcher  fixen  örtli- 
chen Sclwrevzen' desselben ,  di^^  einer  Joea- 
len  £ntzUndung  ähnlicher  >  sahen ,  uls  irgend 
was   anderes,   entsprach  die  Ilamüconsche 

.  Idethod^  ^  inciin^n  .  Wünschen  über ,  eile  £r« 
Wartung;  .  .  /\ 

loh  hatte  bald  nach  einander  zwei  Frauen 
aion.70  JkAren  in  der  Kur;  sie  .litten 'beiHe 
«n  heftigen  Schmerzen  im. llAiterleihe,  der 
kaum  eine  gemafsigte  Berührün^  ertrug; 
dafs  'Sa^urra  mit  im  Spiele  war^  Itugpi»  ich 
nicht,  weswegen  ich  auch  Klystieret  £i|uei* 
bungen  und  innere  nicht  ];eizende  Abfüh- 
rungsmittd  rei^ordnete"^  aber  diese  alleiD 
thaten  es. doch  nicht,  und  Sabui^a  mo^;te es 
Wold  allein  auch  nicht,  sejn«    Ohne  ipreit« 
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ttii£t^  zu;  80jft  9^  ich  visniidnete  $ho  noth 

gr.  ij.  Sa^^clk*  L  M.  dw.  in  III.  ^part.  aeq»^ 
und  schon  auf  dia  erstie  Qabo  Juai  'balä  bei 
beiden«  bh  wUlidhe  fieisenuig^,  auf ^  *  die  .dritte 
abfiiaohoo  s^ii^he-Vecmioderttfig  allea  Si:ij^er- 

keos/ da£»  iqh  diese  Pulv^er  nun  ganz  hätte 


1 

l 

isheiUiaitf  ^Vi)«cUebe  der  ^IUaakea  selbst -  |ttr 
ües^H^y  iiela  ick  sie  noch  einmal  iit  grobCsera 
Zwischejaiäuoien  fbitnebmen«  "  T 

.  vNocl^  vtagleich  wiUkoinmen^r  ^air  ndx 
dieses  Miti^k  eiaigeml  b^m,  N^r^en^^  oder 
faulßeberkrßnken^  h^i  denen  schon  io  weit 
yarwärts  geschrittener  Kjrankjbieit  sich  Zeichen 
emer  pairCidJ^n  ßntaüadiing  des  UatesIietbAi 
üttlseirtaniL.  SchneU,  Jhoben  Queokailber  waA 
Opium,  diese  fürchterlichj^tCompUcationy  und 
ich.  konnte  nun  wieder  ungestört  mit  der 
vorigen^  tfireduoptäfiiigen  fiehaiMiliiii^sart  lerl>» 
iahren*  »liüd  gffwüs^  ist  je.  ein  faii-,.  Yfo  xm0 
ein  so  schnell  und  ohne  Schwächung  wt^ 
ikahdet  Mittel  w^Unichensweith  ist  t  lo  ist^ea 
lin  den  npmplidrten  emskimdliekrwvr^m^. 
oder  ga^tri^ohw.  Mebem^  WO  Aderlässe  ttaid 
^as  gewühnlicbe  an tiphlpgisttschej  Verfahre* 
unersetsilielien  Naehtheü  bringen^  «lid^dif 
AerjKte  bisher  i»  der  bangsten  .yosguchteJi^Sl^ 
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-  Wtt  diese  Meciiode  in  den:  tihngpn  4«h 
^iscben  Entzünduogen,  worüber  da&  mehret^ 
im  JamsMioie^  .imr  Erfindungem  -  efcw  .iStn 
£tiick  zu  Jlesea  gewährt)  jdsiiiibec.  lube& 
anieb,  auTs^  einmal  ia  einer  LeberenUüii* 
dtmg^  'vroim  «m  mir  wie  sehon  mehilem  w 
aar .  ebra£aUs  G«[iägeneisl;ete/  «us  Manfal 
JUI  Gelegenheit  keine  fernem  £rfalirimgeii 
belelHt  ;  indetMn  da  bei  einer*  feden  topi- 
«chea  ^Eiligen  düng  des  leidende«^'!  Qfgan  ia 
dem  Zustaode  wideibatUllieh  erilebeter  Rei- 
ansg  ridi  ly^fiiidet,  so  mii&  eueli  aia  Mittel^ 
das  posiUs  ponendis^^^e  UarmiMiie  derEc* 
Tegung  aller  Organe  ohne  Nachtheil  des  lei- 
jdmdea  iiiwege  KU  bringen  im  Stande  ist« 
aobon  auck  -a  priori^  und  wenn  wir  keine 
£rhihniDgen  darüber  bitten,  als  ein  iur  ikii* , 
liehe  Fälle  heüsedies  ge^dsdit  werdeb^  \ 

Bineäl  Einwurfe,'  den  man  dm  tbeoie- 
tSicben  £i  kiärung  A^c  Wirkungsart  des  Queck- 
^ben^' in' ^Bcif2SndttngskMilkheiten  9  die  ei- 
-fentUeh*  ^lie  Ib^/elandschB'ist  und^^yon  mir 
"vr^ik  <gan2en^  Hersen  adopfirt  wirdf  maches 
4cAkiltftV  it^uts  i6h  \dßT  noch  begegnen.  ^  Mas 
iL^^te  ^m4ich  sag(äli,'  iffeiktk  de»  Queeluil- 
be^  als  Reizmittel  die  En^ündiingen  hebes 
ioU^  ind^m  es  diß  Reizung  des  ganzen,  KÖr* 
j^tos  vermehrt'  und  sie  ap  dei"  des  entsöaile- 
ten  Theils,  näher  bringt,  wie  ist  4^eses  I^ä- 
« 
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herbringen  -  begreiflich  ?  Wi^^ist  es  möglich^ 
dafs  eine  Hwinoiiie  der  TMtigkeit  smischea 
dem  emsttndeten  und  den  übrigen- Organen 
desKärpers  dadurch,  erregt  wird?  Muismcht 
die  Disproportion  .zwisehen-  dtm  leidenden 
Theile  uiid-dem*4ibrige]n  Köirperi  die  ichbä 
da  ist  I  durch  einen  allgemein  sich  yerbrei^ 
tendeu  Reiz  eben  deswegen  ewig  dieselbe 
bll&iben?  Min  mag  auch  aehnn  Blut  gelass^^ 

etc.  haben  oder  nicht.   Denn  vermehr^  ich 

...  .  ■« 

die  Reizuiig  im  ganzen  Körper,  so  mufa  sie 
ja^  ancsh  -  «ben  eörwohl  im  leidenden  Organe 
vermehrt  werden,  itnd  So  werdW- iKrir  nie 
zum  richtigen  Verhältnisse  der  Erregung  des 
ganaen  KcHrpers'ttit  jener  des  affielrtien  Or« 
gans  gelangen,  nie  die' Reizung  des  ganzen 
Körpers  jener  des  leidenden  Theils  naher 
bringen^  könoeii!  ^    So  wie       da  liegt 
scheint  dieser  Vorwurf  freilich  sehr  bündig  , 
zu  seja^  und  ist  es  noch  mehr  nach  dem^ 
Brovfri^^hen  Grundsätze:  daß  ein  Reiz'  auf 
eioen  iTheil  appiicirt,  sich  sogleich  auf  di^ 
ganze   Erregbarkeit   verbreitet;    aber  nur 
Schade,  dars  mit'  die<:em'  Grundsäti^af  die  Er-^ 
fahrung  aut  keine  Weise  überaimitimml^  und 
den  Brownianern  selbst  es  damit  in  ihrer  « 
Pra^s  nicht  Emst  ist.       ■   '  ^ 
f>ie  alte  Wsilirheit  bleibt  unerschüttert 
dafs    die  veuchiedenen  Reise  und  Heiz 


mit 


gleich«^.  Kt99^        den  ^^nuanv  Organisi^w  > 
wkk^i^uod  ao.aiae  gßyii£se^¥m  Ti«lw  w«« 
9clued<;iie  Wirkungsart,  hat  nuH  ai^ch  besoni- 
4ew  däis  QueiSkiUJ^er«  fieiia  Reis  verbfektt 

^  zügUch  auf  das .  lymphatische  / und  DrUsensj- 
stein  und  auf  die  Mtemion0hj  luud,  wie  jEfap 
feland  s^igty  ao  beachleunigpC  M%.aiSkcik  Yes^ 
J)4l<^]?irs  der  ,.G^pfse  seines  Reizes  ..auch  nur 
W'^ni^  dea  Kreislauf,  gleich  allen  übrigen 
be^  Enuiiadungen  pa^seA4««.^«i^i|^tt^^£s 

|3t. also, nun  leicht. begrei^ichy  d^Is  z.  B-  durch 
4as  Quecksiiber4lie  Thätigkeit.  der  lyqnpha« 
tisQhiei^;  ^Gelals^)  der  Qif^m^  'des  Uated^- 
|>es^  Ja  . selbst ^  der  Nerven  überhaupt  kauo 
:rerinehr)t  werden,  ohne  dafs  desw^en  4ia 
bei  £ci$zü|^u(igfnr  ^vcoaugsw^e.  g^reiate(( 
jßliftgefärse  in^ihf^ea  j^eufs/^Utj^gei^^  . 
yentäriU:.  tviir<]env  )ind  -so  kenn  ^j^o  4ie  fitir- 

Jiei;  gebir^cht,  sandern  sogar,  die  ^eiüdunachiL^ 
jund  d^m^  W^ohisej^,  enf^rfi^euie  üaxmp^ 
niQ  der  Th^tigkejit  aller /J^ijg^^  ^chon 
iiicbt gleich  OT|iiai2o,  her?orgebracht  werden. 

ynd  nun  noch  ein$^  kurze  Kra^enge* 
schichte«,  wo  mich  diese  Methode  sauptmt  der 

t^hngen  BslwndluDg>erli§6,  ^,  pwfnn  gebe 
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ich  aber  der  Mothodei  noc^  k^ine  Schuld.; 
wer  we^ils  ob  ich  rec^t  gehandelt  habe?  Und 
Welcher  glückliche  ^rzt-kana  das  immen^on 
sicJjL  ^agen?  >      .  ^ 

Ein  Mann,  voii  5o '  Jahren^^  hatte  tchoa 
3  _  4  Wochen  laiag  Husten  mit  nelem  Aust 
wur^e^  dabei  viei§  Strapazeu,  uuordeuiliche 
Leben^wei  e,  als  und  trank  manclimai  nur 
im  Fluge,  und  litt  yielen  hätt>lichen  Ver*. 
d^als.  .  JN  ach  dieser  Zeit  uberüel  ihn  auf  ein- 
mal'^n.  starker  prost  und  Seitenstechen/  der' 
Pusten  wurde  gey«r4tig  und  häufiger»  4^ 
Auswurf  :ging  schwer,  und  das  Athmcn  ge- 
schaht mühsam  9  so  wie  das  Spredidis;  e% 
schienen;  die  Luog eil  entaiindetzu  seyn,  oder 
ä6cii  das,  flipp enfelL.  Auf  ein  Decact.  iSe* 
lieg.  ,mit  Salmiaa  und  Oxym.  s.  und  P^es^ 
cator  aut  die  leidende  Stelle .  wurde  ds  eher 
schliminer  ;  ich  liels  den  dritteil  Tag  &  Un- 
zen Ülut  weg,  es  hatte  eine  dicke  Speck« 
haut»  und^  gitb  I!>ecQct.  ,Seneg;  mit  JNürum 
und  Qs^meU    Auch  darauf  zeigte  sicii  kejae 
Besseruug,  der  Husten -blieb  noch  äuls^rsf 
gewaltsam  Und  häufig,  der  wenige  Auswi^rf 
war  blu^tig  gefärbt »  der  Puls  schwach,  aus- 
serzbad  und  geschwind,  viel  Durst  etc.;  ich 
rerordi^ete  noch  Thee  emolL,  und  liefs  au^. 
Aben4,de^,4ten  Tages.in  3  Stun^i^n  zwei  Pui- 
yer'  au^  Calodiel  mit  Opium  w^e  oben  aehf 
'     Joiirii.  XUY.  a.  3.  Au       \  1  ^  < 
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tu  ed.  Dm  durauf  fbljgendei^  Moif^en  aagte 
mir  Patient  y  dafa  er  eine  ruhige  I^acht  ge- 
habt habp,  (die  bei  ihm  wären, 'sagten  mir 
aber^  er  hatte  etwas  gefabelt  und  mit  den 
Händen  gefaselt)  der  Auswurf  gehe  leichter, 
und  er  befinde  sich  überhaupt  besser,  auch 
war  sein  Puls  wirklich  regulärer,  der  Una 
getrübt.  Er  sollte  nun  diesen  Morgen  wie« 
der  ein  MercurialpuUer  nehmen,  und  obige 
Mixtur  .nebst  Thee  fortgebrauchen.  '  Aber  er 
nahm  kein  Pulver  und  keine  andere  Arznei 
mehr,  und  trank  dafür  eine  gute  Portion 
Irisciiea  Wussers ;  gegeh  Mittag  rächelte  as 
in  seiner^Brust,  auf  Befragen  klagte  ^  über 
starkes  Kopfweh  >  sein  Puls  ging  noch  na- 
tSrlich,  er  warf  ungeachtet  des  Hustens  nit;h 
mehr  aus,  fabeit«e  geiind  für  sicj;i,  zitterte 
und  sähe  todtenblafs  aus;  ich  verordnete  ihm 
noch  eine  Emulsion  mit  Camphor,  und  nach 
einigen  Stunden  starb  er* 

Hätte  ich  nun  hier  ,mehr  Blut  lassen 
i^llen?  Die  Brownianer  werden  Wolil  nein 
sagen,  in  Rücksicht  der  vorausgegangenen 
schwächenden  Potenzen^  und  in  dieser  Hin- 
sieht, und  sugleidi  wegen  des  schwachen 
und  ungleichen  Pulses,  wollte  ich  es  auch 
nicht  mehr  wagen  adertulassen*  Aber  ob 
ich  es  doch  hätte  thtaki  soHenf  Oh  niidift  dar 
locaie  Üe>zungsaustan4  der  l^ungen  dieb  neeh 
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erfordert  hättc^?  Ist  also  der  Kranke  aus 
Uebfrfeizung  und  daraus  entsrandener  Läh« 
mung^  oder  aus  directer  Schwache  gestor- 
ben?' Oder  war  das  kalte  Wusser  daraa 
Schuld?  Allem  es  war  schone  vor  , diesem 
Trinkcfn  schlimmer  mit  ihm. 

Ich  mög^e  diese  R^At^xionen  besonders 
alleik'  meiaen  fänjB;erii  Amtd>rüdete  a/r&Herz 
legen,  und  die  Eriahmern  mögen  entscheid 
den !  — 


1  ♦ 
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» 

lksLDn  das  gelbe  Fieber  auch  Jba  uas 
ohne  Austeokung .  aus  der  Fea» 

•entstehen? 

""    f      .  Von 

Sudtphyaieui  in  Maistf. 


» 

Cjewüj  ist  d»  Lesern  lÜeses  so  ali^e- 
mein  verbreiteten  Journals  ein  sehr  ^e- 
sentKpher  Dienst,  dids  «ch  Herr  Her« 
Ausgeber  desselben  entschlossen  hfifv  dem 
ben  Fieber^  welches  uns  leider  df esesuial  um 
so  yi^ts  nÄ^hei?  aerüekt       einen  stehendes 


t 


V 


Artikel  zu  widmen.  Man  erlaube  auch  mir 
#imge  'MatemalieBv  ZIP» '  MadidejoJL^il  .  iibtk 
dieae  Kruokkeit  su  liofanu  2  •  '  ' 

Ich  habe  im  Jahre  i8o3  in  der  ehemalt« 
-gtn*  Rheinpftilz ,  einer  'übrigens  «sehr  geannf» 
^den  G^end  y  einen  sehr  schweren .  Tj^hiu« 

,  mit^  Gelbsucht  zu  behandeln  gehabt,  welcher 
gisns  merwanet  idlie.-näiBHcke  Kratikheifc  bei 
eämem  andern  Menachen^  weicher  .den  Kxaxv* . 
l^en  öfters  besucht  hatten vhervorb rächte.  Die«^ 
BOT  Typhui  Mbsinmi&ir  oiarcK  die  eigenthitn- 
liehe  Ton  ihm  ausgehende  Anateckimgy  eine 
gröfse  Aehnlichkeit  mit  dem  bösartigen  epi- , 
demischen  gelben  Fieber  zu  haben.  Er  yer«> 
dient  aber^^aiush  mgLeiuh.  deawegen  diäi  Auf«^ 
4»erksamkeit  der  Aerta^e.  weil  er  sicher  ni^ht 

-diirch'?4laa!«Aiiatecfc«Agfgift  des  gelben- FiC^^ 
^ers«  »soikderA  wie-  wir  weiter  .iunten^seliea 
werden  y  *  «im  Gefolge  einiger  im  Hanse«  d«^ 
KFank«n:-befinittk:heii.£'anlfiebertentatakid^  / 
E»  wurden  dayEnala«.aka£  der  Stelle  die  Höthi*.  ^ 
gen  PoUaeimaafsre^dki  gegen  eine,  etwanige  ..| 
weitet». !  Ansbreitäng- :  ^tn^ei c&lagen:)  If c^tiie 
giäeklicherweise  auxsh  i^cht\stat(  hatite«'  :lGh 
theilte  einige  Zeit  darauf  diewp  Fall  der  Ga- 
sellsckaft  det  Wissessohaften  und  Kiinite«  in 
Mains  in  einet  IcanzösÄsohen  Abhandlung 
mit,  woyon'ioh  hier  das  Wesentliche  aus- 
hebe. :  '    '  .  *  .    •  :  ^ 
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.  '«t  jfilriltM  'iiihBicht  Yerkwathen  doiefeii,  dab 

leicht  einmal  bei  aas  «uiuec  iguiiaiigaxi:  lin^ 

siüadea  tob  eicll  selbst  ^tstehen  kcinb^e,  be- 
«•ändert  dt  der  AxAtei^mg^tiJiSjtiiBi^^^ 
^mathuaMchjok  Kraokiieitt.  doch,  eioaml  eiiieii 

Ursprung  haben  mu£f?  4-  ;  Doch  ich  wci& 
/w6hl^  daft  mnat  ämM.  eiodr  aimelMA  Beoh- 
I  Hushtiiag  keinen  SchluDi  ziehen  kaim^  -  md 

lasse  .mich  daher  \auch  in  keine  Folgerung 

San  ^H'ei^.ApriL  c^oS  wucde  ich  Nach- 
mittags eilends  in  das.  Haus«  des  J^uden  Feiss 
'    ^  W«9f  s^tdt  g<^^rti£aii^^  wo  ^  *  wie  tair  d  ec  Bolt 
*    ugtB,  Maan  uttd  Frau  schwer  kranki  lägaiu 
Man^ fährte  mich  zuerst  a^u^  dieser,  welche  ich 
in  ^^teMi  4«iftc!rst  beftigmi  irrereden  nüd  mll 
'  j  den  '^eichtn  ^ioei  achw^rct^  astkeiiiachta 
Fiebars  antraf*    Ich  lte£s  ihr  sogleich  jau£ 
.  jed^PWtdv  ein  BI«$eiipAtater'ifl||e]ir  i>&d  rer«* 
ordnete  die  nÖthi(f^e  Araenei»    ich  wntde 
denn  ^  dem  Manne  in  eiue  nüt  Gästea  an- 
geftUlte  enge  und  niedrige  Stube  gefiihvt 
Jch  erachrack  nicht  wenig ,  fl$  ich  liintar 
dem  jetzt  geöffneten  dicken  ßettvorhangei 
,  Gesicht  9  Brust  nnd  Arme  feinet  Kranketti 
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der  ganz  das  Bild  der  huchaten  Fiebenchwam 
che  w«r,  von  schwarzgelber  Farbe  erbliclbte. 
Settmi  KfiuikJieit*  daveite  schon  isekeii  Tage^ 
und  seit  zwei  Tagen  war  er  so^  gelb  fiber 
dea  ganzen  Körper  geworden.    An  Taubheit 
gsonmide'  Harthörigkeit^  sehr  .verminderte 
fimp&ndÜMhikeit  bei  sMvrar  mit  «indr  bisaua» 
ackwarzen  trocknen^  ICruste  bedeckter  Zunge, 
hartem  «betondets  im  -rechten  Hypochohdrio 
sdur  edmerzbaftren  UnterleibeV  blufige  gal^ 
iigto  &iible,  kleiner:  sehr  sehneUer  Pvls^ 
äu&efste^  Schwäche  und  grarse^üfcze  wi^w 
&'V(^rzügIichsten  Erscheinungen.  Verbun« 
denMni«  schwarKf^elber  -Rurb«  v4w  Haiit  lieu 
Tsen  sie  mich  keinen  ^Augenblick  zweifdin, 
dais.ich  ein  schweres^  asthenisches  Fieber  mit 
aniem/»sehr  hohen  Grade ^ von  Gallsucht,  geU 
hef  Fiehef  9  Typhus  4eibro  desy  vor  mir  k«be« 
^  *Ichi.  ]^erordaete  xlas  JtLoben  iVkytsohB^ 
Ghinaelixir  mit  Sqhwefeläther  und  EckardJ,^ 
^dUsM  baodaimm  > '  gutefi  Wein\mft  *Wasser 
zum  •  Getränke   und  ^  SalpetercäucherangQii« 
Ich  liefs  di*n  dicken  i^ettv^^^hang  ganz 
nehmen*  und  befahl  die  Stube  oit  Zu  durch-- 
lu£cen„  *  auch  die  vielen  iaAinr  fiesnche  kma« 
münden' iJuden  zn^  entii&fs^n;.  . !  .   >  i 

Den^  i^ri/^^e/^  April  haue  aicü  alles^  noch 
verschlimmert.  Der  Unterleib  schmerzte  au- 
[serordentlicli :   der  Kranke  bekam  gegea 
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MseixA  Et^rdcheflt  TOik  s^warsltcher  Bfiiteriä 

und.,  tilttligcr  Stühle  miit  heftigem  Zifange» 
Die  ZuQge  wurde  immer  härter  und  unbe« 
wegli|!taer,.  und  «ein  Pub  in  eben  äem  MaalM 
JUeü»  und' schwaoh«  Das  Gelbe  aeiaer  Haut 
aog  ^ich  immer  me!(jfr  ins  Schwarze«;  ale  was 
brennend  ihei£r  und  jnit  Pettechian  ^von:  büu» 
leichej:  färbe  bededa»  »  •  nnin  den  i^örpar 
berührte-,  entstanden  spgl eich! ^4chw& rablaue 
Fleeken».  Idh  liela  dem  Kranken  'ii;^elbiM 
.  j^^eneiniittel  wrie»  g[e&teim^  aber.  nuf>  im  ^^«^ 
Us^er  .  Menge  l  Uhd  Wein  zum  Getränke  rei- 
chitoi  Eine  $alb#  aus  BilsenksatitöL,  Si^. 
miangeistiund  <4ainphor  wurde  stundiachin 
den  Unterleib  eingerieben.        /.  r  i 

.Den^trienleis  die  nämlichen  Ers^feinun^ 
^gen^  jedoch*  in  hol^n.  iGraden.  ZiaweUen 
Aofs  dem  Kranken  wasserigtes  schwaraiiches. 
Bint  analem  unwillkürlich  |feaflbeten-!^un9 
de;  .»^*  Gleiche  Y^röcdnnng^  wie  gesteca; 

Heu  fünften  tritt  das  hjppojcraiische  Ge« 
sieht  ein;  es  Aieist  häufig  Blut  aus  dem  Mun- 
de, und  es  entstehen,  an  meiireren  Tkeiien 
des  Körpers  Blutunterlaufungen.  —  Per 
Kranke\st8rb  -am  Abend  unter  JSuckiiogen» 

Bei  der .  Frau  .  hörte  das .  Irrereden;  als 

^ie  Blasenpfla^rter  au  zidehen  anfiengen^^  aaf| 

und  die  KranMieit  nahm  seitdem  hei  Anwen«» 

i^nng  aweckmälsiger  Mittel  allmählig  ab* 

^^^^^^^^^^^^^  \ 
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■    —  137  ^T- 

'  Was  dim-  Urtpvimg  de9\  ^i^lkikn  Sieben  • 
Ii6tidit>  dj&SMa /Verlauf  in  «lea  Vier  Iduten 
Tagen  icbceben  beschrieb,  so^raufs  ich  bet  ^ 
ineiäcen^  daCi  diä  T<»ciicer  der-Jitden  FiiH 
«Uc  Magd  s zu  £iiederiattUieiiA  .atand^  .und  -dKuMt    ^ ' 
ih.  der  Hälfte  d^s  Märis  ^Jurankte»-  wo  in  dier 
Mii»  Orte  mehrere- Leate.  an- (eitern  achwereik 
fanläeber.  kr^pk^ Jagen»  -  lAan^Jbtaehte  lain 
nach  Werrstadt  in  ihrQS  .V^ers  HauScioWQ 
sieh  bald  alte  Zeichen'  de$  F.aulüehefv  äußert  ' 
ten^;\^elßhea  fii:li«aii£  it(ren..]ingern  Brudei^' 
von  'diesem  auf  den  Vatep,  welcher  eben  vaü 
eiiiei<  amgestrea^ten  Fuftveist  -atcückkehrte^ 
\uinL  von  dia^dm  auf  die,  Mutter  r&up&teffCtt  ' 
/  -p-  Tochter  und^-Sohn  waren  si^qii.  A^^Qciai  ^ 
fdescefatesri  dia  Äch  dea  Vater  zum  ersten» 

BiAl  sah»  in'«*>u  ;^  r  ^jM/  -  >•   4  ' 

11 1)  rBenachffii;Ktigt  oron  «dem .  Absterben  de% 
Juden  Fe£l^,.:;?er^fi^e^  ich  Irnich rden  ande«\ 
Mdrgen  frtth « in.  daibSieri>dbMHi%  tfem.  die. Lei«» 
ehe,  sobald  sich  die  Zeichep»  eii^treSeiider 
Fäulnifs  offenbarten,  zu  ÖffneAi  und  dafUs 
an-*  sollen  ^  ^ifü  jomn  $ie  ,da«ir  iK>gleiiidi  he< 
graben  magte#  ^ .  Aisch  mulstiiii.  Alaalsr egelA  ' 
20*  Verhütung  einer  etitanigen  Ausbreituiig  ,  * 

'  dieses  Fiebern  ergriffen  we*d«ii4 ...  Die  Leiw 
'  chenofPnung  .wurde  nicht  •  geMa|te^« '  Mud  die 

^  Leiche  konnte«  da  sie  schqn  einen  hohen 
Grad  von  Fiildoila  epgeoommen  iuilte^  ohne 
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j^fifiNßbab  b^^hen  WevdMi*  -u.-*  Ibh  gab  dem 
Frtadensriditer  ^an  dem  Befand«  J^acluicht, 
itiid  verabredr'te  mit  ihm  das  Nöthige.  £r 

beaaa  ^  Muiem  ^und  «betjihl  i  ibtian  *  auf  maima 
Vorschlag  die  Leiche  mit  uDg^löschtem  Kalk 
in  46111  stthr -.«iefes*  Loeb  ^  begraben^  gr^M 
Fetter  4K>wcihliiaQl  dea  Sttitfs^^  woräber  dia» 
aelba  gebracbtiirurd^t  ^ücb  au£  dem  Kirch« 
bsia'  iieilbij  *aii«uiüttdMt::  und  ^Ikin  ^  tigtidi 
#dtii^teiui^r«i|D»l  sal^Vteiaanre^  JDämpf^  iB 
dem  ganzen  Hause^  des  Verstorbenen  Tier«» 
fefan-  Tigis'lang  #ntwk}k.ein>  wi^  noch  alle 
lUnidar  t^md  tteiten  erst  su  du^rünobamt 
und  dantP'M  einem  ^gelegeoen  Orte  vor 
dvm^'OonNBa'  9i^ttlUft^.i  ^Auk^  fiporde  Vba 
Seiten  des  Maires  den  £inwoimern  lias  Op» 

verboten,  ddr  Leiche  i^eehsulaofan  oder 
ihr  iaui  offmetf  Feiicrtertwioi^^ 

»Dies  ^^-m^  ^  grdJuMen  «Ptiiilu- 
tichkeit  befolgt  wordeny  «und  sechs  Tage  vor- 
übergegangen,  öhhei  dafs  man^die  geringste 
Spiir  TM  '  W€i!iierar  Vetbaaitanf  hätte  extt* 
decken  könn«^.-  Ich  hettr  daher  alle  Hoff* 
nung,  dafs  das  Uehel  aii^erotMT  «ey.  Al^ 
lein  am'  dfmzekruen  Aprü  wurde  ich  um 
Mittag  eilends  £u  dem  Juden  Menke  Nirsch 
nach  SchornscheiQ  gerufen.  Ich  traf  an  dje* 
sem'  Kranken;  die  Zeichen  höhater  Fieber^ 

» 
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der  vierte  T^g.  der  Krankheit  wüi  ,  dpn  Unt 
terlaib  hart.^  .iiftd  vorzüglich.  *  im  rechten  fi^^ 
pcfchQndrio  &eh«i6^jKh%ft ;Mn4  die  ^«ut  dej^, 
Kcirpejs  g.elb  ajp.    Ich  eiinnerte  micJl 

.  gleich,  diesen  Munu  iu  Wemudt  bei  de^; 
vemqrh^Aeu  JFeifi  aU  üesi^ch^ef^W  zu  h^n 
})en;  welches,  ^j|}ir  aui^  maia  Naclp^r^gea  * 
gleich  bestätigt  >  wurde»  ileh  konnte  dah^n 
n^ci^tifW^ifiBl^,  ,4i^fis  ßv  ir^ii  iflizti^flai  iM^ige- 
stjecfct  sey.  YQi^^c^xkftte  ein^ii.  ßhii\a2^i|{> 

^i^fs,  9iit  SohwefeHUher  und.  Laiu.daiium« 

Kraftkjbeit  noch;  i^h  g^  mw^Jl^i^^^^  W^JT^b 
mbexi  ClMi^lrelixir;  iwt:  A^^ther  und  Jlt^udniiuair  j 

otep  augfiföhrten  Uni^enl:«    Um  Abe^4:4^ 
Tag<^s«^l       Kranke  in  emmk^i^i^mmk 
Sfihvveils^  und        den  Tag  ^m^vS^  gm^^ißW^  . 

Einige  Tage  n#chhev;  |»igt0Bt:^^iAh  s% 
Gab^hei»:  «wei  Faulfieber  a»  -id«R-<Toebiet 
des  »vemprbeii^Jii  Judito  ^em  mm^  i^rem 
Manne.  Beide  Krankheiten  err^j^j^liten  abe» 
keinefi  holbeii^  Grad»  und  mto  bemerkte  au«fe 
keine  Sput  voA  QeU>suaht  dab^i;  ^ 

De  ieh  bloa  Beobachtungen,  liefern  Willy 
darf  ich  o^ch  mcht  in ,  weiüä^ftige  Anmer-» 

W  i 
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kungln,  über  vorstehende  ^älle  einlassen* 
Ich  glaube  aber  doch  das  * bemerken  sumSs- 
ten,  dafs,  ala  diese  awei  gelBea  Fieber  er* 
schienen^  die  .Temperatur  der  Luft  für  die 
damalige  Jabimeit  ungewöhnlich* warm  Mran 
Dies  verdien«  lim  so  mehr  ,  hier  ultfeere  AuE» 
merlfLsamkeit,  weil  schnelle  und  beträchtliche 
Veränderungen  der  Temperatur  der  Liifc  so 
]|iiiligKraakheiteii  anstockeiiderilrt  wseugem 
-  Ob  -hiei^  die  Salpeterdämpfe  der  drohen- 
den Yerbr^tung  der  Krankheit'  kräftig  ent- 
gegeira^tenf  ^  leb  'm^e  dieaef  Frage 
mit  Ja  beantworten;  denn  die  ünreinl ichkeit 
der  meistea  Juden^^besonders  der  genieinen 
Hkftdelsjudeii  ataf  dem  liMidts^-  iib^SGlireifiee 
oft  41e  Gremien,  und  muCsttf  sieher  -e^wA 
hier  in  der  engen  kleineii  HStte  die  An« 
iieekimg  sehr  begünstigeii;  ich  biMe  -mebr« 
rtiali^  Gelegenheit,  mich  von  der  gvofsen 
.Wirksamkeit  der  Salpeterdäq^pfe  gegen  An- 
Aecfciingsgifte  .stf  iü^ersengen«  Ein  Fall  tw« 
diexit  voraiigiich  angefiiihrt  an  werden.  • 

In  dem  kurzen  Zeiträume  von  järei  Ta- 
gen wurden  :hn  Winter  i8o3  auf  t8o4  iü 
Werrstadt^  welches  ein  sehr  gesunder  und 
reinlicher  Ort  ist,  aui  einmal  eilf  wohlha« 
bende  Einwohner  von-  einem  anhpltenden 
Fieber  befallen,  welches  sich  schon  den  swei« 
ten.Tag  als  Typhus  putridas  peieoAialis  dar« 

/      #  • 
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ttellte.  In  mehreren  Hüvsein  nflanste  sick 

die  KxanJüieii,!;  $dion  den  dritten.  Tag  auf  an^ 
dere  Hausgenoh^ea  foirt.  Ich  liefs  auf  dei: 
Stelle  in  allen  Krankeustubea  und  in  dem 
gansen  Hause  der  Kranken  Salpeterdämpfe 
machent  .Die  JiraxUuLett  breitete  sieb  von 
der  ^Stunde  an  mchc  mehr  weiter  au>.  als  in 
einem  einzigen  Hause  ^  wo  man  statt  mit 
Salpeter  mit  £ssig  geräuchert  hatte^  weireio^ 
Wundarzt^  welclier  bei  -der  ^am^l^e  fiel  galt^ 
die  Sache  besser  wiesen  wollte  und.iHS^'* 
dämpfp  anrieth.  % 

Ich  bediene  mich  fiberhaupt  Jetzt  bei  Je«« 
dem  anhaltenden  Fieber  mit  dem  Char^c^eat 
dei  Ty^pl)us  der  ,Salpeterdäpipfe»  Um^  da^ 
dem  K.ranken  n5thige  Personale  ror  Anitekj^ 
kttng  zu  sichern^  und  halte  mich  überhaufit 
überzeugt t  dals,  man  auch  in«  anderer  Hin* 
sieht  keine  Gelegexiheit  vorbeigehen  laüsei^. 
^Ute,  die  Salpeterdämpfe  mi  empfehlen«» 
Man  würde  dadurch.  aUmäblig  die  Menschen 
so  sehr  an  dieses  vortrejQFliche  Schutzmitt^ 
gewöhnen 9  dafs  sie  nicht  mehr  davor  er-* 
schrecken,  wenn  man  es  fa  einmal  bei  ei-« 
uer  .  eintretenden  Epidemie  allgemein  anwen<> 
den  mUTste*  Der  übjle  Geruch«  welcher  zn^ 
Weilen  der  grSXsten  Reinlichkeit  ungeachtet 
Aicht  aus  der  Krankenstube  zu  entfernen  ist|t 
wird  dadurch  gärndich  getilgt« 
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«  1  Die  saixsäur#b  Dampfe  wetde  ich  nie 
für  Reinigung  von  Krankenzimmern  anwen- 
fl«n«  Sie  ]>elästigeo  Kranke  Und  Gesunde 
^rch  ihre  erstickenden  Wirkungen  auf  die 
Werkzeuge  des  Athemhohlens.  Sie  haben 
ibei*  nichtsr  dento  weniger  ihren  sehr  groCien 
Nutsen,  und  können  selbst  in  der  Piivat- 
praxis  angewandt  werden«  Ich  liefs  zum  Bei- 
spiele in  NachtstUhlen,  aus  welchen  der  üble 
Geruch  gar  nicht  .w«*gzubringen  ijrar,  sals« 
saüre  Dämpfe  entwickeln  und  darin  rer« 
scbUefs^n/  Aller  Gestank  war  nach  der  Ope^ 
tfation  g^zlich  verschwunden.  Auch  der  so- 
densinme  ' Kalkgßruch  frisch  getünchter  Zim- 
Aer,  welcher  so  nnangenehtil  und:  fiir  die 
dfeiste^  I^enschen  nachtheilig  ist,  wird  durch 
ski^^aure  ^Dampfe  entfernt. 

^  Auf  die  Kranken  wirken  die  Salpeter- 
dibtipfe  ebenfalls  sehr  heilsam.  £in  am  Flek« 
kenheber  schwer  kranker  Mann,  welcher 
schon  Sprarhe  und  BewuC^t^ey»  verloren  und 
wiederhohlt  partielle  Schweilse  hatte,  wurde 
in  ein  frisch  mit  Salpeterdämpfeq  durchräu* 
chertes  iZimmer  gelegt,  und  Sprache  und 
Bewüfstsejn  kehrten  beinahe  plötzlich  an* 
riidcy  so  däfs  jetzt  der  Kranke  noch  meh- 
rere Wichtige  Anordnungen  vor  seinem  Tode 
machen  koniite.  — 

•  »    \*  *      *  * 
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^er  vot  kurzem  in  Frankreich  beobachtete 
all  der  Schwangerschaft  eines  riersiihn jah^ 
^gen  Knaben  zog  Aller  Aufmerk&anikfeit  auf 
ich,  und  yerdiente  sie  besonders  in  physio- 
^>gischen  Hinsichten.  Vor  wenigen  iTagen 
ätid  ich  in  der  ersten  Ceiuurie  vön  ßat^ 
holMs  hütorii^  anatotnicis  rarioribus^  eine 

*)  Thom(t0  Banholini  Hlstorimmm  anatoinicarwn  m- 
'^rtiw  ccntmfia  L  H  II.  Amn^hdanU  i654.  in  8w, 
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Geschi^te/aiilgezeidiiietf  welehif^  mit  -  dem 
von  Herrn  Doctor  Schwabe  im  zweiten  H^fte 
des  zwanzigsten  Bandes  dieses  Jouriials  Seite 
165  u.  folg.  mitgetheilten  Falle  solche  Aehn« 
Uchkeit  hat,  dals  man  leicht  beim  ersten 
Anblicke  verjeitet  werden  könnte,  beic}e  Ge- 
'  schichten '  für  eine  und  dieselbe  xu  halten. 
Allein  aus  Vei^leicbung  der  Jahrszahl  und 
der  Namen,  Wie  auch  der  Fälle  selbst,  er- 
^iebt  es  sich  zur  Genvige,  dafs  es  verschie- 
dene SiibjecCe  waren.  Dann  der  Halle'scbe 
Chirurg  fVahher  sah  seinem  Knaben  erst 
i6gg  und'  Bartholin  schrieb^  schon  1654» 

\  der  Ton  letzterem  besdiriebene  Mc^nsch  hitii 
Colloredo  und  dep  von  PFaUher  Dominico. 
Ich  will  Bariholins  eigene  Worte  hierher 
setzen»  welche  er  mit  einem  säubern  Kupfer 
begleitet.  Die  zusamoiengewachsene  weibli- 
che Z¥rtlUngsfrucht,  wovon  Doctor  Torkos 
Aet  königlichen  Gesellschaft  der  W^issenschaf- 
ten^  .*H  ^London  eine  Beschreibung  über- 
schickt^^  gehört  wohl  nicht  mit  unserm  Falle 
in  ein^  lUasse«  Stacias  Müller  giebt  in  sei- 
gaejn ,  Vjoll^tändigen  Naiursysteuie  des  Xi»- 
Tie (erster  Theil  Seite  106  —  107)  eine 

^  Üeioe  J^otiz  und  auf  dec  jdritten  Kupfer(a« 
£^  eine  Al^bildung  dayon.  > 

* 
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•     •  *    •    HistoriÄ' LXVI.  ■  *' 
Frater  pectori  fratris  connams» 

Lazär*^m  Cölloredo^  Oreuuensem^Haf- 
liae  primüm  vidi^  deinde  BasUeäe^  XJCfdll 
innos  natum^  sed  utrobique  cum  ^cupore. 
Frm^ctäus  huic' Läzärö^  in" pectore  erat ' 
idnaciiSy  sisfect^  cofijeci^   os&e  xyphoide 
LCriascjue  Cjohaereiue,    Pes  minister  solus  Uli 
iepende6at^  dao^'braehia^  ires  tri  manibus 
dhjgUäs  santum  dißUi.    f^estigia  pudenda» 
"Um  parHum  contparebant.    Manns  ^  auresp 
•abia  movebat*   ln< thörace  pülsus.  Excre^ 
nenta  nuUa  minor  fracer  exceraU  nisi  per 
7Sy  ndrei  et  aures^  nutruurque  eo,  quad 
nafor  '  dssumit^    Ühde  parees  animales  et 
males  discinctäs  habebü^  ciint  *'et  dormiat^ 
udeCyy  moveatUrT^  quando  j/^ajor^  vel  vigU 
et\  'v^l  quiescat^  vel  siccus  est»  ^üterifue 
^iam  sito  nomi/ie  ad  buptismatisfontem.  in^ 
ignitus  faitj -major  Lazari  jhinor  Joan^ 
Hs  Bäptistae.    Natwralia  vero  viscera^  ut 
\epary  liea^  ,et  caeter.  utrique  communia 
ranc.    Oculi  clausifere  Joannis  Bapti-^ 
tae^  respiratio  minor: ^admoAi  enim  plu» 
%a  purum  moi^ebätur^  admota  vero  manu 
xilem  haluum    calencem  deprehendünus. 
^atülum  fere  Uli  et  Riüns  osy  dentibus  pro^ 
^inulis-sali^a  ferpetuo  fere  made/is»  Qa^ 

\  Joom.  XXIV.  B.  3.  SL  ,       ^  k 


i46 


put  videbatur  solwn  onm^  alimemis  in  sui 
augmentum  ahsumere»  Praegrande  enun 
]  et  majus  quam  Lazaro^  sed  dßformey  ca» 
pülis  supino  situ  dependentibus*  Barba  v^tri- 
que  eret^üj  sed  Baptistae  neglecta^  La^ 
zara  comptü.  J^rat  autem  Lazarus  ju^ 
stae  Staturae;  corpore  decenti^  moribus  hu^ 
manis  et  ad  aulae  morem  örnätus.  Inducto 
pallio  fratris  tegebat  corpus  y  /o^ebatque^ 
nec  monstrum  intus  cqndi  primo  aUoquio 
diceres*  Animo  ubique  praesenti  ^videba^ 
iur^  msi  quod  de  /ato  subinde  soUicuus^ 
.  mortem  fratris  timebaty  quod  se  Jaetore  et 
putredine  extinguendum  quoque  praesagi- 
ret^  hmc  magis  in  curando  Jratre  quam  se 
laborabat.  Rarissimi  mons(ri  ejffigiem^  u  vert^ 
haud  abludemem^  lectorum  ocuUs  sisto. 
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in^eborne  Mirsbildung 
,  Kindes  'w^blichiBU  Oe^cUeehts. 

^    ^  Von  , 

Cr.  Job«  Aug.  Schmidty 

-  *     *  . 

'  I 

^fli  13«  Nov»  1803  gebar  die  Frau  eines 
tlnen  Fabrikanten  ein,  die  zu  beschreibende 
[tfsbildang  ausgenommen,  geamoides  Mad« 
len«    Das  Kind  brachte  eine  Qeschwuist 

zur  Welt,  die  ich  den  ^oy.  zum 
*»tenmale  sah,  und  dereni  Besfil|a£fenlieit 
Igende  lrar:  .  v' 

Statt  der  Gluteen  •  erstreckte  sieb,  von 
s&  Hüften  an  eijue  gleichsam  aus  a.wei  Ijalb*» 
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bestehende  Geschwulst,  in  def tu 
Mitte,  d.  i.  da,  wo  die  Halbkugeln  zusam- 
menstielsen ,  sich  eine  *iiicht  beträchtliche 

» 

Vertiefung  zeigte«   Diese,  mit  gemeinschaft« 
liehen  Hautdecken  überzogenen  Halbkugeln 
vertraten  nicht  nur  die* Steile  der  Gluteen, 
sondern  zogen  sich  ^auch  iinter  den:  Schen- 
keln hindurch  litfd  nkcti  vorn,  bis  an  die 
Ges^hlechtftdieil^  hipan,  wo  ihre  Dicke  s£ch 
yerminderte.  Die  Hautdecken  der  Geschwulst, 
oder  des  zwei  Halbkügeln  enthaltenden  Sak- 
kes ,  waren  an , Fa t>e ;  udd  G^nHSteliz  •  UlatuF- 
lieh,  nur  dals  die  linke  Halbkugel  nach  un- 
ten und  vom,  ungefähr  wie  ein  flaues  Mut- 
ternwal ^.aemlich  gleiqhföimig,  hlutroth  ge- 
färbt war.'  Der  After^  woraus  die  gehörigen 
Ausleerungen  erfolgten /.wsr/ da,  aber  nicht 
an  der  gewöhnlichen  SteUe,  sondern '  yonr, 
4icht  unter  den  Geschlecht^theilen.   Da^  wo 
er  seyn  sollte,  war  alles  mit  Haut  glatt  über« 
zogen  und  verschlossen*    Pie '  Geschledits« 
theile^'  ttitttitich'y  nur  atwaser  hervorstehend, 
welches  lM»saAders.>oa' den  äufsern  Schaam- 
Jefzen  galt*   Auch  ^a^  ünf wMrta  aus  den- 
selben-^ein  kjiines  "^wiiunaftiges  Stück  H^kut 
hervör^-Das  Üonkssen  in  Ordnung,  Dai* 
Hervorstehen  der  Geschlechtstheüe  rUbite 
wafars^^inlielirfcm  dem  OHicW  des  Mast- 
dfl^mes  bei^  4er  dicht  1  unter  denselben  seine 
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, iJikkMim»*  ibtvch^tlhii  eyUUi  somcUttn.  seilet 
^nnt0T^eißmf  ^ikpdM€ik  man  ^u£  detLjßß- 

li  ij  .  3ejL  4iesem  ersten  ^esuch$L.  h0tüjQi  sich 

hie»40A  Falle^iiil^  Anu:^M<^l^ei^9tb4tj^  Wie 

ruc^ijkft  Kiii4  .dvtfchi  di»  ]klflcl^;ftv. Mutter 

-iUe^^^Kind.  so  to^g^w^       ii;h  «ifi  aficl|.iiiid 
nacfa  aufceichiiete. 

.  tr    X)eii  «GL.  UoH^   ^as  Kiml  i^niaui;*  zwar 
di^lrwt  4er  Matt Äie  ejiAe«^!Üel?e^|lafo 
'  aal  Ji^lch  hat ; .    :  eti  bricht  sick  .aber  j^d6$iDaI, 
'•irann  .ea  6w^g€pi^4Jäc  hat*  ]di4s>j&H't04tä- 
/teÄiundi  seitdem  jöch  .ejvmcht  ge$Al)^  habe, 
(keit  dem  i4-  Nov»)  ziemlich  ^i^>ge;pfiagert*  Die 
Feraen  aehen.^h^  rinhi  aüs«.   tlfer,  Abgai^ 
•     ^  dfiitt  .widi^a^rtürlipheA .  A^r.«  ist i  sfjilei-^ 


migf  IP^Ii^^Q'F^^l^c^}  die  äufseren  Schaim- 

ifokl  noch  einmal  so  §roI$|  ab  Am,  i4#^Ifo^4; 
dah«r  4i#  ErMhungen ,  die  maa  fttr  Win- 
^dmigü^  d6r  Ditente.fliUiMl  Umß»i  «olft  iMkr 
in  die  Augen  fallend;  daher  in  dier  Geg/ffnif 

'WO  dat  heilige  Beän  «eyn  sollte,  und  wo  ith 
yöt  ifr^^gtar-iftinis  *«likf#  laiod^ 
mit'  d«r  seitdem  so-'JVitf 'vergröfsert^n  6e- 

'  sckWubt*  lin  Verhaltnisse  stehende  Vertief ung. 
pt#  Oll«l0ielf#  dAr  OMdhKlüit  da^  ^  ik 
einem  Muttermaale  gleichet  ^  die  rttinlidMi; 
der  UKrige  Theil  4n^  s0  fdW  Verändert,  als, 
wahrscheinlich  wegen  der  nnehknendtfli  8u4« 

'  kbng  Mcbss^'  Bhttttmiäti^,  ^  m  der  ^ftr^ftöfkerten 
Geschwulst,  hie  ^d<' da  etwas  BlSlnliches 
durchschimmert.  Die  doppelt  heiaiiiyilüirilefcs 

•'Getmlt' der  Geschwulst '▼erschwundettf'  wel- 
ctiffei' '^eroluthlith  ihrer  grölseren  Ausdeh- 
nung zusttschreiben  isti  ' 

.  Dett^  Dec^  An  de«  linken  Seite  der 
Geschwulst,  nach  auisen|  nahe  an  dem  Mut- 
termriäU^  bat  sich,  *aeitdetti;idl  idae  Kind 

,  nicht  gesehen,  d.  i.  seit  *dein  ^  26..  Nor^  eme 
Entzündung  gebildet.  Die  Mutter  erzählt 
folgeädM  daron.  Vof|gestera,  ab  di€  Span- 
jUttfig  in  der  entziiode;ten  Stdle  den  hoch* 
sten  Grad  erreicht  hatte ,  platzte  ungefähr 

« 

« 
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in  der  Mitte  derselben  die  Oberhautf  und 
«ft  entstand  dadurch  eine  Oeffnung  von  der 
Gröfsfe  eines  ScecknadiedknopfeB.  Heute  find# 
ich  diese  oTale  Oeffnung  dergestalt  irergrö« 
Isert  y  dafs  sie  wohl  f  Zoll  in  der  Vänge^ 
väi  f  Zoll  in  der  Breite  halten  -kfenn.  Die 
Aaader  der  zurückgetretenen  Epidermis  las- 
sen sich  deutlich  unterscheiden«  und  sind  ein 
wenig  erhabener,  als  die  innerhalb  derselben 
beBodlicke  Fl^chei  Diese  Fläche  ist  grOh- 
»ch^gelb  von  Farbe^  etwas  uneben^  tnd  gans 
tto(^n  i  wie  denn^  seit  dem  Zerplatzen  der 
Oberhaut)  niemals  eine  Feuchtigkeit  aus  der- 
i^btä  zum  Vorschein  gekommen  ist. 

Das  Übrige  Befinden  des  Kindes  ist  das 
Bäadichef  wie  ich  es  den  ^6.  Nov.  fand» 
Der  Körper  ist,  des  beständigen  Wegbre- 
eheus  der  genossenen  Muttermilch  nngeach-^ 
tet|  noch  ziemlich  genährt.  Nur  ist  natür- 
lich das  Kind|  seitdem  die  gedachte  EntzUn- 
dong  in  Gang  gekommen,  und  besonder» 
4es  Nachts/  ziehilich  unruhig. 

Auf  der  rechten  Seite  ist  die  äuTserliche 
Beschaffenheit  der  Geschwulst,  die  sich,  die 
mf  der  andern  Seite  befindliche  Entziindting 
Abgerechnet,  nicht  nel  yergröfsert  hat,  nodi 
^0,  wie  ich  sie  am  26.  Nor«,  fand»  , 

Den  i6.  Dec.  Durch  Goulai  disches  Was- 
ser hat  man  die  gedachte  Entaündung  ver- 


minderiti  und  Kinde  Rulie  t^er&eliaffi 

Seiidepi  es  ^ck,  de»  bSku&gm  ftreclieiis 
^  un^^eff^htfit »  wi^<^r  g^enolurt*    G egea- 

.wänig  ist  die,Oe]0Fiuijpg,der  eojizündeten  Stelle 
,£a$t  sa  grols,  if ie  eia  SpeciestbpUw«  ^  Was 
I.f^it  ci,eflg;{9..Dec.  dfiicli  diesel{>e  noch  weit 
^  ipehf..  j^^i^vorgetretea  ist| .  hft  das  Ansehen 
eines  ElßifSchgewadkses^.  uqd  ^e^bet.  inuafr 
..Upc;^,^  .  Im  y exlialtoi^e  4xe#e5  verin^iiriea 
.  .^^^r        Geschwulst  auf  der 

^;i:eckten  ^pjte^  wo  kei^e  .E#tf  Uoduifg  ii^t,  ab- 
^l^enommep,»  besoadejr«  uoterwArUi   wa  sie 
auch  merklich  welcher  geworden  ist. 

Bei  de^  beute  ipi  fieiseyn  dea  Wimdan« 
.  tßs  Y<){:g^ao(nme|ia9  B/^s(:hauu<i|;  t^rgab  es 
iSi'  h  sehr,  deutlichi  dafs,  wenn  ^laa  das  Ge- 
jw^ch»  ^Is  Qalggescbwul&t  behandeln,  imd  mit 
dexa  üdesseiC  wegaehmen  .wallte  ^  man  daa 
Schnitte  durch  die  Geschleciit^lheile^  oJer 
wenigstens  dicht  Uber  d<e;m  nahe  daran  lie* 
genden,  After  for^ühren.  mä£ste«^    Und  was 
für  Th^ile  (vielleicht  Därme  etc.)  konuten 
,  auf  dieser  ^Saite  mit  ia  das  Gewächs  verwik* 

DeQ  33<  Dec.  Seit  dem  C.  D>*c.  ist  däi 
Ber^iusgetretene  Theü  ia  dar  GegenOd  des 
linken  Hinterbackens  (d^  man » tiU  xiidits 
andereSf  als  für  ein  Fl eischge wachs  haltea 
kann)  ^  noch  mehr  heryprgtidi^ungen^  und  ia 
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b6a,  <ick  die  Haatbededtungen  .mit^Hoatü^U-- 
,i4^9a  uAd  blq4.rot^llic4ea<t^ad^|:A.l|ur^pJ^^^ 
..:,zp£axi^  so  da($^  d4A..He];ausgetreteiie  -^^n 

e^geschniirt  |stt  v  Gas  Herausgetreten^  fangt 

:  mziff^hn^ep.^  und  sfit  6g?rerfi  blutet  .^,y^n 
.  Z^t  zu  Z^it;  .welcl^  zwa^  :VCurmH|hlich!,4i(ipph 
.,iieü..JPi:uQk  dei;,.^iAdf^  ipentr^l^l;.  wicd, 
WSkiok  abe|^  ^^l^^jl^d^rn ^^Bfiffitftr.^r  ^cfi- 
^^gu»gvdea  Xieirlj^  dfsbietct,  i|is  .Kr ^bs^- 

^^4och  >sj;  eben^$iQ  ^cnig,  aU  ei^.  ül^i^^Xie- 

«  t^abli»,.. wahrzunehmen«*  Maa,mu£s  sieh  wun« 
dern,  da£s  das  K^d  nnter  die^eA  Uflist4n*^ 
den  nicht  noch  mehr  abmagert,  als  es  wirk- 
lich der  FaUsaatr   E»  nimmt  die  Brust,  wie 
^shcr^  und  erbricht  sich,  so  oft|r  wie,  «bisher« 

<  Die  natürliche]^  Yerrichiuiig^  |;ehen  gut  vpn 

-  ^tatteni^ 

^  /  .-Den.  d«.  Jan*  i8o4t  Seit  5  —  6  Tage^  ist 
{.das  H^rajisgetretejae  noch  ^aehr  hervQrge- 
,  drangen)  cUnd  hat  aufgehört  zu  bluten,  ^e^t« 
,,  4pm  aber.,  einen,  etwas,  übie/i  G^^riic^  ange« 
.  .nQi9mej(7*    Be^  der  gr^^Isen  Armuth  der  AeU 

tern  sind,  seitdem  Umschläge  von  einer  Ab« 
K  IfLochung  der  Weideqriiidey  nebst  etwas  Myrr« 

.he  und  Bilsenkraut«  .un.I  nicht  von  der  pe« 
:  juvisohen  lUn^de^  gemacht  wordf^n^  oie  bis 
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'  jsut  lutine  in  die  Augen  filleade  Verande- 
*  Tang  hertrorgebradit  hiiben. .  Zu  rerwüiläeni 

-  iit  eii'iäht  utlg^äclftee  bikher  gaot'-üiiÜ  gar 

-  kein  ittoeriiches  Arzneimittel  geblräucbt  wur- 

-  de,  das  mehrmals  ermähnte  Brechen  a]ifge->> 
'  h^tt  her,  uhd  dM-Küitl'cjäitr'Biutteniiadi, 
"  womit  es  reichlich'  renoTgr  wird«  ndi 
'  behält.'  t)er  K6ri^er  deis^bien  ist  Terlult- 
'  difinriUng  äd«i  genShit.  Bir  «<ieä  gn- 
'  ien  0aaineii  "broitr '  tmtar  dem  Mridematfirli« 

^"theu  After  sind  |£e  Hautbedeckungui  bis 
'  fetzt  immw  ttoeh  uofi^rsehtt^  nhür^^äef  auf 
d^r  rechten  S^ito  befindliche  THeä  tilar  Ge- 
'schwtdsf,  mehr  £rschfaBFung  der  Oberfläche 
abgerechnet  I  unverändert  geblieben«  * 

.  Leichen SffwUn^* 

StJachdem  das  Kind  den  13.  Jan.  iflo^ 
Yiei*€onvuUiviK:h€^  Z11M0  efriitten,  lUiil  die 
Brust  nicht  mehr  genommen  haue^  verschied 
ei  den  i4ten  des  Morgens;  Den  iSten  Vor- 
mittags wurde  der  Leichnam  geöfin^t.  Das 
Ri^sultat  der  Leichenöf&iang  war  fölgtodes. 

' '  Die  äufserliche  Beschaff eni^eit  der  Ge- 
schwulst am  Hintern  war  diesa.  Der  oft  er« 
wähnte 9  durch  die  zerplauten  Hautbedek- 
kungen  herausgeireitene  Theil^  war  durch 
den  Brand  aerstört  und  sehr  zusammenge* 
SGhruirtpft»  Eine  folge  dieses  Zusanunen* 
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Der  aadere,  rechter  Hand  bcffid^liöh«^  Irhlfil 

'  erhellen  V9wd^  ^kMa^^th^Qii^tebi^W^uy  d^^ 
«"^Was  hei^aus  trat/ ¥€^dhl<BdenAüi  'Sack  ausg%- 

W6s»ifidk  gewordenen  HailthedeckimgeA^^itäk^ 

*  genommen,  so,  wie  #r  b^m  Leben  eritfale* 

I-   .  Um  das,  woraua^die^6e$chwalat*ltoitfnd, 

r  s#  viel  möglich  unv^ers^hrt  zu  erhalten^  machte 

•ÜM  rechter  Öaftd  befindlichen  Theib  der 
Gea^hwulet^  lutd  i{>ri)^ariree  ^Mi^Kiifrn' rluttd 

'  iterum^ib.  J^^^  mfeli^      äch  bei  dieaein  Ab- 

^  präpariren  zu  beiden^  Seiten  Cdenn  von  dem 
1miiidie<»n  Ttieile  linlte^  Hknd  mümi  «tiSh 

rldagefrennt,  ^wia  ihm  an  Hautbedeckungen 
librig  geblieben  War)  deift  Schenkel  näh^frt^i 
desto  mehr  nabmP'ttlif'  Qnantitat  des  Httitbr 

.demselben  bö&idi&Steen  F^es  'ik^  '  welches 
um  obersten  Theile  des  Schenkels  wdhl^  ei- 
neift  Daiuaett  hrtnt  diisk-  War^  dessen  Dit£e 

-.aber* nach  der  Kniekehle  zu  sich  immer  mehr 
Tevminderte.  Dieses  Fett  hatte  seine  natlir- 
lidie  BesßhaffAbheit  ^  und  'irar  ntir  elwfli'dw* 
ber>  ^ahi- lewöhnlieh ;  dasjenige^  vr^elehes  ii^h 
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.  itmit  ausgeoomm«» ::  d«iin  dieses  glich  dem 

,^deAi6iingj^ti;am.,)(jtoTi««ir|»  «»$  eis^  Steile 
.j^h^ilp  ,4ei;j  G«schii7iil#i.^  ,wd»ig  jgrBtiUjilie 

ii«raach  tmviß*<t.  ^,VQa  eioec  .Yetlet* 
zuQg  des  dort  llegeadea  Mastdarms,  den  OMO 
;gani^  iMid.  g*r  nicht  4as^bst  reÄDiithetfatte^ 

^e^amiiit^ .  Gie^oh W4il«t ,  lasse .  41  ch ,  weua^  num 
:4fn.  i^9;i|iid  dui;^  d^eQit'^kufiimd«»  Mut* 

^^\ei^  Theile  desselben  heriiu$iieliQi«ni  olß^ 
,  daf&.B)9i|r.l>0£ärditea  dürfe  9  et\yas  yoii  4««»» 
,wa$        HnYerlem  erlialteti.  ir<iU|fl»if.  Mit- 
i,iytar4^i.  Srp'  luiterband         '  deu  ge^^t^ 
.Dmv^>  nabqi  ^  ulsd^im .  die  G^chm^^ 

j^^er  da$  Gewächt  ]i€a;a^s^  ^ 

,    An  4?«  herausgei|^9M|||ftiieiii  Qwü^^ 
3f i<^6«J*d^  zu  bemeffjieii.    ö,ef .  bj;a/i4i|ß 
yjii^  lind  das.gedachtQ  Stück  des  Mastdarms 
^^.Uj^dejo^  durch  dan  Messer  abgesondert. 
«4^^^^  AI>SQiidprttiig- Ubiig  blieb  1 
H^,^  ^ipfiifk  uuregelinälsig  kugdiH^^^^^ 
i*^J?S[»..^^r  elasLbch,azi^;ufiihJg%^i^ 
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e&usg  dombtexery  «a  i3«ni- •  gt^f«ärcn  Theile - 
ieriiStückes  -  ii«rrofoag«ttdea  kngelfiihkiigeii  l 
Stkäliiuig«!!^  dftpa-i  i  -lUiter  dem  ^aioea ' 
jlaskopf  bekannten  Eisenerze  zu  ver^leU^ 
dtefr&lira«.    iii.swiMm  ^fften  Durdiia&ker ' 

madita  jooidbrere  £iii»dbnitte  ia  dieses  Stück. 
Au£  den  ersten,  in  den  gröfseren  Theil  ^e-^ 
niicItteB^'Sclixiitt,  eial^^sieiiilMeM^nge' 
eiaev  gditilioheii  schl^martigen  feiidltigkeit^^ 
keiMSy  Imd  man  sabe^  da£i  durch  diesen' 
Sd&iitt  swh  l>ei  weitem  noch  nicht  das  ganze 
SlUb  ans^etrt  iiAtte.    Mdirere^  nu' 
yohttdenen  Steilen  gemachte  Schnitte-  i>ewie*  ' 
sen  es,  daTs  man  einen  bydatidieaförmig^kS^ 
KSrper  vor  sich  habe»   Die  in  den  kleintfrea^ 
filasen^  eathakefne  'Fen^tigk-eit  waf  grfirslen-- 
tkeik  von  der  nämlidben  Beschaffenheit  wie 
<iie  eben  erwähnte,  zum  Theil  aber  -  tnilch«» ; 
tttig.  .  Ander  der  eririUinUia  dOnn wen  Feüdfa^  - 
tigkeit  -£and  joktm  auch  noch  ^ in  galiertanii^*« 
Hes  Weaent  womit  die  infiere  Fläche  der 
gröfsten  Hydatis   ausgekleidet  WÄr.  Was 
gleichsam  die  Schale  diese*  blas^nföHbigül' 
^xpevs  auamachte,  bestand  grö£steii^«l^ 
aas  Fleischfasern,  die  wahrscheinlich  dttt*  Stoffe 
^tt  Oefafsmuskeln  waren«  • 

Bvreh  das  Heransnelifaien  des  Qkmä^i 
SOS  war  mta,  in  den  Stand  gesetet ,  ^  den  ^ S^^- 
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EU)  .4^^^  Bein  «fj^lte  ganz t  und  da,,  wo 
h|tte  aogerügtrsejj»^ tollen,  taft  ^  Rilehtettp* 
wicbeli,  d^r  noMi  ßmfm  pltttim ,  Kiwr» 
p«l  bele^  war«^  CUck  i^Uteoi  JEUickMiwirliel 
ihättep.  eine,,  nach  der  Unken  Seitcup^eriidi!» 
tetA  etwas  fdiiefe  JLi^i  a&M-  apiCOL  eni» 
d^kt^  .uaw  w  490)  'ojM£&  Thnie  d.er  «tss» 
gaac^äUen,  Ton  4eja%  ßrandigeii.aligesondaw 
ten  Gesql^wulat  einj  iingefähr  einen  Zoll  Jan* 

lilU;i^o4ea,  ip..dw  Mme  etwas  geioiiauiitea 
StUpk-  I^Hi^fpelmM»^  w«lahM  fest  angewacb» 
seA  war,  «und  alsQ  eine  ganz  isolirtje  Lage 

\  ^  D\9  'ß^€fkenluiQcka^.  waron  natürlich. 
Hierauf  wurd^  der  Unterleib  von  Ydm' 
'  geöffnet. .  Die  £>ari»e,.  besonders  der  Grimm* 
daimf         l^uft  «ehr  attagfdelmt,  aborniebt 
«^UilS»dtft«  M^n  a«blug  aie*  xurück^  uopi  dea 
J4«^d9^m  gehörig  betrachten  zu  können. 
Die»0r  war  d^^atält  verengert,  da&  man 
etifa*:iiiir  mntai  JFeddrkiel  bitte  einbnngea 
ktiaman^  «nd  in .  ieiiien  Hautm  Texdickt^ 
zfiigte  jedQchf^  auTsjsvr  &ehr  angeloilten,  achös 
sich  darstellenden  iUtttgefiifate  Auf  Minat  an* 
aetnr  OberAäfcbe ,  -keina  /Spiur  von.  fintaiin«« 
iiing«  Die,  yereagening  ecstreckji»  aick  aus 
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dem  UAtemen  Theile  der  BackeiUiÖle  bis  mx 
seiner  KrUmmMD|S  und  Smsenkung  in  d^n 
Grimmdarm.  An  den  fibri|;exi,  Djirmen  nichts 
Widematürliefa^s. 

"Die  MagendrUse  (Pancrfias)^  so  wie  die, 
Nieren^  die  Leber  und  die  QuUen(bl^se^  na<* 
tUrlichi   Allein  di^  eine  Hälüe  de^  Magens^  ^ 
nach  dem  ^Zwölffingerdärme  au^  krf^ideweis, . 
und  ao  mürbe»  datt  er,  bei,  einer  geringen 
Berührung  des  Wuodara^tea »  flaute^  woxauf 
eine  wässerige  Feuchtigkeit  aus^ojp!*. 
» • 

■  ♦ 

Bemerkungeri  Mber  oforstehendsn  FaU^ 
und  ^arOi^  hergeleitete  Foigerur^genß. 

.V  Man  oiufs  sich  wundern,  dafs  dieses,  in 
SO  wesentlichen  Theilen  mifsgestaltete  Kind, 
l>ei  deai  häufigen  Srbrechen,  dem  es  ausge- 
setzt war,  bei  der  dadurch  gestörten  un^d 
mangelhaften  £mähruDg  dea  Körpers,  woav^ 
noch  der  Mangel  der  gehörigen  Pflege  iuoii^ 
ein  Alter  von  neun  ff^ochen  ei  leichte. 

Dürfen  wir  über  die  JSntstehung  der, 
die  Steile  des  Gesä£»ea  yertretenden  Ge* 
schwulst  eine  Vermuthung  wagen j  so  scheint 
es  sich,  während  der  Sdtnrangerschaft  ao  da-» 

verhalten  au  ^aben.  Die  Katur  syicbtet 
^ wir  wiss^^  niph^  W^^rum?  — i«  dif  Wir- 


beBäule,  wie  uns  die^  tieitli€tiQSanng  Iwhtiki' 
unvollendet'  blie^b«  und  dadurch  mclit  nur 
die  Fleiftchtheiie  detf*^8t*titzpünkc  verloren^ 
den  ihnen  da$  heilige  Bein  und  das  Steis*# 
bein  gewähren ,  sondern  auch  eine  widerna* 
^  turlibhe  Lücke,  eine  unb^schützte  OelFnung 
^  eiit^tand,  diese  Oefinung!  ie  gilt  sie  konntei 
«  auszufüllen,  mid  das  Mittel ,  dessen  siß  sieb 
dazu  bedientefy  war.  däs  beschriebene  Coft» 
völut  von] ßlasingeschi^ülsien» '  '  Der  Mast- 
darm^ ^ess6xi  verengerter  Zustand  auch,  zur 
'  Urbildung  zu  gehören  scheint,  mufste  sich 
tn  seinem  Laufe  nach  der  Lage  des  Gewäch« 
ses  haquemwt   £k  wtt£ste  sich  ,uber.  eine  .wir»^ 
dernatürliehe  Erliöhung .  wi|i4w> .  und  ^a^id 
•ndlich  seinen  Ausweg  vorn,^  dicht  unter 
den  Getichlechtstheiien^  d*  h.  im  Mitteiflei- 

sehe,  da, -wo  sich  das  Gewächs  oiidigte.  ' 

•  ♦ 

Dias  'Ürrheil,  wekhes  dei^  Wündax^  Uber  - 
die  Natur  des  Gewächses  gefällt  hatte,  und 
der  Grund,  warum  er  den  Regeln  der  fCunst 
'  zuwider  sa  hai^ dein  glaubte,  *  wenn  er  es  durch 
das  Messer  auszurotten  Süchte,  erhalten  durch 
die  Lefchen Öffnung  die  roHkön^m'mste  Be- 
^statigung.    Öie  Gegenamzeige  gegen*-  diese 
'  'Operation  fand  er  in  der  tSieile,   die  das 
Gewächs  einnahm.    Der  vorhanJene  After  — 
sdniS  Stelle  mogte^übttgens  so  widertt)siUr-  ; 
lich^  sejrn^  wie  siö  wollte  ~  tt&4  d^e  Auslea- 
*  rungeui 
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rungea,  die  durdi  denselben  erfolgten^ 
h€ti  nun  eitkn^al  su  fH'k^anen,  dafs  ein  Maaji^ 
darm^yorhandeil  sey^  imd  ^afs.  maB^  aein# 
Lag^  möge  nun  oberAäciilicher  oder  tieier 
seyn,  beft^ihten  idüMe^  cban  werde  ihn  ent<* 
w^der  wider  seinen^  Willen  durch  dat  Mei* 
ser  rerletzenj  oder,  wenn  auch  das  niclu  ge^ 
lelehe^y  beim  Fortgange  der  Operation  sich 
wegen  diese»  Üarmea  in  unitberwindUdM. 
Schwierigkeiten  und  Verlegenheiten  Terwik* 
kehl«  Vielleicht  konnte  auch  ein  anderer 
Theil  der  Darme-  in  dem  Gewaofaii^i  in  der 
Geschwulst  begri^Ten  aeyn«  «  • 

'  Die  Leichenüffnung  hat  überhaupt  über 
taehrere  Puncf  e,  die  beim  Leben  dunkdl  bli^«* 
ben^  Licht  rerbreiter.  Wenn  es  auch  je  iän* 
ger  je  unwahrscheinlicher  Wurde,  dafs  die 
Geschwulst  ein  Bruchsack  sey,  und  mUn  den 
nieisten  Grund  su  haben  glaubte^  sie  iur  ein 
Fleischgewächs  (Sarcomü)  zu  halten,  so  kam 
die  Sache  do<;h  selbst  dadurch^  dafs  das, 
v^as  aus  der  durch  die«  EntsUnduUg  entitan« 
denen  Oeffnung  hervordrang,  dfs  Ansehen 
emc^s  Fieischgewachses  hatte^  noch  nicJit  völ« 
Ug  zur  £ntscheidung ,  Wenigstens  in  fern 
oichty  als  sich  daraus  noch  nicht  mit  Sicher«^ 
heit  schlieisen  lieis,  dafs  das  Ganze^  mitbin 
auch  der,  auf  der  rechten  Seite  beündUche^ 
Eucht  entzündete  Theü  der  Geschwulst  |  £\i 
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der  KlastÄ  d«  Fl«i«5ligewäkA$«  gdiiir«,  odei 
^cbu  Wa»  »aii?ia4iesem,  aus  Hydatidea 
bestehenden»  Tii^e  faud,  war  etwas  Uner- 

>  .  UebM  die  Ge&l»lt  und.  Beschaffenheit  d« 
Beckens,  die  im  lebenden  Zustande  selir 
»äthselhaft  waren,  gab-  die.  Leichenciffnuag 
die  befriedigendste  Auskunfu  Die,  VermB- 
'thnngr  au£  die  maa  allenfalls  kommen  kpnste, 
dafs  das  heilige  Bein  und  das  Steisbein,  od« 
wenigstens  das  letztere,  .gans,  fehlten^  yfßtde 
S)ir  Gewi£dieit  gebracht.  ' 

•  Das  öftere  Brechen^  womit  das  Kind  ge« , 
plagt  war,  Ü&t  sich  wphl  aus  einer  mitlei- , 
Tienschaftlichen  Wirkung  erklären,  die  dem ' 
so  sehr  verengerten ,  vierdickten,'  und  in  die , 
«nbstan«  des  Gewad»«  »o  Tei4pch^ej» 
'Mntdanne  suzusA!hreih.en  is?.    .\  ' 

Dafs  der  Kuns«  Mittel  am  Gebote  solU 
^en  gestanden,  hab^»,  d#f  lünd  VQ^  dem  Ge^ 
^ädise  «tt  befreittB,  lä^st  «ich  -jaicht  gvi 
denken.  >        ;*  '  -i 
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.Fragmentariache  Bemerkoitigen 
liie  purchbohrung  de9  Trommfdfell« 

#      »  * 

.  .         Sur  Kur  der  Taubheit* 
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i-ch  ^rlaubß  nuft  Uber  diese  Qperatioa  rar«* 

ittfig  nur.  einige  üüchtige  Ideen  liinitiwerfeni 
Ueich  audi  für  weiter  nidits  au  aehmeu  bitttj 
uid  iie  einßr  reiferen  Prüfung  überlasse« 

Ich  glaube)  die  Perforation  des  Trom« 
leUelU  kann  auf  dreilaohe  Art  die  Wieder« 
aistelliing  des  pehftfs  bewirkeil«  * 

^Einmal  durch  Entfernung  des  Hinder« 
jüses,  welches  die  Foij^tpflanzung  und  Verstär«r 
Lang  der  Schällvibrationesi  an  das  Innere 
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Ohr  MfbSOS.  ^Dim»  Hülderi&irs  kann  das 
Tympanam  selbat^seyn,  wenn  es  seine  na« 
ttirgemälse  Elastizität:  verloren  hat.  Ick  denke 
mir  nämlich  das^  Tympanum  als  den  Rbso« 
nanaboden  des  musikalischen  InstrumentSi 
das  wir  Ohr  nennen,  lind  dazu  bestimmt«  die 
.Vibration  der  anprallenden  $chällstrählen  zu 
^höhen*  Im  nun  dieser  Hesonansbod^  ent« 
.weder  erschlafft,  oder  zu  trocken oder  gii 
yerbärtet.  so  -  fehlte  ihm  der  Grad  yon  £Ia- 
ijtizitat  y  der  zu  diesem  Zwecke  erforderlich 
ist,  er  wird  also  das  Hören  nicht  befördern, 
sondern  erschweren  und  hindern,  gerade  so. 
wie  die  Krystalilinse,  die  im  gesunden -da- 
stände ein  Beförderungsmittel  des  Sehens  is^ 
im  verdunkelten  Zjustande  ein  Hinderungs« 
mittel  dfö  Durchgangs  der  Lichtstrahlen  wer* 
den  kann»  In  diesem  Falle  kann  die  Perb^ 
ration  desselben,  indem  sie  den  freien  Durcii« 
§ang  delr  Schalistrahlen  itoöglick'^adhl^  eint 
Radicaikur  der  Schwerhörigk^  ,  bewirken« 
per  Kranke  wird  zwar  nie  so  gut  hcjren,  wie 
mit  einem  gesun^m  lympannni,  efoer  dodi 
hesser,  wie  mit  einem  kranken^  eben  sa  wie 
der  am  grauen  Staar  Qperirte  zwar  nicht  $o 
gut  sieht,  als  li|it  einar  gesund w  Ksystall- 
jUnset  äber  doch  besser  als  mit  eine^  ^  yst' 
dunkelten.  —    Es  iit  wahrscheinlich,  daft 

UriAoh«  der  TAttfaliek  «wr^ler  häufig* 
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atea  istp  ti«  lalkt  tiek  mit  Wahnehoialida« 

kMt  ^  duan^^  erkexmeny.  w«nn  diö  Veräade^iUM 
gen  der  JLii\ft  (Fi^uchtigkeit^  Trockenheit  etc^ 
einen  gro&en  £inAufs  anf  4as  .Gehör  ha*» 

,un4  wenn  der  Kjranke  darch  den  Mond 
AQch  etwas  hören  kannst 

2iwekens^  im  Falle^  dab  die  Buttachitche 
AöJu'e  veratopJEt  und  die  Urtacho  der.  TauJ)«- 
heit  ist»  durch  Eröfiniwg  ^es  neuen  We«  ^ 
ges,  wodurch  die  liuft  in  .  die  TronuneUicU«; 
dvifigen  kann.  - 

Jprictpn^  ajbier  kann  dieae  Operation  aiich 
dadurch  .nützen,  dafs  4wrch  daa  luiniittelbaxK 
gjew|ltsain&.  Eindringen  deyr  Lu^;  und  .  det 
SchalLsftrahlen  in  die  innere  Hole  des  Ohra 
ein  sjolcher  Nervenreiz  erregt  yürd,  da£i  da,-  * 
dwr<flt  die  äeiabarkeit  äuüiLenit  erhöht »  und 
Emj^fänglichkeit  für  den  Sc|iaUceiz  hervoxge«- 
btacht  wird,  die  vorher  fehlte,  so  wie  spi« 
likudae  GetraAke,  entzündlicher  Zustand  ahn?* 
licihe  Phänomene  «owohi  bei  paralytisch^ 
Gehar-  als  Gesichtsschwäche  erregen  \Lohr 
nen^  I>iesei^  Effect  wird  wahracheinlich  nur  - 
iqpiamentaii  ja  bei  schon  vorhandener  - 

grpfset  Reizbarkeit  könnte  auch  das  Gegen- 
theil '  durch  IJeberreizung  erfolgen«.  Daher 
auch  gewils  bei  noch  vprhandener  HÖrkratl^ 

•  '    'S. 

besonders  bei  der  Art  Gehörfehler,  wo  nur  J 

ein  mälsiger  Schall  yamon^men  !wird|  aber 
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0m  starker  gleich  Betiobwig^  ^iteg^i  die 
grölsie  Vorsicht  mit  dieser  Operation  zjf,  em- 
pfeblen  ist.  Diefs  wäre  also  ein  Beweis| 
dafs  ne  nicht  so  ganz  gleichgültig  ist;  nnd, 
wie  man  giaabt^  wenn  sie  aiich  nicht  bel£e% 
doch  nie  schaden  kühne« 

Auch  fragt  sichs,  ob  es  wohl  so  gans 
gleichgültig  ist)  wenn  nach  der  Öperatioa 
Blut  in  die  innere  Heile  dm  Tympanum 
Ü6£n^  oder  irenn  man  Wasser  und  ähnliche 
Flüssigkeiten  hineinlaufen  läistw  Kann  die- 
ser neue  ungewohnte  Eindruck  bei  so  aacten 
Theilen  nicht  nachtibeilige  Verä&derimgen  er- 
regen? Dasselbe  gilt  yon  Anbringung  einss 
starken  Schalls |  gleich  nach  der  Operation. 

Kann  dieser  nieht  eben  so  sehUdlicfa  wer- 
^en»  wie  der  Eindruck  des  Licäits  nach  dar 
Operation  des  grauen  Staars? 

Noch  bedeutender  ist  die  *  Gefahr 
möglichen  Verletzung  der  Corda  Tympani^ 
oder -der  GehÖrknocfaen  bei  der  Operation^ 
"welche  nothwendig  eine  unheilbare  Taub- 
heit  nach  sich  ziehte  müfste«  Diese  ist  un- 
vermeidlich, wenn  man  ohne  das  Tympa« 
num  zu  sehen  in  das  Öhr  sticht«  Sie  kann 
vermieden  werden»  wenn  man  nach  Hunolis 
'l^ethoda  das  äufsere  Oht^  stark  auseinander 
sieht)  und  Sonnenlicht,  oder  auch  den  Fo- 
eus  eines  starken  künstlichen  Idchts  hinein- 
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ftllem  ISfst^  und  den  Punkt  des  Stichs  an  der 
mrcem-  und  fordern  Fläche  des  Trommelfells 
wUilt«  Anch  kann  mtd  bei  iitarker  Erleuditung 
den  Fleck  durchschimmern  seheni  wo  sicl^  die 
Geliürwerkzeuge  am  Trommelfelle  i>efe6ti|;ent  ' 

Auf  jeden  Fall  kasnu  man  roH  dem  £f<- 
feete  einer  solchen  Operation  ersfe  nadi  4^ 
Wophen  richtig  urtheilen«  —  £r  kann  un« 
mittelbar  nach  der  Operation  gut  &eyn  (bloa 
afai  W^kung  des  sttnrken  Nerrenreises) .  und 
eieh  nachher,  wenn  diefs  Stadium  der  EmU 
tation  vor  Uber  ist,  wieder  verlieren»  -p«-  £r 
kanfi  anfangs  schlecht  seyn,  und  nach  und 
nach  erst  gut  werden,  indem  der  Patient 
ent  das  Hören  lernen  muls,  da  bekanntlich 
Jede  Sinnlichkeit  eine  eigene  Kultur  des  Sin« 
nes  voraussetzt,  Diefs  letzte  würde  ,  be- 
atinders  bei  Taubgebomen  der  Feil  seyn«  ^ 

Auch  ist  die  Frage,  ob  nicht  auch  die 
Verschiedenheit  des  Inacruments  von  bedeu- 
tendem EinAufs  auf  jlen  Erfolg  der  Operation 
eeyn  könne?  Es  ist  gewtfs  niel»t  einerlei,,  ob 
man  nach  Michaelis  Methode  ein  ^  rundes 
Stückchen  aus  dem  Trommelfelle  heraus« 
bohrt,  oder  nac^  der  altern  und  Hunalis 
Manier  nur  mit  einem  feinen  Troicart  eittMi 
Stich  in  dasselbe  macht,  den  man  dana  durch 
zweimaliges  Herumdrehen  des  Instruments 
abrundet;  Im  etstern  Felle  ist  ea  natiirliebec- 
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tioA  filttt^  oder  du  «um  Au^&pälea  liineiA<p 
gebfachte  Wasser  in  die  ienere  Heile  de« 
01ir$  aindriii^t '  Auch  fällt;  das  ausgehöhlte 
>  Blättehea  immer  nach  ixmeo,  uad  kaon  aick 
iodanjo.  leicht  vor  die  iniierA  Qehörgänge  an* 
legen,  nad  hmdeilicfa  wecdeiit 

:Wer  aichert  una  t^iidlich  .  bei  einer  aol* 
.  eben  QeiFauog  im  Trommelfelle  künftig  für 
dem  Einfailen  des  Sta|d>ea,  ddm  JBiinkriecIica 
Ton  Insekten  eto.  iii  den.innern  GebQi*g^fij[i^ 

Das  Resultat  der  ErfabrMiig  über  den 
Erfofg  den  Siethod^  9at  yii^tt  idhi*  Ter^chi^ 
4en  gewesen«. 

Ich  habe  auf  meiner  lejiaten  Reise,  die 
würdigen  Männer,  die  bisher  idie  Öperation 
gemacht  haben^  Herrn  Hofr,  HinUy  inlGöt- 
,/tingen,  .den  ersten,  der  sie  in  Teutschland 
unternahm,  MiehmelU *ia  Mnhwg ^  undJ9ii- 
nald  in  Cassel  selbst  geaprochen«   jpie  0h 
Ickern  beiden  haben  bis  jetzt  keine  euÜfal« 
.    lenden  Wirkungen. dsTon  beobachtet«  Der 
letztere  aber  hatte  im  Julius  schon  tne  Ge- 
hörkranke opc^rirt^  und  vejsicherte^  daTs  die 
*  Hälfte*  davon  mehr'  odi^  ireiuger  £tlüfe  er- 
iHtlten  hätten.      Hiev  in  Berlin  ist  die  Ope- 
ration  in  dem  Kön^h  Taub^tummeninstitut 
'  an  18  taubstummen  Kindern  gemacht  wor* 
4en^  eber  o^iite  ifiioL  allerg  eringsten  £ffect» 

«. 
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wakfaat  Ireilioh  «nch  zu  remmäien  war^  und! 
vicktB  geg^A  die  Operation  beweiset^  da  bei . 
diesen  Unglücklichen  die  Ursache  nicht  in 
einem  mechanischen  Fehler  der  äufsecn  Ge^ 
könrerfcseuge,  sondern  in  einer  Lähmung 
oder  De&orgMuiaiion  des  Gehörnerven  liegt^ 
welchen  fr eiüch  diese  Operation  nicht  he- 
beii  kann.  ^  • 

■ 

♦  •  •  -  •  V 
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XI. 


Kurze  Nachrichten 

4 


tae di^iais ch.e  I^euigkei tea» 


I. 

Auszug  aus  einem  ßriqfe  des  Herrn  JOt. 
Langsdorf  ^  Naturforschers  bei  der 
Russisch KaiserL  Mnideckungs-- und  Ge^ 
sanduchaftsrei^e^  an  den  Hof  rath  OsißOm 
der  m  Göttingen y  mit  einigen  Atnmer^ 
hangen  von  diesem,. 

Peter »PAul^hafen  in  KemuclifttkA  den  ».Jon«  iSei. 

Uier  an  der  Nord»  Ost Küste  Asiens  em- 
pfange ich  Zeichen  ihrer  Fteundachaft.  ^ 


£r  battn  lalio  n^einen  Sriei  avs  Göuiogen  •ammc 
einer  Inlege  von  einer  anf  meinem  Zimmer  gesoge- 
nen upd  gouockoeten  Blume  mle  FreunciachftfUiet» 
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Eine  groJGiere  Freude  hättea  Sie  mir  wohl 
nicht  machen  kömien,  —  ~  Wahrlich  icti 
habe  reeht  oft  än  Sie  gedwht;  aber  wie  Sie 
sich  leicht  vorstellen  kömien,  so  war  es  mir 
beinahe  unmöglich  in  den  fismden  Landen 
Erkundigung  Uber  solche  Dinge  einauaieheui 
die,  mögte  ich  sagen^  allenthalben  die  Fa« 
miliengeheimnisse  ausmachen.  *}  Um  mich 
aber  doch  einigermar^en  bei  Ihnen  zu  recht« 
fertigeni  so  suche  ich  sogleich  oieiu  Jouri^al 
herbei  I  i^ind  sehicke  Ihnen  hiermit  Von  Woit 
zu  Wort  meine  in  ßra^ilien  gemachte  me^ 
äizinischen  Bemerkungen.  Wenn  es  mir  die 
Zeit  gestattet ,  so  sollen  Sie  auch  noch  et* 
was  von  den  Südseeinseln  mi>getheilt  erhaU 
tjdn.  dieses  habe  ich  aber  bisher  noch  nicht 
XU  ordnen  Gelegenhei^t.  gehab    und  alsq  wird 


eben  in  diesem  entferntesten  Orte  des  feiten  Landes 
richtig  empfangen. .  £Jien  so  wohlbebaken  kam  sei^ 
Ire  uadacbaftliciier  Brief  mit  einer  Iniage  Japanisches 
Zeichnungen  und  Haarlocken  von  Sudseeinsulanera 
dea  8,  Febir,  1806  über  Petersburg  hier  ia'GöUin*/ 
gen  an«  Q. 

^)  Ich  batte  ihn  in  meinem  Briefe  an  sein  Versprecben 
•rinneftt  metnen  bei  seiner  Ahmse  von  hier  gege« 
Vellen  Auftrag  «u  erfüllen,  in  phy#iologi5cher  Hin- 
etcht  auf  Uensoruation  nnd  Geburten  bei  alten  Na» 
tionen.  die  er  auf  seinen  Reiten  kennen  lernen  wur- 
de,  «u  achten  j  und  Srkundigong  darüber  einau» 
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^i^zug  daran ,  imt^utheil 

Wemi.^dbuiiiet:  eiai^e ,  medizinjii^cbe  Be- 
merkungeD,  jxiittheileY  so  verstellt  es  steh 
woi:^l  vou  se^st^  dals  dieMS  blos  allgemeiae 
jgiid  Aiichtig  gesammelte  Beobuchtungen  sind; 
dlaim  keia  billiger  Richter  wirdJbder.  weit« 
jtau£ge  l^ankUi^g^^chicbtea  er^^en^  welche 
mit  dem  Klima,  der  O^cuacmie,  Lebeaaartf 
den  Sitten  ui|d  Gebräuchen  dea.JLiandea  oft 
if^  £^n2^  genauer  Verbindung  «teh^nt.  und  die 
man  einem  Fremdea,  (\e^\  sich  nur  wenige 
Tage  und  Wochen  an  einem  Orte  au&ält^ 
iin4  das  Zutrauen  der  ;Sewoiiner  .nicht  ae« 
gleich  zu  gewinnen  weifs^  nur  allzu  oft  ver- 
hehlt, oder  in  -raoiem  andeni.  Lichte  darstellta 
lot^  besciiränke  mich  4^er  nur  auf  rollende 
wenige  Thatsachen* 

Der  *  einzige  medizinische  Mentor  der 
Insel  und  dep  ganzen  hiesigen  Gouirethe« 
mentS|  ist  der  Regiments -GbirurguS|  der  im 
.Hauptorte  Nos^ra  Sia.  do  desterra  wohnt, 
und  ^e  Aufsicht  über  zwei  daselbs.t  yorban* 
(dene  Hospitäler ,1  nämlich  ein  Bürger.-  und 
^  ein  Militairhospital  hai^  Obgleich  beide  gut 
gelegen  und  ziemlich  geräumig  sind,  ao  wurde 
doch,  wenn  unglücklicher  Weise .  Faul&eber 
lind  andere  bösartige  Krankheiten  eintreten 

sollten  der  den  meisten  Hospitälern  eigene 
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Fehler  statt  fiadett ,  dafe*'4tf  VSete  Krötik^  in 
ehieii  genMmsdiaftiichefi  Tind  verUaltniCimä^ 
£sig  zu  kleinen  Aaum  eingesperrt  sind,  und 
diese- -sich  durch  den  Eibflufs  der  einmSl 
yerpeti^Hn  'Lttft  unter '^^in ander  selbst  Bxxt^ 
T&Lhen^^Sa  steigen  z,  B:  in  einem  Saale  deji 
Miljtärhöspitals,   der  kattni   für  Jo  Betten 
§toh  geniig  ist,  1vecigsten>  an  '8a  Bettlsi^ 
'und  eines  berührt  beinah^  das  andere« 
Die  grofse'ReiuIichkeit  ab^r,  wrelcheich  bei* 
nuhe  überall  bei  den  hiesigen  Einwohnertt 
gefunden  habe,  fehlte  gerade  im  Hospital^i 
wo  sih  aoi  nöthigsten  ist.    Obgleich  dieset 
diäia  «#hr  g^stttid  it^yn  aoll^  so  herftdite 
doch  hier  vor  wenigen  Jahren  eine  KrankW 
^eit^  die  mehreren  tausehd  Personen^  das 
Leben  kostete.    Nach  allen  Nadif6rs6hizn4 
gen  schien  es  mir  eine  mit  •  Fauideber  vex^^ 
bundene  Dyssenterie  gewesen  zu  seyn.  Die« 
sef  Verlust  ist  für  eine  so  kleine  und  weni^ 
bevölkerte  Colonie  unersetzlich^  und  ieh  hnu 
fest  überzeAgt,  dafs  yiele^  Hundert,  der  ^n^ 
wohner*  ihren  l^od  in  d^i'  sohlechfen  chiittfri 
fischen  Hülfe  (denn  eine  medizinische  b^int 
man  hier  gar  nicht)  fanden-    Indefs  war  doch 
dieser  6b  traurige  Erfolg  nidht  hinreichend^ 
'die  Pdrtugiedsche  äegierung  anzureiseUi.  ei«^ 
nen  wiasensehaftliehen  Arzt  hierher,  zu  b«^ 
morgen.       -  .     '       •  • 


$lildps  besteht 'in 9  mein  zux  Uiu^t'  aog?* 
jiraadtem^  Erbrechen,  Purgieren  und  4^der« 
Ifisaen  j  und  nur  die.Reichem  kdnnett  die* 
•er  HulEleifttuog  Uve  .2^uqht  iiefamen;  xn^ 
dmsen  die  ArmeA  sich  einige  QiiacJcsalber 
ineiea  oder  sogenannter  Hausmittel  bedienen^ 
die  freilich  öfter  noch  besser  sind,  al#  iene. 
\  Im  <  Haupt^rte  der  lusei^  giebt  ea  dr« 
ij^user,  die^  man  Apotheken  nennte  und  de* 
fen  Besitzer  einen  Arzneivorrath  zu  veriau« 
fen  vorgeben;  allein  nicht  einmal  die  medi* 
limschea  Landesproducte  waren  d^tin  tw« 
^«^diaa  t-denn  vexgebiich  fragte  ich  nac^h  Co« 
pHiva-Jäalsam  und  Ricinus  -  Oel.  , 

Blattern  (^/xrialam)  sind  hier  eine  seh 
gefürcbtetier  und  verheerende  Krankheit;  denn 
Vfina  sich  eine  Pockepkrankheit  hier  ein-* 
SteUt)  30  kostet  es  viele  tausend  Personen 
das  Leben »  Ton-  denen  die  meist^n^  Neger*« 
ffdaTeii  sind;  Toa  Inoculation  f^er  Blangra 
l^eifs  m»n^  «li^^t^t  und  ron  dem  gQttUchen 
iJteschei^ke  der  Schuuppcken  noch  wenigen 

Hautkrankheiten  aller  Art  findet  man 
^er,  so  wie  in  allen  wärmere»  CUmateo, 
baufia  und  unter  mancherlei  Gestalt  und  Mo« 
dification.  Krätze  z.  B*  und  krätzartige  Aus« 
tc^äge  trift  man' sin  den  an^^esehensten  Fa« 
vilieni  und  beinahe  in  jedem  Bauemhausa 
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aiif  doch  scheimK  ^a.meiit^As  oiiie  kraj^ähiir 

Ii  che  H4Utk;:aiikbei^  als  wirklieh  ^a$^t ecken« 
de  .J^Crätse  sa  sejn;  denn  yie^e  unserer  Ma« 
tK!9^n  pflegten  i«ohl  siemltch  Vßftrai^teA  Um* 
^fiMf^  mit  den,  krats&i^en  Dirnen und  docif 
w^rde  keiaef,  iQt^ine$  Wissens  an|iesteckt# 
^  ,  ^Das  y^nerische  Gift  ist  hier  soImt  alJge« 
mein  verbmtet«   Der  Geschlechtstrieb  ^wird^ 
wi^  in  andejrn  warcnere^i  £r4!iKon^a|  «ehr  £rüh 
entwickelt^  und  Knaben  von  \%  bii  i3  Jah« 
welche  ihn  bei  ihren  Sclayinnen  oder 
andern  liederlichen  Dirnen  au  befriedigett 
suchen^  schleichen  schon  mit  Zefchen  die«, 
^er.i^ürchteiiichea  alle  Freuden  des  Lebend 
yerpestenden  Seuiiha  umher« 

£iBe  hier  aehr  gewähnliche  JCrankheit  ist 
der  Bicho  dos  pe's  ^  Pulex  penetrans  Lin^^ 
oder  der^  so||enannte  Sandfloh,   ein  kleines 

Iqs^ctt  das  sich  in  die  Haut  und  Muskeln 
d^r  /  baarituii  gehenden  l^ersonen  einfr^fst  und 
•aich  durch  einen  juckenden  tin'd  weiterhin 
atechenden  Schmerz  zu  erkennen  giebt,  und 
zuweilen^  Wenn'  mai^  es  nicbt  bei  Zeiten  weg« 
.subring^n  ui^d  ausauklaubea  suchte  langwie« 
rige.  FM{&gc3chwUre  verursacht«  *)   Die  Scla^ 

Im  Februar  i8o3»  vrähffnd  ich  die  Direction  des 
•  mludemischen  Krsakenhp.spital.t  in  Göuigea  su  be« 
iorgm  haite^  wurds  ein  Engliseher  Invtfide*  der  m 
WaUii^flisA^  |av\retei^  war»  .  sufg^noniBifK^  Disser 

•  / 
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häuf  tsächlick  diesem  Uebel  ausgesetzt«  t}oik 
Wurden  auch  einige  unserer  Reisenden,  wel- 
che '  iik  *  ^duohelk  Beidebhn  Strümpfen  ^  odar 
beim  fiädea  baarfols  gingeui  davon  befallen* 
Bei  zweien  derselben  stellte  sich  der  juk« 
k^nd^  Sdimerz  erit  liaeh  der  aedlsteii  Wo* 
ehe  em^  nachdem  wir  Brasilieji  yerlassea 

und  d'di  Cap  Horjä  schon  duppllrt  hatten. 

Wenn  man  das  Thierchen^  Welches  «ich  in 

batte  im  racbtea  Pfifte  dea  aracaii  mid  suTeicen  2e- 
htn  durch  den  tob   dem  SahdOoh  eimtändeiiia 

Brand  auf  Jamaica  verloren ,  und  ^och  eine  befüge 
.  Oeidiwakt  in  dem  llkaMreiiat  wdctite  di^  Cfiftge» 
iV4rt  diese«  Iniektae  eder  eines  tuiochenachadena  ver« 
mmhen  lieGn  (kaulng  ioH  ttyo  ^  Aa  Tbe»  i;^  lAe 
Foot  hy  disease  of  Ji^gcrs  in  the  W c^l  -  Indiei 
etaad  in  «einem  Paase}«  Da  abte  der  Mann  durcbaai 
Ikemeh  fillilthnitt  m'die  Öeechvndet  wollte  mtctien 
lassen^'  ao  tnufste  er  mit  weniger  Erleichterung  durch 
JUdü^^-aiM  fitneeibmigen  wiadnr  «ndaesctn*  werden. 
Dieser  vfiraichene^  daU  «ebf  viele  von  seioem  Reg!« 
meiste  von  diüen  fl^heil  die  Zehen >  den  Fuia  mtd 
einige  das  Lehen  am  Brand  verld'ren  hab^n«  dafs  ge* 
tade  diejenige»  die  SuumpFe  tfagen,  am  meieteü  da« 
ton  an  leiden  haben;  nnd  dab  ee  b^er  S0f,  ndc 
bloCien  FuTien  ia  Scbuben  oder  Stiefeln,  oder  auch 
•iMiarfuCi  an  gehen  ilnd  ^ie  Fu£ie  flei£ng  ail  rcinigeq» 
als  mit  Strumpfeii  in  Schüben  su  gehea.  —  Kach« 
laa^igkeic  und  Unreinlichkei^  ist  überhaupt  die  haa« 
figstH  trre|idin*-ein*  unglüädicfaoi  und  labnsgefahr« 
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den  .Bfutkela  gleicfasjim  jein  Ütest..niacht,  ei- 
.nefo  Si^ttter  gleich  rein  herausnUvqnt^  hat 

man  keine  weitere  .Üble  Fglgen  zu  ^rw^iteo* 
Bei  jVernachlässiguog  hingegen  .enU(ehai 
leicht  langwierige  FuJbg^hvfUre. 

Es  ist  sonderbar,  dafs  sehr  riele  d^  hie« 
aigeii  FraueBdmmer  grölstentheils  Schlechte 
]w4  vet^ojpbene  Zähne  haben  ^  da.  si^h  doch 
das  Portugiesische  schöne  .Geschlecht  durch 
die  Schoohejlt  derselbe^  so  ganz  .yorsUglich 

liehen  Folge  ▼on  diesem  tloben.     Thomtn  \  Atwojod, 
in  aeioer  Oeacbichto  der  Insel  Domiaic^^  'übaTisut 
r  tota  ürii»  Profj  Bewshe^  Gotr.  1795^  6.  S.  35u,  (uhit 

*'    als  einen  Beweis  der  taulbeic  und  INachiassigkoic  der 
rfegef  an^  dala  man  vlöle  £|eia{>tele  von  iO'egern  hab^^ 
die  rült  der  gröfsten  Fuh»Idtigkeit  die  Schmerzen  dei 
Sand  flöhe  emu|§en,  und  diese  Thiere  in  ihram  Elaw 
ai^he  eiittihitaa  lielaeti,  ad  «d^la  ihnen  di/Pcrae  cii« 
«achwoll^i^ji  und  Yi'iQi  tine  Honigwabe  durchlöchert 
VrtreUf  lim  nur  nvs^  die  Muhe  «it  habeiii»  aia  her* 
aus  zu  machen.    Er  Schreibt  Ferner  t  ,^£)er  Saodtldh« 
Jiggtr^  ist  ein  dem  |renieinea  Fiobe  lehr  ähni*chea 
'    litatikt,  jet  den  MenacW^  ifr'dft^  Ffoivth/  9Sljitod^ltch 
in  die  Füise  hinein  dringt;  dorx  lrgt  er,  aetj^e  £ier» 
brücke  aia  sua»  Und  iat  im  SUode»  wenn  man  aitht^ 
liei  £eifaa  dasu  thut,  dan  gamian  Fu{<i^  su.  verieh* 
^  ran.   Sia  verursacheti»  gr olae  bchisiar^0n^ /uad.  ea  ist 
wöhl  aibiBr^dts^  t^sli  gewaaali,  dala  maft  Lautaa»  dia 

^  Unvoraichtif  und  nachlässig  waren»  und  sie  nicht' 

heraua  nshmeoi  dss  Baia  abnehmen  mulata;  und 
Sinige  haben  aogaf  dlirch  lüachläasigkeit  ihr  tiabatt 
veriufsn.*^        t  p.^ 

loMTit  XJUY.  i.  a.  St  / 
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aus^eic&DBt.   Bei  vielen  jungen  Äladchen  von 
b%  y6  Jahi'eki  fehlten  s^hon  eiii  ocler  Indi- 
rere  Vorder^äiine«        Sollte  vielieicht  der 
hätifige  Geuufs  der  Mandiocca  etwas  hier- 
zu biwitragen  9  ~  - 

Gegen  Kopfweh  bedient  man  sich  als 
Hausmittel  eirier  rotken  mit  Wasser  änge- 
feucKtetfeit  Thönerde,  womit  matf  die 'Stirn 
'und  Schläfe  beschmiert.**)   Da^^iGesicht  ei- 
"nes-  Negeis  ia  dieser  Absicht  bemablt^  sieht 
..«Oy  wie^iiAwes  m^iamel  geaaken  hahcy  .ganz 
possirlich  aus*-     '  •       ^  *  - 

Au  Ausübung  derEntbiadungskunst  durch 
eine  unterrichtete  .Hebamme  ist\noiBh  wem- 
^ei^  au  denken  ^  ^  al$  an  einen  wissQnsckaitU« 
•  idien  Arzt. 

*  «Oaa  Geschäft  der  Hebamme  itt  gewöhn- 
lich einer  Frau,  die  schon  mehrere  Maiie  ge- 
boreu  hat,  oder  einer  Freimdin  der  zu  ent« 

^  bindenden  resaon  imTeitraüt.  Einige  JWei* 
ber  lind  abec  doqb  4^ur  >^ant^  daia  sia 
iohon  vielen  schworen  Geburten  beige&taA- 

'    ^}  Iii  Oaliafita  ipt  ••  iffünigsicm  bdbiaei.  Anfii  dmt  fce* 

'  titantlige  ILan^D  de$  aishAr&a  Betelt  und  reiUiea  Mu- 
ichdkaiki  n        frfifata  Vttlaila  dar  Silme  Anlili 

gfVAu   '  O.  * 

*  V  Andk  in  TeuticUuill  lit  ein  UmtcUag^  ▼os 

ferleimen»  mit  Essi^  durchgeknetet«    ein ^ b&miilM 
HttifiHnittel  gejen  Kojpiweh  in  hiu^fHi  Eiebaca.  O, 
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deAf  und  vieler Ut^buiig  uad  GeMhickJioUceit 

j^-  diesem  Geschäfte  haben  ^  und  diese  siud 
09>'>w6lohe  im  NothfalU  ztir^  Hültelelst^Dg  ge* 

Aus  der  Erfahrung  einiger  glaubwürdiger 
Uflul  '^ufiicbtigOT  Hftusmiilter  iLaante^  ich  den 
SfJvluis  fflache^^  (d£(A«  hier  wideraatürJicbe 
Gefburun  ganz  und  g^r  nichts  upgewöhnU« 
ches  'ftiiid»  und  däf%,yule  Personen  an  den 
4aratt|  folgenden  «h^tigea  JÜutflüssen  \hx  Jue«» 

verlieren Ja  dais  bei  weitem  piehr  wi« 
dematurlLiie  t^nd  apfawere  Gebührten  eintraf«» 

ab  man  cjriWar  ten  sollte^  und  me^  als 
n^aii  in  andern  warmen  Glimaten  beobach« 
tBt  2a  hafojen  glaubt,      Ich  bcadiite  in  yer« 

^)  Es  fit  tiber1iau|)t  ein  g«il#  Irriges  Vbrurthfil.  das 
•ich  onur  Aecziea  uuu  Nichiäfaten  vecbreitet  und 
feai^cfwurtfell  kat»  A%  'ab  die  schweren  Oaburuia. 
nur  in  Europa,  urd  gerade  unter  den  cultivirte^tea 
Völkern  am  bäuligsU'ii  vorkommeii «  und  hini^^gea 
-  bti  den  Völkerit  anderer  Welitbeile  und  Inselln,  be« 
iondera  bei:  den  &oge  lanntcn  Wilden  die  Geburten 
gevfd'bnlicb  ieicki^'tbid  gfi&ckücb  wiren«.  leb  habf 
in  IT  nfun  aus  Hei^eheschreihungen  aller  Weligpgoa« 
imn.  Baweiee  ce^ai^mcit»  dafa  überall  achwera  Ge« 
bunen  sich  er^ij^uen  und  aebr  fiel  ungliuGklicbe  Wo- 
cbeubeiten,  d^f»  mau,  aber  darauf  irur  desto  mehr 
\4cble(',,  littd  a  dcbe  «itn  ab  mehr  auffallen  i  je  ciüti« 
virter  eine  NdCion  ist,  je  mehr  die  E  itb  udungskunst 
"vervi^Ulieaiaia^t  worden  iat«  und  ie  in^hx  dabtir  die 
ILukur  dM  Ufliucbem  von  EnrbinduiigdtHiMt  ^4 

\.  M  a  • 
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ichiedenen  Toi^  eioioder  entfeniteii  Ortea 
das  Grespnch  auf  dieieii  Gegenstand ,  und 
jede  Hausmutter  wufste  mir  sogleich  mehrere 
ihr  bewniite  ungläckliche  *  Beispiele  mitsu-  - 
theiien. 

Uebrig^ns  ist  die  Fruchtbarkeit  der  Wei« 
be^  hier  sehr  grofs;  es  ist  iiidits  seltenes, 
Familien  Ton  i5~2o  Kindern  zu  finden.  AUe 
Strafsen  und  Wege  sind  davon  ang^^fallt 
Wenn  man  bedenkt,  dais  der  hiesige' Borger 
ohne  yide  und  schwere  Axbeit  seinen  reieli« 
liehen  Lebensunterhalt  findet,  und  kein  driHc« 

I 

kendes  Bedtirfisifii  hat,  so  mag  wohl  die- 
ses in  einem  Lande  I  dessen  tägliche  Hitse 
dasJLiebesfeuer  beständig  aofachti  ein  Haupt« 
gmnd  der  so  aahlreichen  Familien'  seyn.  Die 
Kinder  werden  anfser  A^ic  Muttermilch  ia 
der  ersten  Zeit  meistens  mit  Bananen  ge« 
nährt;  di^  Mütter  aber  suchen  ihre  Kinder 
so  lail^e  au  saugen  und  ihre  Milch  so  längs 
SU  erhalten  als  möglich.  Zuweilen  siehet  iBaa 
Säuglinge  Ton  3  bis  4.  JalüMii  Diefs  geaehie- 
het  nacJi  jihrem  Eigenen  offene  Geständnisse  1 

blos  in  der  Absicht,  um  dadurch  der  Ver- 

*        .     -  I 

mehrung  ihrer  Familie  roraubengen. 

Sehr  interessante  Nachrichten  ron  ; 
Marqaejas  Ingeln  >  Geburten,  Gebräuche  u. 

Amieiwkteiiichaft  in  laldita  Fübu  fiSlb  Wuat cht 
^di  trwartet.  '  O« 
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Wir.'  hÄreSend^  •  yenpreche  ich  Urnen  bei  ' 

■ 

3er  nächsten  Gelegenheit«  — <-  Für  embiyo« 
logische  Sammlungen  werde  ich  wohl  sehr 
irm 


Allgemeine  P^accm^Uon  in  JDessau. 

In  Rucksicht  der  Vaccine  sind  wir  nnn  der 
RealisiriiDg  des  Plans^  die  Menschenpocken 
gib^idi  dadurch  su  yertilgen,  ziemlich  nahe, 
uacl  unj^er  menschenfreundlicher  Fürst  hat 
die  nicht  unbedeutenden  Kosten  einer  allge- 
meinen Impfung  im  ganzen  Lande  auf  lo 
Jahre  übemommen.  Sobald  unser  Impfungs« 
reglement  erschienen  ist^  werde  ich  Ihnen 
eine  Abschrift  davon  für  Ihr  Journal  über- 
senden, um  von  aliem,^  was  in  Rücksicht  der 
Yaccioe  bei  uns  geschehen  ist,  öffentlich  Ae- 
chenschift  abzulegeio,  (v^om  Herrn 
Kalrath;  0//^erg^  in  Dessau.) 


I  *    «  » 
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wegen  deä  medizinisiii  chirurgischen  Prü« 

fungscursus  zu  Berlin« 

a  die  Erfahrung  noch  im  leisten  Winter 
gelehrt;  hat,  daf.  viele  Auswärtige  über  die 
Einrichtung  und  d  e  Zeit  des  Präfui|^scur$us 
zii^  BerliA,  wetchem  sich  alle  Aerste;  die  in 
der  Preufsiscben  Monarchie  ihre  Kunst  aus- 
überi  wollen,  unterwerfen  ^lüssen,  gaaz  un- 
richtige Vorstellqpgeii.  haben;  woraus  die  un- 
a|igeneh|D9  Folge  entstanden  Ut^  da&  ma&« 
cl^e  9U  spät  gekommeA  sind,  und  ihren  Zweck 
gan^  verfehlt  haben;  so  halte  ich  es  fUr  meine 
Pflicht,  hier  öffentlich  bekannt  au  machen: 
Daia  die  Prüfung  der  Aerate  in  dem  ans- 
tomischen  Cursus  (d.  h*  vier  anatomischen 
Ausarbeitungen),  dem^Jdinisc^en  Cursus  (d. 

meiner  TierWöchentlichen  Besorgung  aweier 
Kranken /in  der  Charit^)»  und  dem  öffentli- 
chen Examen  b^^s^teht^  dafs  dazu  in  der  Re« 
gel  12  ySfodifin  S^eit  erforderlich  aindy  dafs 

-  V 

m 
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|ier,  Aii£A|;ig  de»  Monats  D^cemher.  4ie  beste 
^eit  zum  Anfange  des  Cursus  ist»  und  dafs 
iiejenigen,  welche  «pllter  komiDeny  es 
selbst  zuzuschreiben  luben.  wenn  sie  län* 

^ei:  K^uf|^e|[iaiteii,  oder,  yaa.  Fall  sie  sich  erst; 

im  Monat  März  meldeiii  gäx  nicht  angenooi« 

men  "Vierden. 

Ausiührlichece  Nachrichten  findet  n^an 

» 

in  meiner  Schrift  über  den  Zweck  und  die 
Einrichtung  des'mediz.  Cursw  zu  Berlin. 
B^lm  bei  fVitUcb^ 

Königin  Preufa.  Gebeimerdib   i^nd  . 
Oircct«r  alier  Garst» \Ui(id  der  E»a-' 
'iiumtioilicomfaiMtoii« 
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Verzeichnifs  der  Vorlesungen  bei  dem 
Königlichen^  CoUegio  Medico-Chinir- 
|[iGo  zu.  Berlia  vom  4t6n  Kovemb^ 

f   1896  bi§  En^Ä  AP^4*  ?8^7- 

I.  Dr.  Christoph  l^ilhelm  Hufcland,  Königl.  Geheimer 
lUth»  wirklicher  Leibanc  und  Direc(or  Celiegi)  Me* 
dicQ  ^Cliitiirgici^  wird  ia  4"Stm4eQ  wöcfattxdich  eill•g^ 
drängte  Daraceilung  seine«  Systems  der  pr4cdsclien  Heil- 
kttnit  geben ,  und  damU  die  ^iini^cbea  l/ebun^ea  in  da 

IL  Dr.  Johann  Theodor  Sprogel,  Königl,  Oehe^me^ 
weh  Ober  *lVtediciiial-  und  SaaiMitsraih .  Physiolopaa 
ProGsssor»  GoUegii  Arcfairaritiii  uad  Senior»  wird  die  Phy- 
•iologie  nach  Anleitung  des  Herrn  Hallers  Oruo4n^</ 
li^ünfcigea  Sommer,  DonAer^iAge  und  Freitage  vo^Tiobii 
II  Uhr»  vortnigen  and  damit  fortdlireQ;  für  den  Vf  !ai«r 
wird  dieae  Verlesung«  mit  höchster  Genehmigupg^ 
^  Pr^f^sw  extraordinarius  Pocc^  ßischoff  überaehmen. 

m.   Dn  Johann  GouHeh  ffStfrer»  KönigL  Gefaeim« 
Rath,  und  Professor  Anatomiae  primaiius  und  Physiceit 
wird  in  deu  sechs  Winiermoualaa»  Maquigi«  Dienstagi 
und  Freitags  von  4  bis  5  'ÜhVi  die  Siimenorgiüie  tiodili« 
Nervenlehre  offen liich  vortragen*    Privatim  wird  er  lag- 
Ucli  denen I  die  <  sich  aelbst      der  Anatomie  uhea  wol* 
len«  alleii  möglichen  Unterriebt  ertheilen»  und  iq  beioiif 
dem  Stunden  in  dem  König!,  anatomischen  Museum  über 
die  Physiologie  und 'die  theoretischen  upd  jpmctiach« 
Accoucheur-Wisaenachaften  Pnvatvorleaungen  halten. 
lY,   Pr*  fyhann  Fricdrkh  früJfß,  KönigU  Qd^m- 


'  -  • 
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sner  Rath,  FmMior  An  iii«dimiiicii4ii  CKftk,  Aipettbi' 

des  cluiischen  Cursüt  und  xweiter  Ar^t  der  Gbaritei  ytirH 
Während  dieses  Wititer*$emesieni  iu  G^etmclMift  «bic 
dem  ib^  sBergDadigst  adjunginen  Herrü  HoFrath-imd 

PioTessor  Dr.  Horn  den  dinischen  Unterricht  im  Ch<irit^' 
KrankeDhauAe  Fortaetjsen»  und  so  viel  es  aeiae  Klüfte  ei^ 
lauben»  seine  S^nböre^^ nützlich  an  trarBeti  aiicben«  •  ' 
y.  Dr.  Chiiiioph  Knape,  Königl.  Obftr^MedieiiHiK 
und  Sanitätsrath  und  Professor  Anatomiae  sscundarius^ 
trägt  des  Oonnetataga  and  Frfntagpr  volfc  w  bie  xr  Vbt 
disi  Syndesmoicgte  öjjbndicb  vor.    Prbatim  gieb^  er  in 

der  pracdschsn  Zergliederungskunat  tätlich  Unterricht; 
auch  wird  er,  Yrenn  ^s  verlangt  wertien  Aoiite#  dte  äuata> 
'Ar^neiwiaialschaft  in  ihrem  gaaaen  Ui9fiitt|!e  anaaifaiiiai^ 
'Itängend  Vortragen ,  sonst  aber  imr  die  gericbiltcbo  AtIk 
neiwissenschaft  allein  lehren«  und  sowohl  ^ericbüi- 
xl^en  Obductioneo,  de  auch  ra  4llen  {U>ri^ti  medidnitch- 
gericbtlielieii  Unfersiidiungen  practi^h^  Anieikiing  geben« 
Aufserdem  wird  er  auch  alle  andere  Theile  der  Anaiomia 
und  Medicin,  welche  wif»begierige  Zukörer  Ter^ngen 
ttrevilen;  rä  lehren  b^t  aeyn, 

VI.  Dr.  Christian,  Ludetpig  Afursinna,  Professor 
Ciururgiae  primiarius,  zweiter  K.6uigi.  General  •  Chiiurgus, 
wird  Monta|^a  vud  Dienstage  yon  lo  bis  la  IJbr  .öilütat;- 
liük  den  Cursttm  op^rationum  «^irur^icarani, 'und  priva* 
Vm  die  Chirurgie,  i^uxationen,  Fracturen ,  Bandsgen, 
Cursum  operatiooum  chirurgicarura»  auch  den  pracUscbea 
Theil  der  OebnrtskiOfe  in  der  Cbarit^f  tottragen. 

VII.  Dr.  Johann  GouReb  Zenker^  Professor  Chlrur- 
giae  aecundM  wird  Moatag^  und  Dienstags  vgn  9  bis  10  ühr 
offenUich  die  Chirur^am  medicam  lehren.  Privatim  wird 
W  die  Cbimrgiam  medicam'  itnd  d|e  Bandagenlelire  vortra» 
geUj  und  gemeinsch^Fdich  mit  deiQ  ersten  Pro.fessore  Chi* 
rurgiae  den  Cursüra  operaiio'^um'  'chiriirgicarum  theore- 
tbch  vn^  praaiscb  lehren, 

VIII.  Dr.  Fripärich  WaUtr.  K«nigl.*Ober-Me- 
dlciaaiiathi  Pxoiesaer  der  AoAiomie  und  Pbyiil^  nK^d:MoAp 


/   ,      •  w^.  ' 

lieh  .abhancUla.  P;;^v«tiitt  wird  er  geneintdlaftlidi  mk 
i^j^em'  V&ter  in  dar  prACUt eben  Zergliedermigtigmisc  IIa- 
tamcht  ertheilMk  Uisberdm  vird  tt  ied«ii  sowohl  th^» 
«•dichmi  aU .practiacben.ThiU  diir,  Anttomie«'  Hedicta 

und  Chirurgie  iu  dein   Königl.   anatomischen  Museum 
durch  di«  iebrr.eicbsten  Prap^at^  und  die  aeltanttea  Bei- 
epifU  TO»  JU#|ihhf i^n  dergettak  wfttafot/  daft^  daa  <se* 
^^afte'antchaulich  gemacht  werdeil  soll.  ' 

,  QCr  Div,  ^/Agiimund  Fpir.dnck  Hermkstadt,  Ronigl 

Gftiinoior«  irso  iHoh  Obar-Medicteal«'  ond  -SamMiuradii 
J^MÜmor  4^  Cheaiia  und  Pharmacia,,  wird  Donnerstag! 

und  Freitags  ypn  2  bis  5  TJbr  die  allgemeine  Grundsäuo 
dar  medidniacb  pj^aciia^en  Cbaiuie  Fortgesecast  vorccagest 
und  dioAnwatM^ung-dtraelbea-atif  dleZttbereilung,  Keost- 
Ulli  und  Prüfung  derArzncimittel  zu  erläutern  bemüht  bcjüi 
.  X.  'Christian  Heinrich ^Rihiif^  froiiiessor  der  Eatbin* 
'dnagafctinit  und  jt^b^mmenW»^«^  hfh,  im  don  jr'm  Wm- 
farmonaten»  NoFan^ber  bu  Ende  fSebniiM^f  alle  Tage  tob 
'5  bla  4        den  Unterricht  für  die  Hebaoamen  in  aeiaev 
HaiMe.  .  Auch,  iat  .|9t  bmit,  über  die  Qabunahülfe  und 
dihtn  gehötigen  Wianntehaftitn  Pmatfi^leaungen  m 
halteil. 

Xi^  .  Dr«  Ludewig  Fowmej' ,  KönigK  Gebeimer-  WI0 
auch  OhcfTMediciiMd*  und  Sanitätarath»  Ttrtrd  die  £r* 
kenntniCs  und-  Cur  der  dhroniaehen  Krankheiten  Donnen- 
taga  und  Freitags  Ton  g  bia  lo  Uhr  vortragen. 

XII.  Ox.  Carl  Luidwig  IVifldencw,  Profeafor  dar 
Botanik  und  S^aturgeachichter  wird  Htttwocha  nad  Soaa- 
abei[ida  von  9  bis  10  Uhr  Ztoologie  vortragen.  Priiratioi 
Tnrd  er  ü^orleauflgen  über  die  Zioologie»  Matena  medica 
tnd  fM«  cryptogaiaiadbai^  Gawacbpe  halten«  . 

XIII.  Dr,  Jokmnn  Gofi/rieH  Kiesewctter,  Professor 
der  Pbiioaopbie»  wird  Mittwochs  und  Sonnabenda- von 
St  Wa  la  Uhr  öffentlich  die  Logik  dach  aainom  Lehr- 
bodia'vor'^ageil.  Prtvaliai  ^nrtfd  er  yorlaiiiii|<»i  über  Er* 
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fahrungaseelenlebra.usd  Moial,  wie  aucl^  ülw  dle  xfiiit 

XIV.  Dn  iMdefrig  Srtät  wn  K6nen,  Ober-Medid'» 
ujid  Saniutsra^h,  ProFesBor  Materiae  medicae,  wird 
difM  Wilteaft^liArt  Ponneitugs  und  Freitag»  von  (x  h\ß 
Xfi  l[hr  vonrageo,  vPnv^jtiBi  wird  er  Moni^f e,  Oif  neiiige» 
Donnerstags  und  freitags  von  5  bit  6  Uhr  die  Mat«ru 
snedic4  zuch  ^ofo^  Haad^M^d;^ .  der  pjactischan  Arzneimit* 
teliehre»  an  eben  diesen  Tagen  von  6  bis  7  Ubr  diePhyt 
eioiogie  narb  Htiwrich  Mtfyer»  GrundrÜ^  der  Pbyiioldgi« 
4««  mcnscblicben  Körpers  abhandeln. 

,  XV.  Dr,  FrUdr^  Ludewig  Jugiuün,  Professor  dac 
Krtegea^Araneikunde,  wird  JffonUgi  und  iDienit^ge  toii' 
S.  bis  3  Uiir  offeatlich  den  aweiten  Tb^  der  Krieges«^ 
Arzneiwissensdiafc  oder  die  Krieges  -  Heilkunde  yoctragen« 
Privatim  wifd  or  die  giMemmtf  Therapie  in  ^d^fi  vier,  lote« 
ten  lagen  der  Wocbe  Ton  9  bis  S  V^'*  '^nd  die.  Pbji^ 
aiologie  in  »ocb  besiimmenden  Stunden  lebr.fn»  aacl^ 
le(ateife  dunch  aabireicbe  Präparate  etläutern,  . 
.  ,  XVL  Dr..  Cari  Johann  Cfutisiian  Gr^pengießen  Pro« 
feasor  ordiuarius,  wird  Mittwochs  und  Sonnabends  von 
10  bis  1 1  Uhr  öffentlich  die  venerischen  Krankheiten  vor- 
tragen, Privatini  wird  er  über  die  «Chirnrgi«  madica  jnacb; 
dem  bei  ihm  geWobnllcben  Plane^  und  über  Augenkrank^ 
lieit^n  Vorlea liiigeu.  haUen,  und  in  seinem  medicioischi» 
eihirHrgi#chen^  CUiiicuiii  I^qrgOfia  vo^^  S  bis  9  Ubr  fort- 
fahren.  ^    ,  ^ 

XVII.  Dr.  Jii^usi  Friedrich  Hecker,  Konigt  Hof- 
rath  und  Professor  der  .P^ithologie  und  Semiotik,  wird 
Vontags  und  jQienstaga  von  3  bia  4  Uhr  die  Pathologie 
oßontlich  lehren »  privatipi  aber  dieaelbe  Wiisenechatt, 
dio  Senüotik,  in  einem  einzigen  halbjährigen  Gursus  die 
gesammte  Therapie^  die  Chirurgie  medica  und  die  Lehre 
yon  den  veneiiachea  Krankheiten  und  vba  den  Gifte^ 
vortragen. 

XVIII.  Dr.  Ernsif  Horn,  Königl.  HoFrath,  substi- 
tuiner    denilicbfr  Jdtehrinr  der  mediciniseben  Clisic,  sub* 
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f tittlirter  2weite;V  Director  des  clioi^eben  Cursut  und  fub* 
'atituirter  «weiter  Arzt  der  Cbarit^,  wi?d  währeBd  des  be- 
vorttrti enden  Semtmn,  \n  OemeiT1schi^^  niilf  dem  l^Mfn 
Geheimen  Rath  Fritze ,  alle  Tage  m  der  Woche,  mit 
A'uadal  dee  Soaotagi,  von  Inlb  lo  bit  |i  Uhr  elioi* 
idien.Unterriicbt  im  ChafM^Kranlenhuttiemh^e^t  t«* 
fserd' m  aber  in  noch  naher  festiBufetzencien  Stunden,  über 
die  specieiie  No'sologie  und  The^^apie  der  Fieber;  so  wie 
über  .die  merischen  Kuekheifen  Privatyorlekhngen  halten. 

•  'XfX.  Dr,  BourgucCf  Professor  extraordinariue ,  lehrt 
privatim  die  Experimentaichemie  nach  eigenen  Heften,  die 
Experimentalpharmacie  nach  Herm&tiädu  Grondrifa«  uad 
die  Experimeotalphyaik  nach  aeiitem  Gnradrbae« 

XX.  Dr.  Christoph  Heinrich  Ernst  IVi^choff,  Pro- 
fdsor  extraordinariq«,  Trird  lehren:  Qeffeatlich  lur  dea 
Königl. ^Geheimen*  auch  Qber-Medicinal«  und  Sanilio* 
rath  Pr.  Sprudel,  die  Physiologie  des  menschlichen  Kor- 
pert«  Donnerstags  und  Freitagi  ^on  3  bia  4  Uhr,  Priva- 
tim die  Phyaiobgie,  Monfagt^  Dienacfgt,  Donaterttap 
und  Freitags  TOti  Uhr,  nach  eigenen-  Heften  nnd 

Dictaten^  uad,  so  viel  als  erforderlich  und  nsüglidi, 
durch  Matomiacha  Präparate  erUiitem.  Ferner  die  Tbe- 
rapte  der  acuten  Krankheiten,  Montage,  Dienstags,  Doo* 
nerstags  und  F;eitags  von  8*  l^if  g  Ulir,  nach  dem  zwei- 
ten Biuide  von  Hufelands  System  der  practiscben  Hell« 
kunda»  den  Rest  AacK  dem  durch  die  Güte  cke  Ueno 
.  Vt^rfafi^ers  erhaltene^  Manuscriptö. 
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L   Skiue  mner  ChÄracterititik  dexKranlcneü^ 

Ör#  Äfo/Ti  Hofmedicits  su^  Stuttgart.    "  .    *  T  0 
Wa«  sind  Gifte?  Waa  sind  Ar^fueien ?    VoA  DrJ 
^Samuel  *ffaknemänn^      «       *       •       «      ;  4« 

III.  Wahrheiten  aus  dem  Gebiete  der  EntbindungS'  ^ 
kunst,  Feuchte  vitfijäbriger  Ausübung  ddraelbeii«.*' 

'      Von  Dn  .^/...;.»Mn  W,*,;      \  . 

XV*  Getcbichte  eines  morbus  maculosus  hdomorrha- 

gicttt.  Vom  Medicinaltath  Or«  Wolff  m,  Warschau«  ,  ^ 

y.   Eine  sehr  merkwürdige  Krankheit  mit  nicht  \^ 
naa  sni  erforschenden- ~  und'  nkht- ^ir'  eaftfer*. 
nendea  tlraachisn;  -  Votf        Patf^r  Gottfried 
Joerdens,  Stadtphy$iciia  in  Hof.      »    '    »       *  '  .gg 

VL  Ueber  die  AöwettdtiAg^  det  QiteckiUh^r»  in  Em«'  *-  \ 
süadungskrankheiteD.     Von  Dr.  Wkdtmunn^ 
Höhrath  in  £«chitädt  »      .  tit 

VB«  Ein  -Beitrag  m  ftämwoifUmy  der  Fnage;  kanil 
daa  gelbe  Fieber  auch  bei  Una  ohae  Ansteckung 
4sa%  der  Feme  initate)!^?  Voa  /«  &  Amard,  - 
Scadtphysicus  in.  Maiail«         »       ^       » ^  •  .  tgi 

Vnl.  Der  aus  der  BrUit  dea  Braderi^  hervorgewteh* 

tene  Bmder.  '  Mifgetheilt  Tön  BtendmsetbM,  143 

Ut.  Sonderbare  Miiabiidung  elnei  Kindes  weiblichen 
GesiMechtt,  Voil  J>t.  Jok.  ^ugi,  SdmUdt^  Am 
SU  Nen-VVied«       .      *      »      h      %      >  i^y 
-  fr<gtBi<iuti»che  BifcneglMingea  uher  di#  Dnrclu^ 
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heit.    Vom  Heratts^eher,         .       .       *        •  l6$ 
XL  KurseNaduicliteii  und  xaedisinUcbe Neuigkeiten, 
f *  Aofsug  aue  Mnem  firlaFe  des  Herrn  Dr*  tatigs*^ 
dorf^  Natutforfcher  liei  der  Rusaitch  -  Kaiterl. 
£iudecktti|gi*imd  Getaiidttciiafureijiei  andeA 
Hofraih  Oslander  in  'OotUD|;eo^  mit  eini^ea 
Anmeikuttgen  des  leuiem.         •      .       •  170 
d.  AlUamemiW|&racciiyacion  in  Deittu«    Vom  Hm,  ^ 
.  '      Medi^inalrath  Olberg^  in  Dtdsau.        4       4  iSl 
&katint|iiacbuog  wegeil.  dee^  mediffioitcli-ckinir^i^. . 

sehen  t^rulungtcursus  su  Berlia.    •    s  ;      *  tfk 
Vttraeicfaniij^  der  Vorlesungen  bei  dem  Künigi.  Col« 
leaS'o  idedico-Gbirutgico  «u  Berlin  vom  4* 
yember  1806  bis  Ende  Aprils  1807»       •       •  ,  184 


Mi^  diesem  Stjicke  des  Jwmah  wirJ  ausgegehens  . 

Bif^li^fheh  fLer  prakwckea  HeM  Sieb^ 
.xy.9^%iiUi^r  Band.    Dr Utes,  Stück. 

Jfferrm.  Tos.  Brünninghausen^  mBar  dim  &ml^ 
paüon^dm^*  Bulggesthwulsu  äui^H^LUp  un4k  klßqr  eineneuf 
Methode,  diesei^  mit  Skshthei€,n9  vprric^M.   JSMsi  ei* 

4iin  yifihan^e  ub^r  die  ver^esserfp  Geburtszange,  lÖo5* 

Jtliüschea  Inhciks.    Erster  Band,  l6o5. 

S^.Qp  yog^i^'.ium  Jlntifllen  d<s  Seebades  su  Do* 
heran.  .  Ztiwites  ffe/t,  wekhes.  äiM  Qi^9^(Ai^  dmr  Bade* 
zeit  im  SQHumer  1804  enihält»,  ^riebst  eJur  BetrachiMng 
4^  yoflk^  ¥»d  CheiftheUA»  äU  Kman  an  üffeah 

iUhen  B^de*  wid  ßrunuenorten  perbundMi  sind,  i8<«$*  • 

K  ff.  L.  jR^ldataus»  dsr  SUMuai^  mchjuusra 
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AUgemHnes  jircJiiv  der  G esundh  eitspolizey ,  her^ 
uusget^nben  von  J.  i\  F,  Scher/,  Hochf forstlich  -  fAppl» 
Ickern  Leiharue^  Madizinalrathe  etc.  f.  Band  in^SStuk» 
kea  t  8.  ffannotßißr,  bei  den  Oiabr»  Hakn^  I  Sf%/.  t%  ggr^  ' 

Der  berühmte  Herr  Herausgeber  dieaea  Archivs  hat 
•ich  beteiu  durch  ao  viele  gemeinnützige  Arbeiten  um 
die  Ge^iundheiupQ.ijEey  verdient  gemacht^  dafs  nicht  bio» 
den  Aerzten»  aondera  auch  insonderheit  «ien  ilecbuge« 
lebrtfn  iir*s;  neue  Sammlung  wichtiger  Beitrage  sur  Be* 
xeiclierung  t:i\]t:B  auch  dem  S  t  a  a  ts  w  i  r  r  Ii  e  höchst  inter* 
ea^anceii  Zweiges  der  Scaatspolizry  gewiis  aebr  vrliikom« ' 
men  aeyn  wird.  £iaeQ  selrenen  Scbar^sina  hat  der  Heix 
Haraiiageber  hi  der  ersten  Abhandlung  üb^r  Geaundheiti« 
poli^ey  abarniAla^  geaeigCy  uad  mit  Vergnügen  wird  man 
seina  kenntm&vouati  Bemerkungen  über  die  mitgetheii* 
ten  Verordnungen  lesen.  Möge  doch  der  Beifall  «abkei^ 
eher  Leeer  die  baldige  Foruettung  veranlseaeii. 


In  der  JJjyJUichen  Bucbhandlung  in  ^oipaig  iac 
icliieneii; 

Sammlung  auserleiemsr  'jthhmdlm»gen  tum  Ge&rauehe 
präetischfir  Herste,  nS^en  Bandes  Uei  Stück,  gr,  8« 
*'  10  Gr,  /  ' 

pies  Stück  enthält;  jinUM  PortaJs  Beobacbtiiagea  aiit 
Amt  padiologischeu  Anatomie  und  Praxis^  ala  Auaauge  des 
von  demaelben  im  Jabre  «i|  Paiia  beraus^egebeoea 
Werke:  Cqür*  Jtjtnatomi"  rnddicaie^  ou  ilimens  ttyJna^ 
lomic  de  tUottunß,  Die  Fetttetnilig  Telgt  Im  aten  Stueke» 
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ßanz,  (Dr,  J,  T,  L,)  Fersuch  einer  Geschichte  dtr 
menschUohm  AaJuu/igimiMl^  UM-  Band.  8.  iSo6. 
flo  Gr.  , 
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KiJnigl.  Preufs.  Geheimen  Rath,  wirkKi^ieibarzt,  Directot 
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1 


e,  weidie  fiäder  besuchen,  um  ihre  Ge- 
WWft**it  heriustellt a,  leiten  an  t^lifonischen 


^ai^«deaKörpars^  die  i^ich  oft  in  einselBen  Tlxai^ 
«n  desielben  durch  ihre  gestörten  Functipnen 
mei^imm%t,  dafier  ^^folgte  Äu^a^iSiB^eM 

geii^^ie  wir  aa  soiciien  Kraulten  w^hrneinaeu. 

runnenar^t  ist  immer  imt  Hei-* 

I  • 

Iphäjji^.  Biese^  iieäiiiig  ist  aber  um t  so 
^^it^eiriger^  weil  &ukiie  J^ranken  m^ist  schien 


^       mm        G        mm  ^ 

viele  andere  Mittel  eu  ihm  Wieoethemel. 
lang  angewaadt  haben  ^  ohne  die  Gendsun^; 
zu  bewirken.    Es   beweist  dies,  die  Hart- 
näckigkeit solcher  Kranklieiten ,  und  gleichp 
wohl  wird  gewöhnlidij  nur  eine,  sehr  kurtt 
Zeit,  etwa  viewiehn  Tage  bis  drei  Wochen 
zur  Badekur  bestimm tj^  ia  welchem  Zeitraa- 
me  man,  die  Genesung  verlangt.   .Nickt  alle 
Kranken^  »audüdie  nicht, ,  bei  welchen  die 
Anweßdung  einer  Brunnenkur  nadh  den  riqh- 
tigsten  Indicatioiien^ bestimmt  ist,  können 
WQhl  in  dieser  Zei^^  e^ne  völlige  Genesung 
erwarten.    Oft  wird  nur  der  Grund  zur  leich* 
tem  välli|en  Kur  j^legt  ;  weshalb  wohl  der 
grölste  Theil  der  Kranken,  welche  Bäder  be- 
suchen, erst  in  der  Folge  die  guten  Wir- 
kungen  einer  Brunnenkur  erfahren.  Majk 
l^ei|nt-.die«  dif,  j>(ach Wirkungen  derselben. 
IJ)er  Brunnenarzt  .weife  damit  seine  unzufrie- 
denen Kranlgen  bej^^d«  ^«eise.z^  >ei»hi^ 
gen^  der  hoffende  leidende  schöj>ft  ^jir/jlKsdie 
trostvolle  Aussicht,  die  ihm.  seine  ehemals 
leidenden  Mitbrude?  g^en,:  neu^  Mmk 
während  ,  ^pdere  Agrzte^  witpgp  liiiiei^,  diese 
Verheifsung  aU  (gegenständ  ihres  Witses  l^e- 
handeln,  und  zun^  .w^epigsten  aU  eine  Char- 

l^tiinefie  des .  J^^^MW^f^^^®^ 

Bjunnenarzt  aber,    welcher  jährlick  viele 

]Kafikenbeh«Ad^^>  4^?.^^  i^ädeqi  Hülfe^udir 
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teiif  kann  wohl  übet  diese '  Annahme  /die 

richtigste  Auskunft  geben.  Erfahrungen  aU 
lein  kolken  und  müssen  hier  entscheiden^ 
und  nian  mufs  gtaube^a;  cfofs  diiä  Annahme 
d»r  Nachwirkungen  einer  Brunnenkuir  durch 
!Er{ahruii|;  bestätigt  worden  ist,  da  die  mei^ 
stea  Brunnenämd  die^  Nachwirkungen  ein^r 
Badekur  behaupten.  Der  Ausspridi  solcher 
.^rzte  ist  indessen  als  partheüsch  yerdäch« 
ti^  ana^useheui  so  d^fs  selbst  ieh  vo]:  mei^ 
SMr  AnatfeUung  als  Brunnenarat  kernen  ge« 
ringen  Zweifel  und  Miftferauen  in  diMe  Be« 
hauptnng  setzte«  Wiederhohlte  Erfaiirung  hat 
mich  indessen  eines  andern  belehrt^  und  ich 
bin  4ibe^*zeugt,  vdafs  bei  rielen  Kranken^  "tiM 
die  in  der  Folge  herbeigeführte  Heilkraft  ei^ 
ner  Badekur^  di^  voUkomknene  Genesuug 
bewirkte  '  ' 

Welche  Wirknngsart  man  aueh  bei  einer 
Badekur^  annehmen  mag,  leuchtet  docli 
dies  ein,  dafis  selbst  in  Beseitigung  der  Haupt« 
Ursache  der  Krankheit;  nicht  alle  Zufalle  der-i 
stoben  9  die  ihre  längere  Dauer  bewirkt  hat^ 
die  sich  mehr  ausbreitend  als  neue  Formen 
4erselben  anreiheten,  nicht  gleich  verschwin- 
dem  können.  Wilr  sehen  dies  täglicdi  in  der 
Praids.^  ^nnd  leider  wird  jeder  Arzt  die  £r^ 
fahrung  geftaaacht  haben,  dals  die  Heilung 
des  ßeconvalescenten  oft  schwieriger  ist,  als  ' 
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8  .       '  • 

4x0  Heilung  der^4upt)ini4che  dar  «Krankheib 
Nicht  selten  mag  ein^  schleunige  ^ückliche 
BiidekttTv  w  Hebuii^  d^r  2iiifaUe  der  «wei- 
ten An  ihren  Qr^od  hatieiiy  .wüdoa  die  eicats 
Hauptur^ache  der  Krankheit  gehoben  war, 
ehe  ,der  Kranke  die  Aicimnenknr  inwMidete« 
Viel«  wecden  auch-  htoa  in  dieser  Abaicht  in 
die  J^äder  gesandt,  wenn  der  Arz^  mit  der 
ToUfco0m0Ben  Wiede^Thj^rtteHung  seineaKran' 
ken  j&u.äaMe  nioift  featigiiWerden  kann,  wenn 
ihm  au  .Viele  Hihdernisse  im  Wegte  ftind^  die 
er  ai]y  besisitigen  nicht  :im :  Stande  iatw  '  Oef- 
tpf .  rnögeu^  diese  Widmungen  b^ei  dem  Ge* 
brauche  d^r  sogenannten  stärkenden  Stahl« 
brwen  beobeehtet  werden,  die  man  ao  gern 
nach  heftigen  >  langen  Krankheiten  zur  töI-^ 

\  Ugen  Wied erher^teliung  anwenden  läfst.  Dies 
aber  ist  nicht  immer  der^  Fall  bei  den  Ge* 
sundbrunnen  anderer  Artf  die  man  nicht  zn 
4en  >t^tkenfien  zählt«  Gleichen  Grundaau 
hegt  nmn*  beim  Gebrauche  der  iBadw  von 
diesem  Brunnen..  Deshalb  ist  aueh  der  all- 
geinelne  Glaube,  man. habe  nur  eine  halbe 

I     Btdekur  gebraucht,  wenn  man  nicht  auf  jene 
Bädei^i   die  nach  der  gemeinen .  Meinung 
schwächen  sollen,  sogleich  Eisenbäder  an« 
^  wende.   In  vielen  Fällen  mag  diese  Voratel« 

-   langsart  die  richtige  aeyn#   Oaf%  aiah  solche 

indessen  nicht  immer  durch  die  Erfahrung 

* 
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bestätigt,  wird  folgende  lieobachtimg  dar« 

Im  Monat  Juiiiiuf  1802  kam  der  jungm 
Herr  Graf  von  Schulenburg  Kehner ty  Oßi« 
cier^eines  Preidkischen'  Husaren^  Högimentpi 
nach  Nendorf  9 ,  um  die  donigen  Bäder  su 
wiederholen,  welchp  derselbe  das  Jahr  zu- 
vor* mit  Vortheit  gegen  Flechten  angewandt 
hatte.  .  Seine  jetsigen  Zufälle  waren  Beklem« 
mung  der  Brust,  öftere  Beängstigung,  aufge- 
triebener 'Leib,  Schmerzen  im  Kteutse  mit, 
Veratopfung.    Ein  langes  Krankenlager  sei« 
iier  geliebten  Frau  Mutter,  welches  ihren 
Tod  herbeiführte,  viele'  Anstrengungen  sei« 
lies  Körpeto  hatten  ihn  so  geschwächt,  dafa 
der  Hr.  Patient  aulFallend  abgemagert  war 
•ünA  elend  aussah,  wobei  er  zugleich  an 
achmerzhahen  Hämorrhoidalknoten  litt.  In 
diesem  Zustande  fing  der  Hr,  Patient  den 
Jttb.  in,  in  Nendorf  su  baden,,  zugleich 
trank  er  das  dortige  ^Schwefel wasser«  Die 
Anwendung  des  inncrn   und  äulsern  Ge- 
braucha  der  dortigen  Mineralquelle  bekam 
dem  Kranken  so  gut,  dafs  i»ich  derselbe  schon 
nach  einigen  Tagen  merklich  erleichtert  fand. 
Pie  Beängstigungen  minderten  sich,  die  Oeff- 
nimg  erfolgte  leichter,  der  Appetft  stellte 
sich  wieder  ein,  der  Kranke  fühlte  sich  yj|#I 
stärlter,  und  sein  ganzer  Körper  Wttf^  «tt 
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vieles  freier;.  dq|a  aisten  bi4^Kttm  ^tm.  es^ 

schienen  die  Beängstigungen  wieder^  sie  lic-^ 

Isen  indefi  bald  nach,  Wosauf  aidi  ein  ke(- 
tiger  Schmerz  im  Eulse  zeigtet.  ^ er  den  Kiaii- 

ken  hinken  machte,  zuletzt  den  heftigsten 
Krampf  der  Wade  v^ranlabte« :  Diese  Zofi^Ue 
verloren  sich,  ^  zeigte  sich ,  eia  Aj^ol^enar« 
tiger  Ausschlag  an  einMlnen  Stellea  des  Kuc- 
pets^  der  Patient  befand  sich  wohl»   Bei  die* 
ser  Besserung  badete  der  .Kran)Le  fort^  und 
trank  seit  dem  25.  Jul. .  Driburg  er  Brunnen, 
'V?  elcher  ihm  gut  bekam^  wobei  der  JCranks 
täglich  leichten  oSetfien^^lij^h  haften  Näch 
der  mitgebrachten  Vorschrift  des  Herjrn  Ge- 
heimen Ratbs  i<or;)sev .  sollte  der  H#rF- Graf 
den  Pyrmonter  Brunfien  , trinken  I  und  selbst 
nachher    zu    Pyrmont   b^den.     Es  wurde 
also   dieser  mit  dejn  Driburger  Brunnen 
verwechselt.   .Gleich  dej^  ersten  Ta^  des^ 
seu  Gebrauchs,  den  5o.  Jun»,  bekam  der 
Patient  Nachmittags  Kopfweb,  grofse  Schwa- 
che,  Krämpfe,  kalte  Exiremitaten^  mit  Olm- 
machren, Mangel  an  Oeifnung;,  den  folgen- 
den Morgen  erschien  Nasenbluten.    £$  wnt- 
-  de  der  Driburger  Brunnen  wieder  geiroo- 
ken,  und  der  Patient  fühlte >ich  nach  und 
nach  Wieder  erleichtert*    £inr  zweiter  Ver- 
such mit  dem  Gebrauche   des  P^rmonter 
Brunnens  ffihrte  gleich  die  obigen  Zufalle 
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m^^er  herbejk  "Fatiaitiblicb  nun  b^^m  Ihfil 
borgerAriiBiieiiy  barf«w  M^Neodlotfll^  Stliw«^ 
idwa^Mrf'vWobei^  ar  sich  sehr  ieidbch  t^el^odK 
P^er  Fi^hteAausschldg  nahm  immer. mehr  zu-^ 
wobei .  «eia  4mi^Mt  Körpm ; 
Dieae  Behandlung,  befoifte  PatMxm  bi4  ia 
den  Monat  Jul»  hinein^  wo  er  pach  Pyrminit 
wiOsfi^  um  SU  sehftn^  ob  .ar  'der^'Voracbnft 
des.H^rcii.  Qei^eioi^ii  Raths  £oTmay  geinäls^ 
4ßn. donigen  Brunnen  an  der  Quelle  besver 
vectnige«  Ber  Herr  Graf  verlangte  «neiileii 
i^yei^em  Beirath,  d^Qii  ich  äuszuweichem  such-  - 
te^  4a  ich  auf  die  Zukunft  nichts /fae^timmen 
kannte^  uii4  die  weiiere  Behandlung  ledig«*» 
Uch  .vpn  den  Ziu(fU/>en  abhing,  die  beim  Ge«> 
J)ra|ipbjM  des  Pyrmqnter  ^ruitmen  erfolgen 
luwnti^n^  Doch  äufsecte  ich  den-^-Wunsefa,. 
dals  ^ie  4n  Pyrmont  nicht  badeten^  sondern 
blos  den  Brunnen  trfaiken,  ip  so  fern  soW 
lihev.  an  der,  Qucdle. besser  vertfagen  wtirdt^ 
als  ^  zu  Kendorf«  . 

Ich  hörte  weiter  nichts  von  dem  Kran« 
keni  als  späterhia,  dai's  Sie.  sich  in  Hildes*  * 
heim,  wo  damals  d^.,Herr  yater,^  Königlich 
Prcufsisciiev  Minister  Graf  von^chulenburg 
Kuhnen  sich  au^bklies^  wohl  befinden.  £^s 
Jahr  darauf  be^udb^en  mich  der  Herr  Gfaf  , 
bei  einer  Durchreis^, -durch  Caif sei,  und  theÜ-  ^ 
ten  ittir  den  feriunat  £fffoig  Ihrer  Ji^ar  mit. 

9 

* 
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0«l  Fynnont^r  BrimiMiB  lidbe  fit  «ätfigH-Tage 
^«a  dw  Quelle,  getrunken^  wo  er  ika  svrir 

beMer^  aber  doch  nicht  so  gut,  als  den  Dri« 
.  Jmrger.«iBaniitm  rertragea  hätte,  weil  die 
2ilfiUiie  Hiebt  so  heftig  eitehienen  wären,  die 
er  daf  oa  .in  Neudpri  erfahren  hätte«  Geba* 
det  hätte  er  die  ersten  Tage  nicht,  indea- 
aett  m£  das  dringende  Zureden  ^dea  Herra 
Leibarates .  Marcard^  habe  er  nach  einigen 
Tagen  zu  baden  angefangen.  So  wohd  er 
sich  im  Bade  befunden  habe,  so  hätte  sich 
4oehr  ibald  darauf,  das  'Befinden  -sehr  Ter« 
jwAlimmert,  -  da  alle  obige  in  Mendorf  gehab* 
ten  Zufalle  im  heftigsten  Grade  eingetreten 
wäi^eiL  Hierdurch  furchtsam  geworden,  hätte 
er  die 'Kur  in  Pjrrdkont  von  selbst  beendigt^ 
und  .wäre^  gerade  nach  Hildesheim  gereist^ 
wo  er  mit  dem  bisten  Erfolge  einer  völli- 
gen Oeoesung  noch  3  bis  4  Wochen  den 
Ptiburger  Brunnen»  getrunken  hätte,  afiich  ge« 
nösse  er  jetzt  ein  erwünschtem  Befinden.  Das 
gute  Aussehe.a  des  Herrn  Patienten  besti* 
tigte  dies  auch«  Es  war  daher  um  so  ntiehr 
au  bedauren^  dafs  einige  Jahre  darauf  die« 
aer  einzige  Sohn  des  Minister«^  Herrn  Gra- 
fen von  Schulenburg  Kehhert  Exteellenz,  bald 
t^cti  der*  Vermählung,  durteh  ^inen  Typhus 
das  Lebesn  beendigen  mufsten» 

Diese  Krankengeschichte  enthält  zwei 
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wietitige  Beweise,  erstlich,  dafs  69  nicht  m 
allen  JLninkliaiteii  ^leichgältig  isr,  Auf*,  die 
'Sdiyiefetbädjer,  ^gletek  £iaeabäder  aasunveir* 
den;,  zweitens,  dafs  es  allerdings  Fälle  gieb^ 
wb  4^  'Gebrauch  des  Driburgev  <  Wassern 
dem  aa  Pyrmont  ror^u^iehen  isu  ich  könnte 
dafür  mehrere  Erfahrungen  anführen^  wen&r 
«tÜMe*  ntcht  schon  Mnlänglichen  fiewais  li^*  * 
fertp;  Ich  hebe  sie  auch  mn  so  lieber  «ansi 
df  sie  «ugleick  Herrn  Leibarzt  Marcard  in 
der  retanderten  Auflage  seines  ntminselir  Ira^ 
tikelteia  Meinen  Pyrmanter  Brunnf(iipiUohgt 
'-Mriderlegt,  und  Erfahrungen  bei  vornehpen 

foankesi  h>ei  ihn  'meiti^  Eingang  an  &nd(äa  . 

« 

scheinen»'  ■  *    «.       « ^ 

Mehrere  Kurgäste  nämlich^  die  in  frü- 
hem Seiten  vor  meiner  AMtalkmg  in  Nen* 
dor£  d^elbst  die  Kur  gebraucht  hatteUf.  m^ek» 
ten  mich  durch  ihre  Behauptung  früh  auf- 
merksam 9  dais  die  gleicbfolgende  Anwen« 
dnng  der  £iseiibäder  auf«  Schweüeihäder  oft. 
nachtheilig  wirke«  Das  nämliche  versicher* 
ten  mir  einige  Kranke^  weiche  die  Büder  in 
Sohlesien  besucht  hatten«  k 

•  Es  ist  also  nicht,  wie  Herr  Marcard 
ohn^  Beweise  anzuEihfen  geradezu  bebau 
tety^eisin  roin  mir  ai/^eme^n' etabUrter  3^tz 
axiJMheoretischen  Gründen,  dafs  ich  annehmOi 
dürjf^e  uaek  dem  Nindorfer  ß^de  mchi 
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.in  "iSyrnrnntär  fVä$smr  badmn^  Mfl(9mi't»k 
0iAei:,4urch  ß.eobaohtungea ,  durch  fiehaup- 
tua^  viel^  Kranken  bei:  mir  in  Erwäguag 
^geMSHkieiie  Frage  ^  ob  es  mefatiKraiilüiBiiien 
^ehe,  -bei  fveEehea  man  bisher  den  al$baldi- 
gen  Gebrauch  der  Eisenbäder  gleichgültig 
odw&ölhig  geglaubt  liabe,  ob  diese  Anwes- 
dung^nichl  zi;^weiieanach(heilig  wirken  küime 
und  müsse?  -  •  !  • 

Dieee  £Ur  individuf Ue  Krankheitsf^Ie  g^ 
echehen^  Frage^  habe  ich^Aur  bei  Aerztenge' 
thaa^  um  darüber  Ideen  zu  tauschen ,  und 
soiehr  gründliches  •  fiic  diu  ^Venieiiiung  oici 
die  Bestätigung  dies^^  vFrage  erhallen* 
Gegen  Kranke  und  Kurgäste  ,  hab^e  ich  im 
Gegentheile  die  angenommene  Meinung  des 
jedesmaligen  X^achtheik' von  gebrauchten  £i* 
senbädern  gleich  auf  die  Schwefelbäder  zq 
vermindern  ixhA  sehr  einsuschrftnken  gesucht, 
Welche  Ide^  selbst  SehröMr^  den  Herr  üfaf« 
card  fiir  sich  anfuhrt,  mit  in  Umlauf  gebracht 
hatte.  Herr  Marcard  hätte  also  weder  Recht 
üoch  hinlängliche  Veranlassung,  iiber  diese 
meine  noch  nicht  fest  etablirte  Priyatmei- 
nung  ieine  besbndere  Note  zu  madien,  und 
öfiimtlich  von  mir  und  Nendofff  in  4em  ihm 
so  eigenen  persifüirenden  Tone  zu  redeo« 
Der  Tendenz  dieser  vermehrten  Auflage  «ei- 
nes kleinen  Pyrmcmter  Arnimeiibnchs,  si^i« 
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nejt,  wdessen  nur^solalxe  Zugaben  nöthig  gel 
wesc^ii^  ^eyrUf  wieKsicn  Jiuek  in  enigeni  k^*^ 
tischisa  Z^tschrifceA  gewücl^t  worden  dlad» 
Mehr  bij^uche  icJl«smich  hierüber  gegen  Herrn> 
M^arcari  mn^t  «»»^kütanm^  unii  .werde  'wl 
auich  x^f^t».  Wi^><Mm^Gkubemi>ek^nntm 
in^^ ^dieser  wissei^scbaillichen  ' Sache  betrifft^, 
so«'J>ili  yk  ikn»      wenig  ätcrüber,  abuwat 

JbeÄ  schuldig.  fW^nn  und  r was  ich  darüber- J 
oSßni^i^  m  liabe^^. werde» lUinftigü'* 

YtWlMltnttsit.ind  wakerht  fieebaehtiuigen  bo^  i 

'  £$.iat4;iL.ofir  durch.  ^Brfahnmg«»  «bnafW. 
t^>fr^>94eA|t  ditkiaMdih  sehr  lan^terigevwicfe^i 

iige  Krankheiteii  I ,  die  mehrem  H«iiplanett^ 

-widevHMid«  hitten^  bloa  -.duroh!  den  ^Gmki 
bwMS^Gk  V99  miAari^chen.fiädern  g^^te^wer>>i^ 
cLeAr  die  völlige  Genesung  all  er  erst  ei^ 
xxi^  nach  Betadigun;  der  Kiü  einivaiv^ 
iii^  XireiM^er  Zlwischenaeit  >der  KraidLe  -mm»^ 
kleine«  weitere  Mittel  angewandt  hatte»       ^  * 

JE^  wiirde  )dft  eben  e6  au£Fatlendi>e]p%i/4* 
die  Hnilkfcaft  des  .gebrauchien  Minerjiüimi^  * 
xi^eJi^       verkenneny  und  soldie  andern  we-*\ 
xiiger  bedeutenden^  eu ^leioiier  Zeit^:SMIt^ 
fia^L^^W*  ^^w^^Aflussen -zusi:hreibei^  2U 
woU^Ui  als  es  auffallend  seyn  würde,  wenu  ^ 
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I'  mZu  :rielfältig  habe  >ich  micli  u£^ei%eugt» 
dflls  gerade,  i»  deätiJluftnil^ite  ^Mtvkneai 
Q^eortt/oikhl:  irnnw^roitlieiliiafte  ^  äafsele 
^Attsse  ZM  3egünstigimg  eiaer  Kur"  oUtwif^ 

lei»  J^iidob^inungehrweuiger  imterncht^^  wäfa« 
ilCiii.iiihtoiat  m -rdter^epm^äitig^  ^S^tett,  * 

Liixti3  ag JViBle  «rJcünateiCe^Bedilrfaiss^^  seU^ 
in  den  tDittlern  Ständen*  ztx  Hot\ki¥^iSd^ 

Hm»,  j«6  jflae.£wnlahti(iig.£iir  fte^f«ieiMiblia 

keiivundi.Qenu&  ioäbnoherl^  Art  bere^iälet 
i^itk)  Iföe  -Hift  kam*  mnl^  "^tf^^e  ZüHiöfcaeB^ ' 

s)aIi,  ;«in> imdei^er  IKuiigiiit?  lidurcK  Ve^üiogea 
oder  audemllMEtetelyifjH^ai^  die 

oft  lükiMMdb'Bt^k^cte  )dbi«ifabölieni^  Standes,  ge^^ 
gMM(lit]ge.f  eMEi  tiK^iRegioi^  -äerbeii 

iehtii  aii  >  btesciman^  ^  di^  ^  kaicen  r«gnigt?en ' 
S^mmeti  :  welche  wiir^i^  Jahre  hiater 

e^Mdinlgelwdtt  ^  Mf 

/den 
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^    IT  ^ 

den- kriiikUeheA  Kör^i^.«ller  Kargaste  «ein« 

'vtiikeo  müssen.      '        '    *  *  • 

,   WatlicU  keine  Umstände ,  die  eine  Kur, 
noch  weniger  eine  BadekuT  begünstigen  kon«  , 
neni  J^eni^och  sprecben  mehrere  glückliche 
Erfolge  für  die  Wirksamkeit  solcher  Brun«  ^ 
nenkuren,  welche  gute  Wirkungen  oft  erst 
eine  geraume  Zeit  nach  deren  Gebrauch  sich 
einstellen»  Ist  die  Krankheit  yon  langer  D^uer, 
hat  sie  mne  groi'se  Höhe  erreicht^  und  sich 
in  der  Art  über  den  Organismus  verbreitet^'  ' 
dafs  sie  schon  mehrere  Formen  abwechselnd 
dttrcfalaufen  bat,  so  wird  es  um  so  hegreif« 
lieber,  wie  ihre  schleunige.  Beseitigung  un- 
möglich ist,  da  selbst  die  erste,  entferntere 
Ursache  gehoben  seja  kann,-  ohne  dafs  de- 
ren Wirkung,  als  spätere  Krankheitsersch^ei^ 
nungen  in  ihren  Qualitätsreränderungen,  die 
jedesmal  eine  Abnormität  der  Mischungen 
fester  oder  flüssiges;  Theiie  yorzugsweise  be«  ' 
dingt verschwindet*  .  - 

Aul  wie  mancherlei  Art,  in  welchen  ver- 
schied t^uen  Graden  das  Kormal  verhältnifs  des 
Organismus  in  seinen  Wechselwirkungen  ge-* 
stört  werden  kann,  ist  ni^cht  su  berechnen, 
und  so  verschieden  muis  die  Kur  er- 
folgen,  als  verschieden  der  Heilplan  einge-*  ^« 
richtet  ist  9  der  auf  f^n  oder  ^as  andere  - 
Hauptsystem  des  kranlden  Körpers  Vorzugs«» 
jöiHii.  ixiv.  B.  4.  et.  B 

m 
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weise  einwirkt«  Früh  un^rsciiieden  t choä 
die  Aertte  ^  die  K^dicalkur  Von  der  Palliativ- 
kür, und  von  der,  wetehe'^mir  «ftfeelnen 
Symptomen  begegnet«   Wie  mancher  Kraidie 

'  sah  sich  getäuscht^  wenn  er  das  ihn  quälen- 
de Fieber  durch  viele  tchwäi^hende ,  abfuh- 
rende  Mittel  gehobeli  aah  ^  und  Hypdchdn« 
drie,  oder  Wassersucht  trat  in  der  Folge  an 
r  seine  Stabile*  Nicht  'tn  berechnen  ist  der 
Nachtheil,  den  diö  alte  ausgedehnte  Lehifä 
der  Schärfen  herbeiführte,,  wo  man  nicbts 
wichtigeres  zu  iinternehmeii  nöthig  glaubte, 
eis  diese  ausaufUhren,  ohne  auf  die  fehM* 

^  hafte  Thätigkeit  der  festen  Theile  Rücksictit 
9u  nehmen,  die  jene  eraeugte.    Jede  ein- 
seitige Ansicht  ist  schädlich;  darum  ttjaji^ 
auch  wohl  oft  die  neuere  Schule,  die  auf 
jene  beweglichen  kAnkhafben  Säfte,  auf  derein 
Ausscheidung  wieder  m  wellig  Rtickfiädit 
nahm,  und  alle  däßir  sprechende  Erfakrua- 
gen  vernachlärsigte.   Aneh  hier  findet  mas» 
wie  meist  bei  allen  bestrittenen  Meiniuigeiii 
die  Wahrheit  in  der  Mitte*  Der  menschliche 
Organismus  ist  ein  GaniSes,  wo  kein  Thal 
ganz  überAussig  ist.    Trennt  mea  Ton  lUh' 
einen  Theil,  so  entstehet  eine  Liicke,  es 
fehlt  ein  Glied  in  der  organischen  Kette, 
dessen  Aufhören  oder  ^  dessen  krankhaft« 
Zustanid  mehr  oder  weniger  das  Ganze  etört, 
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ig    aft  ■ 

^je  nachdem  es  äuf  eine  odex  die  andere 

'      .  ....  * 

Hauptftinction  einen  grölsern  odei  geringem 

£tnAuf8  hkt,  beä^ondert  wefih  der  rnw/g^Üclt  ' 

leidende  Theil  nicht  von  der  Att  ist,  ^ai's 

sich  dessen  Function  leicht  auf  andere  Theile 

fiber^rägt:  Die  e  Änsiiclitto  sitid  Tetist  woHl 

ziemlich  allgemein  anerkannt;  ,die  Erfahrung  ' 

bestärjgt  solche  tagliöh,  und  auch  in  fiädern. 

kann  tnan  die  Kichtigkeit  dieser  ^Mtkend^n 

Nacurkräfte  nachwe.^en«  ^J'*' 

Der  Kranke,  welcher  zum,  Beispiel  an 

Haatföhlera  t^idet,  wird  immer  in  Oebrkluch 

der  Bäder besonders  der  Schvvefelbader^ 

Hülfe  finden;   sehr  kömmt  ös  ihdef>  darauf 

äüj  6b  das  Hätttsjratem  der  erste  leid.^nde 

Theil  warf  oder  ob  äie  Hautkrankheit  als  eine 

secundär^  Folge  eihe^  andern  korpeflichert 

Leidi^nb  ttosaseheW^^  igt.   In  jenem  FMk  lurird 

die  Badekar  siqhi^rer  ui^d  leichter  von  gu;er^ 

Wirkunff  erscheinen,  bespnders  wenn  sie  bei  / 

einer  'giit^  Cohstrtatiön  angetiofreik  >vird; 

die  durch  das  H'autiibel  noch  nicht  sehr  ist 

verändert  worden,   da  sie  hingegen  irh  an-, 

dem  Fati-e  aach  Wc|bl  Bexs^ruiig  bewirkt,  kb^r 

nicht  d^i  Ganze  tu  ^heben  im  Stande  ttt,  in 

so  fern  nicht  die  ersten  Krankheitsursache^ 

fttitgelioben  werden.  Bs  #i^  ünhi-fMi^  Häuü« 

krankheit .  wieder  x^ach  (einiger  Zcärt  enkrhäi-. 

neu,  oder  eine'  aüafirö  Krankheit  tntt  an 
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den  Gebrauch  d^r  Bäder,  zu  eixier  der  ]^a* 

•  •  •  " 

tur  «ngemesaeneir  Action  umgeiiiiilatt  wor« 
dei^  ist»  Hierin  ist  woiil^ofit  die  Ursache)» 
suchen  9  wenn  Kraiikheiten  nach  gebrauch- 
ten Badekuren  wieder  erscheinen^  indem  sick 
der  Kurgast  oft  .  schon  |iach  dem ,  letstta 
Tage  der  Brunnenkur  glaubt  allen  ihm  sonit 
gewohnten  Seha^^^^eitek  überlassen  in 
könneny  wenn  er  jene  Einwirkung  det  Sebsd- 
lichkeiten  auf  seinen  Körper  nicht  hadert, 
die  Krankheit  herbei  führte,  gegen  wel- 
che er  dije  Kur  anwa;[i4te*  Zu  oft  Fereitelt 
mancher  die  guten.  Wirkungen  einer,  Badb- 
kur,  wenn  er  nach  derselben  nicht  Tmtiig* 
lieh  vorsichtig  in  soi^ei;  Kleidjmg  ist  ^  vena 
er  sich  strenger,  kalter  Witterung,  oder  an* 
dem  ihn  angreifenden  Sachen  in  der  Düt, 
im  au  häufigen  GenuCs  der  Liebe  «uasettti 
Dinge,  die  er  etwa  während  der  Badekur  bat 
entbehren  müssen.  Kicht  selten  ist  der  Fsllf 
dals  der  Kranke  i^ucch  einte,  ^i^mersha^ 
Krankheit,  als  Gicht,  zu  .  sehr  herunter  gekoio« 
men  ist,  dafs  sein  Körper  o|ine  aUe  KriCte 
abgeinagert  erscheint«  Die  JEiauptb^adingaap- 
gen  der  Gichtlprankheit  können  d^e  J^ädei; 
oder .  eine  intiere  Anwendung  des  Brannem 
hieben^  jene  Schwfu^he  oder  Aeiabar|c;eit  aber, 
die,  duiroli  Maiigel  an.  hiftlänglich  guten  Ssf* 

•  t 
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Wege  ist,  die  lediglich  darch  den  Qebrauch 
MÜirhafttr  Mittel  gekoben  witden  kantig  wird 
eine*  längere  ZeMf  eine  VwrpAegung  verU»^ 
gen,  die  man  nur  bei  sioh  nacii  Gefallen  be- 
wirken kann.'  Sc  mancherlei  sind  die  Ver» 
liültni^e  einer  Krankheit  ^  dä£i  nicdit  immer 
xQit '  gehobener  ersten  Hauptttrsache  .  derael*« 
l>ett  die  Form  als  solche  der  Krankheit  •  au« 
Ifleich  wereht,  da  aur  völligen  Genesung  die 
Wiederherstellung   des  Normal verhÜltiiauea 
gan^ten«' Orgamsmns' gehört.   Je  heftiger 
nber  «die  Haujptsjsteme  desselben  angegriffen 
gestört  siml,  je  laiig«ax»er  erfolgt  die 
Jht^grkät 'eines  jedeny 'Welche  in  dem  Maafse 
nätk  dMiiidei^  wiedMh^estellt,  werden  kann, 
je  länger  ein  oder  der  andere  Theii  ?ocaüg<» 
iidd'geliCten  hat^  je  nachdem  der  Kurplfin 
auf  ein  ,Systeni  ausaeiehnend^  oder'  anf  meh^ 
rere  zugleich  einzuwirken  sucht.  Hieraua 
erhellet  auch,  dafs  in  manchem  Sommer  un« 
ter  Teründerten  Verhähmssen  eine,  Bädekuif 
mit  besserm  Erfolge  ai^ewattdt  wird^  dals  oft 
mehrere  Jahre  nach ,  einander  wiederholte 

Bihnmenkuren  erst  eine  Töllige  Geneaoig  ms 
bewirken  im  Stande  sind» 

Die  m  diesem  Journale  im  XVI«  Bd.  2# 
St.  f  ift  Ende  ontgetheilte  Krankengesehiehte 
der  Ge«  beweist  .  da£s  mehrere  Sommec.idie 


fcig^  AussriUagiÜllßinyi^t  Bötbig  waren,  und 

in  Nendorf  j[  em  im,  KwNte     den^  Mona- 

zi\r409igst^;^ra#l^eQ^i^scbiohre,  die  in  }en^m 
Aii£iit9ft.«ffViy|af<«iAd9  sprechen  füMlie.|*iIa€li* 
de«  d^KMTf  Ifih  ^  f  e  diesem  qocli 
cini^/hinsu.  So  selten  auch  der  ßrux^nenr 
«ra|:  V4W  denk  ;lMlc:l|b^ng«»jr Befind«»  ^#^iMt 
Kui^ä^te  ^wa4jt«ii6ÜM:t9i.$l>  unvall^Adlgidi« 
m^isteii  nachlbigf  ndkn  lOi^^nl^heitsberi^teifdie 

die^  vr#i»iger4.  A^iHN^^IitifiigWi.  Aiif* 

j^fimi.  dM  t^i^e  ^bnlic^K«  Auaact^^ftt » dm 

über  ,d«n  ganz^en  K^irpßr  verbreitej;  w^iv  naidi 
ümdMin  ttm.:ditii^  BÄ4«t  W  biraiiieliemi  Fip 

Da3  Jabr,  zuypr  hatt^  er.eiuea  b^eftig^^  Tripn 
|Nr  gebaj%.  d^f'dkrS^lg^  b^tte«  d^fa  ep^nagb. 
«II.  2iMt;m  «inen  :4S#:bl4qiau;flu^;  .d^r^ 

rühre  erlitt,  wenn  er.,$ich;erbjfHrH^lti^e),  oder 

.aiebliidd0m1)iitf«Mfffin  ilbwU^  .j^eir^crZet« 
ebieii.iei|ier..4Uißin«infA.  Kf»i^i«pb^a.  AA&{ekr 
twßg.  waren.  ÄU^e^^a,  *HSh  faatta,^?^  Kfanke 
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yfwu^x^  .  £r  die  üädeir  an,  wobei  ich  ihm 
stärkende  Mittel  verschrieb.  Es  waren  etwa  ^ 
i4  päder  gebcaucht^  als.  der  Kranke  tiifück 
gerufen  wurde«  -  £c  vexüeia  daher  £i[jBiidori;| 
ohne  von  seiner  Kratze  geheilt  zu  $eja;  if^i 
tiuegentheil^  war  sie  während  des  Badens 
aliÄ^k^.^.wo^^     ^Di|;^  Wochen  nachher, 

4U  der  Kranke  Nendorf  verlassea  hatt^,  be* 
Jk«n  ich  die  Naqhacht,  daia  ejt  von.sdnem 
ehlage..  gaoi^  befirtu  sey ,  ohne  andere 
weitei;^  ,^ittel  genommen  zu  haben.  Der 
Ausflufs  aips  der  üaroroht^  hatte  sich  «nch 
XMgoxfy^Vu   Das  Jahr,  daraui^  v.ersich^rte  mir 

der  Kranke,  dafs  er  seit  der  Heilung  durch 
die  Badekur  niphts  wie4er  vom  Ausschlage. 
^«SAt^QUi^abe, 

.D>eir  Ci^irurgus  M.  kam  mit  piner  Läh- 
mung dec  untern  Glieder  nach  Nendwf.  Da 
«eine  Lage  s^hr  dürftig  war,  und  er  nur  mit 
Idühe  einigen  yer4i9i;ist  ftuf  dem  Lande  sich  > 

yerschaflren  konnte»  ao.  mogte  eitsteh  dieses 
Uebel  durch  öftere  VerkäUungen  zugezogen 
habei).  .fir  badetqr  mehrere  Wochep  inl^en-  . 
dorf ,  .  ohne  die  geringste  Besserung  oder 
Aenderiiog  seiner  Leiden  24  erfahren^;  in  wel- 
cheul  kläglichen  Zustanrle  er  auch  wieder  ab- 
reiste, '  Sefne  beschränkte  Lage  blieb  die  , 
näuilig)\4f   Nach  etwa  6  Wochen  ^  während 


4er  er  nichts  gebraucht  iiatte^  bemerkt«  der 

Krücke  einige  Beweglichkeit  ia  seinen  Bei- 
nen;  sie  nahm  mit  jeder*  Wercbe  zu/*so  dals 
er  nach  einigen  Monaten  die  Krücken  able-» 
gen  konntq,  unä  seiiie  vorigen  Geschäfte  als 
Ghirurgtis  wieder  -wie  ehemals  rerridttete. 

Herr  Amtmann  H.  in  besten^  Jah. 
Teni , Tön  einem  starken  muskulösen  Körper^ 
b9«ie,  hatte  schon  seit  einiger  Zeif^  *ditrel 
mancherlei  Verdruls,  durch  unangenehme  Zu« 
fälle  des  Lebens,  seiae  Gesundheit  geschwächt' 
gesehen  ,  welches  sich  vortuglich  durchs  üble 
Verdauung  9  durch  Öfcöre  Verstopfimg  ^  und 
'daiier  erfolgte  weitere  Kränklichkeiten  au« 
fsertq.  In  den  letztern  Jahren  hatte '-er  etli^ 
chemal  an«  heftigen  irheamatischen  Fiebern 
gelitten,  welche  die  heftigsten, Zufälle  man» 
cherlei  Art  in  Begleitung  und  xur  Fo^e  hat^ 
ten.  Kein  Theil  seiiües  *Kfirpers  wai*  ww- 
ächont  geblieben  I  selbst  seine  Sejelenkräfte 
litten  dadurch  eine  län^e  Zeit.  Mehrmah 
durch  die  Hülfe  seines  geschickten  ArztM 
genesen,  blieb  er  doch  immer  schwächlich« 
Im  Jahre  r8o3  wurde  er  von  der  nam^ 
liehen  Krankheit  weit  hefHgen  befalleo«  Die 
Krankheit  hatte  einen  nervösen  Gharacter 
angenommen,  u4d  kein  Theil  seines  Körpers 
nfsi  iä  dieser  Krankheit  Von  Schmerz,  -  Od« 
^phwulst,  Steilheit  oder  Lähmung  befreit  ge* 
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vom  Anfange  an,  ^elaliaite  litake^  Ahn  und' 
die  Hatld«^.  Diese  Kiaakheit  hatte  ihn  im 
B^bruär  befallen.'*         »'  ^  f^'-^^     --^      '  v'**, 

Den  17.  Juny  des  näinMche4  Jahrs'^kam 
Patient  nach  Nendorf.  SeinBennd^h  \^ar  noch 
sehr-  üM.  Keiti  Fiiaber  War  m^egeii,  Patient^ 
hatte  ein  Mhr  libl^ea  Aus^ehen^  di«'*Geieuk^ 
Extremitäten  waren  noch  gescbwölteii ;  un-rf* 
$a'Mhmenfihaf^>  dafl^te  ltaiibi'^)ii^gt$*8^h¥xfc^<f^ 
.mit  Mühe  und  durch  Hülfe  einer  Krücke  imd 
eines  Stocks  aut  dem  ebenen  \Boden  ftirtzu- 
sefaf^en  vatnaffm   Die  ^SlMveriB^  tieften 
dem  Kranken  tles  Juchts  keinem »Ruhe^  ver* 
scheuchten  alieif  Schtäf  ^  der  aüeh  durch  kein' 
MSftel  h^«i  §eflihit  werdeH  kdukl:^  ^Be^tt-  * 
d^s  quälte  ihn  An  ^Schmerz  im  After^r  der  sich 
Vorzüglich  nach  ^edesmafigöE'  Oifitiungf,  die 
selten .  evsdueUy  einii^ellte  und  g^'bi»  1 12  Stun« ' 
den  dairerte.    Im  Innern  und  äul&ern  -des  ' 
Afters  war  auCser  einer  krampfhiaften  Zu- 
$0mmen$€3mV(imtJag  des  SchlieibtiftUkels  nicht* 
widernatürliches  silt  i^emerken.'  Ditisefr  Sch.me^z 
wich  nie  ^btesttmttt  einem  Mittel,  oft  verging 
ßt  nach  Alifrekidttttg  ^id>ed«tt«ttide^*  Arse** 
neien/  oft  blieben  alle,  auch  die  besten  Mit- 
tel  unwirksÄI.    Mit  den  Schmerzen  der  äu-j 
Isern  Theile  schite  indefs  di(6%e»  ZuMl  in 
genaueni  Verhältnisse  ^u  stehen;  je  hefuger 
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Jena  w4KMr  mi.M  ge1!|i4«t  *         «i<ili  di0*  , 

^ppptk  war/ unbedeutend,  mid  die 
Entkräftong  aahm  imiMar  mAf  «u  UiMw 
4^^^^  ZufäUoa  .t)iriitt(di|e  der  Kranke  ciio  fiä^ 
üer.    ^ofaogi  trank  er  etw,a  44  Tage  dai 

l!l«9do^e{-;  WatMiv  die  Mkrigß  Z^t  4«b  Wil.  , 

»  _  1 

d^nger^  4ia;^tt£/deii  Driburgar  BrmiA^».  JDm 

'       *AAweii4ung,  der  Bäd«r  wurde  o/t  mehrere 

Tage  *4«i^  44e,4ißftigft|eii  Spl|iileni.eii|  dwk  ' 
eöigetretenA  kMi(9f  nas^ie  Wittei;ii«g  oder  an- 
dere Hi0d«frnisse  unterbrochen^  -  Des  Kran- 
Ken  vß$fftmbMt}ge  ^nßÜhf  üfioe  uniner 
mehr  aifikwci^  Haffouog.  j»i  m/tM  Yolligea 
Oexxesung,  pein  dadurch  auto^  Jinfsc^te  ge« 

niegean*  Ml^MPiiiJif  eriieiiuhfaif  iöftfl*^  Vaph 
äf»dßni|i&  d^r  Mit(6l<i        hawi»i#r  6  Wp-  ' 

chen  .am^jj^o^igep  K.urorte  zugebracht,    3ei  j 
aeiMr  A^rWM  hatt#^n  a^h  .  »K  tWCiiig 
S€l|iDer&en|;^n)iDder|;,  er  wmogtenochxiiphl 
ohne  KrücI^D,  und  dies  nur  auf  k^ur^e  Zeit, 
sich  w ,  bejypgpOv        j^eia  i>fsif Appetite  ' 
sein«'  nrut^iiter^  ^i^tTf^lMi^t  riih«gi^  Nächte, 
in  Verbindungjinit  dej^/j^geJfliäf&igjeu  natär-' 

derhersteliu^/einige  A^M^^^i  " 

Dem  ^^rankea  gab  di^^e  ^ßnige  Befse- 
rang:  k:ein[ej^  l^nthf  und  *ar  verlida  ttiiae9 
KwQf%  fLi^ejs^fQ}4agiiia^,i^i%^U^lUu  über 

■  \ 
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yor,>4t^  -Mnigfi,  Zeit  nup ,  ohne        ÄKz^lickß^  ' 
IlMklliBi*sii^>l|9i^     j£r,  ji4il;e  auch  dfMen  Vot^ 

'Q)\ei;i;;liaitf  j^iff!^  ßesi/enmg  unmerklicii  * 

des.  ip^amliclfi^n  Jährt  voIIkooicDteii  wphl  fu|ilt% 
und  ffi6i|#i;^al^«l  ^^beo  kofii»£%  ^     .  .  , 

wohl  genährten  Körper^  einer  solchen  blUn 
'h0ad64i/G^fHI»4^it  Moh  ^e{(|^r^  d^t.mefa- 
xere  t  diei.%x       J^hr  zmr9x-|^sel^^  i^dttj^ 
ihn  niclM;  efjea^f^i^..  Er  .^atte .  v?.eit=^r  niich^ 

J)Jsanch,  ,4jffn#ä4fiiF  Do^chf^^ 
iUVt>^?ttlteaiien^,  im  linkc^  Schultergolenke 
wuriiisl^ebljueb^;]^  Im  lernen 

^f^inm^i:  .^ai^ej^  (Wijf  ihn  wieder  in  Nendorf^ 
wo  er  doeh  blos  al»  Gesiinder  ^  daselbst  ^i« 

n^pAfifi^HM^t^^  ,«*9%««hi^<>^^^'>^  pichte; 
und;  dni^  seine  |brtdauren:de  ^u^e  Gesund- 

k&i§L       BeM^i^  eineg,y(41kf{i|MneM 

h.2.jHe?r,¥.a^mn5b«rf.  ^'ftff,  (f,  hatte  vor  meh- 
*^r«iik  l^^t«!;^. lange  an  der  Gicht,  gelitten;  i 

tractuii  d^jj  fi^H^  W<4tj  ??P§^«^  *F 
•  4.ea  be.^j^,  A^jg|Wjß,^^^ng^g^e^j^zif  wer^ 

« 
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ä^n^  «tue*  jOTiutfte  ffeit  *  i>ijliMrd<0A^  Witfrde* 
Auf  Anrathe;a  feiner  Aerste,-  nnichte  er  durdi 
seiae  kränkliche  Lage  eine  aufserst  beschwer*- 
Kehe  Rcfise  näait  Mendorf.-  ^ 
ter  Leiti^Dg  meiaea  Vorgängflira  des  Uofrathi? 
Schröter  die  Bäder  anzuwenden.  Eine  drei 
Wcrcketi  '  dfrdrrifide'  BadekW  iNefk*ftiogte  niehü 
in  seinem  Uet^et  ändenii  "^iind  Patieafe 
reiste  mit  den  nämlichen  Beschwerden  zit* 
rUek,  *  mit  nlefieft  er  in  }iäfid<9t£; angekom- 
men war}   '    -  ,  .  ' 

Voriges  Jahr  besuchte  PatÄeöt  Kandorf 
Tbta  likn^i  '^ÄVrt^l  4tt  eftMr-'att(ft¥n  Ab^ 
iicht.  Dieser  Kninke  y^r^i^ihMv  mir  nn% 
diu  der  besbhwerirc!r«h  Kück'H^ise  'tingeach- 
#t ;  '  ütPF'öbaif  'ändere '  MitM*^¥iiir4nd«a, 

im  Herbste  nach  dx3r  gebrauchten  Badekur 
verlorep.  habb.   '^AÄcK'^Wrfi^'^^nä  Spur  von 
jinete  Üeb^l  ktrf^   |eBlfeb^ki  ^  ' ^  , 
Herr  //••         Mann  von  staftem  saft- 

^  vollem  Korper ,  ^  frn  Alter  ton' i^tlich^en  drei- . 
fsig  Jahren;  wutdü  V^ii  sbidWAnV^  »adl 
Nendorf  |;esa9dtv  um  die  dortigen  Bäder  ge« 

-gen  eine  halben  LaHmung'  iiltiii^^  Fufse  und 
eines  A^mes  anzti^^ndenV :  '^ieiF^äfif^  tMot 
spurte  der  krankö  schon  öfters  6in  krampf««* 
haftes  Ziehen  in  ddh'  Gliedieffn,*^^  augenbIick-< 

licke  Tattb^e^t  mtt  B^tf  abnng.  Anderthalb 
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.  JjEOite  s  später,  .wiii4e  i^e  ffauß^  ren^ei  Seit# 
g/^ühmty  wo  nach,  dem  Gebrauche  vieler 
zweckmäfaigerMit^eljr  aucliJlnw«idttii^  kfinst^ 
lieber.  i^i^de];|  .dfe  Genesinig  nur  bie.  suroMr 
^en  Form  zu^üqj^e))racht  #erdea  konnte.  . 

In  seinen  jiingem  Jahren  iMte  dir  Kranlui 
in  n^hrerer .  JäiAftichi;  die  «innUchiipi  Freuden 
de$  Leben«  rim  Uebermaa£ie  gtr'nossen,  »pä^ 
terhih  wurdje  er  in  viele  'wichtige  Berufsge« 
Schäfte  Terwick,eit.  JÜit  dieser  Lähmung  war 
auch  noch  eii^e  Schwäche  des  Qeistes  suiück  ^ 
geblieben  y  die  steh  aujBFallepd  xeigte. 

'  Patient  bf^c^hte  ^  Wachen  lang  die  -Sst 
dekur,  und  setzte  dabei  einigte  .scbo^  ge* 
brauchte  Mittel  fort.  ^  Allerdings  zeigte  sich 
schon  während  de^^  Gebrauchs  der  Bäder  i  ei» 
nig«  Zunahme  d§r  Besserung^  welche  indes- 
sen bei  der  Abreise  von  einer  YpUigen  Wie* 
derherstellung  se^r  entfernt  ws#y 

D&c  Gang  des  üjranken  .wurde  fester^ 
sein  Kopf,  seine  Ideenfolge  freier,  riditiger, 
'  fSlf  üb^rige.  Funetionen  waren  mehr  naUir- 
.  lieh«   Mit  diespr  Besserung  verlieis  Patieut 
Nendorf«   $ie  hat  ioflesseli 'ununterbrochen 
ngenommen,  so  dafs  die .  Wiederhentellung 
vollkommen  wurde»  und  er  jetst  seine  Ge- 
schäfte bei  der  besten  Gesundheit  verticbtet« 
Z.  hatte  seine  sonst  .blühende  Gesund* 
beit^  durch,  i^ehrere^  reneriscbe;,  Ansteckun- 
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I^ien    und  ^if digte   allgerheiWe  Luii^tseuchie 
gans  ufttA!grabeDw'   Zwar'  brdadlite  er  ^^ttcsi» 
mal  gute  Aerzte,  erreiche  die  Krankheit  nach 
richtigen  flegeln  heilten.    Eine  neue  An- 
steckiing  erhetachte  den  Wi^deriiölteto  ^Se^ 
brauch  der  Merciirialmittel  in  lange  fortge- 
setzter und  grofser  Gabe;   Der  Zustand  des 
Krauküi  vwscshttinmerte  «ich*  hidefs  imttier 
mehr ^  ,  die  aecuodären  G^•achwiire  des  H^Isei 
verbreiteten  sich,  der  Hals  entzündete  sich 
allgemeinv  da*  ^hor  ve^schw^ttd,  die  Ntoe 
schwoll  muff  Wür«ie  roth  und  eine  Menge 
fibelriechender  scharfer  Jauche  Aofs  unun* 
terbrochea  utta  ^iiolcher.  ^* 
^  Man  aaha  diesen  Zustand  als  Folge  der 
viel  gebrauchten  Mercurialmittel  an,  man 
änderte  die  Kur  die»er  Ansiiiht  gemäCs,  4nati 
gab  iitberiich  Säuren  in  Verbindung,  stärken- 
der Mittel,  öian  liefs  künstliche  Schwefelbä- 
der  anwenden.  Dei*  höfchsre  Grad  difr  Krank- 
heit dei  Leffdenden  wurde  gemindert ^  neue 
grofse  Geschwüre  schienen  aber  den  Ge* 
brauch  erneuerter  MercttrUldnittÄl  iiSthig^  zu 
machen.   Einige  Z^^it  wiH*den  >ie  wieder  an- 
gewandt, und  darauf  die  letzt^^Xurart  wie- 
der fotrgesetzt.    Zuletzt  riAh^n  die  AeHtt 
dem  Krairtteii,  die  Bäder  in  N^dorf  ge- 
brauchen. 

£r  kätn  daselbst  in  noch  -klSgli- 

■^  • 
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dlieii  VmiSaMag  mi.  Das  Gesicht  #ar  durch 
KupferaMMhlag,  dofdi  eiiie  groüie  geschWot- 
leoe  Nasa»  die  beständig  JHuche  ausAieLen 
lieb,  Terstellt^  Die  Sprache  war  uovemä ad- 
lieh,  der  Hals  eauttndet.   Man  fcottnf e  sw4r 
keiner  >^Geschwitra  'erkennen,  indessen  war 
eine  «tfshAft  riechende  Atifios)>h8re  um  den  ' 
Kranken  steu  verbreitet«  Das  Sehlingen  ging 
langMoi  schmerahafu  Die  Gelenke  der  Hin* 
de,  bc^ondeti  aber  41er  FOfte  waren  ge*  * 
schwollen^  echmerzhali^   Petient  konme  nur. 
mit  Beschwerde  geben,  uod^  überhclupt  wa« 
tan  seine  kdrperltchen  ^  wi*  •«ine  Geistes- 
kräfte tiei  gesunken«  -  '  ^ 
In  dies^^r  Verfassung  üng  er  die  Kur  in 
Nendorf  an.   Er  erhielt  4o  Bkder,  3  Dampfe  . 
bader;  Innerlich  br«uchte  er  das  Schwefe^ 
Wasser,  das  nämliche  wurde  auib  Gurgela,. 
tu  Einspritzungen  angewandt^  zugleich  aber 
auch^  noch  .  einige  andere ,  yoraUglich  stttr» 
kende  Mittel  gebraucht*    Während  dieser 
Kur  minderte  sich  sein:  Speichel  Aufs,  der 
AusAufs  der  Nase,  welcher  sich  im  Anfange 
der  Kur  sehr  vermehrte«  Die  Geschwulst  und 
die  Entzündung  der  Nase  und  des  Halses 
^iefsen  nach«  Es^bildetcm  sich  emseine  £f^ 
terpusteln  im  HaUe,  die  ia  Aach«  GeschwUre 
übergingen,  aber  ohne  weiter  berücksichtigt 
'  tu  werden-wiedsir  ireisehwaiiden«'-D|e  ^räiihe 
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.w«);^.  ||«S9M  Seiimw^  sexlawea  sieb, 
^uud^  Patient;  konste  leichter  geheos.  Dod 
bildete  sich  iii|0»r  diesm  arleichteftän  Jh'* 
fallen  ein  joievMVt^lfali^eftcliwU^v  das  iiar&oäk- 

Xch  gab  dem  Keanbm  Boeh  mni^  frap* 
liige  Vorach^Hten  mifc  naoh  Hause,  mit 

sichern  0o|Pi|uag«  da£s  bei  Befolgung  det« 
selben,  *  dieiie,  Badukur  nödi.  eiae^  Toilkdiih 
mene  G^ne^ing  bewirket  werde»  Den  fol- 
genden SoodUA^K  batte  icb  .  das  Vergnügen 
den  Kranken  g£in9  hergestellt  aH-sehen,  ohae 

dafs  er  noöb  Viele  andere  Mittel  nachzuaeb^ 
znen  nöihig  gehabt  hatte*  -  - 

^n  Ka^timann,  der  in  .seinen JSn« 
^em  Jahren  viel  gerei;it  war,  .wo  er  sieb 
£trapatzen,  Diätfehlem  oiapcherlei  Art  aus- 
setzen ,mufste ,  hatte  sich  «u  gleicher  Zeit 
kleine  Oalanteriekrankheiten  sngeaogimt  die  | 
.inde^cn  keine  weitere  Folgen  in  seinem 
Körper  zurückliefsen. 

Drei  Jahre  früher,  als  ich  ihn.  in  Nea- j 
4orf  Sdiji^  wurde  ^er  mit  einer  Krätze  aoge« 
$teckt,  die  ihm  bald  vertriedben  wurde.  BiU  I 
i^mach  bekam  er  tgroiae  bcait^i  trocieae  | 
S'lßchten  über  den  ganzen  Körper,  mit  ei« , 
2iem  rotlien  Grunde,  die  äulserst:  jucktea 
jund  nur  wenig  die  Stellen  verand^ften.  0^^* ; 

«tfit  \gin§r  dm^m  AuÄ^MPttOh.^  -  wi  innerer 
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3pbmerz  vorher.  Soust;.w§r  der  J^r^pke  ge« 
ii|iid  uuA  wohh  Mit  f i^ien  und  rnftocherltt 
Mitteln  wurde  clie^  fiatOubel  ohne^^ea  gi« 
ten  Erfulg  behandelt.  Die  Bäder  ^fxi  ßalh 
in  Jl;iglapdt  pacbJiier  kUnstUcha  .Schif^elbä* 
der,  beLmfJuea.wäiireAddes  Gjet>rau9bs  e^j^e 
Erleichterung»  Pati^i^t  braUj|chjLe  die  JBäder 
ud  den  Triokbroniiea  Mendorf,,  mehreri* 
Wpcke^  Ivig«  ^uieut,  nahm  er  eiiiig;e  Oagipf- 
bä^ef^  Diese  Kur  grifT  den  Kranken  nicht 
aii^^im  Gegen  t heile  i^£ind  er  sich  wäiirejBjd 
des  Gebraifchs.i4ei4)(;yor2MgJich  w^^»  „ 

" .  Auf  das  Haupf.ifliel  se/bst'^battß  die  ICur 
k^e  besondere  Veranddrang  herrqrgebracht* 
.  Aft(|ng%;}sji(Dderte  si,qh  der^us^scbli^g)  -  eir  kam 
aber  wieder,,  freilich  in  geringerem  ,prade| 
ttad  als .  der.  Krai^i^e  ^(ireis^^ ,  konnte  t^y(c 
^4i%?e^aI^inileyte  Rqj^^,j^e^^^^  de^J^ech- 
teil  einijft.  Ho%i^|[  a^u  ßfx  n^f^h^l^e^d^a 
Q^nefiuig  geben*    ,  ,  \  , 

'  •  §piA^ preise  .i[esc^^^  Mo^^t^Ji^liu^ 
Im  Npvetnber  ^es^  ngmiichf n  .  . Jahrs  ^^chrleb 
er  mit^-  da^  eT,np<?|i.  ,pi^?  grp%^ 
Aach  seiner  Rückkehr  von  Nendorf  hab^^ua« 
ternehmen  müssen,  wodurch  er  sich  sehr  ent** 
kräftet  gefühlt  habe»  zujgleich  habe  er  (ver« 
^muthlich  durch  VerkäUung)  grofse  8chmer- 
im  iaoern  seines  ganzen  Körpms  em« 
pfuadeo^  wobei'  sein  flechtenaussehlag^  %q 
}»m.  XXIV.  fi.  4*  ^  G  .  ' 
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•ttilL  ila  feOifliU.trfchieDeii  wäre«    Ia  diesti 
VerfaiSUDg  machte  der  Kranke  seine  Rück- 
piiset  ^o  er  mehrere  Tage  auf  dem  "Wasser 
subradite«   Sein^  Leiden  vermindertea  sidi 
indaXs.  na^  und  nach,  der  Ausschlag  verlor 
sich  gan»;  er  fühlte  sich  am  Ende  dieses 
Monata  so  wohl,  dafs  er  die  Nachricht  über 
sein  Befiaden  mit  folgenden  Worten  schlief  t: 
9^ Jetzt  habe  ich  das  tinaiis^prechliche 
^^gnUgen  Ihnea  zu  Tecsichern,  daf^  ich  mich 
^^gegenwärtig  besser  befinde,  als  ich  in  vie- 
rten der  letzten  Jahre  gewesen  bin,  wd- 
ches  icli  lediglich  Ihren  Heilquellen  ref- 
,y  danke« 

Ich  will  durch  weitere  EraSblnng 'ähnli- 
cher KrankengescWchttn  den  Leser  nicht  er- 
iniiden»  Diese  wenigen  Kewiisen  schon  ge- 
nugsam,' dafs  die\ Heilkraft  der  Bilder  ss 
Iieft<lorf,  wie  dies  bei  andern  eben  wphl  der 
Fall  itr«  roUkompiöne  Wirkung  oft  eist 
später  nach  ihre?a  Gebrauche  entwickeln. 

In  dieser  Hinsicht ,  adiien  mii;  die  Be* 
kanntmacbunf  darselben  nicbt;  überflüssig  lu 
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Anhang 

bin  YolIkoauDea  der  Meinung  meines 
terehrten  Freundee^  was  die  achwirkung 
luch  dem  Gebraijiche  kräftiger  mineriAisclier 
Brun uen-  und  Badekuren  betriff  Ick  kaba 
ichon  im  XIV.  Bd*  2*  St#  dieses  Jdumak  mei^ 
^  Meinung  über  die  Kraft  und  Wirksam« 
,  k^ei^  der  Mineralwasser  iiberi^aupt  gesi^ 
lund  ^rUäriy  dala  ick  unsere  f^enntaÜii  yoa 
itlff^i  Bestandtheilen  und  Misckungen  fUr 
«.s^^^UQ^volikommen^  und.  keineswegs  kinrei« 
ebend  kalte,  um  darlaus  ikre  Kräfte  im  Lei»- 
beulen  ziji  erkiäreA.  und  au  wUrdigep;  Dais, 
^e  V^su^Q  mit,  dfm.IleageAS  des  I^eben-^ 
den  die  einzigen  sind  ^  ;die  uns  dks  VerkaU 
tan  derselbein^ui|A,^U^f^ei|  bestii^ 
Mn,,  (^q  ^jKip  niemajid ^  aus ,  d^r  qhemiscken* 

Wirksaqili^eit  und  Verschieden- 
'll^lffilÄ^»  Ofduma»  def  «^i^.i^  etc.  wird  erklären 
k9n{i9A}|  u^d  daf^  fi^f^,  fK^iese  £rfahrung  im 
tebejadenrr  uns  lekrt^ ,  d^fs  diese  grofken  imd 
»»»TO^flcftq!^^^  vielen  der  kart- 

Äad^gfttegfl^CrailK^  Mittel 

weit  niiftrifFffpa^  wd  ^^,M^.^WS%a^^' 

i   ^Mi9f>^t  ki^r;:jU/s,^aHpt$^|6iie..ist^  uad 

Ca 
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wovon  mich  ^eheoifalls  £t|ahniag  aberzeagt  | 
s  hat,  ist  ihre  Nachwirkung  und  die  Nath- 
wradigkeit  *<ie  su^  respectireli.  Ea  scheint  i 
durdi  den  gehöf igen,  Gebrauch  kräftiger  |di- 
neralwas&er  eihe  eigene,  innere  dynaxnisdb- 
ch^taiikche  Ntturoperaöon''  yerinlaf^  'Mäy 
'  den,  ein  animalisch -chemischer  Pro cefs,  der 
iiicht  bloÄ  in  erhöhter  Erregung,  st>nderii 
auch  in  einer  nach  Verschiedenheit  dek'ühe» 
misdxen  Besrchaff^heit  'des  Walsers  ver^chie« 
den  mbdificirten  cheniisfcben  Mischung  der 

btgfcnischen  MatäHe  besteht,  der  'eben,  dai 
r  H^ptmifCel  zur  IJmän'derung ,  ja  oft  gänzli- 
cher Umschaffung  des  Organismu^S,  'nndf  zw 
^ertilguisg  haitfi'^^^ger  ifeber  ist,  dte  midi» 
ifere  Wochen  iintl  üilöfiate  iang  nach- dem  I 
Gebrauche  fortdauern  kinh,   und   de*  in 
/  diWer  Zeit  dfein'  0r^ati^»ÄkU^']ii«lift''blds  ^• 
£^  Zü^taHd  allg^'ik^fiS  ^etiU^hter  Rekbarkeit,  i 
iondem    auch    ein ea   specifisch  -^inödifidir* 
ten  Gharacter  m^d  «otf  eig'enth&inttehl'i  CIF«r- 
baltnit^s  '  ftur  Aulsen^lt   mittl}eilu'  ""^liei- 
in  liegt  der  Grund watnim  in  dSetet* -Zfeit 
nicht  alUia  &a«clr« '  Bitmirknirgett  ibadi- 
theilig«   )»'  fiir^  dfen  fortdauemden  (Effect 
der 'Kur  xerstörend  -WirkWil',   nn««» lUerinf  i 
beriAt  ^*  Idee'  dir  gehförigeb  B^htedhuj  , 
dies^  Zeitraums,'  die  darin  bc»tehf,  'daü 
xs^  nocJ*  einige  ^Üoh««'  »ach -"igieiSidlgter 
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Ktt-nieiit  alleia  tiberluiupt  em«  regctlmäTsigo  . 

Diät  beohaciite,  und  alle  he^tige^  sowohl  , 
diätetischen  als  medizinischen  Eiawirktmgen 
Tenaeide,   sondern  besonders  auch  solche  . 
Potenzen  entferne,  die  .einen  speci^&ch  (che- 
misch) entgegengesetzten  Gharacter  haben^ 
als  au  K  Stahlbäder  liach  4^oli  Gebrauche,  . 
«Ines .  Schw  efeibades. 
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Bemerkungen 

über  '  ' 

die  Wirkung   dies  Opium 


Agat  nad 


M  e  y  •  r , 

auf  dar  Uttivortilit  n  Vffukfcrlli 


an  der  Oder, 


I .  * 

choa  in  den  fi  Uhe&ten  .Zeiten  finden  wir 
Spuren  des  medizinischen  Gebrauchs  de|, 
Opiumi^  und  wenti  es  gleich  snicht  ▼öii]|: 
entschieden  ist,  ob  es  schon  Hippokraces 
Heilmittel  angewandt  hat,  so  leidet  es  doct . 
keinen  Zweifel,  »dafs  es  Ton  der  empirischen 
Seele,  deren  Stifter  Serapion  ron  Ale^an' 
drien  war,  und  ohngefahr  i5o  Jahre  najck 
Hippokriues  lebte,  gebraucht  wurde«   In  dir 
Folge  wurde  es  bald  mehr  bald  weni|;er  hauü| 
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angeviraiidt,  je  nachdem  der  Tonaageber  im 
STztUcben  P^bUium  für  oder  wider  den  Ge-^ 
brau^ehr  desselben  gestimmt  war»  Allein  wena 
gieich'  einige  der  berülimtesteij  Aerzle  des 
AU^rihumsy  wie  Celsusj  Galen^  n.  m.  das» 
selbe  ackeueten  und  vor  seinem  Uebra.uche 
warnten,  so  war  doch  Opium  der  Hauptbe« 
siaadtHeii  der  berühmtesten  Aliachungen  nnd 
Araneiforxneln  der  damaligen  Zeitt  Bedeu« 
te&de  Verdienste  um  j^ine  richtigere  Würdi- 
gung des  0(iiums  erwerben  sich  die  erabi-^ 
sehen  Aerzte,  BJiazes^  Avj^cenna<^  A\^ent^ 
car  u.  m.    ParaeeUus  verdankt  grofi^tentheilr 
seinen  Huf- eis  Wunderdoctor  dem  Opium* 
Gehn  wir   die  .Schriften   später  lebender 
Aerate  bis  aiü  unsere  Zeit  durch,  als  Pia* 
Gesurr,  Horu^^  Kehnonty  Syhiui^  JPii^ 
cairae^  JScerhaaue^  Sydeaham^  van  SwU-^ 
Mic/^rd  Morton^  Humütonf  Mead^ 
Pringle^  Sennen^  Wedel ^  ^udo9iei^  Hee» 
ftte^  u*  a«,  so  £nden  wir^  dais  alle  die  «Wich* 
tigkeit  des  Opiums  als  eines  Heilmittela  an» 
erkannteii  und  dasselbe  gebranchten.  $Xm 
lein  wenn  gleich  das  Opium  au  allen  Zeiten 
einen  yorzüglichen  Plats  unter  den  Heilmit«* 
t^n  behauptete,  so  waren  doch  audi  Bn 
len  Zeiten  die,  Meinungen  jiber  seine  Wir« 
hang  und  die  Art  seiner  Anwendung  sehr 
K^eilt«.  So  wie  einixe  cts  bsa  aum  Himmel 
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I^riichste  ,Gift  verkeimen.    Tabernaemo nia^ 
I7tir  ti^nt      eio  lASrderi^ches  Mittel  ^ 
scbr^ibt  Biindii^itv  Lähmnng  und  Taubheit 
auf  «eine  Hecbnung,  desgleichen  Prosßer  ^«  * 
pinus.    Rufbiger  prüfende  Aerzte  ge  tandeni 
lials     nur  durch  uaaweckiHäftigen,  verkefac^ 
^  ten  Gebrauch  zu  Gift  werde.  Bs 
V  nicht  in  meinem  Plane,  eine  Kritik,  der  Mtt> 
mingen  aller  altern  -  Aarue  üb^t  den 
brauch  und  die^  Wirkung  des  Opiums  zu  Ue« 
feftt»   Die^  ist  ohnehin  sehon  ran  einem  dar 
vortrefflichsteo  Aerzte  d»s  TerAossenefi.  Jahi^ 
hundQrUy''dem  berühmt ea  J'r alles  in  s^iaeai 

fr  s 

kü&^sisehen  Werke:  Usus  vpü  saiubris  es 
noxius  in  m0rborUns  medela  eie.  auf  ei»B 
'  rörzügliche  Weise  geschehen.  Meine  Ab^ 
sieht  g^ht  Tielmehr  auf .  eine  Prüfung  «^der 
jueuerii  Meinungen  über  ^diesen.  Gag^standi 
iir^leiie  theik  Resultate  der  altern  Ideen  aind^ 
theils  aus  der  neuern  Anftidd:  des  Orfami^^ 
musy  seines  Verhältnisses  rar  äufs^m  Diatai^ 
und  aus  den  über  seine  Wirkung  angestellt* 
ten  Beobacfl^tungf^M  entspringen. 

Wir  werden  es  daher  vorzüglich  irit  den 
seit  Brown  auFgiestellten  Grundsalzen  über 
^die  Wirkungsart  des  OpiQisks  zu  thun  lia-« 
ben;  d^nn  mit  i/im  beginnt  eine  neue  und 
merkwürdige  Epoche  \(i  der  Mediziut  Durch 
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ihn  hat  die  hisherige  Aitsi^^t  ddr  eigeaiU^ 
*  chen  Objecte  der  Heilkund^e  eine  solche  Vern 
Änderung  erlitten,  der  Gang  defe  Untersu-^ 
chorDg  eine  so  rersehicdene  Riohtiyig  ge^ 
zion^meq,  und  über  manche  dunkele  Eegio- 
nea  der  Medizül  ist/  ein  so  helles  Licht  yer- 
ik^iutec  worden,  dais,  ohne  die  Verdienste  ^ 
-  eltevef  Aerzte  auch  nur  im  Geringsten  schmiß 
lein  zu  wollen,  doch  keine  frühere  Periode/ 
mit  der  geg^wärtigea  sowohl  in  Hi^richt  { 
der  fruchtbaren  Piesul^ate  als  der  e^freuli«« 
c^en  Amsieh}:  auf  eine  noch  ergiebigere 
'  £raxdte.sichjDes6^envkann.    Oais  eipige  ex«f  ^ 
eentrische  Köpfe  itirer  Einbildungskraft  zia 
vi^lr.  Spielnum  gestatten,  kann  der  SacJhe  , 
^elii&t  nichV  »um  Vorwurfe  gereichei^* .  Der 
rah%ere  Denker,  der  die  Cult^ur  des  Gei^ 
^ea  t^dit  durch  ^turm       ensWihgen  suchte 
sondern  sie  mehr  dem  ruhigei^  Fortschritte  ^ 
der  Zeit  überläl^t,  wird  sich  dfidurch  nicht 
irre  fuhren  fassen,«  sondern  selbst  ans  )>nea 
Phantasien  Nntaen  zu  aiehen  Airissen«  D%Ia 
jene  veränderte.  Ansicht  der  Natur  und  ihres 
Verhältnisses  zum  Organismus^  einen  bedeu« 
.tenden  EinÜijis^  auf  die  Begriffe  rou  der  Wir«*  ^ 
kungsart  der  Mittel  haben  mufste,  läfst^ich  ' 
leicht 'begreifen*   Qei  welcher  Theorie  frü- 
herer Zeiten  war,  dij^  nicht  der  Fall?  Sit 
.  aind  numittelba^e  Resultate ,  4e<'  PV^iplqjgie 
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des  gesuDden  und  kranken  Sontndtfs,  als« 
der  Basi$  der  gesammten  mediziniachen  Theo« 
rie.    Mit  der  UmäaJerung  dieser  muTste  da- 
her auch  ihr  bisheriger  Gharaeter  eine  Ra« 
form  erleiden.    Die  groise,  zu  groise  Siai* 
plicität  der  Brownschen^  Physiologie  hatte 
auch  eine  sehr  einfache  Qesticumung  ^und 
Qlassi&cation  der  Heilmittel  zur  Folge.  Jetaii 
,da  man  die  Mäa^ei  jener  Theorie^  ohne  je« 
doch  ihre  grofsen  VoraUge  au ,  rerkenneo, 
einsieht^  vervielfältigen  sich  auch  schon  die 
Begriffe  von  der  \Virkttng  und  dem  Verbält- 
^  niaae  der  Heilmittel  zum  Organiamna ;  ab«r 
^noph  herrscht  eine  groise  Unbestimmtheit  in 
diesem  wichtigen  Zweige  ^der  Heilkundet 
Besonders  zeigen  sich  die  naditheiligea  Fei« 
gen  einer  zu  beschrankten  Ansicht  dea  Vec« 
hältnisses  der  äufsern  Natur  zum  Orgaüismof 
aehr  dendich^  und  da  diese  Seite  jetzt  die 
Ob^hand  zu  haben  scheint ,  so  halte  ich  es 
;aicht  für  unzweckmaiiigi  wenigsten»  an  ei« 
nem^  aber  aeht  wichtigen  Mittel  die  Richtig- 
keit meiner  Aussage  und  den*  gewaltigen 
Nachtheil y  den  eine  solche  beschränkte  An« 
sieht  hat  9  nrnstfindiicher  .  und'.mit  Oründea 
darznthun«    Ich  'habe  das  Opium  zum  Ge- 
genstande meiner  Abhandlung  gewählt,  weil 
w^ohl  schwerlich  an  irgend  ^ner  Zeia  dieaes 
Mittel  ao  häufig  gebraucht  und  neiieicht  ge- 
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a9i£ibraiicht^iror4en  ist,  ah  <ia  gegeaMhrw 
tigen ,  und  sich  hier  4«t  NachUMÜ  jooes  ge» 
rügten  Fehlers  am  deutUchsteii  zeigt.  Dals 
dieses  Mittel  eios  der  wiehdgstea  ist,  dae 
wir  besitzen,  erlielU  schon  aus  seinem  häu«». 
ügen  Milsbrauche«  Die  Wichtigkeit  eines 
Mittels,  sagt  Horn  sehr  wahr,  und  die  hm« 
aamen  WirlLÜogm  nach  dem  richtigen  Ge* 
brauche  desselben,  stehen  in  der  Regel  mit 
dem  Mißbrauche  desselben  und  immer  lAit 
den  nachtheiligen  Folgen  dieses  fiyUfsbrancha 
in  geradem  \  Verhältnisse.  Je  beträchtlicher 
die  heilsame  Wirkung  einet  Araeneiaultteia 
ist,  desto*  leichter  wird  es  gewöhnlich  g^* 
mifsbraucht,  und  desto  nabhth^iligere  Folgen 
sind  mit  seinem  Miisbrauche  Verbunden«  --^ 
Um  so  wichtiger  aber  ist  jeder  Beitrag  au^ 
Berichtigung  seines  eigentlichen  Characterst 
seiner  Wirkungsart  und  seines  Gebrauchs; 
Mit  ßrown  hiib«tn  si<:h  i;>esondera  ff^eikard. 
Frank  der  Vater  und  Sohn,  Markus^  Rosche 
laub^  Sir  eng  ^  /l^i7,  fFl  jileüoander^  Crum^ 
pe^  Siüiz^  ßerdoi^  Leigh^^  MccmrS^  fVir^ 
tensohn^  ^ieboldy  Baume  ^  Niemeyer  und 
iBrera  um  die  ttestimmuag  der  Wä*kungsart 
des  Opiums  verdient  gemacht*  —  Wenn  wir 
aber  die  Meinungen  dieser  und  anderer  Män- 
ner über  diesen  Gegenstand  ^enau  erwägen« 
wenn  wir  die  Hauptmomente  des  Streits  der! 
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Y^ertchiadenen  Purtheien  auEiuchen,  so  fin«« 
den  '^ir^  dais  .wim  steh^  -auf  folgende  Huipc- 
Mue  zvirückfuiiirea  iMstAi  >  \  ? 

l)  Opium  ist  eins  der  flüchtigsten  und 
^yfcrefdgttett.'Reicmktel^  tthd  folglieh  nur  da 
i^aiigexei^,  wo  alle^  übrigen  flüchtigen  Heii« 
I)  mittel  angezeigt  sipd«  Nur  in  dejr  eigentr 
^>  liehen  Asthe^ie^  aowohl  in  der*  direeceoi 
i<)WO  mit  kleinen  Dosen  angefangen^  als  anck 
^iä  der  iDdirecten^  wo  mau  gleich  eine  he* 
teächtliche  Dosis  geheaf  mnikf  ist  Opinid 
^yiieiisam  und  anwendbar;  schädlich  hinge- 
ffgpix  in  der  Hyperstheoie.  Oie  suf  den  Ge- 
)^braiksh'des  Opinais  erfolgend^  SehmeiBlo- 
^sigfceits  Bihhe.  nnd  Schlaf  «i^d  Wirkungen 
yiaeihqr  reizenden  K^alt«  ^^  * 

Um  diesen^ats  dreht  sich  alles  ^  wss 
Ton  den  meisten  Brownianern  und  Anhän* 
gern  der  Erregungstheorie  in  zahllosen  Schrif- 
ten mit  cahllosen  Wotten  übet  den  6e- 
br^uch^  MÜsbrauch  und  Wirkung  des  Opiums 
bis  zum  Eckel  vor  - ' nach-  und  wiederge* 
kauet  werden  ist.  Man  mufii  in  der  Thst 
über  die  Redseligkeit  der  meisten  dieser 
Schriftsteller  erstaunen  ^  und  es  bleibt  uaer- 
klarli^r  wie  Männer  Ton  Geist  U|id  Kennt« 
nifsen  über  Dinge,  die  an  sich  sO/VerstäAd- 
lieh  und  fafslich  sind|  mit  solcher  Breite  sich 
auslassen  und  in  .  einem  selehen  Raisonnc«* 
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mmn%  ßic^h  gkUAUri  k&onea.    Üm,  nur  an  ät^ 

ne#  Abluadiufiig  Uber  d^n 'Müsbrauch  des 
Opmim- «i^attfih«rli«h  taf  iftdae  ^He^  und 

nemeat,  4f  Leser  h&ch^C  wid«rlici| 

iMi«^4Jlkir«s|yktait^^       astheoisobe  Kranken 

£ii|^a  Gibiaacbe^dte  OpiuiM'^liioht-weicheiii^ 
Ittid^  viellei'dtit-  tiidte  Mbine,  welche  durah  das^ 
aalfi^  iiidilfel4i»iUiMii:  wa^ 
lKik||^^s»heA^challii.)  AUg^e^^  ««koi 
Jbam  &r4d^^'^  b^i '  oiJitheRiicbeti  "Fiebern  TOfa 
di^i^e«^  luidb  ipiertm- Se^  gegea 

Ishc^i^ dde^  iai4<#  Lo  caliiffectione&f^lmT^gelimleii^ 
a5thei>iscl^paildii%ttam£4^  Ikh» 

l^s^Ankhaiwni  gegeaiWeohaelfiebeir^.bai  asthe»  ^ 
ziidl^etii  'S^htagAfila^  astbemschubl  BIutAiif# 

pipchojä^möht0«Zufaileii9  bei  gtafatinbra  unii 
rheuinatitciliBii  .Beecliwardeii  mit  asthanischem" 
Ifiiiaraatary  *ibei  tineriia)iaBräBäbalflk4  fege« 
dMl'  Brafid,  ^iä.  Binhr^  Gaibauöl^irJ>ei  öniM 
ch«jaL  a^e)au0haii  Ue^aki  dar  Harnblai't  uad 
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<for  fmibikikm  iaatMii  Gebvttitbnle,  .tFtCüTl» 
^acaua  ^rwMi»  bei  MmtwMntfliincii  >  tUar 

Art,  .edogelUeiximten  Bxiidieii^i  Augen»  und 
AvgeiiliedcärettfBiliidttngeii  Mtbenischer  Art, 

Ohrenachmerzen  lu     ff.   Mau  Endet  in  dem 
gamett  iU|^tel  iroa  der  Wirkung  und  der 
Anwendung  dea.Opiuma  km«M  mwgen  Fall 
angeführt 5  wo  daftselb#  nicht  angeMigt  wärei 
/  ausgenommen  in.  dbr^irpevllhenie.   Ist  eine 
solche  Ansieht  ainea  dett  ^wichtigsten  Mittel ! 
geeignet  angehenden  Aeraten  eine  Anlei«! 
tang  sum  rtohtigen  Gehtjiuxihe  deiselben.  zul 
¥eia€haff«i.?.^  Wmii  üac«  Hom-i  m  d^r  Ein« 
leitung  stt  seinem  Hsadbuche  die  £xisreiu 
Speeifisicher  'Uiatdt«  eingesteht ^  iffian  jer  fer^^ 
ner^  win/antj  ssalirMea  Stetlw' d^niliob  h^ 
?t>rg'eht^  nicht  rläugnen  kann I  :dft{s..ies  nio^i 
lidoa  'dfimiiisA^pev^ßH^he^  :sonderb   auch  ^ 
maieneU^sp€cißkcha  lüfittell^tht^  mrtipi  i>e- 
hand^lr^  er  idenn  in  den  fitilmtlmlib^hre  aelb&t 
'  alle  Mittel .  Mos  imch  jieati  csipseirigen  dyna- 
asisdieli .  4jb#dahtspüttk^ft3&<  JSijbu  QaüiclMMlJber«! 
miüel  wiiken«'nach  ihm  ab^salw  und  un^M- 
Miar^ächwae/f^pitd^  und  dohh  ii^hreibt  er  ik« 
msn  >gn&^  liVinkBrnokm^^  veaeci* 
sd^MS  |^ankfaaitan.ijui^  die  dock  wahrJLic;li 
nicht  identisdi  niit  h jpersthenischcn  Znatln« 

dan  iinit«  ^JDafa  är4rib£.a(leHßtf|^^ 
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PJuncHiii&iis 'Vemcht  thut,  ist  keia  Wunder^ 
da  er  sicilümii^/dyii^inucli  eiklärtn  läfat. 
fir.'lü£it  £limer«*dM  Que€kiiU>er  benronte« 
cheode  Verajaderungen  im  IjmpliatischeD  Sjp« 
Mifne'h^rTorbriiigelky  rerbartete  Brtisen  er« 
ifeichen  i  Unvte  tG»chwükte  dittaigter  Tbdto 
sobmelzen  und:  zertheilen«^    Kurz  maA  atelil 
an^  diesen  |ind  meUreriSt  aodern  .Stell^^'n,  daia 
Herr  HammdiailbthtexuL  niateiieU4apFecifiachw 
Mittel  niehi;^iäugnea  kann^.ttnd  docb  nioimt 
er  sovrohi  bei  seiner  Eintheiluog  jler  HeiU 
«littet  jals  tbai.  ibrar  ,specieUeB  Abhandlung 
nu^t  im  Geringsten  Ri^cksicht  darauf,  mm^ 
dies  auch  im  Kapitel  vom  Opium  dn  Fall 
ist  Nickt  einmal  der  dyna miscb  -  apecifiachea 
Wirktijag  de^siilben  auf  die  Norven  und  dM 
Sensorium,  die  docb  keineswegs  geläugnet 
Werden  kann^  erwibnt  er. .  Aulaerdem  rer«, 
fällt  er  euch  noch  in  den  JBekler^  einer  ge^ 
wältigen  UoisiaadUcbkeit,  und  einer  so  b^a^ 
;figen  Wiedefboliiog  des  schon  ofit  tieaagfceiu  « 
Dem  Mil^brauche  de^  Opiums  bat  ver  eine 
eigene  Schrift  gewidoiet  (De  opii  abn^u  tarn 
ttitpmem  -'ii^ieris  ifuäm  novae  ik^die^rum 
doctriaae^^  FUeberg.  i8o4)i  meo  £sdet  aber 
in  ihr-niiihts  mebry  *als  was  er  auf  den  eiv 
Hen  Tier  Seiten  4m  Kapiteb  yom.Opiitm  in 
Winer  HeilmitteUebre  sagt.  >  £s  lauft  ailea 
den  dAgegieiaea  dynamischen  GesichtiW 
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^uhct  1Ann»4  MaCf  es  als  eins /der  iiüchtig^ 
Sien  und  reiMadstea  SubsttnMUttur  iu  Aithe» 
nien,  aber  auf  keine  Weise'  in'Hypdüthflf 
iiiea  angezeigt  ist.  «y.»  •  » 
-1  Die  itresg'systematiMdie.Farm^  'in  .^te 
eich'Hefr  Streng      Mäichlatibs  M^^^^xuzva 

^  VerToUkommnung  der  theoretischen  und  prac* 
tischen  Heillcunde  ^Bd.  Ik  St^  ^k)  lifaer  .di» 
%ea  Gege^!;and  40-  - wehl*  gefallt^  und  die 

"  wältige  Wfeidäuftigkeir,  die  ewigen  Wieder- 
tiolungett  i«i)|gfen'£iiriden'  Verfittset  m  ma»^ 
icher  Hinsicht  recht  vortheiUiaft  r  sejA|  ob 
aber  die  Kunde  des  Gegenstandes  dabei  ge« 
wötinen  bat^'  imd  wir  dadurch  maxrtm^  eimA 
Schritt  weiter  an  der  Kenntmlis  der  Mittel 
.überhaupt  und  des  Opiums  insbesondere  ge* 
kotnmen?  mid^  bie«#etöe^aeDi>$ehr«  ^^UmiA 
^toch  if^dea.  wir  «nicht  .y^ESCanden^^^  JtieifiM 
f!% ,  oh  ^  wir  uns  gleich  d^  grof^n:  D  eut^ 
4tdikeit  'befieifsigen*  <)Z«nisclien  .Verstehe» 
imd.\Beistimmen  üt  wohl-  «hi  betrachtiich«r 
Unterschied.  Es  gehört  niöht  wenig  Atro^g^kut 

an  der^Athw^tniigV  sdMUräamiUok^  dunun 
«seht  beijifiichtey  weil  nua^  sie  nk^ht  %ei;steju% 
ihre  Sätze^  sammt  fl epen  za  ihret  ^rJauterung 
«rfges^atttn  BeweiAea»«^  sijoiilimrUif^h  zu '  yefr 
atändliifhiy  aais  daia^^d^  «Mt  jd^  iiei^fepA  An- 
%i6ht  des>i Organismus  und  ieiiiL^iyerh^ltnis« 

traute 
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ob  .sic)i;  die  ^Bichtigkeit  die&er  Siiue  so  un«^  ■ 
be^dingc  aaexkannea  la^(ji  ist  ^iae  aadecd 
Frage    die  weiter  i^tea  erdrteMr  werden 

^)  ffOpA^W  hat  nächst  seiner  reifendem^ 
Eigenschaft,  die  keineaWegs  geläugnet  wer«- 
„denkanm  aucl. eine. beruhigende,  yetmög\>[ 
^welcher  es  unmittelbar  und  durch  sich  selbst 
^yOhtfe  Torhergegaogene  Verstärkung  der  Le- 
^^bensfunctio«L.^ie.  Anomalie  der  Lebepsthä«* 
^^.tigkeitim  OrganisxQ\is  zu  reguliren,  Schmer 
,^zen  zu  entfernen  und.Scl^af .  herbeiaoifiih^ 
^y;ren  yerm^.        s|;eht  besonders  in  einer  . 
Tiengen  1^ezjiph)mß  ^Mfst  Nervensysteme,  sa** 
,^dafs  es  die,  ijjt.difsefla.  Systeme  vorhandene^ 
^Innormalität.  ^nell  ohne  i];gend  eine  Zwi^ 
i^achen Wirkung  beseitigt,  .und  dadurch  die  aur  . 

wesenden.ujuangenehmenEp^pfindungeja  j^nt* 
,y£emte^^  . 

'  3)  npÄS^  lieben,  ist  Product  einer  Tri- ^ 
„plizität,^  odec  vielmehr  das  Streben  einer 
y^Triplizitat  znx  Simplizität^    Die  Factoren 
^ dieser^jjTxijjIi^^ität  sind:  ^  .  ; 
\    ^3  ,,di5^  Saft  massei"  '  ' 

jy^^rfi^  Ms  .jae?^p,ondenten  des  ] 

P\  ^  als  Respondeiitc^,  des 

^negatiT.ei|^r.4^^^^  ,  . 

Joiura«  XXIY.  £.  4«  St. 


♦  * 
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« 

i^Nun  gehört  Opium  xu  den  def oxydi- 
erenden Mitteln  I  nnd  yenetst  den  mit  ihm 
II  in  Verbindung  gesetsten  Korper  in  einen 
i^^ehr  posiiireni  in  einen  Z^istand  der  grö» 
y,Jrsern  AnnUierang  sn  dem  Extreme  der  pp« 
II  sitiven  (desoxjrdirten)  Productenreiiie*  Dnrdi 
II  diese  desoxjdirende  Wirkung  des  Opiums 
II  wird  also  die  IndifPerenit  der  SÜftemasse  T6^ 
iiringert|  der  positiven  Differenz  der  £ie^ 
iiven  näher  gebricht,  und  yon  der  nc^sii' 
iiVen  4er  Muskelthatigkeit  entfernt.  'Aft 
II  aber  die  Lebeosthätigkeit  normal  sejrn  i^jo 
II  müssen  die  Muskeln  wechseUweise  desoxjr- 
i,  dirt|  die  Nerven  aber  oxydirt '  werden  ^  sa 
iidafs  mit  dem  Maximum  dieses  Wec^isdk 
iiprocesses  die  Function  dieser  Endpale  er* 
1,  löscht.  GleichmäJ[sig  kann  diaies  nisr  ge» 
iischeheny  wenn  die  Quellen  dies»  entge- 
iigengesetxten^Indifferenzrrung^'  die  Flüssig- 
iikeiten  gehörig  gemischt  sind.  Das  Opium 
iihel^t  diese  GLeiefamäfsigkeit  eben  dnxdi 
II  Desoxydation  au^  so  daÜs  nur  der  neg^atifs 
i)Pol|  die  Muskeln I  aufs  höchste  desoxydirt 
II  werden  I  nnd  mit  dem  Maxinmm  der  Des* 
II  Oxydation  ihre  Thätigkeit  erlösdien  mu£s* 
I,  Aber  die  Thätigkeit  des  positiven  Pols,  der 
iii  Nerren,  mufs  steigen,  weil  diese  durcsfa  die 
II  Desoxydation  von  dem  ihre  Thätigkeit  be^ 
iigrenseiuie^  PuActe,  der  Ijtöc^sten  Oxyda- 
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yi  tieki  ifiitfiar  weicser  Mtfevut  l^fi^eflu  Hier« 
folgt  folgender  9  unsere  £rfehruiig  «über 
i,die  Wirkung  de»  Opiums  ergäns^ender  äaUt 
yyZ>M  Opium  ^  i^wirkr  ein0  erhöhe*  Nerpenm 
^yl^haiigkeU^  ab^r  zugleich  eine  heräbggm 
^^sUmmte  erlöschende  MuskeUhäcigkeii.^^ 


Aus  den  beiden  erstem  (Nr.  i«  s»)  «n- 
gt^fährten  Meinungen  über  die  Wirkung  dei 
OpiuHiSy  erheltt  ^enbar^  da£i  der  gain«e  Streit 
und  die  Verschiedenheit  der  Meinungen  blo» 
darauf  beruhe,  ob  die  sogenannte  beruh!- 
yendd,  besänftigende  Wirkung  def  Opiums 
'Folge  seiner  reizenden  Eigenschaft  sey^  odeir 
ob  dasselbe  unmittelbar  und  durch  seine  spe« 
dfische  Wirkttitg  auf  das  Nerrensyitem  jene 
Erscheinungen  herrorbringe.  ^ 

Wir  wollen  die  Gründe,  welche  beide 
PardieteB/ für  ihre  Behauptungen'  anfuhren^ 
ptäfeti,  um  zu  erfahren  ^  auf  welcher  Seite 
'das  Ueb ergewicht  ist.  —  , 

^  Die  Vartfaeidiger  der  ersten  Meiiiungi 
die  zwischen  dem  Browniahisioaus  und  den 
Ansichten  der  Naturphilosophie  unbestimmt 
in  der  Mitte  achweben ,  sagen  e  wir  'bemeiw 
^^tk  täglichy  dals  Opium  den  Math  erhöht^ 
die  treude  belebt^  den  Organismus  in  starke 
^^*"^ghng  yersetsty  inA  weit  enäbnt^  deft 

Da 
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;jäyj^e£Älhejaien  Ächädlich  ist,  Astheniexi  hia- 
gegea  in  kurzer  Zeit  Iteilt,.    Hierauf  folgt, 
^al#  OpiWQ  keine  ^riüiigei&4e..5Gjime4:uuir. 

stea  JMitteln  gehSrt.   Zwar  itt  nicht  zu  liug- 
nen^  dais  Opium  oh  auf  der  Stelie  Krämpfo^ 
Schmerzen»  Gouvulsionen  entferne  und  Schlaf 
bewirke.^  aber  welcher  veipptiinfuge  Arzt:  wiiit 
;die  WÄHni^g  eibei  .üeilmitc«jkr  imeh  de^  Entt' 
;;f§rnuDg  einiger  zufälligen  Erscheinungen,!^'^ 
urtheilen,  die^  naclt  dem  Gehraiu^e  deMt- 
J^fi»  .$chwan4en.    Man  miiüi  die  UiMiphon 
.«der  krankiiaften  Erscheinußg an  erforschea 
und  nach  der 'Natflrr  dieser  die  dds,  Mittels 
jbiettimmei}»   Daraus ,  dafs  ein  Arznaikdi|Mr 
.zu  gewiwMMi  .Zeiten,  unter  gewissen  Umstäo^ 
den  beruhigend,  besänftigend  wirkte,  folgt 
.  ikoph  n^ehtf  dafs  er ^  beruhigender ,  besänfu« 
gQ^dßf:  ,^ätixx  ist.   Wenn  man  alles,  was  im 
Schlaf  befördert^  unter  diese  Klasse  biinga 
wolltb,  so  gehört  ErmUdungy  reichlicha  JNah*. 
rung^  l^älj^,  Wärme  u.  s.  w.  auch  xu  dmi 
beruhigenden,  besänftigenden  Mitteln*  Nach 
M^epfer  erregenv  die  bittern  Mittel  In  einer 
gewissen  Gabe  den  Schlaf«   JRasori  behaup- 
tet dieses  selbst  yon,  der  China.    Alle  gei- 
stige Getränke  bringen  in  einer  beträcfadi- 
«chen  M^nge  .geno j^i^eii  j^hlaf  hnvoSf  mithin 
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gelLpma  aUe.die^'Stc^e  zu  den  h»vMgäwi£. 
den  Mitteln.  Die  Eif^^rung  lehrt  uns  fast 
täglich  9  dafs  die  astbeiiischea  fsebery .  du 
Padagra^  schlecht»  Verdauung,  Kolik,  Diäo^: 
^höe^  Ruhr  und  alle  spasmodische  jSufälle 
dem  Ge^nufike  dee  Opiums  weichen.  '  Chma^ 
VtUialäther^  Camphec,  Wein  und  Jihnii4c:h^ 
Hittel  lassen  uns  aber  in  diesen  Krankhei«-^ 
tea  {fimclften  Erfolg  beobmcfaten/  Was  folgt 
hierasus  .anders,  als  da£s  diese  Mittel;  gleiche 
Kräfte  besitzen.  ^  Ferner,  oiimmt  jemand 
eine .  beteüchtlidie  Dosis  Opinm,  so  enUte« 
hm  bald  Zufälle,  die  anf- venifthrte  ;Kri|ft 
uaä  Thätigkeit  in  deoi  Functionen*  ver-- 
sduedenein  %steme  V  bittdeuten  ider  'fiuls* 
ainmi  an  VoUheit  und  &tärJ|je  sur,.  das  ,Ge* 
siteht  wird^  rauh,  .d^r  .Atfaem  schneller»  die. 
Ausdünstung  rermehrty  die  Thätigkeit  deat 
Gabiras  ^recstarki  .u^  s«  ^%  Ist  die  Dosis  sehr 
stark  >  und  das  Individuum  gar  nicht  4^rw 
§ewi>bnt,  so  werden  noch  stärkera  Kraft£ltt^ 
jbeningan'  sichtbar,  es  ,ydfd  atae  gesKiltsama 
Brhöhung  der  Lel^ensthätigkeit  in  allen  Func« 
äonen  sich  einstellen ;  aber  dieser  Zoistandr 
kann,  yacmS^  aainar  Jbtensilätr' ti»mogHoh 
von.langer  Dauer  seyn.  Ein,  tief  er  Schlaf 
wird  früher  oder  später  eif eigen,  «ine  allr 
gemeine  Unraapfindlialikeit  aich  aller  Qi^ana. 
bemächtigen, ^  und  beim,  Ernraphe«  wird  der 
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Kirai^ke.  5ich  achwacli  üihlen,  und  einige  Zeit 
nötbig  .itaben  aich  zu  ethol€n.  Betrachtett 
wir  die^  Widmung  aller  lilnigeii  ItüclidgeiilUix^ 
^  mittel  y  ao  werden  wir  zwischen  ibaen  und 
dem>  Opiuilft  eine  grofse  AeEnlichkeit  wahr»* 
i»ielbßsk6a.  ^JDie  reratärkte  Kraftäufaenisg  alljfu^ 
Organe  und  die  darauf  erfolgte  Ruhe  ist  also 
eine  Folge  der  reizenden  Kraft  det-auf  den 
Organimna  wii  kenden  Opiuma.  Es  enemge 
erat  Hjrperathetiie,  die  dann  alknählig  in  in- 
direkte'^ Aathenie  Ubergeht«  Oder  bestehen 
wirdmcchffiu  auf  einer  hetelrigendenKiraft  dea 
.  Opiuma 9  aa  müssen. wir ^  W^^  Reiche 
'  Wirkungen  auf  gleiche  Ursachen  zu  schlie«* 
fteniben^tigen^ -mc^  Weine^'Braiftitt^ 
weine  und  aadran'  iliichtig  eisenden  Stof* 
fen  eine  beruhigende,  besänftigende  Kraft; 

Die  Cegneri  diraofr  Behauptung  %Guiiren' 
'  dagegen^  ^  folgende  Sätze<und  Erfahrungen  a% 
wodurcb  aie  die  unmittibibar  bervhigia^e 
Kraft  dea  Opiuma  zu  erweisen  auchen.  — 

Der  Kranke,  sagen  aie,  wird  Ton  den 
feinlidistan  fimpfiadunganr  iteicke  Sorgen  wiJ^ 
ner  beatimmt^üo^  lurankbafien  Beaekaffenheit; 
des  Organiamua  ^nd,  gequält«  Ea  steht  nicht " 
in  der-  Ghewalt*ilea  Arztes  ao  tmmitteibar  euf 
die  Krankheit^  die  -den  Grund  ^  jener  ILm- 
pEudungen  enthält  ^   zu  wirken  |  dals  sie 
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fchnell  entfernt  werde;  aber  er  vermag  dlwoh 
gewisse  Mittel  jene  qfiialeiideii  Empfinduiigeii^ 

dea  imiügen  SdunerK»  die  Schlaflosigkeit  u« 
s*  w*  wenigstens  auf  einige  Zeit  au^entfw* 
neu.  U|iaer^  diesen  Mitteln  nimmt  das  Opiuo^ 
den  er^e^»  Platz  ein^  indem  es  schon  in  der 
kleinsten  Gabe,  ohne  die  geringste  sichtbare 
Erllöhimg .  der  Lebensthätigkeit^  ohne  dafs 
aonst  irgend  eine  Veränderung^  im  materiell 
lea  oder  dynamischen  Zustande  des  Orga« 
joismus  sichtbar  wurden  Sefajlaf  herbei  auf Uh- 
Ten  9  ß^merzen  au  entfeimea  und  die  Un« 
f  uhe  des  Kranken  zu  mäfsigen  vermag.  Wenn 
wir  in  solchen  Fällen  auch  noch  so  sofgCäl« 
tjigrdie  JN^atur  *der  Krankheit  sammt  ihren 
mani^igialt^^i^  Modi£cationen  untersucheni 
aa  können  wir  uns  dennodi  sddechterdinga 
keine,  Einsicht  in  das  Gausalverhältnifs  der 
Erscheinungen  verschaiFen,  wir  begreifen 
nii^t^  .  wifi  eine  so  unbedeutende  Dosis 
Opium  im  Typhus  mit  Örtlichen  Schmerzen 
"im  malignen  Wechselfieber  jenen  auf  der 
Stelle  au  entfernen  ^  dieses  zu  unterdrücken 
irermag»  da  die  andern  kräftigsten  Keizmittd» 
Moschus,  Campher,  Aether  u.  s*  w.  in  gro- 
fsen  Gaben  gereicht,  nichts  dagegen  Termog« 
ten.  Wollte  man  behaupten,  das  Opium 
bringe  hier  seine  Wirkung  blos  durch  seine 
reizende  Kraft  hesrojtt       behaantet  man 
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Wtvras,  dMd  Vemvnft  irad  Erfohrung  g««^ 
.dazu  widercprachen;  4e4n  kommt  es  id«K 

blos  auf  ein  Quantum  Reiz  an^  ao  müßten 
'  doch  wahrlich*  it>  Graft  Gamph^r  odei^  eise 
halbe  Drachme  Ae^her  raehr  thuBf   als  ein 
lialber  Graa  Opiumi  welches  aber  nicht  dtt 
Fall  isr«   Wollte  man  sagen,  di^  in  eineaa 
gewissen  Systeme  vorhandene  Asi^e&ie^  die 
den  Grund  des  heftigen  Schmerzes  enthäUi 
sey  von  dem  -tiraäe,  dafs  das  Quantum  Reiz 
'  eines  halben  Grans  Opium  :ihr  voUkomiHen 
entspräche,  und  aus  diesem  Grande-  den 
Schmerz  entferne,  so  ist  theiis  nicht  einzm?- 
'  sehen ,  warum  nichr  andere  schwache  Inei- 
tamente  dieselbe  Wirkung  hervorbringen  sol* 
len,  theifs  liegi  in  dieser  Behauptung  schon 
*  das  (jeständitiifs  einer^pecifischen  Bea^ehnag 
,  des  Opiums  ;eu  einem  Systeme  des  Organis^ 
*mu5,  wenn  es  gipicb  nicht  bestimmt  ausg^e« 
drückt  ist  ^  weil  man  sonst  sich  oder  vidlmehr 
seine*  Theorie  comprofnittirexi  würde«  Nur 
blinde  Anhänglichkeit  an  ein  System^  das  .  an 
sich  «war  consequent  ist,  in  Beaiehnb^  anf 
Erfahrung  aber  noch  viele  Mängel  hat^  kann 
eine  solche  Behauptung,    dafs  das  Opium 
blos  xlurch  seine  reizende  Kraft  alle  Ersehet« 
nungen  her  vorbringet  veranlassen«  Der  Ver« 
fasser  dieses  Aufsatzes  ist  weit  entfernt  die 

Yortrefflichkeit  der.^£rregungftheorie  «n  yar- 
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Jßennen;  •  Ec  behaujitet  yieliuj^Krf  da£»  dkr^ 
Reuige  Arzt,  welcher  die  Grundsätze  der  Er- 
reguDg^f^neorie  nitkt  zmc  fittto  seinw  arat^ 
Uchen  Wissens  und  Handelns  mache,  durelu 
aus  nicht  su  den  ratioBdl^m  Aerzten  zü  zäh« 
len  sey ;  aber  wer  j^auht^'  ^iafkotorüh  aie^xito 
eini:elne^  £i;s€heinangen  im  gesunden  und 
kranken  Zustande- erklSrt  und  für  jede  Le- 
aandeM  l&rankhf|i^fornv^  eint  wrebkmiUaigw 
H^üulig^r^cers^  entworfen  werden  könn% 
der  lältt  Sick  durch  ihre  itheoreiische  Com 
getjuenz  |>lendeilu4Ui^'irM  fiÜn'äu  *  'Mriimai 
onbelax^ne  und  scharfsisinige Bearbeiter  der 
Erregungstheorie  hahen'i  -  dieses  auch  selbst 
eingewlmny  rwiai  dio  voansiihied^en  jjBtzt  mtsm 
Vorschein'^  kommenden  Modiücajtiojien  ^ar^^ 
aelbea  es  hinlängUohbeimsen*  ^Uns  ere  Kennt«^'' 
«itsae  xön  dez  WiKkong"  cbsr  MittU  .siod  git3 
empirisch»   Die  Physiologie  un4  l^tholo||^a 
^enthalten  blos  Grundsätze.. zur ;Bburtheilung 
ihres  allgemeinen  Verhältnisses  ^tnh  gesund 
den  und  kr^nk^n  Ocga^i^muai.xeiciien  aber 
zur  Erkenntnils  ihrer ^specxellen  WirkuDgsart 
in  deK  b0Bimd0m  «und  individuellen  Ki  ankr 
'heiuzuständen  keineswegs  hin,  .sond^m  Jiieir 
gewährt  uas  bl(Ä  dasjeiii^e  Gewifsheit,  was 
'Wiederholte  fieol^achtungen«  ^gestiiut  auf  Auer 
logie  und  Indaction,  uns  lehren«   Hier  muis 
das  analytische  und  synthetische  VecfahrcEn 
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gegenseitig  die  Hmd  bieteai  dnn  mi^ 
«lü  dl«'  VßAiMung  und  Btmutmmg  beidei 
Mathodfia  könnoii  möglichst;  gewisse  ^esuL» 
tat«  heryoTgsiheii,  >—  Opium  ist  eins  der 
kÜfdgSMa  aM&umttiä*  und  eriidlic  '^dion  in 
eines .  mäisig^n .  Gabe ,  sehr,  battaaktlxch  dis 
Lebensihätigkeit  des  Qxgaiiisniiis»>  darüber  ist 
Mn  Zweilei;  eber  m  practiseher  Hineidit 
isfi  dieses  moht  der  einzige  G^sidttspunOf 
ßus  welchem  die  WirkiiDg  und  der  laedüUi- 
Ms^e  »Gebjmudtljdee  Opiums-  beuilhfiüt  wex^ 
den.nuifi.  ..I>enn  es  bewaekl.    :    u  . 

i)  oft  schon  in  sedchen  jcleines^.  Gaben 
fieb^ohigung,  ^oidef  -  und  diintfcRnuiig  des 
Scimieraesr  ^a£i'.  diese  WirJweg .  iinnoglieh 
blos  Folge  seiner  reizenden  Kraft;  se^n  kann» 
-  d)  ist  enih  mokt.  die  geriefte  Spur  Ton 
fichöbung  der  liAdnsthetjgkaity'  ven>  «yerataikr 
tev  Erregung  wahrnehmbar^  und  doi:h  besei^ 
jigt  ^  in  derridimesteti:  Zc^  die  peinlicbstea 
Stnpfiiidangen;     i    *  ^  >*  r 

ä)  lehrt  lyis  die  Erfahrung  unwidersprech* 
lieh,  dafs  selbst  in  hjrpersühmlischen  Zustän- 
den, sowc»hl  toJiiehen  ais  aiigemeiaen^  eine 
kleine  Dosis  Opium  oft  trefiSidie  Dienste 
leistet,  vielleicht  'dadurch,  dals  es  die  inner- 
mal  erhöhte  Empfindlichkeit  d^a  Nervensy- 
stems hcrabstimmt  und  dadurch  die  zu  grofsa 
Empfänglichkeit  für  äuCiere  EindrSlcke  rer- 
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.miVdert«  Ich'wiU  niur  «ia  Behptel  hnfübre& 
Knnlte  ron  f elituter  pl^thoctaeher  Conttitiifr 
tioa  leiden  oft  im  euteu  StacUuia  de&  Trip^ 
persy  wo  die  örtliche  £ntzimdung  acht  hyt 
perstheniAeher  JNfator  ist  und  fiicllt^sekeli 
«ich  die  ührigea  ^jsteme  des  Orgeuitmu^ 
.daran  Theil  zu  nehmen  genutliigt  werdexii 
rnn  iiilsem  «ctlmenhaften  £ifectii)neBv^^^ 
nen  besonders  den  Schlaf  nninöglich .  m^* 
•eilen.  Reicht  manr  ihnen  unter  Uieson  Umi» 
standen  aiuton  vieitel  oder  halben  Graot 
Of^um^  aa  kiflsen  die  acho»er«haftei^'Giiectio* 
jnen»  hei  übrigens  foitdwernder  örtlitber  Hy- 
pfendieniev  *»  deh  inieisfeB  FiJlian-  gleich  nadC 

regungstheorie  bleibt  nicht«  iibrtg.,  als  die 
'voxhandene  Entß.imdwBkgf  SUr  aftbeniseh  iH 
erUasen,«  oder  m  behabj^Mten^  -*  durch  deü 
Jieiz  des  Opiuips  sey  indirectg  Asthenie  er«» 
«engt  undt'^etmittebt  dieser  achml»?shafr 
cem  fireotioM»  auf  eiai9ahn«ie  Z^eifr^m£eciit 
worden,  HeiTfyi;  dies  aber  nicht  geradezu 
Thaftaedien  laugnen ,  Erklärungen  ^tzy^mgen^ 
wm  s^in  Uabliii95i^iMa  .h,e9aie  BliiiM  seigett 
XU  lassen?  i  Jb^anti  nicht  eiq;  JU(i|4;el  yermuge 
aeiner  genauen  Relation  .i^u  iijgend  eineai 
Systeme  4ea'«OfgaAiioM|s  ttttt}it«elbar  chot 
misch  in  dasselbe  eiOiWi;^kea%  und  dadurch 
eine  ihrer    atur  >iich  uns  unj^^iuuinte  und 
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«nur  IQ  iSirea  iL&küwungen  trkennbard  Vexn 
Kadeniiigm  demselben. henrorbrin gen?  Wen 
die  Anhäoger  4er  Erregungttheosie  Mgctn» 
man  mufs  nicht  die  Wirkung  eines  Mittels 
nach  der  Etitfemiuig  einiger  zuf&Uigen  £r- 
#eheina9gen  beuriheilen ,  die  nach  «tlem  Ge- 
brauche desselben  Schweden,  sondern  maa 
«auf«  die  Urstoha  dw  kniiiBluften  Kmchui* 
Bungen  erforschen,  i^md-uach  der  Natur  die^ 
aer  die  Natur  des  Mittels  zu  bestimmen .  su« 
«heüy  to  geben  sie  eine  Tortreffliehe  L«bra^ 
(||p|l  sie  seihst  «her  ^ohl  scl»¥erlich  ia  ibrem 
ganzen  Umfange  jederzeit  befolgen  mogten. 
Kicbtt  ist  achwierig»,  ab  die  wahre  Ursache 
der  Ersch^inungeur  auszumitt^ln,  oder  wai 
dasselbe  heilst^  eine  Erfährung  im  strengsten 
Sinne' au  maohen«  Useiin  man«  Bämlieh.aoMf 
Ei&hrung  eine  aolbhe  Ericenntnifs  verit€^t| 
in  welcher  die.  Wahrnehmungen  dureh  den 
Begr^^  de»  ITrsachft  und  Wirlcung  mit  an- 
ander verknüpft  sind«  Wir  d&rfen  nur  die 
Xk^inde,  wodurch  sie  bestimmt  wurden,  dem 
Opimn  >$üie  bioa  reiMude  Kraft  suuaidisei- 
ben,  genaue  tfUMsueheoi  nüd  ww  überzenr 
gen  uns  bald,  dafs  sie  nicht  auf  Erfahrung 
im  eigeiidtehta' Sisueji  'ftidK'^  eine  ge- 
naue und  vaUstiiiid%a  Kennixiiljs  der  wahren 
Ursache  der  durch  das  Opium  entfernten 

krankhafteniSirstthtiMiql^'boni^^  aondaca 
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di£i  iMKr  wi^erliolM  ^eobachtiiiig  Ton  den 

j^ttfeinaiid erfolgen  gewisser  £rsdiemuiigeA 
anf  den  GelMMich  des  Opituns  und  ^ypo« 
theluche  A^naiime         irariianden^A  Schwär 
dbiQ,  als  Ursache  der  Juraakiiaftieii  Ersdiei-* 
nujogen  die  Behauptung  Ton  -der  blos  rei««. 
zeaden  Eigenschaft  des  Opimns'  enaugt  habe^ 
Ijfur  wenn  ich  hestimint  angebea  iwaou^  wie- 
der  Qrganismtti  von  Momentt  Momeat^ 
darchdas  Opiaathesummt  waiNH  hisdie£nfei»r 
leratiBg  dietses.  oder  jenes  krankliafteu  Zu^. 
falls  erfolgt  ist,  kann*  ich  .sagen,  däfsieh  daa 
ursiichUche  YeUiäitniCs  des  Opituna  «imkraa«: 
ken  Oigani:»aius  keune^  im  entgegengeaelj^. 
ten  Falle  berühen-  meine  ^ehabptungen  von^ 
der  Wirkung  ;4tr  MiuÜ  und  iiier  des  O^uma  . 
auf  Beobachtungen 9  die  in  Hinsicht  ihres* 
GewrCsheit  durch  Analogie  udd  Induction 
z^vrar  gesteigert^  abei^.  nie  aar  eigentiichen 
jBrfah)C)mg  erhoben  werden  könneut'  JDiesea 
ist  ganz  der  Fall  mit  den  GrGtaden^  welche. 
von  i  den  ilnhängern  der  Ervegungstheerie  tüMf 
diet  blos  reizende  Eigenschaft  des  Opiums 
abgeführt  worden  sind.'  — 

i)  Opium  erhöht  den  Mutb^  belebt  dM< 
Freude»  /ersetzt  den  .Organismus  in  atkrke 
Erregung  und  entfernt  dadurch  den  Schial 

Dinaea  findffr^4]«irdwg#  statt,,  wenn  daa 
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Oplvm  in  lamvIchtUch  grofsen  Dosen  gereicht 
wirdv  wo  M  ftlsdaan  b^ioaden  di#TliQt^ 
hmt  des  jGefäfssjstems  bedeutend  erhöiit. 
Oder  beruht  diese -'Behtuptung  auf  einer  ge- 
siaiieflL  Kenntzii£s  des  ursääfaliehen  VerluUttu* 
ses  des^  Opiums  sum  Organismus,  oder  ist  sit 
'  nicht  vielmehr  Resultat  wiederholter  Wahr- 
aekmulig  ^evvaiser  Erseheäimigen  ^  auf  des 
Genula  einer  beträchtlichen  Gabe  dieses  Mit« 
tels?  Mithin  Hat  die  Art  und  Weise,  wie  die 
lErregukigstheoiie  zw  Erkenntmfs  der  Wir* 
jfijingsart  dßr  Mittel  gelangt,  nicht  4en  ge* 
xingsten  Vorzug  vor  der  jedes  andern  ratio« 
»alten  Aiatea,  der  nicht  blindlings  dtt&  Aus* 
sprilcheQitder  ErregungsUieorie  augethan  ist» 
Dieser  hat  aber  noch  den  Vortheil,  ,daXs  er 
mit  mehr  Freiheit  beobaditen  kann,  und  ii|- 
dem.  er  dieses  thut,/  Bndetier,  dala  Opium 
in  kleinen  Dosen  unmittelbar  ohne  Yorher* 
gegangene  *  Verstärkung  der  Lebensftmotteii 
imlangenehme  Empfindungen  >  ScMafloei^eit 
entfernt  und  anomalische  Aeufserungen  der 
Liebenifchätigkeit  beseitigt»  Er  sieht  «Jbieraus 
den  Schluia,  dais_Opium  nicht  in  einem  iwd 
«demselben  Verhältnisse  ^  zu  allen  Systemen 
und  Orgabenv^  sondern  dafa  es  in  einer 
eiigen  Beaiehung  sttm  -N«*? ensjstemia  stehe, 
dafs  es  schon  in  einer  kleinen  Quantität  tie/ 
dile-Oi^ganiMtioii  detftfelfr4tar'«ikgreilb  iand 
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ü^atHT  «tts  völlig  imbekanK  ist.  Im  Gefi&;^ 
Systeme  I  welches  ichon  in  einer  entferntem 
Besietnmg  amm  .Opium  «ritt,  ist  «ein  djnft«- 
misches  Vediältnii^i'  eher  siciitbar^  weil  er 
nicHt  so  schnell  in  die  Mischung  desselben 
einvrirkt;  es  erhjj^ht  in  ekiet  etwas  betrscht- 
licriuia  Gabe  die  Lebensihätigkeit  desselben;: 
und   vermöge  der  Einheit  des  Organismus 
nebmea  iPald  ällt  ithrigen  Systeme  und  OtJ ' 
gaxi«  an  dieser  Wirkung  Theil%   Diese  Be#^ 
hnuptung  beruht  auf  wiederholter  Wahrneh*- 
nKVng  gewisse)^  Erscheinungen  nach  dem  Ge- 
nusae  des  Opiums  ^  und  hat  also  mit  den^^ 
der  Erregüngstheerie  gleichen  Wertb*^  Auch 
ail»  ^stehen  hier  auf  keiner  htfhern  Stufe^  als 
auf  der  der  Beobachtung. 

'  a)  „Opium  ist  in  Hjpersthenien^schäd-- 
Ihdhj  Asthenien  heilt  es  in  kurzer  Zeit^  mit-» 
iiin  gehört  dasselbe  au  den  reifenden  M^t^ 
teln  und  nicht  in  die  Klasse  der  besänfti- 
^eiiden,  beruhigenden.  <^ 

£s  wird  kein^wegs  geleugnet,  dafa 
Opium  in  Beziehung  zum  Organismus  über«^ 
haiipt,  nnd  besonder  nm  Gefafssjstemei  rei« 
stfnde  Kraft  besitze^  nnd  mithin,  den  rei- 
jzendbten  Stoffen  gehöre,  sondern  nur,  dafs^ 
0k  aufser  dieser  allgemeinen  reifenden  Ei-^'- 

gemcha^  sAek-  ein  ^eM^  V^tmmiü^  vs^^' 


Digitized 


mi^QU  in  ^iner  kleim^  Gitbe  den  MomaU* 
Mf^hßn.  Züitand  desselben  zu  mt^tnßn'^y^ 

J^stänilen  eia?  meine  Dosis  Opium  die  ?or- 
handele  Anomalie  des.Ner^eitsysteais  zu  be> 
•eitigen  im  i8|ia;i4fi»  vnd  dAieUire^  s^kir  voc« 
tjb^üh^ft  4uf  den  kranken  Organismus  ge- 
,1|rirkt  werden.  Icanu»  hat  mich  die  Beol^acb* 
tswg  Mufig  gelehrty  iin4  ub,  »beru^^ 
quell <.4ttf;  .das  Zeugaiis  «  and^rjer  erfahraef 
Aerzte,  die  mit  unbefangenem  Blwlw  dis 
(Wirkungen  .der  |4i(tel  beoiia^^en.  Di^ 
y ^(heidig^r.  der  .Meinung  von  der  blos  fei- 
zwden  Eigenschaft  des  Opiums  gehen  tö» 
4iem  GrimdAabif?^  «u^k  dab  Hyperstt^e  W 
Asthenie  nie  im  Organismus  .(;ai9u.^tisen  kaa- 

nen,  dafs  also  ein  in  Asthenie  so  |>ew(ll«t«* 
Mittel^  wie  das  Oj^nmast,  nq^nögiich  auch 
in/ Hypersrthenien ' heilsam  ^eypi.kann*  i>-c 
lullen  ferner  beobachtet,  da&  Opium  4^ 
liyperst&enischen  ^usmnd  wirklich  T^rstärke. 
Darjius  zog«n>  sici  iM^n  ilen  Scblufs,  dafs  es 
zu  den.  p,9sitif  reizenden  StoflFen  gehör«» 
Oieses  gilt  aber;  nur  Tpn  einer  betrac^i^^^ 
Oosis,Opium,.^B  ^l^fte  Quä«ütat  hat  zwar 
ajich  iDpmei;,  .auf  das  Gefä/s^ystem  Einiuft 
nn*  ▼Ämehrt  !die  .Xhütigi^eit  desselben  iß 
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jxiis  IM  der  d^icli        Oj^suii  i^^n^il^  f^lt» 

StaSeu  gehört,  ^aber  ^eia^  beruhi^^udcK.i;4i\ 
oder  radMhr  Mom  ^ptci&sdi«  WiiluuiK  tuf 
das- lierreosysiw  >ninl  didurck  kei^MW!^ 
ausg^chlosseii*  « 

3>  nWeaa  am  alle  Stofi«^  imLelif  dea 
Schlaf  befördern  kaaneai  xu  deu  beruliU 
•  gendea  Mitlehi  xihlea  wollte^  so  mußi  num 
apeh  veicUiche  Nahrung,  Wei%  Braantweiu^ 
Wärme  u,  s.  w«  dahin  reclmea« — 

Dieter  Einwurf  gegen  die  beruhigende 
Kraft  def  Opiuma  gründet  sich  auf  eine  Ver« 
wechseluDg  der  aecuad^  *  beruhigenden  Wir« 
.  kung  des  Opiums  mit  der  primären,  welche 
wohl  au  unterscheiden  sindt  Die  Ersiere 
haben  alle  reizenden  Stoffe  mit  einsudor  gö- 
mein,  wenn  sie  in  so  grofsen  Uaben  genom« 
men  werden »  dais  sie  die  l2lrregung  enorio 
verstärken  und  dadurch  indirecto  A»thetne 
herbeiführen,  obgleieh  die  dsdureh  bewirkte 
Ruhet  unsicher,  oft  sehr  geiahriich  ist,  und  ei« 
gentlich  ga^  nicht  den  Namen  der  liulio  ver«* 

dimt."  Eine  pritnir-^bemhigeAde  Wirkung 
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at)6r,  ch      eine  solche,'  di§  unmittelbar  ohne 
Vtothergegangene  Verstärkitng  der  Lebens« 
fiinctioii  erfolgt,  hat  nur  das  Opium  und  die 
mit  ihm '  verwandten-  Stoff**. 
V  4)  ';»  Bas  Mtheitis^he  Fiebdr.,  das  Poda. 
s,^iäj  schlechte  V^rdäuung,  Kolik,  Diarrhöe 
ün^i  alle  ^pasinc^iischb  *ZttfeUe  Weiö^  dem 
jClebraUche  "des  Opiums;  Ghinik,  Vitleioläthär, 
t!ampher,  Wein  und  ähnliche  Mittel  heilen 
ancii^^fiBse  Krankheiten,  'folgUifib  hat  das 
Opium  mit  diesen  Mitteler  gleiche  Kräfte.^^ 
'      Äu^eg^eben,  dafe  wirklich  alle  diese  Krank- 
heiten durch  Opium  geheilt*  irerden  können, 
•o  tolgt  iipmer  nur  daraus,  dafs  Opium  in 
Beziehung  zum  Organismus  überhaupt  Wei- 
sende Kraft  besitzt,  aber  nicht,^  daüs'esdar* 
tim  keine  beruhigende  in  Beziehung  auEdas 
Kervensjstem  habe,  dais  es  seine  Thätigkeic 
nicht  regulire,  ohne  dafs  Verstärkung  dier 
Lebensthätigkeit  Torfaergehe.  Aber  wie  obi^e 
von  vielen  Brownianem  und  Anhängern  der 
Erregungstheorie  oft  wiederholte  Behaup- 
tungeik  so  allgemein  ausgedrückt  da  steben, 
beweisen  sie  einen  hoben  Grad  von  Einsei- 
tigkeit in  der  Ansicht  des  Organismus , 
ner  speciellen  Krankheitszustände  und  Aer 
Therapeutik.   Schwerlich  mögte  im  Podagra 
Jederzeit  Opium  indiciit' te^m,  da  min  hyper- 
athenischer  Zustand  des  Organismus  in  Yw- 
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binoung  mit  dem  Podagra  gewifs  keine  sehr 
seltene  Brscheiimiig,  und  in  diesem  Fatle 
selbst  nacb  dem  Biicl^staben  der  Err^ungs« 
theorie  der  Gebrauch  des  Opiums  conlrain* 
dictrt  ist.   Was  die  schlechte  Verdauung  be* 
tri&t  gegen  die  sich  das  Opium  so  heilsam 
beweisen  soll,  so  ist  vielmehr  das  Gegen« 
,  theil  allgemein  anerkannte^  selbst  von  vielen 
Aisrzten  der  neuesten  Schule  mit  Nachdruck 
l]|ekauptete  Wahrheit,  dafs  ^ämlich  das  Opium 
.  in  diesem  Falle  weit,  eher  schädlich  als  niitt- 
lieh' ist  9  indem  es  die  Thätigkeit  des  gastri-^ 
schenSjstems  vermindert,  herabstimmt«  Wenn 
aber  nach  der  Erregungstheorie  alle  Stoffe 
nur  in  positive  und  negative,  d*  h.  in  solche^ 
durch  welche  die  Thätigkeit  des  Örganismus 
verstärkt!  tod  in  solche,  durch  weiche  sie 
geschwächt,  vermindert  wird,  eingetheilt  wer« 
den,  wie  kann  denn  da  ein  und  dasselbe 
fiSitt^l  positiv  und  negativ  Ifcugläich,  negatir 
auf  das  gastrische  System  und  positiv  auf 
alle  übrigen  Systeme  wirken?    Uod  doch 
lüufste  es  der  .Fall  seyn,  wenn  das  gastrische  . 
System,  wie  uns  die  Erfahrung  unwidersprech- 
lieh  lehrt,  durch  das  Opium  in  Unthätigkeit 
versetzt  und  die  ££slust  vermindert  wird« 
X>afs  etwa  durch  den  Reiz  des  Opiums;,er« 
a^eugte  indirecte  Asthenie  die  Ursache  der 

verminderten  Thätigkeit  der  Verdauungsi 
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Iirerkzeuge.  seyn  sollte,  ist  bei,  der  so  klei« 
aen,  unter  diesen  Umständen  geretditen  Do« 
sis  nicht  denkbar^  und  wird  auch  von  den 
Aerzten  der  neuesten  Schule  gar  nicht  als 
Grund  angeführt.  Wiederholte  fieobachtung 
hat  sie  gelehrt  und  Uberzeugt ,  daia  das  ga« 
strische  System  durch  Opium  leicht  in  einen 
unth&tigen,  d^r  Erhaltung  des  Ganzen  nicht 
angemessenen  I  Zustand  versetzt  ^  werde«  — 
Ferner  weicht  auch  nicht  jede  Diarrhöe  und 
Kolik  4ßm  Gebrauche  des  Opiums,  ebe»,  so 
wenig  als  China ^  Wein,  .Gampher  u»  a.  w« 
hier  immer  angezeigt  sind«  — . 

5)  Nimmt  jemand  eine  beträchtliche 
Dosis  Opium,  so  entstehn  bald  Zufälle,  die 
auf  vermehrte  Kraft  und  Lebensthätigkeit  in 
allen  Functionen  schliefsen  lassen,  der  Puls 
nimmt  an  Völle  und  Stärke  au  u.  s«/  w«  Ist 
die  Dosis  sehr  stark  und  das  Individuum 
nicht  daran  gewöhnt,  so  wird  eine  gewalt« 
^me  £ihöhung  der  Lebensthätigkeit  in  al- 
len Organen  sich  einstellen.  Dieser  Zustand 
kann  aber  nicht  lange  dauern,  >  es  ^erfolgt 
bald  ein  tiefer  Schlaf  und  eine  aUgemeine 
Unemjpfindlichkeit  aller  Organe,  ^  besonfleis 
der  Sinne  bemächtigt  sich  hierauf  des  Kran« 
ken.  Vergleichen  wfr  damit  die  Wirkung 
anderer  ilUchtigeii  Reizmittel,  so  werden 
wir  dieselben  Erseh^inungen  wahmebmenj 
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folglich  hat  das  Opium  mit  ihnen  gleiqhf^ 
Kräfte.« 

Hieraus  folgt  nichu  weiter,  als  dafs  Opium* 
in  Beziehung  zum  Organismus  überhaupt  rei« 
zende  Kraft  besitze  und  iudirecte  Asthenie 
zur  Folge  habe,  wenn  es  in  verhältnifsmafsig 
zu  groiser  Gabe  genommen  wird« 

Aus  alleiT  Gründen,  welche  die  Verthei* 
idager  der  blos  reizenden  Kraft  des  Opiums 
für  ihre  Behauptung  anführen,  ersieht  man 
deutlich  da3  Bestreben^  alles  sorgfältig  aus 
dem  Spiele  zu  lassen,  was  ihre  Behauptung 
nur  einigermafsen  beschränken  oder  modi« 
ßcircn  könnte«  Ihre  Ansichten  sind  imi;net 
nur  di^  ^allgemeinsten,  •ohne.R&cksicht  auf 
die  besonclern  Systeme^  flie  doch  so  uuum« 
gänglich  nothwendig  ist,  dafs  sich  kein  ra* 
tionelier,  Arzt  davon,  lossagen  darf  und  wird« 
Gewils  nichts  ist  bei  der  Bestimmung  der 
Wirksamkeit  der'Mittel  von  so  grof^em  Nach«-^ 
dieile,  als  eine  zu  beschränkte  Ansieht  ihres  ' 
quaifititativen  und  qualitativen  Verhältnisses 
ZVL  den  besondern  Organen  und  Systemen 
4e«-Organismusf  — ^  ^ 

Als  Resultat  meines  bisherigen  Räsonne- 
ments  stelle  ich  folgende  Sätze  auf: 

l>  Opium  gehört  in  Beziehung  zum  Or- 
ganismus überhaupt  i^t  den  kräftigsten  Reiz«, 
mitteln»  so  dals  es  in  einer  nur  etwas  be« 
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trächtliclien  (relativen)  Quantität  die  Lebens* 
thätigkeiten  aller  Functionen  erhölity  die  Er- 
regung de&  Organismus  verstärkt. 

2)  £s  steht  nicht  zu  alleu  Systemen  d«s 
Organismus  in  gleicher  Relation.   Die  engste 

'  Beaiehung  iiat  ^s  aum  Nervensysteme,  so  daia 
in  diesem  das  dynamische  Verhäituirs  durch  ^ 
das  materielle  bestimtnt  wird,  die  Mischungs- 
veräaderung  unmiuelbare  Folge  der  £iiifrir- 
^  kung  des  Opiums  ist,  und  diese  erst  die 
Aeuiserung  der  Lebensthädgkeit  bestimmt 
Ein  entfernteres  Vei^ältnüs  findet  zwischen 
dem  Opium  und  dem  GeFafssysteme  statt, 
so  dafs  schon  ein^  beträchtlichere  Gabe  er» 
fordert  wircf,  um  in  diesem  erhöhte  Thätig« 
keit  zu  bewirkeni  da  hingegen  im  Nerven* 
Systeme  *  die  kleinMe  Gabe  f ,  f  Gran  oft 
schon  beträchtliche  wahrnehmbare  Verände« 

.  rungen  hervorbringt« 

3)  Opium  beruhigt  heilst^  es  tegulirt  lUa  I 
Thätigkeit  des  Nervensystems  ohne  yorher« 
gegangene  wahrnehmbare  Verstärkung  der 
Lebensfunction  «des  Organismus,  durch  seine  ' 
unmittelbare  ^  Einwirkung  in  die  Mischung  | 
d^r-  Nerven. 

4)  Wenn  Venmndemng  stiinmsciier  Ae-  | 
tiomen  des  .  Organismus  Beruhigung  genaniu  I 
werden  kann,  so  mUdsen  wir  dem  Opium  j 
eine,  primärü  und  tecimdät  ^  k^ru^igmdt  i 
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Wirkung  raschreibeii«  E^^Hgt»  jtdacb-dU 

Unthätigkeit  der  C^rgane,  welche  Folge  der 
durch  das  Opium  bewirkten  ii^directen  Asthe« 
nie  i$tf  «chwerUch  den  Namen  der  Ruhe 
rer^ienen.  — 

5)  Da  also  das  *  Opium  schon  in  der  ^ » 
kleinaten  Gabe  Verändeningen  im  Nervensy- 
steme hervorbringt 9  die^sick  keineswegs  auf 
rerstürkte  Erregung  reduciren  lassen  ^  son« 
.dern  in  einer  unmittelbar  bewirkten  |iili« 
schungsveränderung  desselben  gegriindtf  .xu 
sejrn  scheinen,  deren  eigentliche  Natur  uns 
völlig  unbekannt  ist,  so  können  wir  Opium 
ia  Beziehung  auf  xlas  Nervensy^jtem  ein  j/;e« 
cifisches  Mittel  nennen*  — 

Die  dritte  Meinung,  nach  welcher  das 
Opium  eine  erhqkte  fier¥emhätigkeü ^  aber 
zugl^i^  eine  ^rabgeHUMUe^  erlosehefuie 
Miß^kelthätigkeu  bewirkt  ^  werde  ich  in  ei-  - 
Aem  andern  AufsatM  einer  strengen  Prüfung 
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ErMirungen  und  BtmeikuBgen 


»n*  der 


M«dioin   Uiid  Chirurgie. 


Von 

Adolph  Friedrich  Löffler, 

der  Mcdicin  «ad  Chirurgie  Poctor,  Ruttitch-KaiMtL  Hof- 
rtthe,  Ehreomitgliededei  Reiclit  mediciBiichenColIc^fuiB« 
in  St.  Peterflburg,  der  freien  ökonomiscben  GeseiUch&B 
•ktfidMilb^  -MltgUad»  und  «dttr  MedkuialTannrakiiog 
.  dei  Goui;iBriie«ea|#  Witeptk  Gebuitihtlter.  . 


Minige  Bemerkungen  Uber  die  PP^asser- 
sucht  der  MierUöcke.  (Hydrops  Oi^arii.) 

£is  ist  meinen  Erfahrungen  sufolge  nvx 
«cheinbar»  dals  diese  Krankjbeit  ao  selrai 
Torkoounti  &ie^ist  häufiger  TOfhanden^  aU 
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man  gewöhnlich  von  ihr  glaubt;  ~  die  £r.- 
sciteinu&g,  dafs  sie  seltener  yon  den  Schrift-» 
steilem  in  ihren  BemerJuingte  enralmt  wird,  v 
als  sie  in  der  Natur  vorhanden  ist|  hat  VK>r« 
xüglich  folgende  zwei  Ursacjben  zum  Grunde: 

i)  sie  ist  nicht  immer  so  deutli<:h  in  ih« 
reu  &scheinungen\  dais  sie,  ohne  eine  ge^  ' 
Baue  und  anhaltend«  Prüfung  erfor&cht  wer- 
den  kann  9  wird  daiier  mehrmalen  verkannt ; 

'  2)  sie  kommt  zuweilen  zu  spät  in  die 
Behandlung  des  geschicktem  und  vernünf ti- 
gern Arzte»,  und  er  überläfst  das  Risiko  der 
Heilung  alsdann  lieber  der  Natur,  als  durch 
ein  gewagtes  Gelingen  den  gewcihnlich  üb-  . 
len  Ausgaiig  auf  sich  zu  laden ;  und  so  wird  ' 
dieser  Zufall ,  ohne  in  beiden  Fällen  immer 
richtig  erkannt  ifn  seyn  begraben. 

Ich  wünsche  daher ,  dafs  diese  weiki^r 
gen  Bemerkiingen  über  eine  so  wichtige 
Krankheit  dazu  dienen  mögten,  den  den- 
k^enden  Theil  der  Aerzte  und .  Wundärzte 
aufmerksamer  aut  sie  zu  machen«  tan  durch 
ein  gröfseres  vereintes  Nachdenken  sie  der 
Attflüämngy  nicht  dtirch  das  Irrlicht  einer 
Theoriei  sondern  durch  d^s  Sonnenlicht  der 
Erfahrung,  näher  zu  brin*|[en,  un4  ihre  Ge^ 
fahrlichkeit  durch  aine  hwwi^p  und  g^prUf» 
tere  Heilmethode,  uls  die  bisherigei  zu  ver* 
{rinjgem,'^  ^ 
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Di«  Defimtioii  der  Watsersudit  der  Eitib  , 
stociM  ist  schon  in  diesen  ,Woiten  Torlua« 
den^  diese  Krankheit  besteht  nämlich:  in 
einer  widernettirlidien  Vergröfserung  der 
^ecstöcke  durch  eine  mehr  oder  wenige! 
Iirofse  Ansammlung  Ton  Wasser. 

Die  anatomische  Untmnchnng  Aem 
Krahkheit  hat  sowohl  hei  lebendigen  sU 
todten  Subjecten  gelehrt: 

i)  dafs  dabei  die  sogenannten  EiMod« 
Saamenbiäschen  in  ihrer  ganzen  Oiganm« 
tion  zerstört  oder  entartet  waren;  . 

n)  oder  dafs  sie  sich  in  einer  Art  joa  , 
Erweichung 9  Maceration^  befanden; 
r     5)  dals  die,  sich  ia  den  Eierstöcken  häu- 
fig befindenden  y   Wassergefafse,   au  einef 
enormen  Gi^öise  mit  Wasser  angefüllt  und 
ausgedehnt  hatten; . 

4)  diese  an  rieten  Stellen  dnrdi 
,  die  zu  grofse  Anfullung  geborgten  waren,  und 

d^n  Inhalt  ihres  Wa^aets  in  das  schwampuge 
nnd  Zellengewebe  der- Eierstöcke  ergosm 
hatten; 

5)  ja,  dals  selbst  diese  Zerber^tuog,  durch 
die  an  grofse  Ausdehnung,  an  den  Eierstök« 
kÄi  geschehen  war^  und  eine  Wasser ergis* 
fsung  im  Becken  gefunden  wurde« 

Die  Ursachen  dieser  Krankheit  könnes  | 
yielleicht  zahllos  seyn,  doch,  hat  man  h>l«| 

» 

« 
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gende  als  die  vorzüglichsten  vnul^  aift  Üher^ 
•tflnr  bemerkten  ansuai^heii:  ^ 
'M  i)  Astlieniß  des^  ganzen  Körpers  |  iwd 
ganz  besonders 

s)  Asthenie  der  Eierstöcke. 

Dieser  letzte  locale  Schwächesnstandi  wa^ 
durch  die  natürliche  Verrichtung  der  Eieiw 
Stöcke  Yön  ihrer  Normalität  abweicht  und 
den  ersten  Schritt  au  ihrer  Krankheit  niaohti 
kann  noch  torzüglich  bewirkt  werden^  durch 

3)  übei^bäuften  Beischlaf»  jin^ 

4)  öfteres  Gebären» 

» 

Nächst  diesen  können  die.  Yeranlassun* 
gen  dieses  Zufalls  seyn« 

5)  äulsere  Verletzungen  in  der  Gegend 
der  Eierstöcke;  .      '  *  . 

6)  in  denfierstöcken  abgelagert^  Sciiär* 

fen; 

•  7)  Folgen  der  Geburt  und  verschiedener 
Krankheiten. 

Auch  entsteht  die  Wassersucht  der  Eier- 
stöcke 

8)  sehr  oh  zu  der  Zest^  wenn  die  Mo- 
natsreinigung ins  Stocken  geräth  o^er  sphoi^ 
ausgeblieben  ist;  die ' Eierstöcke  sind  dann 
gleichsam  in  eine  gröisere  Unthätigkeit  ver- 
setzt)  und  eine,  andere  Thätigkeiti  eine  hau« 
fige  Absonderung  des  Wassert  nämlich^  tritK 
^ '  an  ihre  Stelle*  *  ^ 
« 


t 

/  '  Nitht  iiniirer  hat  di«$e  Krankheit  im  Aap 
fange  solche  Za^äÜe^  wodurch  sie  siohza» 
kennen  giebt,  diese  gesellen  sich  erst  im 
höhern  Grade  dazu;  nur  zuweilen  gehen  dei- 
selhen  allerlei  kränkliche  Beschwerden  YOf- 
her,  die  Jedoch  vorzüglich  ihren  Sitz  in  cler 
untern  HUfte  des  Körpers  haben,  und  AA 
Buletzt  in  einer  iVosoh^ellnng  eines  £iec* 
Stocks  oder  beider  £ier&töcke  endigen. 

^  In  der  Folge ,  wenn  sich  die  Krankiisit 
schon  mehr  ausgebildet  hat^  erscheinen  eine 
grofse  Anzahl  Zufälle,  wovon  einige  mehr, 
andere  wcfniger  das  in  den  Eierstöcken  an* 
gesammelte  Wasser  andeuten«  y 

Das  erste  sieht*  und  fühlbare  patho||iio- 
mische  Kennzeichen,  weichet'  dje  Gegenwart 
^dieser  Kraukheit  anzeigt,  ist  eine  harte  ba? 
grenzte  Geschwulst  an  einer  oder  beiden 
Seiten  des  Unterleibes  in- der  Gegend' der 
Eierstöcke  über  den  Schaamb einen; 

In  seitnern  Fällen  nünmt  diese  Walser« 
gesohwulst  schnell  zu,  so  dafs  sie  innerhalb 
sechs  Monaten  ihre  höchste  Hohe  erreicht; 
dieses  ist  immer  ein  gefahrliches  £reigni£s  in 
den  öftern  Fällen^  jedoch  ttänmt  diese  6e* 
pchwidst  so  langsam  zu,  dals  mai)(  die  Schwap- 
pung .des  Wassers,  den  Impuls  desselbei^ 
^Hi  nach  einigen  Jahren  bemerken  kann« 

*  Bei  Peisonen,  di^  einen  phlegmatischeHt 
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asälteischeii  Gharaetts.  der  Seele  «^hd^tits 
Körpers^habeny.  efirejgi:  dusw  Geschwulst  eeU 
teil  aaseh^UcheJSclMaQerzexiy  selbst  dana  katiln; 
wenn   maxt  ue.  imbehutiain.  am^net*^ 
drückt;  ;da  sie  im  Geg^theiLbei^empfindü 
licheci  reizbarra^  magern  Persotien^it  sthei  ' 
nischer  .Bes^affenllek  d«a  Kdrpen  Mweiieil 
se^  heftig  sind;  im  Becken  und  an  itee 
Stelle,  der  Geschwulst  :sind  sie  am  öftersten 
und  stärksten,  dann  nehmen  sie  des 'Hüft«  . 
gelenk  ein  und  erstrecken  si^h  in  der-  gan*<^ . 
zen  Länge  des  Schenkels.  :       •  " 

'  Befinilet  sich  tlie  Anhäufung  des  Was« 
sers  nur  in  einem  Eierstocke,  so  leides  auch 
davon  nur  vorzüglich  die  nämliche  Seite^  ^   >  / 
sind  beide  Eiei^stöcke  ^wasserkrank,  söf  lei« 
den  beide  Seiten«   ^o  wie  die  Geschwulst 
zunimmt,  und  sich  dem  forschenden  ,Ailge 
des  Kenners  mehr  zu  erkennen  giebt^  so  ent« 
stehen  auch  mit  dieser  Zunahme  oft  im  pro<* 
gressiven  Verhältnisse  mehrere  und  vergro-  * 
fs^e  ISuCalle.    Es  entsteht^ein^  beschwerii« 
ches  Uiriniren  und  Stuhlgehen ;  ist  die 
zdgung  nach  ihrer  gewöhnten  Periode  noch 
vorhanden,  so  geräth  sie  in  Unordnung  odec 
bleibt  endlich  ganz  aus;  die  Efslust  mangelt, 
denn  die  Verdauung  ist  aus  Mitleidenschilft 
(^per  consensum)  nnd  den  Druck  der  Ge^ ' 
echwuls«  .  auf  .  die  Ged^me  gestürt »  das^ 
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^^mheAütk  iwird  immier  bfeschiMtKcher  tmi 
wwdilen  sehr  neäagsti§eiid|:  asthmääfanlicb; 
d^tJDiIcst  jupunt  21t,  wird  zuweilen  unaos. 
lätehbar^  der  Uma , ist  wenig,- dick>  tfttbe,  und  | 
lä&t  eiaeü  rotlieii.^odeiiMU  fallen';  es  stel- 
leagi,§ic^  öftere,  Uebelkeiten  mit  AusbrecheB 
nnverdsiiter  genossen«  >Nfthiteng^initüeI  ein; 
dec  Puls  mmml;  äa  Schnelligkeit  und  Kleiii- 
lieit  zu;  die  noch  TOrhanden  gewesene  ge- 
sittde  Xi^siehtsfarbe. verschwindet  nach  und 
nach,  und.  eine  kränkliche  Bleichheit  tritt  ' 
an  ihre  Stelle;  der  ganze  vorher  gesunde 
Orgänismtts  des  Körpers  wnefat  hierbei  nach 
"nnd  nack  von  seinem  Normakustande  ab. 
nnd  sinkt  zur  Kränklichkeit  und  zum  aus- 

* 

seUrenden  Fieber  hin. 

Dieses  sind  die  vorzüglichsten  Zufalle,  • 
welche  die  Wassersucht  der  Eierstöcke  be-  I 
gleiten,  und  andeuten;  allein  ebeft  die  nam- 
Uchen  Zufälle  können  auch  bei  einer  Bauch- 
Wassersucht  vorhanden  seyn,  und  der  best« 
Arst  könnte  sich  in  ^seiner  Diagnostik  irren, 
wenn  er  nur  blos  diese  Ziüälle  als  Kennaei« 
(dhen  der  Krankheit  zu  Seinem  Maafsstabe 
nähme,  sumal  da  oft  diese  Wassergeschwnbt 
der  Eierstöcke  zu  einer  hohen  Grö&e  steigt» 
und  so  s>ch  dann  mehr  einer  Bauchwasser« 
sudit  verähnlicht« 

Es  giebt  jedoch  einige  fast  sichere  Kenn* 
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X  iseitefaen^  Welche  beide,  »ich  ähnliche,  Krank- 
halten  unterscheide^.    Iel|r  rechne  hierher 

folgende: 

•    j)  Die  Wassersucht  der  Eierstöpkq  ent- 
steht immer  mit  ei^ier  kleinen  fast  runden,^ 
Fühlbaren  Geschwulst  an  einer  oder  beideM 
Seiten  Uber  den  Schaämbelnen^  und  ist  imi»  ' 
mer  yorsügUch  suerst  mit  Zufällea  der  Ge- 
bärmutter b^e|;leit€tt,  die  ihr  auch  in  deir  FQlge 
am  herrontechendsten  bleiben.    Wenn  auch 
ähnliche  Zufälle  bei  der  Baucliwas« ersucht  ^ 
statt  £nden,  so  sind  sie  doch  nie  in  ei^em 
-«so  deutlichen  unterscheidenden  Grade  yor- 
handln»* 

2)  Die  gewisseste  Unterscheidung  dieser 
Krankheit,  sowohl  von  der  Bauchwassersucht,  ' 
als  von  einer  vielleicht  in  Verdacht  haben«  ' 
den  Wassersucht  der  Gebärmutter ^  ctrlangt 
der  Arzt  durch  eine  genaue  oft  wiederholte 
innere  Scheidenuntersuchuiig;  diese  aU 
leiU  giebt  ilbn  Licht  in  der  Dunkelheit  seiner 
Entscheidung,,  und  verändert  ihm  jeden 
Zweiiel  zur  Gewifsheit. 

Ist  eine  Wassersucht  beider  £ierstÖcke 
voAanden,  so  findet  man  die  Gebärmutter, 
in  ihrem  natürlichen  gesunden  Zustande  tie-» 
fer  als  gewöhnlich  in  die  Sdieide  herabge- 
sunken, und  zu  beiden.Seiten  derselben  eine 
mehr  oder  weniger  groise  Geschwulst,  die  . 

«  -  Digitized  by  Google 


Mith  im  Anfinge  ihrer  Entttehung  schwerer, 
im  «J'artgaog/d  leiofatet»  und  am  £ade  wißda 
erschwerter  zu  erkennea  giebu 

Die  vorhin  aufgezählten  Zufälle,  welche 
diese  Krankheit  begleiten,  geben  schon  ge- 
nugsam den  traurigen  und  gefährlichen  Zu- 
stand der  Kranken  m  erkennen»  wenn  auch 
nicht  die  Erfahrung  leider  lehrte »  dafs  auch 
bei  dem  Gebrauch«  alier  noch  so  richtig 
und  mit  Fleifs  angewandten  Arzneimitteli 
dennoch  diese  Krankheit  höchst  selten  einen 
'glücklichen' Ausgang  hat. ^ 

Und  selbst  die  Operation,  das  noch  ein« 
aig  beste  rettende  Mittel  roh  allen »  veriän« 
gert  nur  gewöhnlich  die  Krankheit ,  macht 
sie  nur  eine  fcur^e  Zeit  erträglicher ,  imd 
heilet  si«  nur  in  ^aehr /seltenen  Fällen. 

Bei  dieser  für  den  gef uhliföllen  ^  men* 
achenliebenden  Arat^ -schauerlichen  Progno- 
stik.dieser  Krankheit,  was  soll  er  thun,  was 
lasseiii^bei  der. hohen  Gewifsheit  .des  un- 
glücklichen Erfolgs,  aumal  dann,  wanu.di^ 
Krankheit  bereits  eine  hohe  Stufe  und  Alter 
erreicht  hat?  \~  Soll  er  die  Zufälle  der 
Krankheit  noch  durc^h  Anwendung  eeinec 
Mittel  vermehren,  da  er  einsieht,   dafs  sie 

nicht  halfen  werden?  Oder  soll  er  .ein  mu* 
Sßifier^  nur  h^ehstens  palUatir  helfender  Zu- 

^        '  .  '  schauer 
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scbauer  «eyn,  wie  die  Itrankheit  die  daran 
leidende  zum  Tode  martert?  — 

Wer  soll  ihn  in  diesem  »chreckiiclien 
dunklen  Labyrinthe  zum  Lichte  leiten,  wer 
ihm  in  dem  Wanken  zwischen  Wollen  und 
Nichtwollen  rathen,  Empirie  oder  rationelle 
Heilkunat  ?  —  Jene  grofse  Künstlerin  schweigt, 
und  diese  tritt  in  ihre  grölsere  siegende 
Rechte  ein»  indem  sie  iha  an  der  Hand  des 
gesunden  Menschenremahdes  und  der  Er*' 
fahrung  au^  den  Weg  zeiget,  den  er  au  ge<. 
hen  hat,  um  auf  keine  Sandbänke ^^ind  Klip, 
pen  zu  gerathen^  sie  sagt  ihm: 

1}^  „  das  in  den  Eierstöcken  ang^am- 
melte  Wasser  abzulassm:  und  dann 

A)  ZU  verhüten  zu  suchen,  dafs  es  sich 
nicht  wieder  aufs  neue  anhäufen  kann«<« 

Aber  den  Erfahrungen  zufolge  nützet 
die  Operation  hier  so  selten,  ~  vielleicht 
dennoch  nützet  sie!  Ohne  sie  gehet  die 
Kranke  einem  gewissen  Tode  entgegen,  mit 
selbiger  wird  dieser  vielleicht  verscheucht^ 
wenigstens  gewifs  immer  verspäteti  —  und 
wer  wollte  nicht  gern  Einem  Kranken  seine, 
Leiden,  erleichtern,  nicht  gern  auch  aüf  ein 
ungewisses  entferntes  ^ieUeicb^  ihn  zu  ret« 
ten  suchen?  — « 

Die  Abzapfung  des  Wesselns  aus  Nlen 
Eierstöcken  ist  weder  mit  Gefahr  verbuur 

Jooni.  zauV.  Bdt  4*  SU  f 
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deUf  noch  erfordert  sie  viel^^  Zubereituog 
und  operative  Geschicklichkeit;  diese  Vor- 
züge können  den  HeiLkUnstler  um' so  Aei 
•  bestimmen,  die  Operation  nicht  zu  lange 
aufzuschieben,  denn  ihr  vorzügliches  Gelin- 
gen liegt  in  ihrer  frühem  Anwendung.  " 
\  Und  wodurch  will  man  noch  soDst  das 
.  in  den  Eierstöcken  behndliche  Wasser  weg- 
bringen? durch  den  Gebrauch  zerth eilender, 
,die  £insaugung  befördernder  Mittel? 

■ 

Kaum  kann  ich  glauben,  dafs  sie  hier 
einigen,  ticher  keinen,  grofsen  helfendea 
Ifutzen  leisten  können! 

Und  was  im  Anfange  der  Krankheit  nicht 
durch  sie  zu  bewirken  war^  wie  kann  man 
noch  hoffen^  4aIs  es  im  mittlem  oder  noch 
höhern  Zeitraum  derselben gcscliehen  kann?— 

Die  Operation  macht  man  leicht,  sicher 
und  bequem  mit  einem  Troikart^  oder  auck 
.^^Tdidezu  mit  einem  Messer;  man  sucht  sich 
dazu  die  niedrigste,  weichste  und  yorzuglicb 
erhabenste^  am  meisten  von  Wasser  zckwap* 
pende  (wenn  dieses  zu  fühlen  und  zu  hören 
ist)  Stelle  der  Geschwulst  aus^i  und  aucht  alle 
'  Torhaudene  fiihlbue  Verhärtungen  ver- 
meiden» 

Weder  der  TroikarC  noch  der  Schnitt 
darf  klein  sejn»  ^s  schadet  nicht,,  sondern 
ist  vielmäir  gut|  wenn  ^uch  die  WuQde  einen 

.    ,  I 
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kleiaan  Zoll  gro£i  ist,  —  denn  luweilen  ist 
das  im  Eieutocke  befindlichiO  Wabser  so  dick 
ufid  gallertartige  dafs  es  nickt  durcii  einQ 
kleine  Köbre  des  Troikarts^  noch  aus  einer 
mit  dem  Messer  |;eaiaaliten  kleinen  Wunde 
abfliei  en  kann.  Zwu  im  leutern  Falle  kann 
man  immer  zuerst  rersuchen  das  Wrisser 
durcii  eine  kleine  Schniuwiinde  auszulassen, 
indem,  wena  dieses  zu  ^dxck  wäre^  um  ab^ 
ftielsen  zu  kennen,  taan  sehr  leicht  die  kleine 
Wunde  Yergröisern  kann;. mit  einem  Troi« 
kajtt  ist  dieses  weniger  leicht  möglich«  ' 
Ein  günstiger  Erfolg  der  Operation  ist  . 
dann  rQxm^lick  zu  erwarten,  wenjü  der  liun 
puls  des  Wassers  sehr  deutlich  zu  fühlen  ' 
oder  Tirohl  gar  zu  hören  Ät;  fehlt  dieses  gün- 
stige Zeieken  4es  bessern  Gelingens  ^  so  ist 
2u  fürchten,  dafs  die  Geschwulst  aus  vielen 
eogenaoitten  Bälgen  oder  Säcken  (fachweisenr 
Abtheilungen)  besteht,  denn  alsdann  kann 
durch  die  Wunde  nur  dasjenige  Wasser  ab- 
^fliefsen,  dessen  Sack  man  getroffen  hat,  und 
snan  ist  in   die  ^othwendigkeit  Tersetzt^ 
die  Operation  mekrmalen  wiederholen  zu 
müssen» 

Ist  die  Wunde  grofs  genüg,  so  ket  man 
euch  hier  den  Vortheil  durqh  dieselbe  ei* 
nen  Finger  einzubringen,  um  damit  zu  füh« 
UaSy  iiohin  di^a  weiehste  wzsserartige  Cf#* 

;     F  a 
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schwulst  ist,  so  kann  man  dann  hierhin  selbige 
durch  die  Wunde  qiit  dem,  Troikatt  öSnentm 

In  manoheB  Fällen  kann  man  auch  bei 
der  äufseri^  Oeffnung  der  Wassergeschwulst 
der  Eierstöcke  eine  innere  mit  zu  Hülfe  adi« 
men>  ich  meine  nämlich  eine  Function  mit 
einem  Troikart  durch  die  Scheide  in  eine 
der  fühlbarsten  erhabensten  Stelle  der  Ge* 
s^wttlst  machen. 

Man  Turchte  hier  nicht  eine  Verletzung 
edler  Theile^  eie  ist  bei  Aufbierksamkmtf 
Vorsicht  und  einiger  Geschicklichkeit  nicht 
leicht  möglich,  dann  auch  nicht  gefährlich ; 
es  gehört  auch  Tiele  Ungesehieklichkeit  nnd 
Unwissenheit  dazu»  die-  Gebärmutter»  die 
Blase»  wohl  gar  die  Gedärme  zu  verletzen» 
und  ick  kefiPe»  dafa  ein  aolcber  Arzt  ea  andh 
nicht  wagen  wird^  eine  solche  Operation  zu 
unternehmen.  ^ 

Da  nach  der  Operation  zuweilen  noch 
mancherlei  Zufälle  entstehen»  wodurch  der 
|unge  und  unerfahrne  Arzt  in  Verlegenheit 
uud  Furcht  gerathen  kann»  so  will  ich  ihm 
zum  Besten  einige  der. häufigsten»  nebat  ih« 
rer  Vermeidung  und  Wegräumung  bekannt; 
machen. 

Zu  dem  ersten  und  häufigsten  Zufalle» 
der  nach  der  Eröffnung  der  Wassergesehwulst 
dw  Eierstöcke  entstehen  kana^  r^dme  iob: 
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I  • 

1)  den  zu  schnelUn  und  gewaltsamen  Ab-' 
Aula  des  Wassers.  . 

Dieser  Zufall  ist  gewöhnlich  äulserst  un« 
angenehm,  oft  sehr  schmerzhaft,  ja  selbst 
gefahilicfa ;  eine,  merkwürdige  Empfindung  >da« 
bei  ist  mit  der  zu  vergleichen,  Jils  wenn  man 
sich  Schnell  von  einer  Höhe  herabläfst;  ^r 
kann  Krämpfe,  Zuckungen,  ja  Gonvulsionen 
veranlassen;  zur  Folge  Entaündung  und  Brandy 
VerwirrttBg  und  Vorfallung  innerer  Theile 
•  liaben.  Man  denke  ^aher  daran,  und  suehe 
ibn  bei  der  Operation  au.  vermeiden,  indem 
man  die  OeiFnung,  aus  der  das  Wasser  her«- 
Torstil^t,  zuhält,  und  es  bei  wenigem  eine 
Jcurze  Zeit  üielisen  lalüst^  dann  einige  Stun- 
den anhält,  und  so  fährt  man  periodenweise 
fort,  bis  alles  Wasser  in  24  Stunden  abga- 
flössen  ist« 

2)  Vorfallung  im  Innern  enäaltener 
•Theile. 

Aueh  dieser  Zufall  ist  oft  die  Folge  <|ies 
nu  schnellen  gewaltsamen  Abflusses  des  Was- 
sers; "er  kann  übrigens  keine  weitere  Felgen 
verursachen  9  als  dalis  er  den  AbJäu^is  des 
Wassers  und  der  Heilung  verzögert  |  }md 
aueh  dieses  nur  bei  Vemaehlässigung ;  da  ei| 
jgewöhnlieh  Häute  od«  ausgeartßtes  Facbge-» 
/webe  des  Eierstocks  ist^  so  ist  es  das  sicher«' 
ste  es  abzuschneiden,  jedoch  znr  gtöXserett 
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Sicherheit  ist  M  besser,  weiis  man  es  vor- 
her  genau  bosichtiget,  und  fürchtet  man  auch, 
obwohl  ohne  Ursaphe,  lUe  A]>sthneidu0g  der 
vargeFall^nen  Theile,  so  schiebe  man  sie  be- 
btttsam  durch  die  Wunde  zuriick. 

5)  INicht-AbAuis  de6  Wassers  oder  Stok« 
kuDg  desselben  nach  der  Operation». 

Das  Wasser  fliefst  sogleich  nach  gemach« 
tem  Einschnitt  recht  gut»  es  hört  aber  auf, 
und  noch  ein  Tbeil  davon  ist  zurück,  geblie- 
ben» Aufserd^m,  dais  iiier  eine  in  Fä^r 
abgetheiite  Ansaipmluug  des  Wassers  zuge- 
gen  seyn  kana^  wovon  ich  bereits  in  obigem 
eini^jes  gesagt  haba^  so  ist  auch  amreileii 
dieses  Wasser  so  dic]^,  leimigt  oder  gallert- 
artig, dafs  es  weder  durch  die  Rühre  des 
Troikarts,  noch  Schnittwunde  in  genügsamer 
'  Menge  abilielsen  kann;  ^man  überlärst  die« 
sen  Zufall  entweder  der  Zeit,  das  gelatinöse 
Wasser  löset  sich  nach  und  nach  auf  und 
aiekert  bei  wenigem  ab,  oder  man  kömmt 
dieser  Auflösung  auch  durch  Einspritzungen 
Ton  blo£s«m  warmen  Wasser,  ein  wenig  mit 
Wein  geschärft  au  Hülfe.  Zuweilen  legen 
sich  Häute  und  Fasern  im  Innern  vor  die 
'Oefinung,  wodurch  das  Wasser  am  AbftieiiMa 
verhiiidert  wird^  -  m^  momt  diese  entweder 
mit  einer  stumpfen  Sonde  weg,  oder  be^ 
müht  sich^  aelbige  ttii  einer  Pinafett#  mi  £is« 
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und  herv'orzuziehen  und  sie  abzuschnei-^ . 
^en,  wadurch  das  Hmdermls  am  sich^sten 
gehoben  wird. 

4)  Ein  Blutflufs.  ' 

Sehr  selben  zeigen  sich  nach  der  Opera« 
tion  ein  beträchtlicher  Blutflufs,  zumal  wenn 
^  man  seibige  mit  der  gehörigen  Vorsicht,  Ue* 
Verlegung  und  ;Geschicldichkeit  verrichtet 
hat|  und  noch  seltener  ist  er  gefährlich^ 
denn  das  Bluten*  entsteht  nur  aua  einigen 
zerschnittenen  Gefälsen  der  Haut^  und  läfst 
^ich  dkher,  wenn  es  nöthig  sqja  sollte,  leicht 
stillen. 

5)  Verhärtung  des,«  E^erstacks« 

Ist  der  ganze  Eierstock,  zu  einer  harten  *  ^ 
Masse  ausgeartet,  so  hat  der  Arzt  yqr  der 
Operation  den  Fel^ler  begangen,  dals  er  die^ 
^    sen  Zustand  durch  eine  ileifsige  und  auf^ 
mer^ftino  Untersuchung  nicht  erkannt  hat. 
.  /  i^Lbc^.  dieser  Irxthum  hat  auch  dann  kei« 
nen  ando^rn  Schaden  zur  Folge,  als  dafs  der 
'Arzt'  eine  falsche  Vorhersagung  gethan  hat,- 
aie  hat  im  Gegentheil  für  die  Kranke  «noch 
den  Vortheil,  dafs  man  jetzt  sicherer  weifs, 
'  aus  was  die  Geschwulst"  des  Eierstocks  be- 
steht; die  ganze  verhärtete  Masse  desselben- 
ist  dann  eijtweder  eine  Scii:rhosität,  o^^^^' 
auch  eine  Empfängnifs  im  Eierstocke,  in  bei-  '  • 
den  Fällen  kann  daaqi  die«  Kranke,  durch 
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eine  Heransßphmiing  des  in  ihm  enthalteiiem 

oder  durch  eine  gänzliche  Wegnehmung,  Ex- 
•tirpatioii  des  Eierstocks  gerettet  werden» 

Der  Eierstock  kann  aber  auch  nur  fum 
Theil  verhärtet  und  zum  Theil  mit  Wasser 
angeßillt  sejn;  dieses  letztere  fliefst  dann 
ab  I  und  die  Verhärtung  desselben  bleibt  au» 
rück«  Eine  genauere  Untersuchung  wird  auch 
dann  den  aufmerksamen  Arzt  richtiger  Ton 
der  .fiestthaffenheit  des  vorhandenen  Zu£alls 
belehren  und  das  beste  Mittel,  ihn  zu  hebeui 
anzeigen;  —  diis  Exstirpation  der  ganaea 
Verhärtung  ist  gewohnlich  in  diesen  Fällen 
die  kürzeste  I  sicherste  und  be^emste  Heil- 
methode. 

.  6)  Die  neue  Ansammlung,  des  Wassels 
nach  der  Ausleerung  desselben. 

Dieses  Recidiv  der  Krankheit  machti  dal% 
die  Operation  nur  als  ein  palliativ  wirken- 
des Heilmittel  anzusehen  ist;  das  schon 
angehäufte  Wasser  ist  zwar  dsidurch  ausge« 
leert  worden  ^  allein  die  Gefälse  haben  nodi 
ihre  Kraft  behalten,  es  aufs  Neue  wieder  au- 
suitthren.  Es  ist  nicht:  leicht,  ihnen  diese 
Eigensqhafit  zu  nehmen;  die  besten  Mittel 
dagegen  äind  wohl  ein  äufserer  angebrachter 

Druck  und  zusammensiehende^  austrocknen« 

de  und  stärkende  Einspritzungen,  und  hier* 

zu  empfehle  ich  Chinadecoct  mit  Alaun  und 

Eisentinctari  und  eine  strenge  Diät. 

✓ 
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7)        unaufhörlich  häufiger  Ausfiufs  detf 
Wassers.  ^ 

Auch  hier  findet  die  Ersch^anng  wie 
.  gewÖhDÜch  bei  der  Bauchwassersucht  statt, 
dal«  sieh  nach  der  Operation  täglick  mehr 
Wasser  zeigt,  als  die  Kranken  genossen  ha»^ 
ben.  Die  organische  Thätigkeit  der  Wasser- 
gefälse  hat  in  den  kranken  Theilen  zuge« 
nommen,  sie  führen  daher  mehr  Wasser  ZU| 
als  im  gesunden  Zustande;  die  Gefafse  und 
^as  Zeliengewebe,  welche  den  Wasserbehäl-» 
ter  umgeben  y  sind  mit  Wasser  angefüllt»  sie 
ergiefsen  nun  dasselbe  in  den  leeren  Raum^ 
woraus  es  dann  durch  die  Wunde  .abfltefst; 
da  nun  die  Säftepiasse  des  Körpers  an  Feuch« 
tigkeit  arm  wird,  so  niq^imt  die  organische 
Thätigkeit  der  einsaugenden  ^Hautgefiilse  zu^ 
sie  schlurfen  >  die  in  der  Luft .  befindliche 
Feuchtigkeit  begieriger  in  sich,  als  gewöhn- 
lich im  natürlichen  gesunden  Sostande  ge- 
schieht,  um  wo  nicht  zu  verminen  9  dodi 
wenigstens  Verlust  und  Ersetzung  im  Gleich- 
gewichte zu  erhalten«  * 
'  Dieses  sind  die  Quellen,  des^  Ueberfius- 
ses  an  Wasseif  bei  dieser  Krankheit  ~  wie 
soll  man  sie  nun  .rerstopfen,  damit  die  ganz% 
Hydraulik  des  Körpers  sich  ilu:er  X>(ormalität 
wieder  mahert?  —  * 

Hier  befindet  sich  der  Hellkiinstler  aber« 


mala  auf:.#iBeii  Barg-^Tersetzt,  von  d€m  et 
nur  mit'  Mühe  und  Sorgen  für  d^a  glUddip 
eben  Ausgang  ins  ebne  Gefilde  der  Erialii 
rang  herab  steigen  kann ;  aie  zeigt  ihm  Bur 
ainen  kleinen  blumigen  Ausweg  aar  Hei. 
lung  dieses  Zufalls  —  nämlich  die  Anwen« 
-dang'  der  nämlichen  Mittel,  der  ich  sur  Ver« 
hindernng  der  abermaligen  Ansammlung  m 
Wasser  in  6)  gedacht. habe;  nach  mogteich 
jiier  die  öftere  Einretbnng  des  ganzen  Kör- 
•pers  mit  Oel  »anraJthen,  wodurch  yielleick 
die  groüse  einsaugende  Thätigkait  der  Haut- 
gefafse  rermittdert  wird/ 

HuML  noch  einige  Worte  über  die  Aa« 
Wendung  einiger  Arzneiimt.tel  bei  dieser 
Krankheit* 

Im  Anfange  der  Krankheit  erwarte  ieh 
nur  yon  den  urintreibenden)  schweifsbeför- 
demden  und  abfiUnrenden  Mitteln  einigen 
^Nutzen;  den  Brechw<6iostein  allein,  und  zu- 
weilen in  solchen  DoseUu  gebraucht,  daft  er 
genügsames  Erbrechen  erregt,  halte  ich  hi& 
tut  das  einzige  beste  Mittel^  diaa  alle  abi^e 
Erfordernisse  zur  Heilung  dieser  Krankheit 
erfüllt. 

Brechmittel  befördern ,  die  einsaugeade 
Kraft  der  lymphatischen  Gefäfse,  sie  grei- 
fen mit  zertheilender  Maehf^sowoU  die  äa« 
fsem  als  im  innem  verborgenen  Wasser|[e- 
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an  — »  dies  (ehrte  die  Erfahrung 
seit  langen  Zeiten,  dioß  bewies  noch  die  £r^ 
fahrung  in  unsern  Tagen,  indem  Percwal 
eine  Wa$s^jrsucht  des  £ierstocks  verschwin- 
de! en  sah,  nachdem  die  Kranke  eine  |;rorse 
Menge  Wasser  ausgebrochen  batttf« 


«  * 
^         Ein  Geburtsfall. 

Is  ich  des  Mittags  um  i  %  Uhr  bei  einer 
Hülfe    yeilangenden   Erstgebärezin  ankanii 
/and  ich  selbige  in  vollen  Wehen  begriffen,' 
und  mit  ihr  eine  gute  Hebamme  (Frau  Phi- 
lippe) beschäftigt«   Ich  untersuchte,  iind  fand 
den  Kindeskopf  gut  zur  Geburt  gestellt,  auch 
bildete  sich  die  Wasserblase  vor  denselben 
in  einer  guten  Form,  nur  füllte  sich  selbige 
^egen ,  der  schwache  Wehen  nicht  prall 
'  genug  an.   Ueberhaupt  sägerte  sich  die  Ge« 
'  burt  s^hr,  weil  die  Wehen  so  Schweich  wirk*  ^ 
ten ,  und  nur  in  langen^  Zwischön^eiten  wie- 
derkehrten; so.  hatte  das  Gebttrtsgeschäft 
schon  24  Stuudea  gedauert«. 
•  '  ,Das  Merkwürdigste  hierbei  war:  ei  hatte 
aißh  nämlich  nahe  unter  dem  ISTabel^  queer 
über  den  schwangern  iieib  voa  einem  Hüft- 
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knocheii  bis  zum  andetrij  eine  ziemlick  tieEe 
Favche  gebil<Iet,  die  deutlich  zu  sehen,  aber 
noch  deutlicher  zu  fühlen  war^  und  die  sich 
bei  dem  Daseyn  der  Wehen  mehr  vergro« 
Iserte^und  bei  ihrer  Abwesenheit  nie  gaiu 
yerlor4 

Coastricturen  der  Gebärmutter  hatte  ick 
schon  mehrmalen  gesehen,  aber  eine  so  meri« 
wUrdig  grofse  und  lange  anhaltende  noch 
nie  beobachtet)  auch  hatte  die  Hebamme 
Philippe  etwas  ähnliches  nie  bemerkt,  ob  | 
9ie  gleich  mehr  denn.xooQ  Geburteir  beig^*  : 
standen  hatte. 

Um  nun  diesen  partiellen  Krampf  der 
Gebärmutter  zu  heben,  und  die  nachläfsigen 
Wehen  etwas  anzufrischen,  so  verordnete  ich; 

Laud.  liquid.   Scrup.  /•   ^  i 
j4q.  Menth,  pip,    Une.  sem. 
M.  S.   Alle  Stunde^  zwei  Theeipffel  voiL 
Bei  dieser  Gelegenheit  erinnere  ich  mich 
einer  ^rage  in  dem  Journale  der  Erfind ungesi 
Theorien  und  Widersprüche  in  der  Natur 
und  Arzneiwissenschaft  HS*      •  ! 
,,ob  es  auch  ein  Mittel  giebt)  das  die  ' 
"  „Wehen  befördert?« 
"Einer  Tielfäitigen  oft  geprüften  Erfahr 
rang  zufolge  habe  ich  den  Borax  als  ein  s^^I- 
^ches  kennen  gelernt,  er  wirkt  sur  Err^pin; 
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schwacher  oder  ganx  au$|;ebliebener  We- 
hen, wenn  nur  noch  innere  xn  erragende 
Kraft  I  und  keine  gar  xa  grolse  Erschop-* 
fung  vorhanden  ist,  so  sicher,  als  der  Mer- 
eur  bei  yenerischen  Krankheiten  9  selten 
wird  er  vertagen,  xumal  dann  weniger,  wenn 
er  mit  flüchtigen  belebenden  Reizmittel  ge* 

geben  wird« 

Auch  hier  in  diesem  Falle  versagte  er 
nicht  seine  Wehen  verstärkende  Kräfte.;  denii 
des  Abends  Um*  6  Uhr  sprang  die  Blase,  nach- 
dem sich  verbesserte  Wehen  eingestellt  hat- 
ten; die  Queerfurche  war  zwar  noch  da^  aber 
bereits  viel  kleiner  geworden. 

Der  Kopf  dea  Kindes  l^tte  noch  immer  [ 
seine  gute  Stellung,  und  in  seinem  Umfange 
wer  nichts  Widernatürliches  zu  fühlen,  hur 
bemerkte  ich,  dals  die  Kopfknochen  unge- 
if^Öhnlich  lose  waren^  auch  verhinderte  mich 
ihre  ,starke  Uebereinandersdii^bung  die  Fon« 
tanelle  zu  fühlen.,  um  piich  durch  sie  nach 
dem  Leben  oder  Tode  des  Kindes  zu  ac^ 
kundigen,  denn  ich  vermuthete  4as  Letztere^ 
wegen  de^  langen  Einschnürung  der  Gebär« 
mutter  und  der  grofsen  Beweglichkeit  der 
Kopfknochen» 

Da  das  Becken  der  Gebärerinn  ^demlick 
enge  war,  so  verzögerte  sich  auch  die  Ge* 
bnrt  nach  Tielen  kraftvöUen  Wdheni  und 
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tiAchdem  die  Gdnstrictttr  d^r  GebSmiiitler 
einige  Stunden  Voriger  gäo^iich  nacbgelamn 
hatte,  bis  ii  Uhr  des  Nachts. 

So  wi^ft  nur  der  Kopf  g^boron  war,  lo 
sah  ich,  dafs  die  Nabeischai^>i^eQ^Hai.s  des- 
selben  umschlungen  hatte:  iit>eh  wahrend  dem 
ich  mich  bemühte  abzuIS^en  und  za  entwilt- 
l^ein,  ao  drängte  eine  kraftige  Wehe  lU 
ganze  Kiud  hervor;  auch  die  Nachgeburt 
folgte  sogleich  mit»  Die  Nabel^chaar  halt« 
sich  zweimal  um  de;a  Hals  des  Kindes  ge% 
schluugen,  dieses  war  todt  und  durch  keine 
Bemühung  zum  Leben  ta  bringet«. 

Um  den  Leib  des  Kindes  war  ein  lodi« 
blauer  mit  Blut  unterlaufener  Streif,  und 
an  manchen  Stellen  die  Haut  itie  abgescheu- 
ert;*«-^, sicher  war  dieses  von  der  heftiges 
und  langen  Zusammenschnüiung  (Constric* 
tur)  der  Gebärmutter  entstanden,  und  wahr- 
scheinlich war  auch  diese  die  Ursache  Toa 
dem  ^Tode  des  Kindes;   auch  das  Scrotum 
war  an  einer  Seite  etwafs  gesehwollen,  blaa 
und  enthäutet;  die  durch  die  Umschliogim- 
gen  verkürzte  Nabelschnur  war  nämhck  zwi- 
sehen  den  Beinen  des  Kindes^dorehgegangen, 
es  hatte  sich  also  diesen  Fehler*  ^ety^em^ 

Jetzt  will  ich  nun  noch  einige  Besnei' 
kungen!  über'  die'sen  "Fall  mittfaetfen. 

x)^  £r  lehrt,  dais  die  iNabelaehnnr  i» 
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den  Hftls  des  Kindes  gewickeli:  seyn  kutt, 
ohne  dals  das  sonst  so  gewöhnliche  an- 
zeichen  dieses  dem  Leben  des  Kiade^  so 
nachtfaeiligen  Zufalls  statt  findet ,  nämliehi 
dais  sich  der  Kopf 9  nachdem  die  Wehen 
nachgelassen  haben,  wieder   etwas  zurück 
sieht.    Bei  aller  Aufmerksamkeit/  die  hier 
angewandt  wurde,  bemerkte  weder  ich^  ,noch 
die  Hebamme  Philippe  den  geringsten  Zu« 
riiicktritt  des  bei  wenigen  tiefer  steigenden 
Kopfes*   Eine  innere  partielle  krampfhait^ 
Zusammeiv&iehung  oder  Gonstrictur  der  Ge- 
bärmutter kiuin  das  Kind  in  sie^loer  Lage  fest« 
halten.   Hätte  Ach  dieses  Zeichen  wahrge- 
nommen« so -hätte  ich  bei  der  starken  Z(i- 
gerung  dieser  Geburt,  schon  frühem  die  Blase 
gesprengt»  mit  der  Hand  zur  Seite  des  Kopff. 
eingedrungen,  dann  gesucht  die  Kabelschnar 
vbm  Kopfe  abauwiakeln,  sie  nach  ineiner 
Methode  in  den  Ausschnitt  eines  Schwao^ms 
gelegt  9  um  dadurch  ihre  Hervorsiokung  zur 
Seite  des  Kopfs  und  die  Einklemmung  der« 
selben  zu  verhüten  i  so  yorbereitetf  und  die 
Gafaiir  fürs  Leben  des  Kindes  yermindert| 
hätte  ich  die  YoUendu^g  der  Geburt  der  Na« 
tnr  fiberlassen* 

a)  Vielleicht  aber  hätte  ich  auch  jetzt 
recht  gehandelt,  wemi  ich  schon  früher  dSt 
Blase  gesprengt 'tud  im' 'Innern  nntersuchfe 
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hSktHmf  Vielli^cht  hätte  der  partielle  Krampf 
der  Gebärmutter  durch,  einen  innern  ange- 
brachten Reiz  mit  den  Fingern  nachgelas- 
sen? —  Auch  ich  dachte  so  und  wollte  es 
,  tbim;  aber  für  den  glücklichen  Et£olg  büiigte 
mir  keine  Erfahrung;  im  Gegentheil  sie 
schreckte  mich  dayon  ab;  ich  iianiielts 
einmal  &0f  und  vermeiirte  den  Kiiampf  bis 
SU  Convulsionen  bei  der  Gebärerinn! 

3)  Diese  Erfahrung  bestätigt  noch  dis 
fiir  das  Leben  des  Kindes  so  gefährliche  £c- 
scheinimg  der  frühem  Lostrennung  der  Nach« 
gekurt*    Sie  und  die  Zögerung  der  Ge- 
burt sind  wahrschisinlii^h  oft  verkannte  Ur- 
sachen« sowohl  des  Todes  als  Scheintodes 
der  Kinder«  Da  sich  mit  dem  Wassersprunge 
siemlich.  yiel  Blut^  und  nachher  bei  jeder 
Wehe  zeigte )  so  yermuthete  ich  diesen  Zu- 
fall, und  wäre  die  Gonstrictur  der  Gebär- 
inutter  nicht  zugegen  gewesen  |  so  hätte  ich 
bei  den  langsamen  und  schwachen  Wehen 
SBur  Zange  Zuflucht  genommen,  um  mit  ik  , 
di^  Geburt  schneller  ^u  endigen  und  wahr- 
scheinlich das  Kind  am  Leben  erhalten, 
;  /  4)  Wie  leicht  hätte  dieser  Fall  xa  ein« 
unglücklichen  und  imrechtmäfsi^en  Veniz- 
theilung  Anlafs  geben  können,'  wenn  diese 
^  ^iiehwangerschaft  eine  T^rirrte  Pmon  ^etiof- 
^9  die  sie  verheimlicht  hfttt|g» 

Zwar 
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^««(arb  hättie  die  Lungienprobe  über  todt 

flecken,  GeschwulNt,   hätten  bei  der  Ver- 
<^ieii:tt4i^iuig  ilireff  fibhmiigersdbsfc  iinid  Ge- 
Imrt  sie.  litt  gccUi^^  V^liegeoiieii:  gpv^e^zt,  sie 
«^diQtl.zyKß  Be^jehuldiguDg  einer  Mopdthat  ge- 
bracht, wena  dicf^Coiiatriotw  d-ersGKtbacw 
I^UT; .  Jym^i&e  ^2<eii;  «lu&gfihaiteoi  *  ub4'  das  Kind 
ewar  lebf^ndig,  aber  sciiwach.  uiid 
ift  l^ilMiea)Zäg!^iir  «ftfe*g^        worden,  *80 
^      iiMoh  Miiii^a  iicaptrauoiieii  geaiVM^«* 

4al$.  leJbiHndig  r  wär^  geboüe^^  und 

äi^^ja  VerlelziingiJn^häi.teu  gezeigt,  dais 


»  1 


..  ',1 


3i 


^eUe  Methode  äie  liasensciiatte  zw 

T  ^     Mit  diu 6 Iii. Keffer-  \ 

«^wAJenM  Metbodi^  die  Hasemcharte  hei«- 
^^'^li  ist:  auf  die  Grund>ätEe.  gegründet,  die 
^  ^^^1^  Bieg,  in  seiner  Abbandlung  -Ton  der 
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Haseoscharte  u.  s.  w.,  KilikAvt'  Ii«  >fc-i8o3) 
so  MAtmi  %  WiMMlttaU  f  Dg^#ben  und 
jait^emaadar  geseut  hat;  aie  sind  kiirz  fol- 

i)  Dito  ;gekpaliwl#  Li;^p.6  mii£i  lA  solGbe 
Xage  gebracht  iwefdeni  welche  ihrer  Verei- 
nigung am  günstigsten  iityi^rfw^  *a  -die  gfr 

ia)iIXe  gespaltene  Lippe  mufs'^ft^j^atli, 
.ebene  Ünterstüt^ungsfläfche  erhi^MH)  'Ä* 
welcfa^^^e  gleichseinr^aMSfebreiiet^^  ^^ 
-Wu&flräader  leic^imdigf luil  Verdinigti  imd 
erstere  iä  ihter  Ausbreitung,  letw«» 
in  ilmr  Veireimgallg  *rhaitMl^#Mt  A  keimen* 
<  |(^^Da^d^  Geaji.chtsmi]^       die  auf  diese 
Art  Ycireinigteii  Lippen?änd*i  wieder  vott  aJa* 
ander  ziehelf4Laiiiite&y  (aüai«L>l>^  Miiei« 
der  Kinder)  so  iaiiissen  sie  an  dieser  Wi^ 
kung  gehindert  Werden» 

4)  Die  vereinigten  Wundränder  diirfea 
durch  Iteine  fremden  Ij^örper  belästiget»  durdi 
nichts  gereizt  imd  in  ihrer  ZusamÄienheiwiij 
gestört  ^-v^^erdten. 

Icli  setze  noch  hinzu  : 

5)  Die  Beriihqfngi  da?  wund  gemachten 
Lippenränder  ^fliuts  auf  die  am  weni|^# 
schxnerzende  uiid  reisaade  Art^  also  Aichs  darci 
Zusammenschnurung  mit  Fäden,  gescAeheifc 

Herr  il^  wiiU  di«  obigen  %reah«^' 
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M€ichmi\f  durck  fein«,  dünae  Platte  yimi  Sü« 
hevj  Gold  oder  Fischbein,  die  genau  na^h 

d4ir  hfaüw  den;  HftienidliAite  bdMlicheii 
Kiiwlad^^ektummt  jbt^  ii|id«.iraiL  niatm  Mimd« 
winke!  bis  zum  Juidera  reieht,  aiLicH  mit  ejl,i- 
toi^eit  IiO<äiem  Vetteheti  i$U  Di^ie  ui^l^ 
ebgeMil^dete  glatUt  Piatte  ..WArd  ^wjsi^ea  die 
Vorher  gehörig  irei^i^undete  ge^palten^  Lippe 
titt4  die  lüwlled&geielidj^^  di^ J^iipp^  Velb^ 
gieichförmig  datüber  auigeb^eitet,  ijjaijijfjimg 

icwei  Stichen:  ao  darauf  beirea^^  ^}eich«- 
lUtof  itifgeüäfaÄt  tidep  eii%ft|»UK4lB9n  4af%  4!^ 
^^mdm^ ^^oMi^  B«^tthCMAgrble^e«^.]^ 
%ie  2U&ammeiigeh«ilt .  sind«  .  T)Mß^y^'  wej^dgja 
die^Cfee  geld^^.^?iMtdf  Aiebeir^r  Vera^ 
^tSgtiogvdifll'PlatliQ  Sfk^  hgiaii^gf^tl^r^en^ 

l>ie  Gesichusluskeln '  hält;  man  da^^ 

jii^:*Lage«^ •>  1^    .  *  • '  .  .  .  ^rf^ 

Die  Operation  selbst  ist  mit  ke:^en  grgji> 
^Imi^&shtdierigkeitett  Teri»«p^a,  i^v^^ioht 
«ehiri^merahaft».  daiilia  Lippi?  niig  ^|gippK\dl 
durcbslxiK^n  wird  und  nur  glatt^^^^^adf* 
idtirehgezt^en  iverdaii«  .  i*     .     _        ;  : 

aiHMureick  »ucb  4»0i&«  Jll^e^ad^,  die 
Hasensioharte  zu  heilen ,  ausgedacht  ist,  und 
die  1^  Pi^tmg  4«r.Wund«^ 

ffiftto  veidient^so  ühecgebe  idf^^A^^k 
gendes  zu  bedenken:  ,  -        «.  .  '  ^ 

*  Digitized 


1 


rrrl  ^,<k£r  die  vertmndet«  Lippe  auf  «die 
t^^e^'^'Ptat»'' ge^Mittm  oiler  vgabiuuia 

^rd'^^iffii'^le  f dadurch  m^^er  gjanaum.Se^ 
^'üiiriitig  au  erhaltenv*^'"     w    •  /.    ,  ;  • 

tilgen*  die  .aäbii^iu^ acdf^i^r 
^hnlicft(i*:'Art  '  aiisamn«Djelieftefcw .  Hasen* 

4)  (B^r  durc^fdfii4geAeixiBiQdcö  .iui4 

'^tliiV  bewirkte  Za5ammenbmdui%  tfer  SpiJte 

la^'d^l  Wilifeehi»  .ismik  *«aite^  .miL.4^durfii 
Sauifndtirig  uüd  Geschwulst 'VÄMaellrfaat^  ; 

iia^Mti  ^ppe  mit-^d^fad^  wiol^a%^leiscii| 

Säfte  hindern,  AnhäuEung  nnd  Stofikidtig JR»| 

äLU  fl^jb|P£rmetollf'<&eschwtilft£;  Eiterung 
heftige  SiSnferteÄ  Mld^taüBditDg  ttindda 

Fleisches  durch  Audüsung  ider  J'adeA  zu  hfi- 

dritten ^  Thirilef  ei^terl^an^  tollen;. ijwyfebia  <^ 
HauptzWe^fo;  dies«  Apparats ^  die  ungeluß  | 

derte  BiHihtutolg  der.Wiiaidffänder  gtkft.Tßfr 

loren«      -  -  -  • 

I 
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t 

•  4)  1^  kleinst«  Folge  dieser  Zusündh«»« 

Schmer«)  £oiUUadung|  Eiterung  und  verxö* 

garte  Heilung.   '  .   .  . 

t       Soll  also  diM^  Methode  de»  Vollkom« 

menheit  genähert  werden,  so  mufi-^maa  so 
genau  dis  möglich  das  fünfte  vorhin  ange- 
taeigteMaupte^rdernife  derselben  i(u  etfiiUeti 
iSuc^en,  nämlich:  dafs*  man  ohne  aiiesiBin- 
deib'die  Berührung  der  wund  gemachten  Rp^i- 
ider  der  gespulteAeü  Lippe  eU  benrifloctt  iiftdr 
sie.  darin  bis  zur  Heilung  zu  erhalten  suoht. 
i  *  Um  nun  diese  Absicht:  zu  erreichen,  so 
emjyfehle  iek  daan  dem  instramente  folgende 

£f^iehtung  zu  gebeilt  .  -     '    -  '  :  t. 

In  der  Mitte  der  silbernen  flaltö  lafs? 
nkA  Her  kteine '  Löcher  mk  «läiMubeinttt« 
tern  piachen^  diese  yier  Lücher  müssen- pa«' 

rallel   von    einander    stehen,    nämlich^  Vpn 

oben  nach  unten  oder  in  der  Perpendiitulär- 
Linie  sind  sie  nahe  am  Rande  deir^latte  an- 
gebracht, und  in  der  Horizontalwlijfnie  sind 
sie  etwas,  mehr  als-ein  Viertel -^ZüfiWon  em« 


äivditir  entfernt.     •  •         '  -  ^       *  J'i 
'••''Zu  dieser  mit  den  vier  Schraubemiit- 

silberne  adeln ^  jede'  Ist  Am*  iMlierm  Ende 
mit  einet  kleinen  Scliraube  verseben ,  wel- 
die  m^die  S&rälibettvkxn  liafsr;  '      « -  ' 
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i:  .CH#  Application  dieser  urft  den  yier  N a- 

NAcJukm  die  lUader^der  KafjWchvte 
weggeschnitten  sind,  wird  die  Platte  untec 
die  Xiippi^  geachdbeii^  dt«  Hälfte  der- 
Mibw^iu^Hi^Qtiogeps  d^iMiii^wei  der  JNadi^ 
eingeÄchrobeu  und  diest?  H^litp  der  Lippe 
iiber  I4^ge  hh  «u«  l^ktte  iii04ergi9dfücl(t| 
aa..dal4  di%  Spit^n  dei"  I^deLn  durdi  d^ 
liippe  gedeckt  sind,  und  aaswendig 

WragMi.]  jmx  dar  andern  Hälft«  der 
wild  eben  aa  verfahren,  ^  /  • 

Di^  Uppe  befindet  sieb  also  auf  diaViee' 
Nadela  gespialsft«  uii4^e  Wiwdr4n4er  wer^ 
dei^  dadurch  ohne  Faden  in.  Bei:iU»vw$ 
bracht  nind  erhaU^eti;         *  ■  - 

.«dab  bedecke. d««A -die. I4pp#&wimdejaut 
eiof  Ol  aohmalen  Pliiasace^Uf  >  wd^e^  icb  mi^ 
Tal^eitder  Salhe  beftreich«*-  -    ^  »  • 

Der  Gebrauch  dieser  Salb®  läfst  wenige 
EmzUndung, Sobmera^n np<4i  *  •Gesobwnlst 

M^iL  Fällen  nicht;  ^euHg  empfeblen«  . 
^      i>ai»t  4doh^  dieser  Apparat  wanlg^  Tt»» 
welch«^  cihM^em  die  Y}$r,  41^9^  ^ 
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X^ppe  gesMdttd^  N^eki  ferhiiidefiii  io  ktlia' 
naan  aoch  ein  schmale»  Bändchen  Uber  dei;  ' 
ineedkw^awn  %Af/f^  «i«lien9  wa  diit  die  vier 

Nadelspiuen  hindurc^aiiiA ,  lUhrc  die  bai«* 
den  Enden  j^nfer  den  Ohren  weg  und  \>'m^  ^ 

49t      iwilMi      4ein  Kopie  euiwiaeft.  * 

JfUr  diejenigen  W^ndänte,  Mfjelclie  viel« 
leiclit  fUrchten,  dal»  sie,  bei  Auftterhung  der 
•IJfppe^fiBde^  «tuC  -dje  Nedela^  nicht-' dae 
reciite  Maaft'  einer  ^enanen  ijierühraiig  *  tre£« 
fön  oiögtenj' — ^  und  zi^  einer  noch  grüfaern 
9tdierkeitf  'damit  ttan  die  Wundründer  Moh 
^^rfordernirai  nahem  und  entfernen kenn^  habe 
iHh  folgende  £in^iohtan|;  an  diesem '  Bleche 
erfundene  ... 
'  Pie  i^laKe  erhalt  gani  die^  gatiörige  Form, 

defs  sie  in  der  Mitte  getrennt  iit^  $Uo 
«ni  aimi  üHiUten,  ^ec^  redie^n '^nd  i|nke% 
be&t^et;  dann  wi^^d  si&  auf  ein  eben  ao  gr^  ' 
C^i  8t Mc'iUsina  eHsiic^  befeatiget ;  die  Tren-  * 
Heng  det  ^iatte  erlaube,  de(i  man  neeb  Jtte«  i 
lieben  die  l^eiden  |Iä^£ten  derselben  von  ein^  i 
ander  entfernen  kann,  nni|  <He  £laiaieitKc  dei': 
OuQimi  x^hert  $ie:  wieder  auiamment    ^  ' '  \ 

yVill  nun  der  Wundarzt  von  dieaer  40 
eingefjtfateten  BhMh  (iebreudi  maehent  ao 
entfernt  w  ^dm  beiden*  Jfiäiü^m  ao  fiel  m  £to 
gut  ündet,  und  erhalt  nie  in  diefeer  Entfer-^ 
mtgi^ia^m  er  eeia«  iklete^dsofaen  jlattet 
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EMfff  mit  eiMr  Hleioen  mwofCehwfcg  mt  bcU  1 

<  qMweA  iH^^i'aioiZtdiiuii^^  dLuwi&dten  schiebt;  | 
übrig eus  ist  das  ^aiize  .Manuel  »  wie  bei  1 
der  evii;€nr  Platte«^  '  1 

l$t.rdie  JUp^e«  auf  .vorher •  erwäk&te  An  I 
auf^.difS^rinit  deJr<  Kesi&a  plastica  versehene  1 
^  PlaltP  gespiefsly  «o  sitalief  man  Af^  zwischen  1 
.geptohohfitie  jcleine  ßtäckehon  JioUb  herausf  I 
uud  die  wunden  Ränder  werden  dann  in  nä-*  1 
h^e  -Bßführ^ng  hooimm;  •  ist  -  diesM  aiahr  I 
^tlßi^i*-^0'  läf$t  man  esMiazmscha^ii  oder  | 

man  bfiogt  ein  kleineres  oder  gröf&eres  ahn« 

^t^jit  isa  .wie  e^i  d^aiWinndacst  »acli  dea 

Umständen  für  nöthig  findet!  * 

scjjb^n  yyir4  -iP^if»^.     jdttir  iBi^obr^un^  miSn-  i 
g;:tbeil£e  Idw  diiss^s.  Apparats  noch  ;deutU-^ 
chermaohenv       i.        l .  *  un 
•  »  .i^^«  I«  list  die  .gehog^enet  dänae  «md 
glatte r{&iIberne:,PXatte  mit  ihren,  vier  Löchern 
zX;a*»  id  4  F-f^.^aia^ii&  juaoh  rdec  Grals^  des. 
zn^^pemenden'  Suhjeots  iüeiaer  ad^r  gröi^er 
gemacht  ,  werden,. »«-f*  worein  Jdie  J^adeln.  ge- 

e).  ist  .ei n^  solche  Nsdcd  pder..Spitze| 
Welche  .untcm  mit  .fiin  Paar  bchraubengängen 
T'Cmieh^n  ist»/  •  •  «  .  *  x     .  i  .  . 

.  JPig.  a^;att>dienMmUcho  ^latte^  in  der 
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m  ^ 

Mitte  g0ihltih^  Uie  ist  hier  ättseinander 
gezogen^  und  ia  dm  iähx^  sieht  man  die 
unter  ubr  «belMti^'  BiMinii  *'eU5tica/ 

a.      dlid  di^'beidie&  Jiairteii  der  Platte«  5 

-  *  u  z.  3*  4*  '^i^  L<j<iher'  mit  der  Schrau-.> 

4^  4ie  Spalte  ,^  wot  äar  dästisrthe  Har^; ' 
zu  sehea  isr,  und  das  filatt«  Sttickciien  liolz;' 

>     .    III  i  f 


Bfliw  .Zwiüh§ln  \^  em  Mittel  wider  (h-* 


JtLdn.  Arzt,  der  sehr  oft  ydnaCoKksohmerzeii,^ 
gisplagt  wosde,  rcm^0iMtt^fer^ii!ht  i;rhfii€e,.«tt: 
weicher- Ciassejerisi^  eigentlich  reehnea  soike« 
(er  hielt  sie  Torzüglich  von  hämorrhoidalischer ' 
Art),  beiLam  auf  einariüefse^  ^^MWn  vh^fd« 
gen  Anfall,  jdei;i  ihn  zwang  in.  der  Wohnung  1 
eines  Landmanns  einzukehren;  kein€(jArze- 
neien  hatte-  er  bei  sieh  imd  awshi^hiev  «war; 
nichts  Yon  idergleioh^  zu  haben^ « 

<  ^  Er  liefs  sich  Hafer  wärmen  um  diesen> 
beifs  auf  den  LMterleib  zu  legen ;  diesen  eii* 
wartend  und  unter  er^rmUoheoi'WHueinnaj^ 
Linderung)  sieht  er  bei  sich  eine  Schnur 
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Zy{fiq\>etlji  hämg^^  et  greift  44ltiaQh,  relTst 

Begierde  eifle«  S^i^iiiigrigeA  «ui^  und  kaua 
ist  diesem  geschehen,  so  ist  4^6.  Colik  wie  we^- 
g^sanbert,  K^inunMeltigeil  Ani^  h»t  er  iciN 
dem  wieder  gebabti  welclie^  somt  wob}  oftxa 
geschehen  pOogte^^micl  U^al^leineATerscheucht 
er^  gleicli'  mit  j&uen .  «iner  r<ilMa  ,2iiruBliel*- 
*      Att£Eaerl(;saai  durch  ^f^^ft  ISfSäfr Wng  aui 
dieses  Mittel  gen^acht,  und  durch  sie  in  die 
Meinung  bestärkt,*  daQr      wohl  gegen  die 
Windcolik  Nutzen  leiste^  kanntet  habe  i^h 
es  seitdem  in  mehr  dena  zwanzig  Fallen  co- 

liUdrtiger  Schaief leb  etii|»fa|il6ii^wd^iii"aUn 

die  gewünscht^  ÜiUfe  gii^ehnj;;  auch  habe  ich 

mich  Uberzeugt,  dats  die  rohen  Zwiebeln  bei 

der  |uraoi|rQlllltdnr«Oolik  $o1fohi  .aU  derjeni« 

igen 9  -welohei  die  Falgn  einw  Unmäiü^gkeit 
ist*,  eben  so  ^ch^^  und  sdineU  helfen^  als 
beiMder.  Win4^ -ua^f^ 
~\:Iqh^Ti»insohe^  jdaia  Aersie  diese  kleine 
Bemerkung  nicht  ^  mit  einem.  LächeLa  be« 
zwei&Itt,  iondem^  ai>  in  rorkommenden  Fäl* 
len  prüfen,  und  Idann  entscheiden  mögen»  ' 
Jeder  ^Beitrag  zux  practiiichen  Vereinfa- 
dinag  der  Heilkunde  iat  Berc^etiKftg'  der- 
selben«!^)^;   *     o  *    .         ^     '  .  •  ^ 

Zugleich,  setiBe  Ith  hinzu;  ein  neuer  Beweis  für 

4  4 
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lieber 

d  en.  9^^*if.uij  d  h  e  i  L s  z  u  s  t  an d 
DepartemeQtci  von  Posen 


«  1 


•  ■ 


Me4iainalrath  f  u  Poieii.  ' 


^Ugej^ewe  g0ogyaphkoh^  physiseheXi$g0  des 

'  jPasetier  KammerdepartementSy  in  Hin^ 
smhe^  auf  dessen  Gesundheüszuscand. 

P6seiier  Kammerdepajtement  li?gt  awi- 
s€^^  dem  ^51  .imd  53»^  iiQr4licber  Beeitej 
vmA  33  der:  Längp,  ,  stfx^  woÄtlich.- 

VjWi  Paris  ^  id>  gerecliiiefe.  t  Es  njmmt  eineiv, 


fhev  id  17  landräthliche  Kreise  eingetheilt 
ist.  GegQU  Osten  gränzt  es  an  die  Depar- 
tements von  Kalisch  nnd'Plock;  gegen  Nor- 
den  an  Westpreulsen  unt^nlie  Neumark  ^  ge- 
gen Westen  an  Schlesien  und  gegen  Süden 
an  Schlesien  und  »das  Departement  von 
Kaliach. 

Das  Departement  h^at  eine  nicht  hohe 
Lage,  üdd  besteht  'decri  gr^ßtetai^tacheÄVaa* 
nie  liach  aus  freien  £h^nen ,  auf  welchen 
sich  nur  hii^.und  wieder  in  verschiedenea 
Gegenden,  besonders  im  l^osener,  Mtsetitzet^ 
Bomster  und  Po^zßt  Klinse  «unbedeutende 
Hügel  entweder  von  Thonflächen  oder  Trieb« 
sand  finden« 


It 

theils  schwer,  aus  Lehm  und  schwarzer  Erde 
gebildet.  .  Doch  finden' sich  auch  nicht  we- 
nige Sandgegenden,  beaonders  in  denen,  an 
der  Schlesisclien,  Neumärkischen  un4West- 
preufsischen,  Giense  liegenden  Kreisen.  In« 
zwischen,  ifit  nicht  Sand  j^überali  'loge- 
nanoter  Tdebswd^  aoAdern  fast  durch^^gig 
mit  Lehm  gemengt,  so  dafs  er  nur  an  we« 
ni'gen  Stellenr  tteiÄl  ifefc*^  t  1 

'Im  Ganzen  iit-alss  der  Boden  sehr  fruclit'' 
bar,  und  ffir  den.  Geträide-  und  Gartenbau 
g^etgnef.  Dir^ärstere^rd  statk  bttriebM^ 
wurde  aber  ungleich^ blühendi^^se^  könnesi 
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f(^n  die  VAcjuodu  aüt  (isfMBi^t^^M^.  ^ 
. Ver^ähnilk,  feseut,  uiul  mehr  aut\ii«ttecc^  • 

Gar^eflkuftit  fangßg  aber  a^(*j^  ,pin  n^ups 
geilten  des  DeparteijiQjits..  . v.%^%eiiMt^4$ 

.^ea  i(x)iu|«ii.         J($«?ise  yqa  'Bo^^lsj^,  ,^P^5JI-  ^ 

sitzen  iiur,.WÄ^.<i>iilg.cn  iVOi^  A»f,dqiaW>*;»g:  Wfl^fl 
J^t*»?J|tl%ciüi.^it.,  .Kieme  Q«bü5Rhe.,.,^esoii- 

.<^.  r-J'jAii.^^ftf*»»  kein  Majogel.   S^i?  ;6ind .  ifi 
«tte«.  (fteg^Üf a  .ifpr^Audei».,;  ,f>t^^  difn^  Pt^-  . 
■Wiffier;  S^e . aitsgefiommen,  von  Jteijjqr  bed^ij-  ,. 
ff ^«d^b  ^k-öjfsp  f  .  ajj^r  fischreich.    Dio  West- 

.die  östUo,h^.  Gnen^e  des  Povyifzer  Krei&eVv* 
„    »  IHe  fiiauptAüsaa  des  Depar^temems,  sjUiJ, 
4f e  Wait^ ,  iiad  di» ,  Weichs^eJ». ,  Dpr  .War- 

f 
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^f^eli>eÄ  begijii^igt  eine  Q^üacliieit*»- 
jift,  liiRil.^ftit.  A»iVWuliules  Obrabi^chs  keine 

i/^PtL^^^s  ^xMMm dl^^yfiLi^^  ixm 

jQij^oiieaiis^en  £ntin]«€h«r|ig^f  b^«i;ht  werften. 

-der,  Prp^l9:&^  > ri^f^H^Ceade ;  £ui wirkuD{ 

j^e^n  die  ncthwendig  damit  y^erJuiiipften  hä 
figen  ;4bi?ae^9lu<^g^-  d^^^^'i^^peiTMur,  der 

jSichffeta;MW4d  4v  .Xf^^^M^^niieit.  4w  .Ätimö- 
JSjßJiäre  füf  d|i$  Gj9sim(dhGit;^wal4,>,dor  Eiawoh-I 

wo  die  depi  suengea  Uo4m  ei^^iiie,  länger; 
_  Zurüjckhaltung  der  Feuchtigkj^jtep.  $ch.ä  ilich? 
PUntt«ii#;{tv|{]b^     :£s  ersqygt^ch  afif  diese 

Weise 

I 
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V  I 

Wrfse  eine  stehende  rheumatisclie  Constitu- 
tion>  welche  in  allen  Krenkheitsformen  aU 
ursächliches  Moment  wirksam  ist,  und  ihnen 
mehr  oder  weniger  einen  rheumatischen  Gha« 
racter  ertheilt^  so  dais  dieser  als  der  herr- 
schende betrachtet  werden  mufs. 

Aus  denen  oben  angegebenen  Gründen 
n&anebt  sich  diese  Gonstitutioi^  im  Friih-> 
jähre  und  Herbste,  indem  sie  in  der  Form 
von  Wechselfiebern  von  verschiedenem  Ty- 
pus hervortritt  t  und  diese  Krankheitsforoi 
iß,  den  gedachten  Jahreszeiten  zur  allgemein 
herrschenden  macht. 

Ich  enthalte  mich  ^hier  billig  alles  Rai- 
sonnements  über  den  fiinflufs  des  Klima,  und 
der  geographischen  Lage  auf  den  physischen 
und  sittlichen  Gharact»*r  der  Einwohner,  da 
ich  zwar  den  Einflufs  jener  Potenzen  nicht 
verkenne,  c^ber  doch  unmöglich  sehr  hnc^ 
ia  Anachlag  bringen  kann,  indem  fch  über- 
zeugt bin,  dafs  Race,  Erziehung,  Lebensweise, 
I^ationalsitten,  ja  selbst  politische  ^iocialver« 
Eassung,  und  religiöses  Bekenntnifs,  wesent« 
li<:h  besammend  auf  denselben  einwirken« 

Die. Bewohner  des  Departements  sind, 
aus  Kationalpohlen,  Deutschen  und  Juden 
|remiscbt.  Die  ersteren  sind  ein  vorzugli- 
sber  Menschenschlag;  stark,  fest,  dauerhaft» 
lind  snr  £rtragung  physischer  Beschwerden 

Journ.  XXnr.  B.  4  H  . 
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geschicktii   Das  mäimliche  Geschlecht  ist  ip 
den  hohem  und  iiieJern  Ständen  wohlg^ 
bildet  I  von  mittler*  Gjrp£ie  und  korperUoliec 
Schönheit«   In  Aniehuni;.  des  weibUciLen  Qß^ 
iclüechts  läfst  sich  dies  im  Gänsen  nur  Ton  i 
dem  hohem  und  mittlem  Stande  sagen^  wd^  j 
che  in  der  That  Formen  von  rorzU^cher 
t?eibhcher  Schönheit  und  freiem  Wüchse  her-  | 
Torbrin^n;  wogegen  die  weibliehea  Indiii^  { 
duen  des  Bauernstandes  fast  durch^äj;^;!^  ' 
häfsüdi  sind.  I 
£s  fehlt  den  Pohlen  iiLeinesweges  an  an*  | 
tellectuellen  Fähigkeiten;  inzwischen  äufs^ 
sie  bisher  wenig  Sinn  fiir  die  Ausbildong  lier 
hohem  Sedlenvermögen^  wogegen  .  .die  wi^  i 
tern  Vermögen  des  Geistes  henrorstehend  - 
thätig  sindy  nnd  die  Sinnlichkeit  überall  nacb  ^ 
I^ahrung  strebte  ,  Dem  physischen  Beobach- 
ter kann  der  wesentliche  Einflufs  der  eh«* 
maligen  Socialverfassung  und  der  kerrschan- 
den  Kirche  auf  diese  Erscheinung  nicli(  ent- 
gehen.   Üebrigens  berühren  sich  auch  hier^ 
wie  Uberall  und  zu  allen  Zelten  9  in  aristo* 
kratischen  Staaten,  die  Extreme >  Ueberduls 
und  Mangel,  Wohlleben  ujid  Elend,  Schwel- 
gen und  Darben,  Uebermuth  und  UnterwOr- 
jßgkeit,  Pallä^te  und  elende  Hütten,  welche 
Ton.  individuellen  Nationalsitten,  von  Aber« 
Rauben,  Vorurtheilen  und  Bigotterie,  Toa 
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Unrcmlicfakeit  vml  Schmuti  soadecbw 
Aogt  werden,  und  so  ein  frappantes  koMio* 
politiiches  Gemälde  bilden,  in  welchem  der 
Zeitgeist  und  eine  libenle  Stamti?erfas$iing 
nach  und  nach  manchen  alten  Zug  verwi* 
seilen,  md  manchen  neuen  kineitttragen« 

Di»  Deutsehcn  sind  hier^  wie  tibetally 
l^tmüthig  genug,  ihre  Nationalitat |  durch 
Aulwulime  fremder  Sitten,  wanstalten»  in^ 
BWi&ehen  muls  für  die  Kultur  durch  ihre  AmaT« 
gamirung  mit  den  Pohlen  allerdings  Gewinn 
ettietehen,  ween  endi  ^ie  physisdie  MeesdN 
heit  keine  in  die  Augen  lallende  Vortheile 
daraus  ziehen  sollte.  Die  Juden  sind  hier 
joidir  'als  irgendwo ,  die  alten  Kinder  IsraeIS| 
treu  ihrem  üationalglaubeni,  ihrem  Schmuta 
und  Gestank,  ihrem  Hange  sum  Schachern^ 
BetrOgm  nnd  Wuchern»  .Gedrückt  und  be^ 
lastet 9  yerspottet  und  verachtet)  vermehrt 
sich  dieses  Volk  unglaublich,  ohne  von  Seun 
eben,  mitten  in  stinkenden  Wohnung«^ 


ekelhafter  Unreinigkeit,  unter  Läusen  und 
Krltzoiilben  heirngesucht  au  wwden^  WMea 
das  mosaische  Gebot  ^der  periodischen  Bf^m 
ili^i  ,die  Mäfsigkeit  im  Genüsse  der,  Nahf 
rungsmittel,  und  die  Entfernung  von  allen 
Qiiit  körperlichem  Kraftaufwand  verknüpften 
Arbeiten  einen  bedeutenden  Antheil  zu  h^a* 
ben  sdieineii* 

Ha 
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Allgemeine  polizeyUche  Vorkehrungen  zur 
Erhaltung  der  GeiUndheic^  und  gegen^ 
wäriige  Mangel  derselben. 

JDie  polizey liehen  Maatsregeln  fiir  du 
ph}Ffiche  GeiWidheilftWQJil  heben  ia  Ae»  liie- 
iigW  Frgvin:^  noch  keineiw^gM  jenen  Uo- 
fang  upd  Heftigkeit  erhalten^  wie  üt 
a}i  Gharactwsug  eine*  itoUpaloitttttt  Staatt 
^edMigt^AiAd* 

£a  fehlt  in  der  ProTUUl  keineswegie^  an 
Jtenlen  «nd  Wnnd&riMiii  Alle  Oegendea 
deraeib^  iind  beinahe  im  Ueb^rAuase  damit 
yeaeh^ni  ;und  durch  die  in  allen  Kreisea 
nnd  veftdiiedeoen  -StadtißA  ettgeatielltett  Phy^ 
wird  6ine  gewiaae  KiOntcoUe  .des.  medi* 
j^ifii^ch  chirurgiach  •  phalrtniic^utiachen  Per* 
a.»n4l#  be^kkt.  Wike  e«  Aö^k  andk  aog- 
.lioh^  die  Uiterali  im  Sdiwaoge  gehenden  me^ 
dizitiiscb-*chirurgischea  Pfuschereien  aufsü- 
kttbeni  JUöider  ist  diea  tlebel'  tief  eingeww» 
zehf  .und.  der  «für  daa  Gesuadheitawabl  dar* 
'an  ervf^achsende  Nachthcil  nicht  unbedeu« 
tieäAi  ka  iat  beinahe  hergebt aehte  Sitte^  dstfii 
federt. dessen  Gewerbe  nicht  fort  will,  .dar 
nicht  Lust  zu  arbeiten  oder  auf  irgend  eiod 
Wew^  iiehiffbnich  in.  dev  Wel^  geUttea  hal^ 
anfangt  Mi ;ku£dren^/ woaai  ihn  der^  jedam  Jütfeii« 
sehen  natUriiche  Haqg  zum  Kathgeben  lei« 
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JB^  dem  mtm  $o  gern  folgt,  v^enn  man  Not> 
2ea  duaui  sieliM  kann«  So  lange  tttm  nickt 

gesetzwidrige  und  der  öä^eaiiichen  VVohlfarÜi 
sehädlidie  Handlaogen  der  Art  als  Poliaey« 
f^erbrechen  sdueU  und  JUirperlicli  bestraft^ 
und  bei  Wiederholungen  die  pfuschernden 
Subjede  unter  strenger  Aufsicht  m  ander« 
weitige  Thäiigkeit  seutt  so  lange  werden  die 
medizioiscbeu  Pfuschereien  nie  aufhören,  da 
weitlänftige  proaessnaIi>»che  Formte  nicht 
dazu  geeignet  sindf  ihnen  lu  steuern« 

Klagen  Uber  wenig«  Sorgfalt  zur  Erhal* 
nng  der  Reinlichkeit  *  in  den  Städten  und 
'Dörfern,  um  dadnrch  Luftverp^steade  und 
&rankheitszunder  darreichende  Dinge  zu  ent« 
fernen,  hört  man  leider  iiberallt  Excremente 
ucul  Unflathereieo  ^aller  Art  verunreinigen 
die  Strafsen  und  Gänge,  vorzUglich  in  klei« 
nen  Städten,  auf  die  ekelhaFtetde  Weise, 
woflu  noch  im  Uerbue  und  Frühjahre  der 
orrolse  Strafsenkoth  hinzukoaiukt,  um  mit  fau«* 
[en  und  schädlichen  DUnsten  die  Atasosphäre 
KU  schwängern,  und  dem  Gesundheitswohle 
verderblich  zu  werden« 
'  V         fiUe  Gewohnheit  der  Einwohner, 
(efaUene»  Thier e  überall ,  wo  sie  das  Leben 
verlieren,  unverscharrt,  selbst  in  der  Nähe  , 
Iw  WoftQuagen  und  auf  öffentlichen  Straisen 
ie||ea  au  lasseni  bis  Hunde  und  Fäulniis  sie 


Dl 


Tendirt  haben^  erhält  sich  immer  iiodi,  ud 
die  Poüzej  iat  gtttmüüii||  fraiig,  den  ekelhaC- 

ten  Anblick,  zu  ertragen,  und  den  Gestank 
einsiiiehlttckea^  öhne  kräftig  dagegen  xu  wir« 
ken«   Nickt  minder  lax  ist  sie  in  der  Auf« 
sieht  über  die  dem  Menschen  gleich  gefähi* 
liehe  aj[s  nütiUche^  Tkierart  der  Hunde»  £a 
ist  m  der  That  unbegreiflich  ^  «wie  man  auf 
diese  Thiere  so  wenig  Aufmerksamkeit  y  ab« 
,  testen  des  Staats  richten  känny  da  die  im- 
glückliche  Oponunität  derselben  zur  ToU« 
,heit  jährlich  Menschen  dfm  schrecklichen 
Tode  der  Wasserscheu  oj^fert»  welches  bei 
guten  poli^eylichen  Maafsregeln  yerhiitet  wer- 
den könnte.    Leider  stölst  man  bei  uns  häu- 
fig als  irgendwo^  auf  wüthende  Hunde^  weil 
fast  jeder  mehr  Hunde  hältt  als  er  brauchti 
^ohne  sich  um  deren  Wartung  zu  bekümmern^ 
wodurch  also  die  Thiere  eine  gröfsere  Opo^ 
tuuität  aum  ToUwerden  bekommen^«  und  die 
'Gelegenheiten  gebissen  ^u  werden  ^  häuE^ef 
TorkommeD«  * 

Auf  die  Rettung  plötslich  Veru|iglttck« 
ter  ist  I bisher  immer  noch  ,  zu  wenig  Rück* 
sidkt  genommen  worden«  £s  sollten  iiir  dia 
Städte  überall  Rettungsapparate  an|;esdia&i 
und  in  den  Kirchen  und  Krügen  öJQFentHck 
Rettungstafeln  in  deutscher,  nod  pohljuadi^ 
Sprache  aufgestellt  werden  t  um  jeden  übtf 
diesen  Gejgenstand  su  belehren. 
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Traurig  ist  lUr  den  Beoibacbter  2u  se« 

heikj  dafs  für  die  so  zahlreiche,  so  nützliche,. 
und  $0  anglUckliche  Kksse  der  Annen  und 
httlflosenliandbewohner.  Gesellen  und  Dienst* 
boten  so  wenig  von  Staatswegen  gesorgt  wird, , 
Venn  sie  das  Unglück  haben  su  erkranken. 
Aus  Mangel  an  medizinischer  IJüIfe,  an  PAege 
und  Nahrungsmitteln  gehen  diese  bedauerns^ 
*  würdige  Menschen  so  oft  in  Krankheiten  yer^^^  > 
loren,  wo  sie  bei  angemessener  Fürsorge  ge« 
rettet  werden  konnten.    Der  Dürftigkeit, 
Unwissenheit  und- betrügerischen  Pfuschern  ^ 
Preis  gegeben,  wird  dem  Staate  so  manche 
arbeitende,  nützliche  Hand  entzogen,  und  . 
manche  Familie  ibcsr  ernährenden  Glieder 
beraubt.  >  Dringend  ist  daher  das  Bedürfnifs 
Öffentlicher  Krankenhäuser  und  Kreislazare-* 

m 

the,  um  sa>  dringender,  als  es  cjne  nner-  - 
lafsiiche  Yaterpflicht  des  Staats  ist,  für  die 
Heilung  seiner  hülflosen  Kinder  zu  sorgend 
hl  der  ganzen  Provinz  besitzt  nur  die  Stadt 
Posen  ein  Analogen  von  Spital,,  welches 
kaum  mit  dieseiä  Namen  belegt  werden  kann^ 
Wie  leicht  würde  es  sejn,  dieses  zu  verbes«'' 
sern,  und  in  jedem^  Kreise  ein  neues  Kran- 
kenhaus tu  schaffen^  wepn  nach  einem  w6hl«> 
durchdachten  und  zweckmä&igen  Plane  YQr- 
geschritten  würde«   Leider  besitzt  auch  die 
ganze  I^ovinz  keine  einzige  Anstalt  cur  Un^  / 
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terbringung  wahnsinniger  Personen»  Es  ist 
bedauernswürdig,  keinen  Ort  zu  liaben,  wo 
diese  Unglücklichen  aufgenommen,  fiii;  die 
ö£Fentliche  Sicherheit  unschädlich  gemacht| 

'  und  die  psychischen  und  medirnischexi  Mit* 

,  tel  au  üu  er  Wiederherstellung  angewendet 
werden  können.  Dagegen  mufs  hier  die, 
fiir  die  ProTins  hdcl^t  nüt^iUche  und  woU- 
thätige  Vaccinations  - An^taU  y  welche  in  Po«» 
sen  errichtet  worden  ist,  mit  Dankbarkeil 

'  gegen  den  ßtaat  erwähnt  werden.  Dieses 
Institut  hat  den  bellten  Fortgang,  und  es  wird 
durch  dasselbe  der  wichtige  Zweck  den  Impf- 
stoff fortwährend  su  propagiren  und  allen 

*  Impfarzten  in  allen  Gegenden,  so  oft  sie  des- 
selben bedürfen,  mitzuth  eilen,  gana  vollkoffl* 

men  erreicht.  .  , 

Nicht  minder  günstige  Aussichten  ge- 
«  währt  die,   der  ErOffnung  nahe  practiache 
Hebammensdiule  und  üebäranstalt ,  durch 
w€;lche  hoffentlich  so  manchen  Mängeln  in 
dieser  Partie  abjgeholft  n  werden  wird» 

Bei  dem  bin!  und  wieder  eintretendem 
'U;5glüike,  welches  aus  Unkunde  und  Unwis- 
senheit^ das  Gesundheitswohl  einaelner  Indl- 
ytduen  mh^  'ist  es  sehr^au  wünschen ^  da£i 
hfi  dem  Schulunterricht  der  Jugend  darauf 
.Äücksicht  genommen  würde,  den  hieran  wach« 
senden  Staatsbürgern  fafsUche  und  gemein* 
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nfitiige  Wahrheitea  «i»  der  GesnndJibkft» 

und  Volksheilkunde  beizubringen.  Vorzug;, 
lieh  nütslidi  wiird»  et  'seyn,  die  einh«iml^ 
sehen ^  techoischea  und  gütigen  Gewächsein 
den  Iröhern  und  ciedern  Schulen,  so  wie  in 
den  Priester-  und  SciraUehrer-SömiBarien 
anschaulich  bekannt  zu  machen,  wodurch 
mancher.  Schadep  yerhUtet,  und  manches 
Gute  befördert,  richtige  Anaichten  Uber  ao 
.matichea  nutzlichen  oder  schädlichen  Gegen« 
stand  verbreitet,  und  manchem^  Vorurtheile 
und  Aberglauben  gesteuert  werden  könnte. 
Ein  nicht  minder  wichiiges  Objekt  des  ö£«f 
fentlichen  Unterrichts  ist  das  Verhalten  bei 
der  Rettung  pläizlich  Verunglückter,  damit 
jeder  voii  Jugead  auf  mit  den  zweckmälsigea 
HUlfsmitteln  bekannt  werde,  welche  das  Le- 
ben zu  retten  ^  zu  erhaltea  und  zu  verlän- 
gern vermögen»  Freilich  würde  ein  solcher 
Unterricht  nicht  schreienden  Pädagogen  über* 
lassen  werdjsn  dürfen,  da  bekanntlich  Halb- 
wic;serei  in  medizinischen  Wahrheiten  mehr 
Unglück  als  HeU  stiftet.  .  ^ 

Allgemein  Naehricjkcen  übeir  die  Papula-- 
lian^  die  Beschäftigungen  und  Erwerbs^ 
zweige  der  Einwdhner  in  Hinsicht  auf 
die  Folgen  für  die  Gesundheit. 

Die  Totalbevölkerung  de&  Departements 

*  T 
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Toa^Posen  betrug  im  Jahre  i8o4  mitEinscdiliiii 

des  in  demselben  garaisonirenden  MiiitairS| 
6i>73t6  Menseh^n,  und  zwar 
a)  in  den  Städten  1913^9; 
'  by  auf  dem  platten  Lande  4'59i57« 
Es  kommen  denmacli  auf  ^ine  QuaditetmeBe 
s4&6f  Käpie* 

Diese  Bevölkerung  lieferte  für  das  Jalu 

i8o4  33380  Geburten  y  lind  zwar 

a)  Söhne  17292;  '  " 

b)  Töchter  16088; 

c)  Unehliche  ii40f 

d)  Todtgeborne  38o.  ^  -  , 
Das  Verbältnils  der  Städte  zum  platten 

Lande  war  folgendes:  | 
in  den  Städten     i?)  auf  dem  platten  Lande  i 

a)  Geburten    8o83  «5297 

*)  Söhne  4179  —  i3ii3 
,    c)  Töchter   ,  3904   -7-  ^2i84 

d)  Unehliche     4^2  738 

e)  Tod|geborne  i&z  as8 

Ehen  wurden  geschlossen  Uberhaupt  6o44 
in  den  Städten  tSSti  ^ 
k)  auf  dem  Lande  44^3* 
Hieraus  ergeben  sich  folgende  Resultate: 
'  X)  anf  iQli  Menschen  fällt  eine  Geburt 

überhaupt;,  * 
^^  .  #^3|         fällt  eine  Geburt  in  den 

;.$tädten; 
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3)  auf  t6^  Memchen  BkWt  eine  G«bun 
^  auf  dem  Land^i 

4)  ^  Gdburten  Bült  eine  uneUielit 
*  ^  überhaupt; 

ao^   —  fällt  eine  unehliclie  in 

den  Stfidten; 

6^        34iV        ^^^"^        uaehUche  auf 

dem  Lande; 
^  8^11         lUlt  ein  Todtgebornw 

überhaupt; 

8)  —  fiiU^  TodtgeborncMT 

in  den  Städten; 

9)  »  ii^il        fallt  ,  ein  Todtgebomer 

auf  dem  Lande; 
to)  —  too|}  KUj^tB  fällt  eine  Ekp  üb«« 
'  ;  hauptj  , 

Ii)        131^  —  fällt  eine  Ehe  in  den 

Städten; 

m 

ift)  — >   93f         fäUt  eine  Ehe  auf  d«m 

Laade; 

i9)  — >     5i  Oobtttt  £Ulc  ein«  Ehe  ttbw« 

>  haupt. 

Diese  Verhftknitsa  dnd  f^n  der  Art, 
deft  «ie  nemlich  TortheiUiafte  SchlOue  auf 
die  physische  Güte  und  das  Gesundheitswohl 
der  Einwohner  des'  Departements  Teretattene 
In  ^ Verjgleicbung  mit  dem  Jahre  i8o3  ist  das 
Yerhältnils  der  GlQbomen  übei^haupt,  und  in 

den  Städten  «twas  geringer,  auf  dem  Lande 

« 
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^fit  gröfsBr.  In  sitUichar  HitüSdtt  GMt  aber 
die  Verg^eiohung  durduius  zum  Voriheii  des 
yarilas&exieu  J ahres  aus,  da  das  Verhä  tnifs 
der  unehlich  üebornen  überall  geringer  ist 
Das  platte  Land  zeichaet  sich  aucli  hier  wie- 
der besonders  aus,  und  behauptet  das  gün- 
•tige  Lichta  in  weichem  es  mtii  mediuni« 
achen  Grundsätzen  erscheinen  muis«  Beaon* 
ders  erfreulich  muis  es  seyn,  auch  das  Ver- 
hähniia  der  todtgebornen  Kinder  dorchaos 
gefiiiger  au  finden  i  so  dafs  bei  einem  Plus 
der  BeirolkeruDg  von  9979  ge|;en  das  Jahr 
tte3  dennanh  3  Todtgeborae  weolgw  skad* 
Die  Mortalität  dea  verAossenen  Jahres 
WJur  folgende. 

Es  atarben  überhaupt  22667,  und  iwar 
4»)  männliche  iiSSt; 

b)  weibliche    108  56. 

.Daa  Vefhältnifa  der  Städte  mm  fJntten 
Lande  war  in  nachstellender  Art: 
j4)  in  den  Städten      ßj  auf  dem  Lande 

a)  gest.  überh.  5865  —  x68oa 

i)  mänolich      3073  8758 

f)  weiblidi       279z   —  8044 
I»  Nach  den  Jäbreaseit^n  Te^hielt  aich  dia 

,  Sterblichkeit 

d)  für  die  Frühlingsmonate  61 53 
*  b)  für  die  SommesiBonata  4434 

c)  fUr  die  Herbstmonaie  63i6 

d)  lür  die  Wintermonate  ^763 

.    r  • 
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II  JNiadli  dem  Alter  starbea 
a)  im  ersten  Lebemjaiire  incl.  der  Todt«  ^ 


,  gc4>oraeii 

•  *^ 

M  TOA  a  bis 

IG  Jabren  • 

> 

20      —  • 

1/  • 

35  —• 

tf>  «-^   36  — - 

—  5i  — 

65  ^    —  • 

;  ^565 

• 

Ä)  —  8i  — 

l)    _     gl   — , 

911  — 

•   •  »34; 

,  k)       loo  — - 

105  — 

'  -  .    '  '47 

"■  t 

:  n»)  ^  ii5  _ 

<  I 

HI.  Nach  den  TorzUglicltaen  Krapkbf»tea, 

an  jv^ersqliied^nen  Kinderkrankbeii^   -  . 

..^    ten,  Zahfien,  Krärnpfea,  WürmenaL'  • 
Sch^ämiiiGheii,  Wasserkopfs  Scrä#  . 

^  felo^  Khjchiti»  •  .  '  •  .  :  «  *  n$b6 
ein  JCeicbbusten  .  ..  *  «'  ^206 
Pocken  !  *  .  ^  *  •  •  1I706 
Masern I  Kötheln.und  Scbarla.ch  iwa 

^  ^)  au  Fieberkrankbeiten ,  sthenischer 
und'  asthenischer  Arr,  ColitinuAy 
Synocjlua,  Typhus ,  Bräune,  Pneu^ 
|nonie>  Friesel|  Petechien 
Wecbselfieber 
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ZehrJ&eber ,  Luiigenfiellfer,  Asthma*  a453 
P)  ini.  dliraiiischeii  Krankheittti  maa^ 
cherl^i  Ar^  Gelbsucht»  WassersMchti 
^Vinijisucht ,  Blntibint  ScUagflafs, 
^tickAubi  Gicht        »      /     •  3io4 
,  .  Hämorrhoiden,  KoUk^  Verstopfung, 
Durchfall;  Ruhf         .      .      •  la» 
Krankheiten  decUiiaweg^  undSteini  fia 
Syphilis  upd  Scorbut        *  -    •  5i 
Weichselsapf     •  -    •  ,  •      #  7 
d)  Epilepsie    •  .     •      •      •/  '  • 
tf)  Melancholie      •      •      •      •        37  | 
f)  Niederkunft  und  Kindbette  ^76 
^)  an  chururgitchen  liebeln^  Fractii-  ! 
reui  Hernie,  CarleSi  Gangrän,  Krebs, 
alten  Geschwüren,  Folgen  cfairnrgi* 
.   Scher  Operationen     •      *      >  ^  34t 
h)  Altersschwäche    -     •      •      •  i83o 
£)  UnglUckafaUa     ;      •      •      -  s^7^ 
A)  Wasserscheu     #      •  ^   •  • 
l)  Selbstmörder  .   »      •      «      •  ;^  8 
m)  Unbestimmt     ♦      %      •      •  l58i 
Hieraus  gehen  folgende  Resulute  her  rar : 
1}  auf  26ff  Menschen  fallt  ein  TodesM 

überhaupt;  " 
a)  auf       14en»Bhea       «in  Tode«£ftU  ia 

den  Städten; 
.  3)  auf        Mensoli«a  ßüit  jÜA  ToiMiU 
auf  dem  laxki»} 
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^:d9»  Verhältt^  der  Gebpraon  ;ia>4en 
Gestorbenen  üt  beinalie  wie  a»  su  i5 
ül>erbaiipt;  * 

iS)  in  dqpi  £tädtapijWie  ^  2u  39; 

6)  auf  dem  Laude  Jo4  zu  70  ; 

7)  grü£ite  Steri>lit3hkeit  fand  im  Hwb- 

.  ste  und  nädisi:  dem  im  FruhHnge  stattf^ 
$)  etwas  über  |  aller  Oestorb^nea  bUü^te 

im  -ersten  Lebens jabre  das  Daseyn  ein; 
9)  das  kindliche  Alfter  awischen  a  und.*  9 

Jahren  nahm  beinahe  f  weg;  ^» 
jo)  das  Jünglingsalter  bif^  zum  ao  Jahre 
Ii)  das  Irühere  männliche  Alter  bis.aUf25> 

Jahren  ;  , 

»)  das  reifero  mannliebe  Alter  bis  zu  So- 

J«hrÄl  .     .  A 

^S)  4as  späteste  männliche  Alter  bis  zu,  65 

Jahr  \\ 

14)  das  Greisenalter  bis  zu  30  Jahren  \\ 

15)  das  höhere  Creisenalter  bis  90  Jahr  er» 
lebten  toh  ipp  der  Gestorbenen  ofange« 
fähr  einer;         '    .    /  ^  1,  ■ 

16)  .  Tom  höchsten  Alter  zwischen  91  bis 
1 15  Jahren  starben  von  ^73  einef^; 

17)  vom  \%  stai^b  einer  an  den  Packen ;  ^ 
x8)  vom  ;^o|  starb  einer  an  Schariaqh,  Mo- 
sern und  Aöthela; 

.19)  von  las^  starbt  einer  am  Keichhusten; 
ao)  von  324  siarb  einer  am  Wechselßeber; . 


«i)  von  9^  starb  einer  an  Luogensuclit 

iind  Abzehrung;  ^ 
d2)  von  12-1  starb  einer  an  Altersschwädie; 
ö3)  die  i2o|f  Geburt  kostete  eine  Mutter 

das  Leben; 
ist4>  auf  Qzj^  Todesfälle  triff  ein  UnglUcks- 
^  fall;  '  ' 

.{»5)  auf  28351^        ein  Selbstmord* 

Auch  in  dem  ?erilossenen  Jahre  ist  also 
dai^  bedeutende  Plus  der  Gebornen  beinahe 
|,  denn  ei  Wurden  nach  Abzug  der  Todt- 
gebornen  io333  mehr  geboren  als  stafben. 
Aber  dennbch  ubersdhreitet  das  Mortalitäis« 
▼erhaltnifs  zuir  Totalität  der  Bevölkenng  im- 
mer  noch  das  Mittlere^  ja  es  hat  sich  gegen 
das  Jahr  i8o3  um  etwas  vergrofseru  Höchst 
bedeutend  ist  aber  hier  die  DifFerens  zwi«. 
scheu  den  Siädten  und  dem/  platten  Lande* 
In  den  etstern  ist  im  verUosisenen  Jahre  die 
Mortalität  ao  gering  auagefaUeUt  dafis  4ie  bei 
Weitem  unter  dem  mittlem  Verhältnifs  ste- 
het, wogegen  dieselbe  auf  dem  platten  Lande 
94  sta^k'War,  d^f»  ^i^  ^l^b  zu  der  in  dea 
^Städten  beinahe  wie  4  au  3  verhält.  Es  &a- 
d^  noch  eine  Menge  trauriger  und  nacb« 
thdliger  Mrrmente  auf  dem  platten  Lande 
stattet  welche  die  Sterblichkeit  vergröfsera 
mufs.  Die  gröfste  Äimuth  des  Landbewoh* 
neri^  stfine  tiefe  Unwissenheit^  der  Mangel 
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an.  Pflege,  Nahtangsmitteln  und  gesttnden 
Wohaungen,  seine  natiiirUche  Abaeigung 
gegen  Aeizte,  die  Menge  und  Industrie 
der  Pfuscher  in  der  Medisin  und  Chirur- 
gie,  Aberglauben,  religiase  und  Volk^yoiur«k 
th  ile,  Unreinlichkeit,  theilweise  Geniillo- 
sigki^it  der  Dominien  ^  alle  diese  schädli- 
che  Potenzen  wirken  verderblich  auf  den  be» 
duuernswtir^igen  Landbewohner  ein^  und 
treten  seine  Gesundheit  und  aein  Leben  dar-  ^ 
nieder*  So  wird  es  bleiben,  bis  der  Staat  « 
seine  Pflicht  erfüllt  y  und  hier  durch  Anle» 
gai;*g  rön  Kreisspitälern  der  gedrückten .  ar« 
haltenden  Klasse  Gelegenheit .  verschaft  in 
Krankheiten  geheilr  zu  werdien^  und  den  hart«« 
heraigen  Grundherrn  mit  Strenge  anhält^«  sich 
seines  Unterthanen,  dessen  Schweifs  ihn  er^ 
nährti  in  Krankheiten  menschiich  anzuneh* 
men,  und  für  tLesi^en  Uedung  zu  sorgen« 

Das  üirohterliche  erste  Lebensjahr  arbei-  \ 
tet  unter  allen  Klimaten  und  Nationen  zu 
ämsig  für  den  Tod,  als  dal's  die  Erscheinung 
auffallen  könnte,  dals  im  rergangenen  Jahre 
es  allein  über  |  aller  Verstorbenen  zuna  Co- 
2yt  schickte«.  Dagegen  ist  in  der  That  un- 
sere Provinz  reich  an  Menschen,  welche  ein 
liohes  .Alter  erreichen,  und  diese  Tüatsache  ^ 
spricht  zu  deutlich  jiwc  die  Güte  ihrer  topo-  . 

t 
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graphuchen  Lage  und  ihres  Klimas ,  als  dift 
darüber  ein  besonderes  Haisonnement  lüer 
Angebracht  wäre, 

Dafs  noch  van  ^iS^  TodesfiiUen  eint 
durch  die  natürlichen  Pocken  hervorgebracht 
wurde ,  ist  etne  Schande  fu^  unsere  Einwoh* 
ner^  da  die  Schutzblattern  in  allen  Punkten 
der  Pro'  inz  bekannt,  und  Impfärzte  in  Meng^ 
Torhanden  sind,  aber  leider  scheint  es  ein 
r  Attribut  der  Menschheit  au-  seyn,  nur  immer 
durch  Schaden  klug  werden  zu  müssen«  Du 
Gttte'r^ift  inzwischen  fiberall  langsam,  und 
man  darf  sich  also  nicht  darüber  wundem, 
dais  es  bei  uns  nicht  besser  geht,  als  in  an* 
dern  oit  kultivirteren  Gegenden. 

Leider  hat  auch  der  Keichhusten  eine 
Menge  Opfer  weggerafft.  Die  Mehrzahl  der- 
selben wurde  wohl  durch  Vernachlässigung 
dem  Tode  übergeben.  Inzwischen  ^wollen 
wir  es  nur  gestehen,  dafs  auch  selbst  die 
ärztliche  Kunst  noch  xtt  wenig  gegen  diese 
wirklich  ausgebildete  Krankheitsform  Temag, 
als  dafs  nicht  immer  die  Tödtlichkeit  bedeo^ 
tend  bei  derselben  seyn  sollte.  Dasselbe  gilt 
wohl  auch  yon  der  Uectik  und  Lnngefiisuchty 
welche  hier,  wie  überall,  eine  furchtbare 
WaiFe  des  To  dös  sind,  uni  immer  an  der 
Mortalitäu- Summe  eiAe»  stwkea  Antheil 
haben. 
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Bemerkenswetdi  und  attAülmd  ist  d&t 
Tcrbiltfii rsmaf ^ig  «ogefeieiire  AasaU  der  an 

W  e chselüeber  Ver&toiben^n  —  einer  tUank« 
heitsforaiy  welcke  in  dw  Regel  mit  ei^er 
höchat  nobedeuteiidan  Ta<ltliclikeit  Yerbuiii^ 
den  aui  sejn  pflegt«  Die  Ursacbe  cüeae^  Pbä« 
nomens' ift  die  nsglaiiblicbe  Frequenz  der 
Wechsf^eber  im  abgelaufenen  Jahre,  und 
die  Veraacblä^aigung,  auch  wobl  die  fehler^ 
hafte  Behandlttog  denelben»  ^wovon  unten 
Weitere  Krer tecungen  yorkommen  werden» 

Erfreulich  i>t  es  für  den  Forscher  ^  bei 
der  Vergleichnng  des  abgewichenen  mit  dem 
Jahre  180^  au  bemerken  >  dafs  nicht  allein 
die  Anaahl  und  dns  Verhältniis  der  UoglUcks« 
fälle j  welche  Mensehen  das  Lebiw  raubten, 
weit  geringer  waren^  sondern  dafs  auch  we* 
niger  G.eburten  fUr  die  Mutter  tödtlich  wMr 
den,  als  im  letztgenannten  Jahre«  Beides 
achreibr  sich  inzwischen  wohl  mehr  auk  Rech» 
nung  des  freundlichen  1  günstigen  Zufalls, 
als  dafs  man  es  aus  wohkhätigen  Vorkehrun- 
gen oder  ferbesserten*  Anstalten  herlniten 
sollte. 

Für  die  Moralität  der  Einwohner  1  oder 
Yielmehr  liir  die  Unkultur  ^  wenA  mau  vor» 
zUglich  dabei  den  Blick  auf  kultiyirte  Län«* 
der  und  gröiae  Städte  wirft,  spricht  der  Um* 
stand  Torthcftlhafty  dajj  nur.so  wenige  Salbst* 

la 


morde  varfie^eiiy  so  wenige  9  dafs  nur  auf 
5ig33j.  Todesfälle  einer  kommt  ein  Ver- 
hältpir^)  welches  wohl  nicht  oft  und  leicht 
in  andern  Gegenden  angetroffen  werden 
miigie. 

Schrecklich  aber  ist  die  Thatsache,  daGi 
abermals  11  Unglückliche  im  Jahre  1804  an 
der  Wasserscheu,  Von  wüthenden  Hunden  ge- 
bissen, starl>en.  Jeder  Todesfall  der  Art  ist 
ein  offenbarer  Polizeymord,  der  in  einei^ 
wohl  eingerichteten  Staaie  streng  geahndet 
werden  sollte,  weil  er  sich  mit  der  Ehre  des- 
selben durchaus  nicht  beiträgt.  Man  lälst 
aber  lieber  Mitmenschen  und  Staatsbürger 
auf  die  fUrehterlichste  Weise  opfern,  als  dals 
man  die,  selbst  in  finanaielier  Uinsicht^chäd^ 
liehen  Hunde  einschränken  und  verminderu 
soHte.  * 

Was  die  Besohäfligttng  der  Einwobner 
des  Dep^irtements  betrift,  so  gehört  die  un^ 
leich  gröfsere  Mehrjßahl  aur  produairenden 
lasse,  weldie  sich  mit  der  Bebauung  das 
Ackers  und  der  Viehaucht  beschäftigt,  die 
beide  beinahe  die  einzigea  Erwe  b$(|tteUen 
sind,  aus  welchen  wir  schöpfen  können. 

Die  Fabrikation  liegt  hier  noch ^  viel  m 
"^efar  in  der  Kindheit,  als  dafs  sie  einer  Er- 
Wähi^ung  beducfte,  so  daf^  also  der  raffini- 
erende Staatswirth  liieir  nqdh  ein  weitet^  un- 


c, 
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angebautes  Feld  vor  sich  bat,  die  Industrie  ' 

heben  und  den  allgemeitien  Wohlstand 
.  zu  verbessern.  Einige  Tuchfabriken  abge- 
rechnA,  ^i'<bt  es  hier  Mos  in  den  StÜdten 
die  n  othdUrftigen  Handin^erker  von  denr  ge- 
wohnlichen technischen  Professionen»  deren 
Lebensweise  und  BesdiSftigungsart  alle  jene 
Vortheile  und  Nachtheile  für*  die  Gesund- 
heit mit  sich  führen,  wie  man  sie  überall  in 
dieser  Klasse  antrift.  Dagegen  treibt  aber 
die  zahlreiche  Klasse  der  Landbewohner  den 
Ackerbau,  welcher  den  Körper  abhärtet,  zur 
Ertragung  yon  Beschwerden  geschickt  machtf 
für  die  Eindrücke  der  Witterung  abstumpft, 
das  Gleichgewicht  der  Gesundheit  eiliält,  ^ 
und  den  Geist  fröhlich  und  genügsam  stimmt.^. 
Früh  wird  die  Jugend  zu  den  Arbeiten  des 
Feldes  und  der  Wirthschaft  angehalten,  und 
im  Gebraudie  ihrer  Kräfte  geübt.  Das  Sdtwa-» . 
eile  geht  auf  diese  Weise  freilich  Terloren, 
wenn  nicht  eine  stufenweise  Entwickelung  ^. 
statt  findet ;  aber  die  Mehrzahl  bildet  sieh 
physisch  au$,  wird  robust,  stark  und  dauer- 
haft. DdLhjsr  trotzt  jung  und  alt  der  Witte-  ^ 
rung,  dem  Frost  und  der  Hitze.  JKinder  lau* 
fen  barfufs  auf  dem  -Bise  herum,  und  jede 
offene  entblöfst  getragene  Brust  bleibt  im* 
emphndUch  gegen  die  Kake« 

Bei  solchen  Körpern  drücken^ Elepcl  und 
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Kiimmer  den  Geist  nicht  nieder.  Heiter,  lu« 
•  stig  und  froh  schläft  der  pohlnische  BauM 
auf  harter  Erde,  ohne  Betten;  lebt  er  in 
ärmUchen  Hütten;  nährt  er  sich  von  dea 
elendesten  Nahruagsmitteln;  erträgt  er  Müh« 
seiigkeiten  und  Mif^handlungen.  ^eine  gute 
Constitution  und  sein  abgehärteter  Körper 

"   sind  der  Talisman ,  der  ihn  gegen  ein  gre- 
fses  Heer  yen  Krankheiten  schützt,  welche 

^  die  höhem  KJassen  foltern  und  geif  ^eln 
ein  Glück  für  diesen  harmlosen  Menacheüi 
weil  sonst  unter  dun  übrigen  ungünstigen 
.Umständen  9  durch  weichten  '  sie  beherrscht 
'  Verden  I  die  Sterblichkeit  ungleich  gröfsec 
seyn  würfle,  wenn  sich  nicht  die  Natur  ih- 
rer rntttterli^h  annähmh*  i « 

Jffahrungsmittel  und  Getränke^  und  die  da^ 
*    hei  bemerkcen  F6hler  und  Xiachtheile^ 

Die  Nahrungsmittel  der  niedern  Klassen 
yon  denen  hier  blos  die  Rede  sejii  kanü| 
da  die  rafinirte  Kochkunst  und  der  gestei- 
gerte Genufs  der  Hohem  sich  in  aliea  Lia« 
dern  an  Gamptication  und  Unna^türlichkeit 
gleichen  -i-  gehören  durchgängig  sur  Gathe« 

* 

gorie  der  sogenannten  groben  Speisen.  Kar« 
toffeln,  Kabusta  oder  Sauerkraut,  Jarmust 
o^er  Krautkohl,  £rbsen,  Mehlklöbe,  Griitse 
sind  die  täglichen  Nahrungsmittel  des 

/ 

% 
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I«a]idmamiet  mid  gemeiiieii  Städten«  Fleisch*  . 
speiften  kommen  nur  hödist  selten  vor^  und  , 
SaU  ist  das  einzige  Gewürz,   welches  den 
Speisen  beigemischt  wird»  «Rechnet  man  hier 
nun  noch  die  Gewohnheit  der  hiesigen  Ka« 
tholÜLen  streng  zu  faxten ,  und  zu  dem  Ende 
den  Speisen  Leinöl  beisttm|schent  nnd  statt 
des  seltenen  Fleisches,  schwedische  Heringe 
SU  geniefsen  hinzu,  so  hat  man  den  ganzen,.  . 
im  ewigen  Zirkel  sich  drehenden  Kuchenz^t« 
tel  des  gemeinen  PohieM  —  wogegen  der 
Vornehmere  auCser  den  Fasttagen  oichts^  als 
J^ieisch  gehiefst,  Yegetabüische  Nahrungsmit« 
tel  aber  nicht  liebt» 

Von  der  zarren  Jugend  auf  nährt  der 
gemame  Mann  seine  Kinder  mit  den  aui^eT 
wählten  groben  Nahrungsmitteln,  wodurch  auf 
einer  Seite  die  Verdauungskraft  unter  steten 
iLörperlichen  Arbeiten  nach  nnd  nadi  *  ge- 
atÄrkt,  und  eih  fester  roher  Körper  gebildet 
wird;  auf  der  andern, aber  auch  manche  zär-^. 
tere  PAanze  aerstört  werden  mufs.  Andt 
Iser  sieht  man,  was  eine  ungekünstelte  na<!- 
turgemäfse  Lebensweise  und  eine  frühe  Ge«  , 
wohnheit  vermag.  Trotz  der  wenigen  Fleisch* 
njihrung  ist  der  gemeine  Mann  kräftig  und 
gesund,  frisch  und  froh# 

•  Ein  gutes,  schwarzes,  saures  Brod  findet 
man  gewÖhnUch  bei  dem  Landmanne»  Da- 
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gegen  ist  es  ia  den  Städten^  ebgletch  etwi» 
weiiser^  niclit  immer  gut  unxi  ausgebackeni 
oft  schwer  und  wälsrig.  Hin  uud  wieder 
INachtheile-  bringt  es  der  Gesundheit,  da£i 
man  zu,  wenig  auf  die  Aeinigung  des  Brod- 
kurns  siehet.  lu  nassen  Sümmern  bildet  sich 
hier  häufig  Mutterkorn  im  Roggen,  und  sehr 
freq^uent  wächst  das  LioUiim  temuletuiun  L» 
unter  dem  Sommergetreide,  welches  letitere, 
vorzüglich  die  Gerste  hier  häufig  su  JBrod 
verbacken  wird.  Uebrigens  ii»t  die  Sc:häd« 
lichkeit  beider  Substanzen  durch  unzweideu- 
tiga  Erfahrung,  su  selur  entschieden ^  als.dab 
es  nicht  nothwendij|.  werden  solltet  die  Aei« 
nigung  des  Brodkoms  von  ihnen  zu  einem 
Object  für  die  Poli^ey  su  machen. 

-  Das  verkäufliche  Fleisch  in  den  Städten 
wird  nur  selten  äurch  die  Polizey  kuntrol- 
lirt,  eine  Nachlässigkeit,  4ie, Schaden  für 
das  Gesundheitswohl  bringen  kann,  da  das 
Schiachien  des  Viehes  in  den  ^leisten  kl  ei* 
nenSt&dtieasum  gröfsten  Theil  von  schmutzt- 
^en,  betrügerischen  Juden  betrieben  wü^ 
welche  sich  nicht  bcheuen  kranke  Thiere  zu 
schlachten  und  4m  ekelhafteste  Fleisch  m 
verkaufen* 

An  sulsem  und  gutem  Trinkwasser  fehlt 
es  nirgends  in  der  Provinx*  .  Wenn  gleich 
dasselbe  fast  ^uxckgtoigig  hart  und  reichhal« 
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tig  an  Kalk  imd  Gjps  ist,  so  ktt  maa  doch 

nicht  £^  achtheile  für  die  Gesundheit  d^on 
bemerkt*  Wunscheiiswerüi  ist  aber  die  stren* 
gere  Poliaeyaii£sicht  auf  Öfieütliche  Brun« 
neu,  um  sie  für  Unreiniichkeiten  -«chuUeOi 
welche  theils  hineinfliefseii,  theils  hineinge« 
warfen  werden.   Besonders  bemerkt  man  auf 
dem  platten  Lande  häii^g  flachey  in  die  £rde 
gegrabene  Löcher,  ohne  alle  Vecschiirsung; 
in  welche  also  nothweodig  der  Strafsenkoili 
iliels^  und  das  Walser  verderben  muls} 
des  Nachtheils I  der  für  . die  persönliche  Si« 
chierheit,  daraus  erwäqbati  nicht  su  gedenkeni 
obgleich  jedes  Jahr  Todesopfer  darbiing^i 
welche  durch  Hineinfallen  in  unbekleidete 
Brunnen  das  Leben  veiplieren«  .  Das  in  der 
Provinz  gebrauete  Bier  isty  wenn  es  anders 
gut  bereitet  und  gehörig  gehopft  wordeui 
nicht  unschmackhaf^  ob  man  es  gleich  sehr 
dünn  brauet  und  es  in  jeder  Hinsicht  zu  dan 
schwächsten  Bieren  gehört,  welche  bekannt 
sind«   In  der  ß.egel  wird  es  ^ber  weder  gut 
in  der  Gährung  behandelt ,  noch  gepLVopfti 
daher  es  .denn  gemeinhin  fade,  schal  und 
ekelhaft  schmeckt ^  aber  dennoch  in  grolfer 
Menge  von  den  nntern  Klassen  geu  unken 
wird,  die,  glUckiich  genug,  immer  einen  La« 
betrank  daran  finden,  und  also  der  Qualität 
gern  etwas  zu  gute  halten i  wenu  uur  die 
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Quantität  nicht  darunter  leidet;   V^n  achad*  j 
liehen  Ueimisch^uiigen  ist  übrigens  nichts  be*  : 
-  kannt  geworden^  daher  dieses  dünne  Ge^ 
tränk  wohl  in  .Hiasicht  der  Gesundheit  m 
den  gleichgültigen  Dingen  geaählt  werden 
kann. 

Branntwein  gehört  zu  den  Gonsumtionf- 
Artikeln^  welche  Tei'ehlich  und  allgemein  ge- 

"  nbssen  werden.   Er  ist  ein  Lieblingsgeträuk  i 
des  gemeinen  Pohlen,  und  der  höchste  AK» 
mentarf.Genufs,   den  er  sich  denken  kaon. 

*  Nicht*  geht  ttber  diese  seine  laeblingsdeli* 
katesse,  nach  welcher  er  ftets  lüttem  ist| 
und  'deren  versprochener  Genuls  ihn  zur 
unverdrossensten  Vollbringung  der  -schwer- 
sten Arbeiten  reist.  Da  ist  alles  Deciamirea 
gegen  den  Branniwein  vergebens.  —  Für 
den  gemeinen  Mann  ist  er  die  wahre  jacr« 
ancora^  die  ihm  Kräfte  zu  seiner  beschwer- 
lichen Arbeit,  Muth  in  seiner  gedrücktea 
Lage,  Heiterkeit  und  Frohsinn  in  seinem  un* 
^freundlichen  paseyn  giebt»  Wes  wäre  dxx 
pohlnische  Bauer  ohne  Branntwein  J  er  ist 
das  einzige  Reismitrel,  welches  seinen,  durch 
schlechte  Kost  genährten^  der  Witterung  und 
der  Noth/Preis  gegebenen  Körper  aufrecht 
erhält,  und  seine  Gesundheit  gegen  Krank- 
heiten schütst«  Nehmt  ihm  den  Branntweia 
—  und  die  Maschine .  sinkt  kraftlos  zushoi* 
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meo.  Dilier  ll^leibt  er  dto  Lebenstnnk  der 
gemeinen  Klaasen«  welchem  die  eimclnen  Hei- 
spiele Ton  Unmäfsigkeit  im  Genu>se  nichu 
Yön  Mittem  Werthe  rauben  können  und 
dürfen« 

Der  Weingenuis  ist  unter  den  wohlha- 
benden Kiassen  der  ProTinteiiiwohner  äu- 
lser»t  frequent.  Der  vornehme  Pohle  geht 
You  dem  Sprichworte  aus:  Nu^llum  vi/wm 

'  nisi  hungaricum^  und  geiiief>t  dieses  sein 
LiefoUogsgetränk  in  aaseriulicher  Quantität, 
weil  man  noch  hin  und  wieder  eine  £hre  , 
darin  sucht 9  viel  trinken  zu  können.  Die 
nngariachen  Weine  gehören  unstreitig,  we» 
gen  ihres  reichen  Geistg^halu  und  wepig^r 
weinsteinartiger  Bestandtheile  zu  den  vor*  ' 
zügiichsten,  kräftigsten  Weinsorten*  Sie  wir- 
ken sehir  erregend  auf  den  Körper  ein,  kün- 

.  nen  daher  aber  auch  leichi:  durch  Uebennaals 
nachtheilig  für  die  Gesundheit  werden;  Na«* 
mentlich  bringen  sie  leicht  durch  Ueberrei- 
zuug  Hämorrboidalbeschwerden  hervor,  wel- 
che denn  auch  hier  häufig  angetreten  wer« 
den.  JSächst  den  ungaciachen  Weinen  wird 
am  stärksten  Porterbier  getrunken,  ein  Ge« 
tiänk',  welches  der  Gesundheit,  mäfsig  geU 

•  nossen,  sehr  zusaget,  und  sich  dadurch  in 
dieser  Provinz  eine  aulserordentliche  Menge 
▼on  Anhängern  erwirbt» 


Digitized  by  Google 


Uebrigens  werden  von  den  Deutschen 
häuE|i(er  als  Ungerweine,  die  fransösisclieii 
und  Aheinw^ine  getrunken ,  obgleich  niclit 
wenige  Deutsche  die  jpohlaische  Sitte  in  Be- 
treff des  Uogerweins  schoa  siemlich  liebge- 
wonnen haben,  welches  denn  auch  hin  und 
wieder  manches  Wehe  über  die  Gesundheit 
bringt«. 

herrschende  Krankheiten:  a)  endemischej 
b)  epidemische,  c)  sporadische^  mU  Miick' 
sirJu  auf  die  woJirscheinlicfic  ,  Ursache 
der  beiden  erstem  ^  und  -  Aushebung  der 
varzüglich  bemerkenswenhen  ^äile  luuer 

 ^  etztern;   d)  Epizagtien^  neigst  Cr- 

sachen  und  die  dagegen  getroffenen  f^örm 
'  kehrungen. 

a)  Endemische  KranhJieicen^ 
Dahin  können  der*  Weich^elzopf ,  und 
die  unter  den  Jtt4en  perennirende  Kritse  ge» 
rechnet  werden» 

.  Der  erstere,  eigentlich  in^  deneJn  mehr 
iiacKRufsland  zu  liegenden  Provinaen  eiahei- 
misch,  herrscht  im  Dej[^artefiient  von  Posea 
doch  auch  siemlicd  stark,  vorzilgliclf  in  deinen 
pohlnischen .  Kreisen,  wa  man  nicht  selten 
gause  Diufschaften  ,  davon  heioigesaclit  au-* 
trift,  und  der  sogenannte  Kulton  vom  Va« 
tec  auf  den  Sohn  in  unttnterbi:Q€henen  Rei» 
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benfolgen  forterbt.    la  dir  Regel  kommt 
diese  Krankheii^iorm  nur  selcea^  vor  das 
Forum  der  Aorzte,  weil  der  gemeine  MaoD, 
den  er  beinahe  aussohliefslich  vait  wenigen  ' 
Ausnabm&n  beiäiit^  den  Aberglaubeo  damit 
in  Verbindung  setzt,  und  den  W^ichselzopf 
der  Zauberei  od^r  Hexerei  zuschreibt«  In 
diesem  schädlichen  Wahne  wird  er  zum  Theil 
von  den  Geistlichen  bestäikt»   Ton  >denen  t 
einige  sich  mit  dem  s6genannten  Besprechen 
oder  Einsegnen  der  Krankheit  abgebeni  wo* 
hin  denn  ganze  Schaaren  von  Weicrisei^^öp- 
figen  "strömen.    Oder  sie  gehen  au  Hirten 
und  alten  Weibern^  welc^e^  wenn  der  Kranke  ^ 
Uber  irgend  ein  Uebel  klagte , den  Kopf  ein-» 
salben  und  verbinden ,  auch  wohl  etwas  ein« 
geben,  bis  endlich  der  Kop£  mit  zusamme«^ 
geElzten  Zöpfen  oder  Hauben  sich  beklejh 
deu    Die^e  Ulrsachen  scheinen  Schuld  daratt 
KU  haben«  dafs  diese  Krankheit  ein  .aehen*» 
des  Bürgerrecht  unter  dem  pohlnischen  Bauer 
erhalten  hat /um  so  lAehr^  al»  er  dem  Arzte 
gar  ^nicfat  zutraut,  dafs  er  den  KuUon  au  iie«  ^ 
ben  vermag i  d^^her  .mag  es  auch  k4>mmen^  * 
dafs  die  meisten  Aer^e  den  Weichselzopf 
noch  so  Wenig  kennen,  dals  sie  ihm  gar.  den 
JNameii  einer  Krankheit  streitig  machen,,  auf 
welchen  er  li^iderf  nur  zu  gegrttndete  An- 
spräche  hat^  da  er  nicht  aellea  eine  Quelle 
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der  schmenhafteiten,  d^iumidsteii  ttnd  ekel- 
haftesten Uebel  abgiebt  und  kein  Jahr  oiiae 
Todesopfer  bleibt. 

Nähere  und  fortgesetite  BeohachtliDgen 
bestätigen  die  Meinung,  daüi  dem  Weichsel* 
zopfe  ein  etgeaartiges,  dem  veneri&chen  äha- 
lielbes  Miasma  zum  Grunde  liege;  fa  ea  wird 
immer  gewisser ,  dafs  es  bios  eine  Modihca* 
tioa  des  letztem  sey,  da  die  elbeu  Mittel) 
ure^lehe  sich  gegen  die  Lustseuche  Torzugs« 
weise  heilsam  zeigen,  namentlich  die  Qoeck* 
Silberpräparate,  in  Verbindung  mit  erregen« 
den  fixen  und  Aitc!itigen  Substanzen  und  wa|w 
mein  jeizendeo  Bädern,  auch  den  Weichsel 
zopf  gründlich  zu  heilen  vermögen. 

£ben' diese  B«*obaelitungen  setMn  auch 
die  Ansteckungskraft  des  Weichseizc)p£a  au« 
laer  Zweifel,  und  machen  es  sehr  wahrschein« 
lielt,  da£s  alle  betrügerische  Gharlatans,  wel- 
che sich  mit  Besprechung  dto^er  Krankheit 
abgeben,  äulserlich  oder  innerlich  von  der 
ausgeschwitzten  Materie  der  Haare  derWttcb* 
aelaopfkranki^n  denjenigen  beibringen^  bei 
Welchen  der  Kulton  hervorgebracht  werden 
aolh  Auch  scheint  die  Erblichkmt  dadurch 
bewiesen  zu  werden«  dais  ihn  alle  Glieder 
einer  und  derselben  Familie  nach  und  nach 
bekommen* 

üebrigena  kann  ea  wohl  ^fjtu  abgelei^r 
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aet  werden,  dafs  dj^e  angebomelTueiAlich«»  ^ 
keit  des  Poiilen,  das  seltene  Auskämmen,  der 
Kopf  haare ,  und  die  üble  Gewohnheit  den  ^ 
Kopf  Sommer  und  Winter,  Tag  und  Nacht 
mit  einer  i^elzmiitase  bedeckt  zu  halten,  die 
Torzüglicben  ursächlichen  Momente  seiner 
Entwickelung  zu  seyn  pflegeii.  Ob  der  all« 
geme&n  in  Verdacht  gehaltene.  Genufs  des 
Leinöls  zur  Erzeugung  diese^.Kxankiieitsform 
beitrage,  geträiie  ich,  mir  immer  noch  nickt 
mit  BeatimmthfSit  zu  entscheiden»  , 

Die  gewöhnliche  Krätze,  ist  unter  den 
Juden  der  hiesigen  Provinz  beinahe  ein  soU 
ches  Erbstück^  wie  die  Ahnen».  Alles  strotzt 
von  diesen  säubern  Pusteln,  und  es  ist  wohl 
nicht  zu  bezi^eifeln,  dafs  die  nationale  Saue- 
rei, nn4  die  Furcht  var  Reinlichkeit  die 
Säugammen  dieses  Hauttibels  sind« 

Das  venerische  üebel,  welches  sonst  auf 
dem  platten  Lande  häufig  vorkam,  und  durch 
die  Truppenzüge  während  der  Iiisurrection' 
^usgesäet  und  verbreitet  zu  sejn  schien^ 
n^mmt  aehr  merklick  ab,  so  dafs  es  jetzt 
^choji  unter  die  Seltenheiten  gehört,  und  es 
also  nicht  mehr  unter  der  Rubrik  der  en- 
demischen Krankheiten  einen  Platz  verdient» 
,  bj  Mpidemische  Krankheuea^ 

Wie  schon  oben  bemerkt  worden  ist^ 
wird  durch  die  geographisch- physische  Lage 
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der  Prpvinz  und  das  Klii^ai^eiiie  herrscfaende 
cheumatische  Constitution  erzeugt«  weiche 
sich  in  allen  Krankheitsformen  mehr  oder 
weniger  nUancirt^  und  allen  einen  rheuma- 
tisch •  catarrhalischen  Gharacter  ectheilt.  b 
'Verbindniig  derselben,  tritt  in  dier  Regel  ein 
asthenischer  Genius  in  den  Kranlüieiten  her« 
Tor,  so  däU  Schwäche  beinahe  die  Cai^o- 
rie  derselben  ist. 

Um  über  die  Ursachen  der  epidemisches 
Krankheiten  des  Jahxes  i8p4  urtheüen  iu 
fiLönn^,  wird  es  noth wendig,  einen  älick 
auf  die  Witterung  desselben  2U  werfen,  in- 
dem so  viel  au£  deren  Kechuung  zu  schrei* 
nea  ist» 

Die  abwechselnde  Witterung  9^  mit  wei- 
cher das  Jahr  iQo^  verlief •  xontinuirte  bis 
Bum  5ten  Feüruar  des  Leist v^wsmchenea. 

Troekene  Kälte  9  Schnee«  Thanwetteit 
Begen,  West und  Ostwiud,  wechselten^ in- 
konstant immerwährend  mit  einander,  und 
f»ft  plötslii^  bei  sehr  variabelm  Jiarometer- 
Stande  ab.  ^Nachdem  das  Ende  Januars  und 
die  ersten  Tage  des  Februars  unter  R^en 
nnd  Frohlingsw&rine  rer^trichen  waren,  trat 
trockene  beiiisende  Kalte  von  1:^^^  ^eaumür 
bei  heftigem  Ostwinde  ein,  welehe  sich  bis 
Ende  März  abwechselnd  fbrtsogi  wo  alsdaon 
milde  Friihlingswitterung  und  2u  Ende  des 

April 
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^piil  «ehr  warme  Tage  von  iS^  Reaumüi: 
eintraten*   Auf  diese  folgte  aber  im  Mai  ein« 

kalte   rauhe  Witterung,   welche  nui:  gegen  ' 
das  £nde  desselben  wieder  iii  Wärme  über- 
ging.   Anhaltender^  starker  Kegen  uud  Was«^ 
iergüsse  suchten  in  der  Mitte  dps  Junius  un- 
sere Provinz  heim,  und  bildeten  überall, 
vorzüglich  aber  in  niedern  Gegenden^  Ue^. 
berschwemmungen  und  künstlich  stagairen- 
de  Sümpfe^  aus  Welchen-  die  im  Juliiis  dar- 
auf folgende  beträchtliche  Hitze  von  24  bis  . 
26^  Reai^imür  faulige  Dunste  entwickelte,  mit 
denen  sich  die  Atmosphäre  schwängerte.  Ge-    '  ' 
gen  das  Ende  des  August  folgte  wieder  .eine 
Lalte,  feuchte,  unfreundlichö  Witterung,  wel*  ' 
che  im  September  Murch  angenehme  Herbst- 
tage abgelöst  wurde«   Im  Ootober  üng  aber 
das  Wetter  wieder  an  rauh  uud  ungestüm 
KU  werden,  und  achon.  mit  dem 'sGsten ' des- 
selben erschien  der  Winter^  Welcher^  ohne 
Unterbrechung  bis  zu  Eude  des  Jahren  ujjid  ' 
Awar  sehr  heftig  mit  Frost  und  Schnee  fort« 
dauerte. 

Schon  im  Januar  fing  eine  catarrhali- 
sche  Influena  zu  .herrschen  an.x  ^  Sie  verbrei- 
tete sich  über  alle  Gegenden  des  Departe» 
ments,  dauerte  bis  gegen  das  Ende  des  Mars,, 
und  zwar  häufig  mit  iheumati&chen  Scibfmer^ 
zen  nach  Eintritt  »der  trockenen  Kälte  im  ! 

Jooni.  XXIV.  Bd.  4«  Sr.  K  ' 
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Februar^  auch  mit  Pneumosien  TerbimdeD, 

Schwächliche  Sab  jede  ^  vorzügUcli  Weiber 
und  Kin4er,  wurden  am  ^häufigsten  damit  be« 
faUen,  und  bei  diesen  war  die  Kraokheiti- 
form  durchaus  asthenisch  |  häufig  mit  nervo« 
sem  Anstrich,  Delirien,  und  grofser  Hinfäl- 
ligkeit» Robustere  Menschen  kamen  gew^Um- 
lich^  mit  einem  derben  Schnupfen  dayoo» 
Die  im  Februar  complicii^ten  Pneumoniea 
waren  gemischti  thejjs  stheniseh,  theiU  aathe- 
^  nisch;  wurden  aber  unter  guter  Behandlung 
'  leicht  gehoben.  Es  ist  nicht  zu  yerkex^nefli 
dafs  die  hächsr  yeranderliche  Witterung  dsf 
^yoraUglichste  ursächliche  Moment  zur  £rseu« 
gung  dieser  Influenz  war*  Gelinde  Reizmit« 
tel  der  flüchtigen  Gattung  späterhin  uiit 
fixeren  yerbunden^  und .  Beförderung  des 
Hautthätigkeit,  bekämpften  die  Krankheit 
tibrigens^  sehr  glücklich. 

Im  März  und  der  ersten  Hälfte  vom  April 
zeigten  sich,  wie  gewöhnlich,  in  dieser  Jah« 
reszeit  Wechselfieb^r  mit  Tartiantypus,  wd^ 
che  sich  leicht  heben  liefsen« 

Aber  gegen  das  Ende  des  Junius  erschie- 
nen, sie^  von  neuem  so  eminenti  daia  sie  wohl 
nur  selten  so  allgemein  und  von  dem  Gha« 
racter  der  Malignität  in  unseren  Gegenden 
vorkommen,,  als  dies  im  vergangenen  Som- 

.  mer  1^4  der  Fall  watr.    ,  . 

-  '".4 
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"^Die  AusdUD$tun|;e]i   der  stagnirenden  ^ 
Sumpfe  9  voll  faulender  Vegetabilien,  welche 
den  Dunstkreis^  namentlich  in  niedrigen  Ge- 
genden,  inf ei»tirten ,  bildeten  ein  allgemein^ 
yerhreitetes  ursächliches  Moment ,  welches 
der  frequenten  Jßrzeugung  hartnäckigeri  mit 
grofsem  Sciiwächegräde  verbundener  Wech-  . 
sel&tiber  theils  mit  Tertian«,  tbeils  mit  Quo-  . 
tidian  -  Typus  unter  allen  Klassen  und  Altern 
die  Hand  bot.    £$  scheint  in  der  That,  daiV 
diaSumpfausdünstungen  ein.eigenaprtigesMias«  r  - 
ma  bilden,  welches  durch  chemische  Analyse 
und  Synthe&e  expansibler  Stoffe  coustituirt 
wird,  und  als  kräftiges  ursächliches  Agens 
auf  das  qualitative  Dimensiot  alverhältnils  des 
Orgunismus  einwirkt,  wodurch  jener  Grad 
der  abnormen  Eiregung  g^etzt  wird,,  unter  • 
welchem  die  Form  des  Wechselüebers  ent- 
stehen mufs. 

.  Epidemisch  dauerte  die^e  Krankheitiform  . 
bis  gegen  £nde  Augusts  furti  worauf  sie  spo- 
radisch  in  Quartantypus,  häufig  von  chro- 
nisch •astheni;>chen  Kcankheitsformen  beglei- 
tet, ubergingen.  ^ 

Oh  nahm  dieses  Wechselfieber  die  Ge- 
stalt eines  continiiirendent  grölstentheils  aber 
nur  bis  zum  3ten  oder  4^en  Paroxysmus  re^ 
mittirenden  Fiebers  an,  ohne  AUcksicht  auf 
die  Constitution!  das  G^schlech^  und  das 
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^  Alter.   El  iichwächtö  liie  Le^nskrafte  au« 

'Iserordentlich ,  so  dafs  die  roi^ustestea  Sub- 
jecte  äuf'^erst  hiafälli^  dadurch  wurdexi^  und 
führte '^Ue  Symptome  eines  nervösen  Gha* 
ractera  in  seinem  Gefolge»  ^  Man  aak  hisoiAg 
Deliria  im  Paroxysmus ;  die  Hitze  war  brea- 
nend;  EUiust  und  Schlaf  waren  Terwiseht 
und  nur  selten  wurden  die  Kranken  in  den 
-  Apyrexien  ganz  fieberfrei* 

tu  dieser  allgemeinen  Epidemie  bot« 
siioh  dem  aufmerksamen  Aizte  mannichfache  ^ 
Gelegenheiren  dar,  über  den  technischen 
Theil  der  Medizin  Beobaehtangen^n  tnachen^ 
Von  Aerzten  und  JN  ichtiirzten  wurde  auf  die  ' 
verschiedenartigste  Weise  gegen  das  Wech- 
selfieber gekämpft,  und  natürlich  mufste  d^r 
Erfolg  eben  so  verschieden  ausfallen. 

Brech-  und  Laxirmittel      sparsam  wäls« 
rigQ  t)iät,  Hungerkur      Auflösungsmittel  — 
bittere  Extracte '  ~  Säuern  thierischer 
'  Leim  —  China  und  andere  Keizmittel  wur- 
den durcheinander  angewendet» 

Brechmittel  aus  der  Ipecacuanha  bei  kräf- 
tigen Subjecten  Anfangs  gegeben,  bekamen 
gut,  und  hoben  zuweilen ,  doch  nur  selten^ 
das  fieber.  Bei  schwächlichen  Individoea 
mulsten  sie  mit  Vorsicht  gebraucht  werden* 
Wiederholt  gegeben  —  welches  bei  dem  her- 
gebrachten Yorurtheile,  dals  bei  dem  Fieber 
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gebrochen  werden  niiisse,  häufig  geschah  — 
yerar$achten  sie  sichtbare  Naehthei(e.  Di'X 
Schwäcbegrad  wurde  vermehrt;  die  Efslust ' 
verringert,  und  die  Dauer  der  Parox^sujen 
gedehnter, 

übelsten  kamen  die  Fieberkranken  . 

» 

weg,  welche  eigentlichen  Purgirmeistern  in  die 
Hände  iiejen,   Mit  zunehmendem  Uebelseyn  ^ 
und  gi:pfser  Hinfälligkeit,  nahm  das  lueb^'^r  # 
Jeein  Ende  tind  Gachexiejt  verschiedener  Art 
gesellten  sich  dazu,  oder  traten  an  dessen 
Stelle.    Vorzüglich  entstaoden  Abj;ioraiitäten^ 
'des  productiven  Systems,  ana  arcatische  und 
hydfopische  Ansammiungep;  Desorganisation* 
XI en  in  d^r  Leber  und  Milz.    Viele  wurden 
durch   diese  Uebalseynsi^men,  vorzüglich 
tinter  der  gemeinen  Klasse,  hingerafft,  und 
es  wird  dadurch  erklärlich,  dafs  von  Ge- 
storbenen, einer  durch  Wechselßeber  den 
Tod  fand/  , 

Ueberhaupt  zeigt  sich  auch  hier  der 
Nachtheii,  welcher  mit  hergebrachten  Meir 
Hungen  der  Aerzte  verbunden  ist,  sehr  deut« 
lieh.  Durch  strenge  und  schwächende  Diät, 
Avifiösungs*  und  Ausfübrungsmittel  -wurde 
viei  Schaden  getlian,  und  wenn  hin  und  wie- 
der das  Wechselheber  gehoben  wurde^  so 
war  es  eigentlich  nur  eine  Umänderung  der  ^ 
iCrankheitsform,  keinesweges  aber  eine  Hei- 

m 
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lung  der  Krankheit.  Das  Fieber  verschwand 
auf  eioi^e  Zeit,  aber  andere  Uebel  traten 
an  dessen  Stelle  und  wurden  verderblicher 
als  das  erstere« 

•  D  .m  treuen  Beobachter  der  Natur  konnte 
^s  nicht  entgehen^  wes  Geistes  Kind  das  VV^di« 
selheber  v^ar«  Das  hervorstechende ,  Leiden 
de>  seiisiblen  Systems  v^ar  nicht  zu  verken- 
nen, und  die  begleitende  Asthenie  konnte 
nur  van  dem  gemeinen  Praktiker  übersehen  \ 
werden,  der  ff  emd  in  wissenschaftlichen  Be- 
gri£Fen  nur  an  Symptomen  oberflächlich  klebt, 
ohne  in .  das .  Wrsen  der  Leiden^  des  Orga- 
nismu^  einzudringen« 

Daher  kam  es  auch,  dafs  die  bessern 
Aerzte  seh|r  glücklich  gegen  das  epidemische 
Wechselfiebet  operirten  und  leicht  damit  | 
fertig  wurden«      i         ^    .  i 

*  ^ie  wendeten  mit  Einsicht  und  Vortheü 
Beizmittel  dacregen  an,  welche  dem  Stande 
der  ^Erregbarkeit  und  dem  .ächwäche|^de| 
angemessf^n  waren.  / 

Bios  flüchtige  Erregungsnlittel  bf^kames! 

'aber  eben,  so  wenig »  als  die  hai^dwerk>iiia 
fsige  Anwendung  der  Chinarinde  uiid  bittere^ 
Extracte,  womit  in  der  Regel  van  -den  so«! 
genanciten  Praktikern  ein  gar  arges  Uawesea 

.  getrieben  wurde.    Es  liegt  auch  in  der  N^* 

tur  der  Krankheit,        die  Metjhode^  mit 
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biM  fliichtigeii  Reizen  gegen  das  Wechselfie- 
ber zu  wirkeQi  xuicht  in  dieser  Epidemie  An« 
Sendung  fend.  Die  Disproportion  zwischen 
den  Factoren  der  Erregbarkeit  war  van  der 
Art,  dafs  der  gute  Beobachter  sehr  bald  be- 
merken mufste,  wie  leicht  Ueberreizungen 
hervorgebracht  wurden«  Vortrefflich  bekam 
aber  dagegen  die  mit  Einsicht  angewendete 
Verbindung  fixer  Reizmittel  mit  kleinen  Ga- 
ben von  flüchtigen*  Hierher  gehört  Vorzugs-^ 
weise  die  I^önigsrinde  in  Verbindung  mit 
Etherischen  Geisteiti^  gewürzhaften^  Oelen 
und  Opium.  Anfangs  bekam  die  Abkochung 
der  Köoigsrinde  am  besten.  Die  Paroxys- 
men  wurden  bald  regelmälsig  darnach«.  So- 
bald dies  geschehen  war,  wirkte  das  Pulver 
kräftiger,  in  der  ersterir  Form  empfahl  siel 
sich  am  beaüen  mit  Aether  und  Opiuqa ;  in 
der  letzt ern  mit  Zimmt  und  Opium  verbun- 
den. ISicht  wissenschaftliche  Aerzte  verstie,- 
Isen  aber  häufig  dadurch,  dafs  sie,  wie  es 
ehemals  geschah ^  entw,eder  blos  Chiß^^^*^^ 
gaben,  oder  die  Kranken  damit  überfüllten, 
oder  aber  si^  in  zu  kurzen  Zwischenräumen 
und  in  zu  greisen  Gaben  reichten.  In  allen 
diesen  Fällen  wurde  nicht  aHein  der  Zweck 
irerfehlt^  sondern  es  entstanden  auch  dadurch 
Ueberreizungen  und  neue  chronische  Krank- 
heiuformen,  die  nicht  selten  bedeutend  und 
hartnäcki|;  waren« 


Späterhin,  S^g^  Herbsi^,  verlangt^ 
der  Stand  der  Erregbarkeit  die  Ver&täikung 
der  flüchtig  an  Reizmittel.  Mi(  fieUm  Glücke 
ivurde  nun  der  Käjiig^riiide  Campher  beige^ 
seUet,  welcher  vortreflFIich  bekam. 

Einige  Aerzte  kamen  bald  dahin,  dureh 
die  hiec  angegebenen  Mitteli  durch  passende 
Gaben,  Verbindung  und  Anwendungsart  der** 
aelben,  daa  Wechsel£eber  mit  solcher  Prä* 
ciaiQn  und  3chnelligkeit  zu  heben,  und  den 
Normalzustand  des  Organismus  iii  dem  Grade 
herzustelliBn,  da£i  sie  die  Anzahl  der  Pa« 
roxyaman  beinahi^  nach  Willi^ühr  bestimmen 
konnten«  Uebiigens  gebt  aus  guten  Beob« 
Achtungen  hervor,  dals  die  graue  uad  rothi 
/  Chinarinde  der  gelben  an^  \yirksamkeit  im 
Wechselfieber  bei  weitem  nicht  gleich  konmit, 
und  dafs  die  letztere  än  und  JCür  sieh  nur 
schwer  und  laogsam  diese  Krankheitsform 
hebt,  w^nn  sie  nicht  mit  flüchtigen  Reizout- 
teln  in  Verbindung  gebrach^  wird« 

Der  hohe  Preis  der  Königsrinde  und  dia 
Substitutionen,  welche  so  häuHg  im  Handel 
yqirkemmen,  reranlafsten  mich  eine  Reihe 
von  Versuchen  mit  andern  Mitteln  bei  einer 
grofsen  Anzahl  Fieberkranken,  theils  selbst 
zu  machen,  theils  durchwandere  Aente  ms- 
cheii  zu  lassen. 

Durch  vielfache  Beobachtungen  besta« 

% 
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tigte  es  sich,  dafs  die  Wurzel  des  Gei  ur^ 

bani  Zu  die  Kdoigsriude  in  W^chseUiebera 
und  überhaupt  in  allen  Fällen,  wo  die  letz- 
tere angezeigt  ist,  mit  Glück  und  Wirksam« 
keit  vertritt.  Sie  kann  in^  Abkochung  und  * 
Pulvergestalt  gereicht,  mufs  aber  imxiier  mit 
flUchtigeii  Beizmitteln  in  Verbindung  gesetzt 
vrerden,  nm  alle  Wechselfieber  leicht  und 
glücklich  damit  zu  heben.  Deutschen  Aerz^ 
ten  ist  dieses  wirksame  vaterländische  Vege« 
tabil  läogst  bek^mit,  und  sollten  sie  es  auch  ' 
bis  hierher  nicht  so  häufig  angewendet  ha«* 
ben,  ala  dasselbe  es  verdient^  so  werden  sie 
sich  doch  des  Lächelns  nicht  enthalten  köa^ 
nen,  dafs  die  Empfehlung  desselben  von  ei**^ 
nem  Franzosen  unter  den  Pariser  Aerzten, 
als  eine  unerhöite  Keuigkeit,  so  viel  Aufse- 
hen gemacht  hat. 

£s  ist  sehr  zu  wünschen,  dafs  die  ^fi« 
4ix  Gel  Mrbaiii  ganz  den  Huf  bekomuieu 
möge,  den  sie  als  kräftiges  fixes  Reizmittel^ 
und  als' wohlfeiler  einheimischer  Stellvertre- 
ter eines  ausländischeü  jetzt  sehr  theUren 
Products  verdient.  ^ . 

Die  bittern  Mittel  behaupten  seit  langen 
Zeiten  einen  antifebrilischen  Huf,  den  sie 
als  fixe  Reizmittel  der  ersten  Klasse,  auch 
in  allen  Wechselfiebern  der  leichtern  Gat- 

r 

tung,  wo  dip  Störung  des^I^ormalverhältnis- 
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Kes  nicht  bedeutend  itt,  nothwendig  recht- 
fertigen  müssen ,  wenn  sie  zweckmälsig  an- 
gewendet werden. 

^  Eyn  spesifikeft  Fiebermittel  wird  aber  für 
alle  Wecbsel^eber,  wenn  nicht  Desorgani- 
sationen zum  Grunde  Hegen  |*  und  bei  wel- 
chen noch  keine  Gachexien  eingetreten  sind, 
dadurch  cpnstituirtt  wenn  bitte;re  £xiract^ 
vorzüglich  aber  das  Exuact  aus  der  Chiron 
nia  Centaurium  varietas  minor  bereitet^  mtt 
dem  narkotischen  äto£^e  der  bittern  Mandela 
in  Verbindung  gebracht  werden.  Cine  halbe 
bis  ganze  Drachme  jenes  £xtract»  wird  ia 
einer  Emulsion  aus  einer  und  einer  halben  bis 
zwei  Drachmen  bitterer  Mandeln  aufgelöset, 
und  diese  Mischung  ohngefähr  eine  Stunde 
vor  dem  Fieberanfalle  auf  einmal  genommea. 
In  den  meisten  Fällen  bedarf  es  nur  einer 
zwei  bis  dreimaligen  Wiederholung  dieser 
Gabe,  um  Tertian-  und  Quotidiaa* Fieber 
damit  zu  heben.  Bei  gewöhnlichen  Wech- 
seifiebern  luufs  also  dieses  so  einfache  als 
kostenlose  Mittel  ^  vorzüglich  aber  in  der 
Arinen*  und  Ruralpraxis  willkommen  sejn; 
und  es  verdient  um  so  mehr  empfohlen  la 
werden,  da  mehrere  loo  nun  bekanntgewor- 
dene Falle  fiir  dessen  Wirksamkeit  sprechen. 

Der  ^  thierischen  Gallerte  können  wir 
nicht  viel  rühmliches  nachsagen.   Sie  ist  hia 

*  *  * 
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und  wiedet  mit  sehr  gemischtem  Erfolge  an* 
gewendet  worden,  ohne  Jene  Erwartungen 
zu  rechtfertigen  9  welche  die  Laienwelt  da«» 
von  hegte*  Wie  kann  e^  auch  anders  seyn, 
da  es  einleuchtend  ist,  dafs  dieses  Mittel  nur 
ia  Wecbselliebern  des  allergelindesten  Gra« 
des  wirksam  seyn.kann,  nämlich  da,  wo  schon 
eine  nahrhafte  Diät  das  wenige  gestcirre  Nor- 
>iitalgh3ichgewicht  hersustellen  hinreicht«  Der 
deutschen  GutmUthigkeit  allein  ist .  es  zuzu- 
schreiben, .  dafs  die  von  den  in  der  wissen« 
schaftlicshen  Heilkunde  noch  so  weit  zurück* 
gebliebeiien  Franzosen  empfol^i^e  thierische 
Gallerte,  nur  einen  Augenblick  als  Fieber- ' 
mittel  in  Deutschland  figuriren  konnte* 

.  Nach  diesen  hier  angedeuteten  Heil- 
methoden, bemerke  ich  nur  noch,  dafs  die 
Wechselfieber-  in  der  beschriebenen  Epide- 
mie äufserst  leicht*  und  häufig  reziHirten; 
hauptsächlich  wohl  darum, -weil  die  ursäch- 
lichen Momente  in  der  Atmosphäre  fortdaaer«^ 
ten,  c^ann  aber  auch  wohl  aus  der  Ursache^ 
dafs  die  Reconvalescenz  länger  dauerte  als 
gewöhnlich,  und  daheim  die  Wiedererzeugung 
der  Krankheit  bei  der  startfindenden  Opor- 
tuaität  auch  leichter  erfolgen  konnte.^  Die- 
selben Mittel,  welche  das  £ieber  h^tbeUf  kUrz^ 
ten  auch,  nach  Verschwindung  desselben  lan^ 
gemessen  gebraucht^  die  Reconvalescenz  ab^ 
und  schützten  gegen  Rezidive»^ 


Aufser  diesen  epidemiscbea  Wechselte« 
bern  heirÄcliLen  die  Pocken  epidemisch)  ia 
und  um  Meseritz,  im  Bomster^  Peysernschen 
und  Krobner  Kreise 9  wo  denselben  .durch 
die  Vaccination  abec  eine  Menge  rou  Opfern 
enftriisea  wurden.  3^hr  häsartig  und  mt 
grolser  TödtUchJieit  verknUpfti  graasirten  sie 
im  Br^escscher  Kreise,  wo  auch  die  Schutz* 
blättern  ihre  Schul«kraft  gans  documentir^ 
teUf  und  mit  Glück  während^ der  Epidemie 
geimpft  wurden, 

Scharlach  berrachie  im  Mesexitzer  und 
Pejrsernschen^  Kreide,  doch  nicht  eben  bös- 
artig«  Auch  isß  verlaufenen  Ja^re  glaubte 
der  Kreisphysicua  Doctor  Gumpen  va  Me- 
Neritz  die  schj.iu.ende  Kraft  des  üahnemann^ 
sehen  Mittels  gegen!  das  Scharlachgift  bestä- 
tigt gesehen  zu  babec«  *) 

tlotheln  und  Keichhusten  zeigten  sich 
im  Meseritser  und  Peysemschen  Kreise  ziem- 
liöb  gutartig;  Masern  ebenfalls  gutartig  iia 
Krobner  und  Brzescscher  Kreise.  Im  Septem* 
ber  herrschten  im  Bomst er  Kreise  sogtoannta 
Galienüeber;  und  im  I^orember^  Bräunea^ 
Beide  waren  asthenischer  Natur,  und  wicbeo 
einer  angemessenen  reizenden  Behandlung« 

*)  Auqh  su£i«r  dietsm  würdigen  Manna  •to'd.niir  meh- 
rere bekannt»  die  dat  nämliche  beobachtet  habea. 
Ich  wünschte  von  ihm.  und  aitdoren  Auiikiarung  iie$es 
wichtigen  Gegenstandes»  '  d,  ff* 


Digitized  by  Googl 


-  157  -r 

Ruhrariige  Durchfälle,  yorAÜgUch  unter 
Kindern,  fauden  im  August  in  dem  Frau-- 
Städter  Kreise  stdtt,  ohne  mit  Tödtiichkeit 
verbunden  zu  sejm« 

Mit  dem  November  erschienen  überall 
ioi  De);^aitement  Krankheiten  mit  rheuma- 
tisch-^ eatarthalischem  Genius,  in  welchen  eine 
gelinde  reizende,  auf  das  Hautorgan  wirkende 
Inedizintsche  Behandlung  wohlthätig  war. 

Unter  asthenischen  Brustübeln  und  Pneu- 
monien kamen  einzelne  Pneumonien  mit 
stheoischem  Gharacter  vor,  welche  ein  ge<* 
übtes  ärztliches  Auge  forderten,  um  gehörig 
behandelt  zu  werden* 

'  '  c)  Sporadische  Krankhauen, 

Sporadisch  kamen  alle  Ausschlagsiieber ' 
fast  in  allen  Kf eisen  des  Departements  vor, 
besonders  die  Poeken« 

Dasselbe  gilt  auch  von  allen  übrigen  Fie* 
b erformen,  von  denen  sich  vorzüglich  Pete- 
chialfieber im  Wongro witzer,  und  Nerven*' 
üeber  im  Krotoschiner  Krei:>e  bemerklich 
maditen* 

Uebrigens  war  keine  der  sporadischen 
ICrankheiten  durch  ümsiände  Legleiiet,  wel- 
che hier  einer  Anzeichnung  werth  sind« 

d)  Mpizootien* 

Ungeachtet  durch  die  im  Sommer  1804 
statt  gefundenen  Ueberscbwemmungen  fast 
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alle  Wiesen  yerschlämmt  worden,  und  daher 
'nur  ein.  sehr  sdilecKtesi  unreines  Heu  ge- 
amdtet  werden  konnte;  folglich  mit  Gnrnd 
Viehkrankheiten  zu  befürchtei»  waren;  so 
blieb  dennoch  das  Departement  so  ziemlich 
davon  yer»chont« 

«       '  Kur  an  einigen  Ortschaften 'des  Bomster 
und  Kxöbner  Kreises  z^i^gte  sich  unter  dem 
Rind  Wehe  der  sogenannte  Lungenbrand,  ab  ; 
Folge  des  ungesunden  Futters,  welcher,  aber  , 
nicht  sehr  verheerend  war,  und  sich  nur  auf 
einzelne  Orte  einschränkte» 

Aber  im  Dorfe  Priment,  Frausti\dter  Krei« 
ses,  erschien  die  wahre  Viehpe^t,  welche 
durch  Podoiisches  Vieh^  das  auf  detk  Markt 

.  'zu   Gostin  gekauft  worden ,  eingeschleppt 
wurde.    Die  zweckaiäfsig  angewandte  Sperre  | 
und  die  früh  eintretende  Winterkalte  hemmte  : 

.  aber  glticklioh  4^s  Uebel  in  seineu  weitem 

'    Fortschritten,  so  dafs  es  blos  auf  den  ein- 
zelnen Ort  beschränkt  blieb ,  und  auch  hier  | 
nur  eine  mafsige  Anzahl  vou  Stuckea  weg- 1 

raßte.    .  , 

Unter  den  Schaafeu  herrschten  die  Pok- 

ken  in  mebrem  6egepden,  yorzügUch  im 

Posen  er,  Schrimmer,  Schrodaer  und  Mese- 

'  ritzer  Kreise.   An  einigen  Oiten  waren  sie 

seiv  tödlich  und  rafften  ^en  gröisten  Theil 

der  Heerden  weg*  Die  Inoculation  wird  m 
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selten  als  Schutzmittel  in  Gebrauch  gezogen. 
Aulserdem  iierrschte  unler  den  Pferden  im 
Amte  Szydiowo,  Po  witzer  Kreises,  dieRäude,^ 
ohne  dafs  sie  eben  sehr  tödlich  war«  Die 
bekannte  Methode  durch  Laugen  mit  To- 
back  und  Schwefel  gekocht,  die  Haut  zu  rei- 
nigen,' -rottete  das  Uebel  aus. 

t  ,  -  * 

Wichtige  medizinisch^ gerichtliche  VorfaUe. 

Nur  einen  bemerkungswerthen'Fall,  wel- 
dier  vpi:;tUgIich  in  wissenschaftlicher  Hinsicht 
für  die  gerichtliche  Arzneikuade  Interesse 
hat,  will  ich  hier  anführen« 

wurde  nämlich  in,  dem  Dorfe  Gzar« 

♦ 

notek,  Schrodaer  Kreises«  auf  einer  über- 
schwemmt  gewesenen  Wiese  <in  neügebor« 
nes,  Kind  gefunden ,  welches  von  der  Faul« 
nii^  schon  in  so  hohem  Grade  ergrifTen  war, 
dafs  die  weichen  Theile  des  Gesichts  abfie- 
len  und  yen  den  UEvtern  Extremitäten  ^ich 
abtösteh^  das  Gehirn  zu  einer  dünnen  Jau- 
che aufgeldset,  und*  die  Gedärme  und  der 
M^g^A  breiartig  waren.  ^ 

.  Ich  £ind  untei^  diesen  Umstanden  bei  der 
Section^  dafs  «die  Iduoigen  den  Brustkasten 
nicht  ausfüllten  und  nicht  das  Herz  bedeck- 
ten, dafs  sie  auf  ihrer  Öber^äche  voller  Bla^ 
een,  mit  Luft  gefüllt,  ak.  Preduct  der  Faul* 
ziifs,  waren  1^  auch  das  Herz  ähnliche  Blas^a 
auf  seiner  Ober^äcbe  hatte.  s 

Diqitize< 


In  frische»  Brunnenwasser  geworfen, 
schwammen  die  Lungen  mit  d«m  Herzen  zu- 
.sammen  auf  demselben.  Das  Herz  allein  ab- 
gelöst)  schwamm  ebenfalls,  da  es' voller  Bla** 
sen  war.  Als  aber  die  Luftblasen  auf  der 
Oberfläche  der  Limgen  durch  icleine  Stiche 
geuifnet)  und  die  Luft  aus  demselben  he^ 
ausgelassen  wurde,  so  fielen  die  Lungen  im 
.  ff^asser  ziu  JBoden^  ganz  sowohl  als  in  eui- 
zelae  Stücken  zerschnitten.  Liefsman  an  ei- 
nem Stiickichen  einige  Luftbkseii^  so  sehwamm 
eS)  fiel  aber  nach  deren  Oe£fnung  sogleich 
zu  Boden» 

Uia  innerB  Substanz  der  Lungen  %ifüt 
von  der  Püulni/s  gar  nicht  bemerklich  ange-^ 
griffen;  es  entstand  bei  dem  Durchschnei- 
\den  derselben  nicht  der  bekannte  knisternde 
Lauty  und  die  Blutgeyafse  derselben  waren 

fücht  ausgedehnt» 

Das  Kind  hatte  «ulirigens  wahrscheinlich 
schon  einige  Monate  im  Wasser  geiegeir» 
Spricht  irgend  eine  Thatsache  für  den  Werth 
und  die  Sicherheit  der  hydrostatischen  Lun- 
genprobC)  so  ist  es  dieser  merkenswUrdige 
Fall,  wo,  trotz  der  weit  vorgeschrittenen  Fäul- 
nifs  des  Körpers^  dennoch  die.  Lungenprobe 
ein  reines  Kesulcat  gab,  und  den  Beweis  Tührt^ 

dals  das  Kind  to dt  geboren  worden. 

•  — — ^ 

•  V.  Kuwe 

m 

t 
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Knrze  Nachrichten 

und 

ediziaische  Neuigkeiten. 


Gesundbnufm^n  zu  Meinberg.  ^ 

♦ 

T  ' 

Xn  der  That,  diese  Heilquelle  verdient  die 
Vergessenheit,  nicht 9  in  die  sie  ohne  ihre 
Schuld  duich  ungünstige  Umstände  geraiheA 
ist.  Zwar  die  Lage  zwischen  zwei  so  giän» 
senden  ächwe^tem,  Drihurg  und  Pyrmont^ 
ist  ihr  nachtheilig,  aber  eben  diese  I^ge 
zeugt  für  üire  Kraft.  Sie  i^t  offenbar  mit 
jenen  der  Sprö£iling  eines  kraftvollen  Stam- 
mes^ nur  in  gemildert. ,r  Kraft* 

Dan  W.asser  ist  kohlensauer  aeliniseh 
eiaenhaitig«    Der  fleichthum  an  kohlensauf^^ 
rem  Ga&  i  t  aufseroi  denlUch ,  und  man  £n* 
joan.  3UUV.  Bd.:4.  L. 
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dec  ntiaufhörlicii  Übe»  dti  Quelle  «ine  SchidLi 
'  Ton  4        5  iFu^i  Höke^  die  sich  (wiö  jcb 
mich  persönlich  c^Von  Uberseugt  hübe)  durch 
ein  ersticlLendes  Gefühl  beim  £iiiathaleii  und 
durch  die  Empfindung  von  brennender  HiUe 
in  der  Haut  aufsert.   Mail  fühlt  letstere^  an 
der  Quelle  stehend  ^  an  den  Fäfseil^  ?or- 
.  aiigiich  abfer  am  Unterleiber  'und  sie  kann, 
wenn  iaaH  dies  Experiment  einige  Miilutea 
fortsetat^  sa  heftig  werden,  dafs  man  toa 
einem  heifsen  Ofen  beschienen    au  Wer* 
den  giattbt^  und  sich  surilcksieh«n  malt. 
Eine  Wirkung,  die  mir  höchst  meriiwüi- 
dig  und  als  Effect  des  kohlensauren  Ga- 
tes weder  von  Chemikern  nöch  AeMtea 
hinlänglich  gepttift  und  gewürdigte  zu  seya 
scheint«    Auf  jeden  Fall  ^eigt  sie  theils  den 
nnfserdirdtf ndieh  starken  Reia^  den  cUefa  Gai 
auch  hei  der  äuldcrn  Application  und  un^ei^ 
letzten  Epidermis  auf  den  Organismus  hei- 
verbringt,  theils  einen  eignen  cheaijacheD 
Zersetzungs-  und  Wätniieerzeligungaproaeiii 
der  damit  iil  Betiibtang^mit  der  Haut  yorgebt 
Das  Wasser  gehörr  freilidi  in  Absidtt 
der  Stärke  nicht  au  der  Kli^ise  des  Pjrmolk- 
ter  und  Driburger^   Abef*  eben  dadurcdi  kann 
es  HiB  solche  Kranke,  denen  jene  Waaaer  su 
stark  sind,  oder  bei  denen  Geneigtheit  2a  , 
BiütcMigestionen,  grolae  fileiabiirkeit  4^£isr' 
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näthig  machen^  weit  .paasender  und  JudilaA«» 
mer  Werden^  wie  jetke^  und  ich  wiitde  e«, 
•oldfen  Kranken  .um  ab  mcW  .fettipfellUte^  jd^t 
aridi  der  ländlich  freundliche  Ghataöte^  dea 
Thals  und  die  Abwesenheit  der  geräusch*^ 
.vollen  Bad^welt  ei  ßif  diete  Klaas«  doppelt 
wahlthätig  machu  *^  für  Meiiaehen^  die 

durch  tumuituariaclie  Uild  angreifende  G0* 
idiafte^  GetnüthabeW^gungen^  diitdl  dal  L$* 
bfln  in  groLen  Städten^  im  Jiauache  der  Well 
angegriflPeil  aind  ^  iat  aohOll  eiü  ruhiger  länd^ 
lichaf  Aufenthalt  ohne  SorgeA  und  Zwänge 
eitle  awjdckmälaige  Reis^enuiehMng^  ein  gra?^ 
Isea  JBirholungS''  Und  Stärkudgauiittel ,  Und 
gewila  paaaendef  als  eine  gerAuachyoUe  Ba« 
deaii&talh  -  * 

BeaohdeM  yerdiente  der  Heiehthtiitt  an 
kohlensaureim  Gaä  mehr  benutzt  za  werden^ 
Und  ei  würde  .diesem  Brunnen,  .einen  a.u^« 
jteidmelideii  Vorauf  gebeu^  wenä  ein  ptieu« 
matiachea  Kabinet    und  Apparat  damit  T<^r« 

a)  Ick  irmtA4  tofitaf  (m^nniatitdiiia  jUbiiiat  «in  Zi'ai» 

, .  mex,  dai  mit  kohlensaurem  Gas  aageiu]Ic  Yr^td^a, 
trai  itfih  sabr  leicht  über  der  Quelle,  enbfiagen^  und 
darcb  Pumped  mit  dieser  Luit  anfaUoii  liebe*  Dea 
AufentbÄlt  darin  Heime  ick  ein  pneumatiachet  Bad; 
•t' wurde  eil  haibeii  aqd  genae«  Stimden,  tegUeb.iiieh» 
mala  wiedeibolc,  für  mancher!^  Kxaoke,  maonder-  ' 


Dil 


bttndra^  imd  d^durok  Gelegenheit  JEU  piiett* 
iafttiioli,efi  fiäderoi  Douchen,  Injectionen  imd 
andern  Örtlichen  Ap^Iicaüonen  gegeben  wUr- 
de^  welche  für  BrastkraidLe ,  weilsen .  Fla£i| 
und  andere  Sphleimflüsse ,  Unfruchtbarkeit, 
Hautkrankheiten ,  Geschwüre ,  Lähmungen 
TOB  den  heilsamsten  .Wirkungen  seyn  würden^ 
Von  der  edlen  geistvollen  FiLrstin,  dijd 
diese  Gegenden  beglUcfcty  Vs&t  sich  gewils 


1 

r 

ten ,  und  das  anerkannte  Talent  des-  wUrdi* 
gen  BriOfkiensrstw,  Hrn.  Hofr.  Seherf^  bürgt 
fiir  ilie^  xweckmäisige  und  möglichst  toIU' 
koiomene  Ausfuhrung  einer  solchen  Anstaltr 


peber  die  p^erünäung  des  Mercurs  mit  dem 
Schwefel,  ihre  Vortheile  und  ^achtheile  in 
^  det  Medi^i^  ^  ^ 

.Quecksilber  und  Schwefel  geheren « m  ».den 
Heroen  uns ers  medi^inischiän  Streitheers. 
Jedes  fdt  sich  thut  groise  Wirküngen,  beide 
vereinigt  bringen  neue^  und  ebenfalls  benr- 

*  htoilT  Lvngenifichttg;ev  nud  AathnMitiseha»  ^eyrSk.  voa 
'groliier  uad  heilbringender  Wirksamkeit  ssyja*  '  ' 
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liehe 9  Wirkungen  hervor,  «f>er  es  ^ entsteht 

dadurch   eixie^  Modi£oation|   wodurch  das 
Quecksilber  aufhört  Quecksilber^zu  seyn,  nnd  , 
ein  neues  Mittel  erzeugt'  wird  y  das  in  Ab« 
sieht  seiner  Heilkraft  -  besondere  Aufmerk«* 
samkeit  verdient. 

Es  ist  die  eigenthumUche  Eigenschaft  des 
Schwefels,.,  die  Metalle  zu  yererzen,  d«  h.  ^ 
%u  traneformiren^  und  zu  neutralisiren.  *  Diefs  , 
lehrt  uns  schon  die  mineralogische  Chemie, 
und  die  medizinische  Erfahrung  bestätigt  es 
noch  mehr.  Daher  ist  Schwefel  unser 'Haupt« 
mittel  bei  metallischen  Vergiftungen,  durch 
Bieiy  Arsenik  etc.,  um  den  Metallen  ihre  an-  ^ 
greifenc^e  uxkI  sersttfren je  Wirkung  auf  d^iti 
Organismus  au  nehmen.  ~  Am  meisten  aeigt 
sich  diese  Kraft  aber  bei  dem  Quecksilber« 
Die  Beimischung  des  Schwefels  bewirkt  r  ein-^ 

,  mal,  dafs  das  Quecksilber  weniger  eaustisch 
auf  den  Darmkanal  und  angrenzende  Theile 
wirkt,  daher  aueh  iSnger  ehne  solchen  Nach« 

I  theil  fiir  die  Verdauung  fortgesetat  werden 
kann;  ferner  dafs  es  weniger,  und  b^  star* 

'  ker  Beimischung  gar  nicht,  SpeichelAuGl 
regt,  aber  eben  dadurch  aucb  die  speai&sche 
Kraft  das  venerische  Gift  zu  dämpfen,  wel- 
che mit  der  Speiehelfhiis  erregendato  -Kraft^ 

,  •  analog  au  seyn  scheint,  verliert;^  und  end- 
^  lieh ,  dafs  es  mehr  dadurch  volatiÜsirt  und 
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per^pirabel  gemacht  wir49  da  es^  aeiaer  ut« 

sprUngliQhau  ^atur  |iacb  ^i^ep  $ehr  fixen 

Giiaractei/Juitt  . 

Diese  ModißcaUon  erhält  daa  Q*^^^^' 
ber  nicht  blos^  wenn  ea  ^ur^er  dem  Körper 

diemiadi  oder  m^diapiacli  mit  Schwefel  rar« 
buaUeR  wird  9  m  der  Qeatalt  dea  ZinaQber^ 
Jißfhiopii  mint  ßntimon*  dea  Pulvis  Plunh 
meri  ßte^^  «aiiderii%  auch  ^  wenn  su^Ieioli  mit 
dem  iimern  (gebrauche  Schwefelbader  aii|;Q- 
wendet  werden  ^  ein  neuer  Beweis ,  daCi 
auch  bei  den  Schwefelbädem  durch  dia  üaot 
der  Sphwefel  in  den  Qrganisniua  eingeht« 

eatstehen  dadurch  für  die  m^di^ini« 
«ach«  Anireiidang  Vortheile  und  Iia<ditheil€^ 
welche  ietatere  man  kennen  mufai  vmi  ai»  ^ 


Die  Vortheile  »indi^  dala  wir  d«a  Queck.^ 
lilber  i»  Verbindung  mit  Schwefel  weit  «a« 
haltender  ohne  Furcht  dea  SpeichelQ^saes^ 

der  VefdaiinDgiatoruiigt  der  Mer0t»ri«iiFei^ 
giftuog  anwenden,  können t  dal^  ea  deahalb 
bei  Krankheiten»  wo  ea  npa  nicht  auf  die 
apeaihsche  antiveneriache  Kraft  ankommtf 
Scroleln»  Gicht  |  üheumatismua »  de.s^leiphea 
bei  Kindern  und  sehr  reizbaren  Subjecten  in 
dieser  Verbindung  weit  pasaend^  ist,  4ala  €9 
bei  Hautkrankheiten  dadurch  ungleich  wick* 
aamer  wird|  und  so  anch  in  dem  Zeitraum 
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^167  ^p. 

^  der  veneriiclicii  KraQk}ieitt  wo  der  spezifi« 
8che_  Gharacter  des,  Gi£te$.  iehon  grölsteii-  - 
iheiU  gedämpft  ist.  *) 

Die  NachlkeU«  sind^  daft  das  Queck- 
silber dadurch  einen  grolsen  Theil  seiner  «n;^ 
tb^rph^litisdien  Kraft  jerlierff  daher  ,€s  bt| 
bedeit(endeo  venensQhenJJebelJd  nie  i|L  dieser 
Verbindung  angewendet  i^erden  darf  jweilsonsl^  • 
das  Uebel  entweder  gai^  nicht  geheiltt  od0X'^ 
was  noch  ac)iliinmer  ist,  zwar  eine  scheinbare 
Besserung,  doch  keineRadicalkur  bewirkt  wird«  • 
Dieae  Bem^rkung^  scheint  mir  sehr  wichti^^ 
nnd  noch  zu  wenig  beherzigt.    Sie  gilt  gelbsl, 
von  dem  (gebrauche  dei*  SchweCelbäderi  und 
es  sind^mir  mehrere  Beispiele  bekai)niti  wo  dcrr 
Gebrauch  des  Qu^cksil|>ers  in  Y^i:bM^4ung  mit 
Sehwefelbäderq  lange  boi  retferischeii  l^an- 
keil  fortgeseut  wurde,  ohne  dais  das  IJebel 
sich  hessert^«  —   Auch  die  Wirkung  de&^ 

Qneckiilbers  aar  Ziertheilimg  örtlicher  Ena« 
zuaduifgen  ifitd  dadurch  gesc^wächt^i  und  es 
-  ist  da  iniiner  su  rathen^  so  lange  der  Fall, 
dringe^dt  und  Sjdini^  HUUio  erforderlich  ist^  - 
das  '  Qnecksilber  allein  zu  geben.  In  der, 
Folge  beim  chrqnis^Jien  ^usti^nde  und  länger 
nöthigen  Gebraucb  kaim  $ch|f e£el  damit  ver* 
banden  werden« 

*)  S.  hierüber  meine  Abhandlmig  über  die  Teneritchan 
Krankheiten  in  meinem  System  der  practUahen  Heil-  " 
hwnde  IL  ^d.  q.  jibthMung. 

r  ■ 
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Jßiaere  Mandeln  gegen  das  Wechsetfieber^ 

t 

D  ie  oben  Tom  Hrn.  Medizinalrath  Frank 
geäufserte  Bemerkung,  giebt  nur  Veranlas- 
sung, ein  Mittel  gBgeh  das  Wechsel&eber  m 
empfahlen,  wa^»  zwar  nicht  nou^  aber  mir 
neuerdings  durch  mehrere  vom  Hrn.  Re- 
giments -  Chirurg  fViebel  mitgetheilte  Er- 
iahrun^en  be^stätigt  istr  Es  sind  die  bittern 
Mandeln.  Man  läfst  ein^  bis  z;wei  unmittel- 
bar  vor  dem  Eiurritt  -  des  Paroaiysmns  Ter«  • 
zehien,  und  das  Fieber  bleibt  entweder  gleich 
das  erstemal,  oder  bei  der  zweij^en  Wieder- 
holung  aus^  wenn  nicht  besondere  und  auf 
andere  Art  zu  beseitigende  entfernt^^  Ursa- 
chen vorhanden  sind«  ^  Da  das  Mittel  so 
wohlfeil  und  so  leicht  zu  haben  ist^  so  rer- 

• 

dient  es  gew^fs  weitere  Anwendung  ^  so^  wie 
überhaupt  die  bitterp  Mandeln,  deren  äthe- 
risches  Prinzip  bekanntlich  <^  noch  das  des 
mrschlorbers  an  Energie  übertrifft,  mehr  Be- 
nutzung bei  Nervenkrankheiten!  Convulsio- 
Ben,  Krämpfen 9  Gemüthskrankheiten,.  auch'' 
beim  Bandwurm^  wovon  inir  schon  glücklich? 
Anweisungen  bekannt  sind. 
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9«   yeber  den  EinfluCa  der  Witterung  jii^  die^^ailvt 
in  einer  .uad  der  oimlichen  J&rankfaeit.  - 

6.  Zyrei  nichp  genug  bemcbtete,  eotfetute  Uf^ackeii  der  , 
Bruche,  iatbeeomlere  der  t>eUtenbrucha«, 

4Vf  Lichtleiter,  eine  Erfindung  »ur  An  Bebauung  innerer^  ' 
'Ibeile  und  Krankheiten  nebit  der  AbbildJing  von 
Dr.  ßozzini,  Arai  zu  Frankfurt  am  Main* 

V«    Einige  Bemerkungen  über  Pneumonieti  und  die 
handl^ag  derteiben.  Nebst  sweiKraiikbeiugetchiclitan. 

Vfc  Schariachfieber  und  Purpurfriesel,  xwei  ^gnalicb  vet*  •  % 
ichiedene  Krankheiten^  von  D.  Samuel  tiahnemann, 

VII,  Eine  convulsiviscbe  Krankbeit  eigener  Art,  (die 
von  Herrn  Hofrktb  iScÄfl/T^fr  sogenannte  krankhafte 
ItritabUität  oder  unwilikübrliche  allgemeine  Muskel- 
bewegung)  und  deren  Heilung;  Mitgetbeilt  von  Dr* 
WendeUtadt,  Knreiakansleriachem  Medtsinalrmh  in 
^eultr^  ^ 
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eu  Altcina^.        "     '  *  - 
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Hrn:  Leibmedicus  Moriz  wn  Witiich  auf  der  Id* 

sei  Ru^;eji).       *    *.  - 
3.    Knoche ngewä'cliö  in  der  Nasenhöle.    (Von  Herrn 

.  Physitus  Gunther  zu.  Deuz  bei  Cölln). 
4*    Monatrosiut  des  lechieü  Arms  aa  einem  neugebo- 

reneo  Kinde.    (Von  Ebendcmselbeii). 
5«    Ueber  ! fahncmanus  neues  Prinzip  zut  Auffindung 

und  Anwendung  der  Heiin^itel-  '(Vou  Uru»  Hol- 

yath  I^loucqueL/a»u  Tabiagen« 

Allrage  an  dia  Heneii  Mitarbeiter  dietee  Jovmali  nad 
der  Biblioiibek, 
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Pesc-CoQtagii,  von  Dr.  Johann  Minderer  in  Mos- 

«  kwa.    Zur  Publicitäc  gebracht  Ton  Dr.  ChrMmn 

Bun^c  in  I'viev, 

II» '  Geschichte  eines  doppelten  alltäglichen  Wechseißs* 
bers,  von  Dr.  Gutfeld  in  Altona. 

HL  Einige  ZusÜtee  eu  meiner  pojpulären  Abhandlung 
über  die  Nervenkrankheiten»  hir  meine  Herrn  Mit« 
.  erste.   Von-^Dr.  Wolff  in  Warschau. 

IV,  Bemerkungen  über  das  epidemische  Cstarrhal Geber 
im  Frühjahre  igoo.     Von  Dr.  Ir.  Kercksig,  au  Lii- 

V  denscbeid  in  der  GrsFschaFc  Mark. 

V,  FortsetWDg  einiger  Beobachtungen  und  Refleidonaa 

•  über  die  i&ndbetterinnenkrankhetten.   Von  Df*  Jlr#>' 
/M  mvL  Telgte  im  Münsterlande« 

VI,  Geschichte  einei;  langen   Enthaltsamkeit  von  attea 
Nahrungimiltein,    Vom  Juliushoipitalarate  Müller^ 
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VII«  Hfttoritek-^liyaicftUiditt  'Nliclirichteii  Selteritr 
Brimnen.  Von  Dr«  F,  G,  j-i.  FaMdu*.  pract^idiem 
Arne  Sil  Limburg  an  dar  Lahn« 

Ylli.  Kurze  Nachrichten  und  njedizlnlsclie  Neu'gkeiten, 
1,    Wipclerherstellung  des  Geböra  mitteUt  Durchbohr 
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digkeic,  auf  die  BeacbafiPenheit  desselben  vor  der 
aratiichenAn^ondung  gehörig  Aückaicbc  attnehmea. 
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Skis^e  einer  Charactenstik  der  Krankhetteil.  Voa.Dr«^ 

/  Siorr,  Hofmedicus  zu  Stuttgart. 

n.  Waa  lind  Gitte?  Waa  aiad  Araaaien?    Yon  Dr«  Sa^ 

m.  WährfaeiMii  <«ia  dem  Gebiete  der  fiiitbindungskiiiiiCf 
Fniehte  ▼ieljäbriger  Auaubting  deraelben.  Von  Dr* 
1^,  .•.««'••  in  vy  , « • . 

IV*  Geschicbto  eines  morbus  inaculo€UB  baemorrhagicua* 
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Eine  sehr  merkwürdige  Krankbeic  mit  nicht  genau  so 
erforschenden  —  und  nicht  zu  entfernenden  Ursa- 
chen.' Von  Dr.  PMt  Goufri0d  Joerdenk,  Stadtpby« 
aicüs  in  Uof.  i  . 

VI.  Ueber  die  Anwendung  des  Quecksilbers  in  Entzüa» 
dungskrankheiten^  Von  Dr.  Widetnafin,  Holrath  in 
Eichstädt.       '  i' 

VII.  Ein  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage:  kann  daa  . 
^     gelbe  Fieber  auch  bei  uns  ohne  Ansteckung  aua  der 

ferne  entstehen?    Von  /.  C*  /i«nar«^^Stadtphjsictti 
in  Midne.* 
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'  Bruder.    Hirgetheilt  von  Ebendemselben, 

IX.  Sonderbare  Mifsbildung  eines  Kinde?  weiblichen  Ge- 
achlechta*.  Vpo  Dr..  Joh^  Aug*  ^chirUdL^,  Arat  z\\  ^Heu- 
Wicd. 

X«  Fragmentarische  Ben>er<kungen  über  die  Durchboh»^ 
rung  dea  Trommeifella  aur  Kurlder  Taubheit.  Vom' 
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Ii  Auftrag  aui  eln^  -firiafa  dte  Mmn  iyr^  Langsdorf, 
Naturtoficher  beidcrRttaaitch-Rtiierl.  Edcdeckiingf- 

und  Gesajiducliaftireise,  an  den  Hofraih  Osiandtr 
•*  Guiiiiigen^  mit  einigen  Anmerkuiigeii  deS  letAtero. 
t.  AUgemeirie  Vaccinätion  la  Destaii.    Vom  Hm.  Me» 

dismalraiii  Olheirg  in  Dctflatl^ 

Bakaiintdiachtiug  tragen  da«  meAiiiaakA^iiiBitü^ 

Prulungtcutsns  su  fiariia. 
Vaneicbnirs  der  Vorieli^agan  bei  'dMl  KönigL  Goliagia 

MadtcQ-Ghtrurgic0  4u  Baiiia  tOqi  4»  NoTtebaf  iftiS 
,  ^Ua  Soda  Apnla  .i8d7« 
♦  ^  •  ^ 

V  i  a  r  t  r  a   S  t  u  € 

L   Üebar  Nächwirkung  de^  Bninn^kurani    VoA  Dr. 
fVaüz,  Uofrath  und  Laibarst  itt  Ciaaal» 
Anhang  daa  M^auigpbm*  > 

|i,  -Bemerkungen  über  dia  Wirkung  daa  Ö|liuma}  Von 
/•  Meyer ^  Arlt  uud  Privatdoaent  auf  der  UnivartitÄi: 
Frankfurth  an  der  Gder^ 

nf«  Erfahnitlgail  und  Bemarkungaii  km  def  Mtfdisia  und 
Chirurgie«  Von  jidolfk  Frimirich  LoffUr^  der  Ma- 
diain  unil  Chimrgie  DocCor«  RiiiMiacn-KaianiL  Hof- 

ratbe  etc.  .  / 


X4  Einige  Bamerkungan  uba^  dia  WäaaaialiChl  der  Ei«^ 


Iluanadiarta  Mn  iieilea«  JCi 


'  ct.  EiiC  Geburcsfall. 
f^4   Neue  Methode 
einem  Kupfer, 
4.  Rohe  Zm^ebeln,  5|itl  Bfittel  wtifar  CofikacbfUeman. 

iV.  Ueber  den  GesundheitatuaUnd  de«  Depanemenu  von 
Posen  im  Jahre  1Ö04.    Von  Cr«  FrunAt  Medijunai- 
^         rath  aü  Poaan.« 

V«  Knne  Nidi.richjan.  Und  mediidiliiclie  UwßXjfjkith»^ 
\  «    I.   Oasundbruilnen  su  Matnbers.    VoeA  Herau^tSer* 
a.   Ueber  die  Verhindtf og  daa  Mercora  teil  dem  Sdiwe* 
feli  ihre  Vortheile  und  Me^tbeile  in  der  SCadi« 
ein.    Von  Ehcndeimeibcn, 

Bittere  Mandeln  gegen  daa  Wadbselfiaber.  Yen 
'   EbenditMelifea^  ^ 

ftegiat^.  .  . 


Digitized  by  Google 


Namenregister 


Actttariusp  III,  Sot 
Aetius  f  lll,^  5o. 
Alexander,  IV,  - 
Alpioua,  IV,  4o» 
Alyon,  II,  92* 
Andreae,  II,  163« 
Asborn  >  III,  84* 
Acfvood«  III,  177.. 
Avenaöftr,  IV,  39. 

BähreBii  III»  94,  ' 

Bako»  II,  •50; 

Bartes^  II>  88. 

Bar  hofior  U*  100.101  1^ 

Baum«».  rV.  43. 
Beneke,  III,  177» 
BsrdoCt  IV,  43. 
Bergniaiin»  II,  161« 
Bmrahd,  II,  3t.  - 
Böckler,  II,  31, 
Bötccher,  II,  3l« 
Boerhave,.!,  66.  I^  4ill.  tVg, 

39: . 

Bozzini^  1,  107. 
BrandU,  II.  48,  i5jß. 
Bras&eir,  I,  i56. 
Brefeld,  Ug  130. 
Brdwn,  U,  94.  tV,  40/ 
Bruaninghauaen,  lii. 


Bunge,  II,  5. 
CeUu«,  IV^  59. 
Con^bruch. 
Cooper,  IF,  173. 
Crumpe,  IV,  43* 
Daiken,  11,  10, 
Dedierj  Ü,  3l.  * 
Damokrit^  U,  169.  , 
Deyaux,  II,  178.  . 
Dioscorides,  ll^  49*  90,' 
Ebn  Sii^a ,  Uli  Äg/  IV,  3q. 
Bccard,  IV,  45.       ,  , 
EAttttfi,  I,  170. 
XttiüflUerj  I.  k46» 
l^at^rittua,  it  t6e» 

JehfiDadn^  Ii,  10. 
^Qtaoai  Iii  4^  , 
Forest»  l  146*  , 
Foritiey,  1V|  jo.  li.  • 

J.  P.  Fraiik  i  IV,  4^.  • 
Joa.  Fraak,  il,  ^8.  I^S*  lY, 
43* 

Dr*  Frank  *  IV,  loy,  . 
V.  Gagern  4  II,  16 f. 
Galen,  lU,  5p.  ly,  90. 
•Galj,  I,  1.55.  III,  6j|. 
GeCiner,  II,  39. 
Gunther,  I,  z6g, 
Outfaldr,  H,  54- 


Digitized  by  Google 


176 


Hal^nemanD»  I,  159.  170; 

III,  140. 
Haraiitoa,  III,   Xl6..  ilS« 

IV  3q.         >  . 
Harles,  III,  94. 
Hecquet,  IV,  39.  ' 
Herz ,  II,  48- 

Heyoz,  II,  37.  ^ 
Hiidebrand,  IIl^^  i9jr« 
Uimlv,  m^iÖ^i.  f 
HippocTtftts ,     91.  171, 

i4i.  IV,  3&. 
Fr.  Uoffmanii,  l6l* 
Horn ,  IV.  45.  47- 
Horn,  IV»  S9> 
Howard^  Uff  45* 


Morreau,  II,  22.  4^« 
Müller,  II,  154-  lU,  144. 
Navier,  I,  i5g. 
Keygenfind,  1,  iii2. 
Isieraeyer,  ly,  43« 
NuFer,  III,  74. 
Oberteufer.  III,  63. 
Olberg,  III,  i8i. 
Orreus,  II,  31. 
Oaiander,  lÜ,  73.  78.  ryo. 
ParaceUua,  1,  170«  IV,  39. 
Paulus  Aegineta,  Ulf  io.< 
Pfundel,  I.  148* 
Pitcarne,  IV,  39, 
Plater,  IV,  59;. 
Plencis»  I,  140.  x4l* 
Piinittt,  in,  5o. 


Buf'^Un^ff  1,  9.  249.  25l« 

170*  173-  nt  117*  <k8*    Ploucquet,  I,  173. 
138-  IV»  35-  161.      '  Pringle,  IV,  jo. 


Hanold,  II,  170.. 278. 
Jajolsky,  n,  22, 
Joerdeat,  III,  9g. 
Kercksig,  II,  110, 
KeUler,  I,  13.  ^ 
Kilian ,  II,  I58* 
gelinge,  III,  4. 
Xackmann,  II, 
Xangsdorf,  III,  170. 
Leigh.  IV,  43. 
X^rnet,  II,  lo.  ' 
3^eua,  I,  146* 
Lichtenberg,  II,  4ß, 
I>öffler^  IV,  72. 
iLudovici,  IV,- 39* 
Sdarcard,  IV,  ra-^rl^« 
M>trgraf,  II,  öl/ 
Markus ,  IV;  45. 
Mead,  IV,  39.* 
l(lederar,  21,  49* 
Milser, >II,  St. 
lyieyer,.  IV,  38- 
HichaoUi,  II,  i7S*  /ni>  X67« 
168. 

Huidenr,  II,  ^. 

Mitdiil.  II,  Zq.  •  > 
Morton  ,  l,  146^  ' 


a 

Radomin,  h  164. 

Rasori,  IV,  53. 

Reich,  II,  108.  111,82.117. 

IV,  45. 

Reil,  III,  2g. 
Kenard,  III    i3ft.  I45* 
Bbaaes,  IV,  39. 
Ries;,  iV,  97. 

Äöschiaub,  IV,  43.48.  II,  lOJ. 
'Secoinbe,  lU  4. 
Schaft  r,  I,  147.  148« 
SchajfiFonsky,  II,  ai. 
Scherf,  IV,  i6^. 
Schtmper,  II,  i6u 
Schnitdt,  Iii.  147, 
Schreiber,  41,  3€«.  - 
Schröter,  iV,  14. 
Bennert ,  I,  iS^.  ^46« 
Serkpion,  IV,  311. 

Sieboid,  IV,  43.  , 
Smith,  II.  4s« 
St  hl,  U,  740« 
Steidel«,  lH,  76* 
Stein,  III,  78.  79»  • 

Stötck,  tu,  48. 
SloU,  I,  99.'* 

Stoff 


Digitized  by  Googl 


.177 


Streng,  IV,  43.  45.  48- 
Stütz,  1,  63.  147.  148. 

van  Swieten  ,  IV,  39. 
Sydcnbam ,  I,  15g.  IV* 
Sylviu«,  II,  5r.  4^. 
Tabernaemoncanus»  {.Vj 
Thessalus ,  I,  171. 
Torkoa ,  Iii,  144.    >  ■ 
Tfdies,  IV,  40, 
Vien,  II.  3g. 
Vogler,  U,  163. 
Waiu,  iV,  5* 


Walter,  II,  155.-  . 
Walther,  III,  144^ 
XV,     Wedel,  IV.  39 

V\'eikard,  IV,  43. 
Weilis,  II,  3l. 
WenJelstädt,  I,  147, 
Wcpfer,  lU  52. 
Werlhof.  III,  94. 
Westrumb»  II,  163. 
.Widemaun,  III,  iiß» 
V.  Willich,  I,  167. 
Wirteaiolin,  IV,  43*  * 

Wolff,  11,  loQ.  ni;  188. 

Zimamrinaiin,      162.  165. 


38 
40 


•xt 
T 

....  f 

r  • 

4 


'I 
,:t 


lOttfa.  XXIV.  B.  4*  Ct« 


M 


Digitized  by  Google 


178 


.1  -      .f    .1  r 


1 

Sackregisteri 


Animn.  auf  cKe  Bitt#  um  Rttdli  im  ai^  B4.  4.  St. 

JonrnaU,  L  x56*    .     *  .      ^  ^ 

Aphorismen^  geburtsliulfliclie|^  .11^  84—87. 

^rm,  Deformität  desselben.    S.  MonstrosUäi. 

Arzneien  und  GiJU,  was  sie  sind?  Iii,  4^1  aUe  kooneii 
schädlich  werden,  44*  ^  * 

Asthenie^  Lehro  der  Erregungstheoretiker  Ton  deraelbea 
reimt  sich  mit  den  angegebenen  Thatsschen  nicht,  II, 
<yi;  allgemeiner  Gharacter  derselben,  III,  16 — 19;  re- 
laüve,  17;  absolute,  17«  18;  specieller  äuCierer  Cba- 
racter  derselben»  2j;  specilUer  innerer. Characcer  der« 
selben,  38.  ' 

Asthenische  Krankheiten^  wie  es  möglich  sey,  i^aCi  in 
gewissen  Fällen  derselben  gewisse,  die  Thäcigkeit 
'  des  Organismus  unleugbar  erhöhende,  Reiamittel,  aa* 
nentlidi  das  Opium,  selbst  in  angemesaeiien  Gaben, 
nacht Wlig  wirken?  II,  106.  Der  Brunneaaist  ist  im* 
mer  mit  ilirer  Heilung  beschäftigt^  IV,  5. 

Ausieerungsmiuelp  Htm  Verabsäumuiif  acfaadet^  weniger, 
als  ihr  uopaaseadar  Oebrraudh»  K#  ^ 

-  B, 

Bädßihm,  8.  BnuuumktiNik. 

BekßnmnuMkun^  ^egea  dei  med,  chirwg«  Prilfimgacvtai 

SU  Berlin»  lU,  t83. 
Belladonna  sey  suverlässiges  Vorbattungsmittel  gegan  Schar* 

lachiieber,  I.  146.  t4a 
£e46häfUgi$ng^  der  Sintrehner  im  Poaaiuchea  Kainmerd#> 
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'  ptnement  bui'jrerai  Aifllafi  auf  AtUbfTuog  K€t«» 

per,  IV,  i3a  — 134. 
Bittere  Mandeln,    S.  WechseJfieher, 
Borax ,  ein  Wehen  beforderndes  Mittel ,  IV,  92. 
Brasilien,  daselbst  g-machte  medi  iDiiche  Bern' rkungen» 
in,  171 ;  V erb eeren de  Kran kliciten  daselbst,  173;  andere 
endemische  Kjankbeiten  daselbst,  174 — 17S;  Hausmit- 
tel dasei bst,  ijii  Zustand  der  Gaburtahüli'e  daselbtt, 
178—180.  • 
Brownes  Aevoltttion  ia  der.  Theorio  der^Medicio»  IV* 
41.  42. 

Bruder,   der  aus  der  Brust  des  Bruders  bervorgewach* 

feoe,  III,  143»    Banhoiina  JBe^chreibiing  deiaeibaot 

•  i45r  i46.  •  ...... 

Brüche,  zwai'  nicht  genug  beachtete,  etitfertite  Ursachen 
'  defa^fbeH,  insbesonderf^  dei  Leistenbrüche,  atod  Luxtti 
in  Speiae  uo4  Trank  und  der  häufige  catarHtalilcfae 
Hutten/ 1»  io4  -  löb\         '  . "   .  -  . 

Bmnnmkurm^  über  Nachwirkung  dei^selbeA«'  *  S.''  NäA* 

isae  ihreif  ( 
I  Hl'  i^aticlkeii  Jahirenl  \ 
'  jii«iirj«firiger  roxKaelüittiig  Beta^rn  JBrPol^t.  31.  '  Trat 
jsiich'  di^m  Gebrauch  ^del^adfte» '  tum  'Be)iiir  Nadhkur 
'^jan  teobacHien  aey^  ^6t  37^   S.  auch  Niiheralwätser. 

Catarrkalßeber f   Bemerkungen  über  das  epidemische  im 

^  Frühjahr  i8o5,  I^  iio  Bvachaßenhcit  df>r  LuFt  iit  die 
Ufsache  dieses  Uebels,  112.    Symptome  des^^^lben^  Ii5 

,  — ibr.  Behandlung,  121  127.  Eigenheiten  dieaer 
Epidemie,  127 — I2j. 

(^haracter  der  Krank h  iten ,  wa«  er  say  und  uns  bezeich- 
ne, III,  g.  10 ;  allgeraf'iner,  12,   /f)  allgemeiner  quan- 

'''titäfiver,  i3;  ä)  der  Starke,  Hyper  thenie,  14;  b)  der 
Schwäche,  Aatbenie,  16^.  B)  aiigeniimuer* Qualitativer^ 

*  10;  apeciöller,  22  —  39  ' 

Chararaet^ristik  der  Krankheiten  ji  Skiaie  kiuktr  aoldhan. 

S.  Krankheiten. 

^  Chronische  üebel^  die  gewöhn lichiftto  Uraacben  dersel- 
ben» II«  89— 91-  ^Welche'  Poncte  bei  deren  Bebend* 
luuj^  au  erforschen  aind,  91. 

-  O^iiksckmertem^  .iSataen  der  Ziviebelil  dagegen.   8«  Zu/Jf* 

Ö>nMtHiionen .  ?eredbiedine, 'di'd  äineriiatb  der  Breite 
der 'Geaundbait  Gegen,  woi^ua Hbf  Begriff  benrorgebe^ 

Hl,  8.  9.  .  / 
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Ccnvoliu  von  BkteDgcscliinrübteii  ersetste  in  einer  l^IiCs- 
bildung  der  KindaUieile  •  die  unten  |ehleade  Wiibel- 
säule,  III»  i6o.  / 

ConvuUMg^lie  Krankheit  >  dne  eigene  Art>  die  T^n  Sclmf» 
fer  sogenMiiI^  krankhafte  Iri^bjlitaf  oder  ünwillkuhf> 

'  Ücb«  elüetneiiie  Muskelt)e|r.(pgting,  und  deren  Heilung^ 
I,  I4y;  Krankengeschichte,  148 -ri5i.  Vet gdj^Udi  an- 
grviraoclt^  Mit^U  iSp.^  jWfh  Ol^wn  tartari  ji^  iUiq. 
.fehetlt»  läo«  ^, 

,v     ,••!:-»•  .  1'.  .  »  .'1. 

•  ■>  • 

DiimkAn^*.^  ^P»  y6*'^ig(ideiie<i^  scbadliclieii  Stoffm  ui 
äernselDeil  jiDhängi§;er  Xeidenasuaunf  uater^lk'  eÜn^ 

.  Fieber TTOrJBUgUch,  Ii,  ^9'     '  4, 

briburser  Wasser  ist  in  maiiiib^.J^^en  dc|pi  .iNymonUr 

^  vorzuzienen.  IV,  10. 

JOubensckcr  Kreis  in  Vothynien,  Ii,  6,  MedÜ^ische  To- 
pographie desselbon,  6- — fi,   ;  *  "       '    '  ,  *  * 

Durchbohrung,  des  Trofnmel/ells.  &,  Gehör,  —  Fragmen- 
tarische Benierkungea  über  dieaelbe  aur  Kur  der  Taub- 
heit, lU,  i63.  Dreifache  \A*rt  der  Wiederherstellung 
deji/Gehöra  \iur-ch  dieaelbe,  i63  —  166.  Cauteten  hei 
'flißisclben,  166.  Wann  man  von  deren  Effect  lictitig 
urtheilen  könne,  167.  Einflußi  der  Versieh iedenheit  das 
Instruments  auf  ihren  Ausgänge  167.  168-  ^esaiuu  der 
Erfahrung  über  deren  Erfolg,  168.  169. 

Dyn^ttUfche  tflrAunßsan  dw, ATznelmiitei,  aus  ihr  lassen' 

^  .i^ck  ijicbi;  ,4Ue  Wiikuxjjeä  denelbfn  erJ^üren^.  IVj  46« 


EUinbqder  a^id  Bicbt  in.  allen  Krankheiten  glmch  «n^'^M 

Sc^^er4l)adi$^  apsu^€ii4eii  IV,  1$.  i^ukitti^clikkl» 

*  snr  BtatJMigung  hiewm,,  9^1l8*  '] 

lEndemiieht  KrMkhßiun  im  F^pfimM  Kmmierdqpaxte- 

meot«  IV,  140»  /    *•  . 

Entbindungskünst/VYBiitheitßn  w  im  Gebiete  denel*- 

ben,  III,  58.   N^upeaba  iwkwardj^e  CntbündungafiLlIe« 

59  —  82.    Daraus  gezogene  Äosullate.  64 — 87. 
Enthahsamlieit  von  Nahrungsm.itiein^  Geacbichte  einer 

fünfwöchentlichen  I  11,  i54<    Leichenöffnung  nach  der* 

selben,  157.    Bemerkungen  darüber,  i5S.  159. 
Enthirnnug,  Falle  einer  solchen,  III,  71.  78.  8i.  Mit 

Unrecht  unterUsaene«  7^.^   lit  nich(  immer  su  v«nnei- 

den,  85«  * 


t 
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Eiittüftdungs^ranhheiten ^  über  die  Anwendung  des  Qtmk-^ 
atibera  in  denselben,  III,  ii6.  vergl.  QuerJciMer, 

Epfiämische  KranAheiten  im  Poeenscban  .KamiDerdep|r- 
teitteiic»  IV,  143  folg. 

ßnfegbäfktitl  SiDStitigkek  dm  B«gri&  von  dmetbenTnacb 
der  Brre^üng9the6rl»,  l,  fotg* 

Erregung 9  Irrigkeit  des  Begrifib  oenelben  nadi  der  Enre^ 
gungstheorie,  I,  sS  Tolg.  Vericbie|denheit  der  äniterit 
'Einwirkung  als  Erreguog  vermehrend  uiidTefoniidsnid 
könne  nicbt  exisriren,  3o.  "     •  ^  * 

Erregungstheorie  ^  Prüfung  einiger  Gruadsatze  derselbtn, 
■'I.'lSfölg.  Nothwendigkeil  dieser  Prüfung,  14  — 17, 
Einseitigkeir  und  irrigkeit  ihres  Begriifs  Yom  Leben, 
ig — '22;  von  der  Erregbarkeit,  2'd — ^7;  von  der  Er- 
regung, aS  —  53;  von  Krankheit,  34  —  48  J  ihres  Aus- 
schlieuiens  der  Krankheit  von  den  Säften.,  44*  ihrer 
Grundsätze  für  die  f  leilmiteellahrf' ,  49~'>9  5  ihrer  Ab- 
theiiung  der  I\ei?:iiiitcel  in  flüchttge  uad  permaneAU» 
5Q;  i.hier  Sitze  für  die  Tlifxapie, 


r. 


I. 


£Mer  vQn.Miasmm  uod  Contagien«  wJe  sie  entst^ehan« 
^XIi  .%oi4  erfoiidern  ,ei{eitfhjusnU<he  tpecifische  iSiytal, 

rorn^  der  Krenkbeit«  itfu  tie  mi»  1i,eseidu^e»^  Up^  tOf 

f*         •         .  . 

Gabat^auu  hmk  ein^  dreizehn] äbiigoStiuniklieit,, 

Gehurt^/alf,   ein.^  niit*' merkwürdiger  Constriction  quer 
über  den  Uterus,        gr.    Gluckliche  Entbindung  be! 

demselben,  ga  —  ()4.  Ijecnorkungen  über  denselben,  94 
-^97.  Die  dabei  durch  die  Strictur  vnCscandeoc  V  er- 
letzung des  Kindes  hätte  zu  einer  unrechtxziäjbigen  Vei- 
urthfiiiung  Aolafs  gebm  können»  gC.  ()7.  ^ 
Gekirn  durch  hydroceuhaliis  internus  entfaltet,  I,  i55  l54» 
Gclwr  ^  Wiedern  Erstellung  desselben  nnittlst  Durchboh- 
rung des  Trommelieils  cJurch  zahlreiche  Versuche  be- 
«täagt,  II,  17a,  Kurze  Nachricht  des  Herausg.  über 
«90  Versuche  dioser  Art  von  denen  ^  Hülfe  oder  Bes- 
eeruDg  verschafften,  .-Erzählung  voa  acht  Versu- 
chen nak  der  Operation»  17}— «a78.   S«»  encji  Dutdtß 

G^keM  Fieber,  Beitrag  MnBeeiitwMfaDf  >der  Jrage: 


Digitized  by  Google 


6Dttceh6a  könnt?  HI,  139.    Fall  eUies  .Typhui»  der 
•  durch  die  eigentbuiplUh^  von  ihm  auigehende  AD«teb> . 

kung  grobe  Aehnlirbkeit  mit  derpielben  llPKte^ 

iSg.    ßemerkuogeu  über  denselben  uod  die  sur  Uo«' 

terdrücki  n^  der  An^uckupg  sehr  jpütslich^beitmdeaeii 
SalptterdäniMie.  i^O —  142.         ^  ,  - 

Gejc/i/c der  }  est     S.  l-^est, 

Oesuudhi uhnen  zu  Mein/i^rg,  über  dessen  Gebait  und  Ge« 

brauch,  IV,  161.    Vorscbl^  SU  «einem  pnevkmAbtchen 

Katinet  daselbst,  fG*^. 
G^m^iti^^'  it,.  die  all  gern  liue  tmd  specielle,  worauf  sie  berube, 

Ill^d.  Abseile  iftvie.l^icbt  iiMr  atrir^^ifoy  ansusehen,  9. 
GesundheitJtzustand  des  Dep^ftements  von  P^^en  im  Jahre 

1804»  ^V",  IP7  folg.    S.  t*o^m0r  Kummet deparUntent. 
Geur9i  urhariurn  das  bette  Sucrogat  der  Kinde*  IV,  1^ 
Gichtamfali,  Mittel  dagegen  einpfoblen,  il,  92  -^9^ 
Oifie  mnd  'Amtcien^  was  ete-sind?  Mi»  ^^5% 

ffahnemanns  Princip  zur  Auffindung  tind  Anwendung  der 

Heilmittel  sev  nicht  neu,  1,  170,    Stelle  aue  dem  Th. 

EiasLit€  dariibrr,  170 —  ij<2, 
Handgriffe  zur  Beeixiigung  der  Geburt,  III,  60.  61.  62. 
Hasenscharte,  neue  Methode  sif  %\x  ht  iien,  IV«  97.  Grund« 

•ätz^  für  dieselbe,  qA.    Riegs  Metbode,   100  —  lOI* 

Verhesierung  dieser  Methode,  161  —  ze5. 
Hwttfehler ^  daran  Leidende  finden  immer  im  Gebrauch 
'  der' Bäder»  vorxüglich  der  Schwefelbäder  Uiil Fe,  IV^ig« 

Ursachen  ihres  Wiedererscheinenenach  de^B^dek>ur,  ao* 
H0ilmiUeU8hr€i'MihAes£  Prinsipien  der^nne||ungetBeom^ 

ie^^  echwarkend  und  einaeitiff«  I,  ^9—5^. 
Hosphäter  zvi  Nostra  Sta,  do  aesterto»  derea  Ijage  und 

Einrichtung»  lH,  17a«  173.  * 
MospUalbrandt  bettet  Mit  ol  gegen  dessen  ^Aaahreitvng  in 

Krankenhäusern,  II  46.  *    '  - 

Mmten  in  Schwangerschaften,  eine^auptuxsache  norich- 

tiger  Kindslas»en,  III,  87.  .    V  * '  . 

Hjperslhenie ,  allgemeiner  Character  derselben,  IJLl,  14  — 

l6.    Specielier  anfterer  Characier  derselben  #  äS«  Sjpc- 

cieller  innerer  Character  derselben«  37, 
HjMri^f,       IScivqnkran^heUen. '      .    '  ' 

•  I. .  •  ' 

MR^0nta\,  sichare  Kui^methode  .^hiaelben  hei  der  £pide-^ 
inie  von  1 800,  II,  102—  104.   Ss  kam  dabei  nicht  auf 
;  ein  specifisshcf  Miuel  auj  :iq4:  *  ' 
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MpMIMU^  krankhaftt,  «in»  eifttd  ^TOIl  Sekäffwr 
jMnit«  KimlcrJtfaiiUieitf  I»  i48« 

Kij^Mdbifttf  I  FiUa  davon»  III»  7^,  )A«  ' 

JD^M^mmArMMdlc»^  Fortiiatsuiig  «iaker  Beebtch* 
'tnngea  nod  Raflati«««»  über  diatalM,  U,  130*  Dia 
Lactacwo  iic  kaiaa  UnaclPtdar  wichtigen,  x3s.  Sind 
nor  die  Krankheiten^  'weicbe  durch  Abnoraicät  der  Lo« 
cbien  errege  werden ,  i32.  Worauf  et  bei  ibrer  Beur« 
tbeilung  ankomme ,  i33.  Beobachtungen,  t35  — 139. 
Idomente»  auf  welchen  die  Krankheiten,  welche  aua 
abnormen  Lorkien  tm  Kindbette  v#'rursacbt  werden, 
bemben,  143  folg.  Einwurf  jegen  diese  Anaicbt  der 
Puerperaikrankbeitea,  146/  Beantwortet»  147  — t49« 
Heilung  derselben,  i49-  Bei  der  Ueductioh  der  Lo« 
cbien  s^ur  Normalität  kommt  es  nicht  allein  auf  gra« 
duellen  Reiz,  sondern  auch  auf  VarbOtaruAg  dea  ma« 

.  terieilen  Moments  an,  i5o  —  r53. 

Kindspech,  ungeachtet  desftan  Auaflielaeii  kann  da«  iüiid 
gerettet  werden,  III,  86. 

Knx^kmigßwnchs  in  der  Kaaenböle»  If  168;  wird  heraiu* 
gezogen,  ibid.;  cheroiacba  Analyta  daiaalban,  169« 

Krätie  ist  endamifcb  im  Foianachen  Kamiiiardapartapiaiilff 

IV,  143. 

^Krottkenliaus  der  ChmrUi,  Nachricht  von  dem  Zustande 
danelban  im  J^hre  i8o5 ,  L  9  folg.  Nachwaieung  dar 
ab  diaiam  Jabra^  dfaeibst  vor^fekoniiiienan  innem  lud 
loCiQfn  Krankbeitaa  und  Geburian,  id.  Bamarkungea 
ikbar  dia  Mortalität  und  dia  haufigaten  Krankhaitaa  in  ' 
damtalban,  xi«  . 

irtuAheh,  Unriebiigkait  dea  Bq;fiffi  dar  Xnregung$tbab« 
ria  von  dertalben,.  I,*  35 — 4^.  Ist  auFgeboboaa  Ulaicb* 
gewicht  im  Organiam,  Sg.  Gonvnlaiviicbe ,  147.  S, 
auch  conuuUivische  Krankheit,  Geschichte  einer  sabr 
merkwürdigen  mit  nicht  genau  xu  erforschenden  und 
nicht  zu,  eatiernendea  Ursachen  ,  III,  99.  Kiankeng^ 
achichte,  loi  — 109.  Leichenöffnung  und  dabei  ge«  ' 
fundene  vielfache  widernatürliche  Organisationen^  109 
—  Il4«    Bemerkungen  über  letztere.  114.  ir5* 

Krankheiten,  Skizze  einer  Chararteristik  derselben»  III, 
6»  Worauf  sie  beruhen,  g.  Bei  ihrer  Characteristik 
aey  quantitative  und  qualitaiisre  Abnormität  dar  Lebens- 
tbätigkeic  nicht  sowohl  als  wirklich,  *  sondern  nur  als 

idaai  gatrannt  au  batraobtao^  10.  lU  Endamiaoha,  api^ 
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temeht,  IV,  r^o  folg«    i    :      .......i      -i«..  j.:  . 

Krmmkiuüsersekmnunffn,  Wechsel  denelbea  siracheii  dem 
pneumonitcheii  und  gastrischen  Systeme,  I,  77.  Hilft»« 
chen  der  jet2t  so  aujETallendeil  Häufigkeit  der  gastri- 
•chea  und  Bmttfiifiiikfaelteta,  78.  Merkwuedlgic  FaU. 
.  JenN  yVfGb««k ,  79 — t  Leidieiioffilung ,  .  Att. 
iiierkiiiigcQ  üb«r  d«  FalL  8S-t«869  mtd  über  daa  W«di- 
••kerbaltiMls  des  fMumoalMAta,  gaimtdi^  midHavt^ 

KrunkheUsfQrtnimg  chronii^be,    S.  CAroiufefe  Uebet» 
J(i^M«meft0$kiscker  KreU  -  in  Volhjrmep »  2ar  med*  TofO» 
•  graphie  desselben,  II,  g. 

Kuhpocken  ^  secundäre,  eine  Beobachtung  lange  nach  der 
Abtrocknung  ausgebrochener,  I,  73.  Aufforderung  in 
ähnlichen  Italien  durch  Impfveisuchd  deren  Aiuiak« 
kuogskrafc  ia  firfahnlng      bringeo,  76* 


lebatiM  Unrichtigkeit  des'  BegriBi  der  XrreguDgstlieone 
von  dem^lben,  II«  19. '  De«  Meuecbea  worauf  er  &e- 
nihe,  m,  5.  '  ^ 

LAmMhtafi^  was  trir  io  *nenn«ti,' IlT,  5.  6*  Alfcemeifle 
und  speaellea  waa  sie,  sey,  G.  l^äctoren  derselben  ,  7; 
wts  diiese  begi'uiiden ,  7.  8.  < 

lAththiter^  eine  Erfindung  zur  Anschauung  innefar  Theila 
und  Krankheiten,  I,  107  — 124«  Dcreu  Vortheile  für 
alle  Zweigo  der  Medicia,  loS — ria.  Bedingungen  ih- 
rer Ausführung,  112.  Beleuchtung  physiologischer  oder 
pathologischer  Oeffnungeu  durch  Lieh ib ehälter,  ir3  — 

116.  lichtleitung,  1x6.  117;    hnd  Henexionsleitucg, 

117.  Beweis  von  der  Deutlichkeit  .mit  der  der  Xicht- 
leiter  die  Sirahlsu  reflectin,  124.  '    '  * 

Lunf^fTirnfTundnng,  epidemische  rheumatische  auf  der  In- 
■  sei  Rügen,  1,  164 — 167.    Behandlung  derselben,  it\6. 

Lnrrf^enprohe  könnte  in  oinem  Failö  von  Vörletsung  des 
Kindes  durch  heftige  Strictur, des  Uterus  zur  Vernrihei- 
lung  einer  Unschuldigen  bfitragen,  IV,  96—97.  Ein« 
für  den  Wenh  und  die  Sicheiheit  der  hydrostatischea 
laiogenpiobe  sehr  beweisende.  Thatsactie,  I V>  iS^.  i6o« 

Mtidicin  und  Chirurgie,  Erfahruiigen  und  Bem^kuag^ 

aus  derselben,  IV.  72  folg  .    '    ,  t 
Mt;inberg  üesundbruiyien,  -  ^ 
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Miasmatische  Krankheilen  baBalten  ihren  eignen  Cbarac"  « 

-  t^r  TOMUgsweise  ^'ror  andern ,  I,  i^g.-r  *    ?  •;-  '*  ) 
Mineralwasser^  was;  durch  ihren  rGebratidli  im  Organb« 
,  inüs.^ewhkli;:vi^erdep  IV,  36.    Was  nach  dem  Gebrau- 
chtf  deMelbMr^4U^llieoh«dxceii  •ey»..s6*  ^7-  S«  «iqb^ 
Brunnmku/mii      .<  ,  ?     ■»  i;^.'  ., 

Afi/«Ai/</c/ii^,  aänderbare  angeboren eine»  Kkidat  weib«^ 
liehen  Geschleobtt  ,  nlH^  147.   BeimitriiUn^  über  den 
Fall  und  daratiei)wpUtmlRol^ttogeiPiii.cSS«-^xfi&  S. 

Mohnsaßi   S.  Opium ^  .•'i««^.^\w»»<u\^  .1' 

MonsiroiUä^^  4^  rbditeja  Ajana:  .van^ <iiiB tor^iiiiiyboiwie<> 

%iUbidir»  iii.t^gbrr'S.  isiffibcjffmkri  —  MjßM^ung.  ;> 
JVS0MfaM&in«ic«AimbA^  Ce^hi^bte^ebm^ati* 

if^^MMi,  Ül>  i&mkevgaichichte,  SS--9ad^  Bemai^^ 
.  ^]^gen  4ftrf^r  >  93-»^8- *(Zw8ibdnbfiHiat^ang  di^ 

a<er  Knuikheic»^Q4*  *  '^'^   -^i-  .T^'^t^'^i^-IA  ' 

t  t,MA  '    '  .  -       1  '   *»    ■»       '  t  f.  .S  "»^  ^    '  '.  r 

Nachgeburt,  ihr  Ansitzen  über'  dem  Muttermtind^^rf^dert 

durchaus  ein  Accauchets  cd t  £qtc4  ,  lU^  \  gß\ 
Naehridhc  von  dem  Zustande  dfsrKeaakeaabauaea  dear  Cha- 
rit^ iot  Jahre  i8o5j  I,  9 — tc-       ^     .    .    .  ^ 
Aachwirkung  der  Brunnenkuren,  über  dieselbe,   IV,  5. 
Bewirkt  bei  vielen  Kranken  erst  die  vollkommene  Ge* 
nesnog«'  7.    Dafür  beweisende  Fälle»  122 -^34v.  '  *  '  '.l 
Nakrunfsmilul  und  Getränke  der  Einm^nfi^  im  Poaen-  ^ 
•  achen  Kanmerdepartement^' dabei  bemerUhi  F^blerjuaA 

Nachtheile,  IV;  134— i4o. 
Nasenhöhle^  Kn o eben ^ew äche  ia^  derselben»  t6g. 
^hnehrfgf  Bad »  Beispiel  aeinerj^tm  Wikllttog  unduNach-» 
.»wBLiin^,  \IVi:g-«-:>Fd.   BmreiaeDde  ErfafaruiiglNhif'db& 
» «Ii«  'Heitlmft  «eiaclben»  trie-  diea  ftvdi  bei  -Jüiidam  Bäp. 
.dem  dar  Fall  iat^.ihre  Tgllk^mineiie  .Wirkung -oft  «at 
ifp&ter  aach  «il^nam  Gejnanohe  -eatvetdEeK»  'gd~^34«  t 
iVerMt/irmUrel^eir«  Zotltka  «u  Dn  i^o/^  populärer  Ab-* 

Jhandlnng  über  dieaelben»  II,  ^2.    GlasiificationdecNer-  , 
^  ven*  oder  hysterischen  Uebel,  74.  Erste  Klasse,  mit  vor- 
.:.»ilg»wcifen  Sitz  des  hysterischen  Uebels  in  einem  Or- 
gane, und  verschiedene  Behandlung  derselben  nach  dem 
Organe  und  den  Ursachen,  75  —  84-  Zweite  Klasse,  all- 
•  gemeine  Hysteriet  wd  verachiedanaxtige  Behandlung  der* 
eelben ,  g5. 

Nosologie  der  £rregun|;atheoiie»  I»  S4t  UnvoUkom- 
« >  iW  Binhei  t » ;  35»  .4^4>     -  *     .  * 
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OUum  Ricini »  Auszug  aui  einer  AbbAadlnDg  Deymut  üb« 
dM9i1be ,  nnd  über  dio  Nochvrendigkttt«  auf  die  Be- 
achafiFenbek  desielbea  vor  der  •  arsUicheB^  AnwanduDf 
gehörig  Riicksicbt  zu  nehmen,  H,  •i78'4--i8o.  fioib* 
chA  Operation  das  icbari'e  fürs  su  mackan«  rgo« 

Oleum  Tartari  wirkt  trefflich  m-  dar  kraiikhaftan  Irritaki- 
Jität  und  Mo}iüilit^i  1,  i5o;  in  Ooandalaiian  dvSdnm 
gern,  r5t»  uQfL^iii  St» '¥«bttaiiff|  i$r.  ^ 

Operation  der  Has0Wfhart^^  var&aMarta  Mathod»  dml« 
ben.    S.  Hasenscharte,  '    *  ^ 

t^imn  ,  aekadet  trfbi^ei  schwerea  *  wd  widaraatürliduB 
Goburm«  HI.  86.  BemriDOMmi  Sbwdia  Wiikioig 
jdeisaUMn«  IV«  %  Jolg.  Oaickidits  iltanv  Mmmmsfm 
'Shmt  ^aeialb«»  Vi^4o.  Snmm-  waA  aripaa  Anhiy 
Blainaog  übaa  daisana,  41  -^44»  •  Ihr-  tOmptJutm,  44. 
Jforng  Mainttng,  4^.  Krtttsirt,  4^'^4^'-  Andaaa  bmi 
Meinungen,  4s/  —  Untersuchung,  ob  dia  sogenannti 
beruhigende  besänbigenda  Wirkung  desselben  Folge  lei 
ner  reisenden  Eigenschaft  ley  oder  unmittelbare  tpeci- 
fische  Wirkunfi^  auis  NerFensystem ,  5i— -6t.  Wider- 
legung der  GYÜnde^  aus  denen  man  eine  bioi  reisendt 
<£! gen f chaft  desaeiben  argumemirea  will,  61 — 69*  fia* 
auluta  aut  dam  gaiiaaa>Aaiioiiai|ii«u»  ^^71«' 

I 

Pathogen^,  untere  |atsigaa  Antich^  diraaibaa  laiaiMa 
nicht  aus,  II»  99«  •  V 

fimi,  Geadiidua  ^ar  in  Wolhinito  im  J.  279g  nabst  «ai- 
gen  Bemerkungen  über  dia  iiBiganjahafc  des  Past-Caa- 
tagii,  II,  5—5^.   Bekräftiaung  der  ao  oft  b^trsttSM» 

•  Wahrheit^  dlifi  die  Ursa»a  der  Patt^^niclit  in  dar 
wiQBfkiitiuh&a  Luft,,  aaadam  blos  is  AnatadtVDg  dupdi 
'Bavubaiiia  au  fuehaa  sey,  ZvfiUa'  daraalbaBt  t5. 
Kntar^  17,  Vorbeugungsaastaliaa*  iy^^^  Saas* 
aatchaii  dar  .Fast  av  -Labandaii»  19,  ao;  aa.  iodcm»4ia 
Wirksamaa  BitaabeningsmittaL  dagegen,  ^OJU  .  Putihai 

'   pttälar  uad  ^narintäinebäusar»  84.  a^-    Bafiel  nur 

'  Leute  aus  der  niedrigsten  Volksklasse  und  vrar  bcMsr 
lebenden  nicht  eefäbriich,  27^  MfitalfUi.  an  deraeibeHi 

'  a8«  ^9'        aucn  Pestconta^itdnu  "  •  . 

Putcontaffhim,  ältere  Mt  inungen  darüber,  II,  50*  3 1«  S«T 

'  Glicht  einzig  ia'  der  Lufl  au  tiicben.  33.  fiigemlidie 
BescbaReaheit  desselben,  ^4*  ^©'"ö  Wirkaogcn  im  Or- 
ganismus, 55i  Ürol^e  Anhäagbarkeit  an  Metalle,  36 
^39.   Welcha  auf  Qe^anwar;  dar  öcl^KfafiBUabasltt&iii 

V  »  m 
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.  ^ Peftcontaglum  ichlifftan^  l^Ist;*  4l~~"49'  Unwlrksaoi- 
keh  de^  Essigs  fur  Praefl^rvatioa  dagegen,  44-  B.esuU 
täte  dieser  Uorertucbung  über  da^seibr  ,  4'^'^  -^^ 
liseimaaAr'.'geln  gegen  aie  AusbreiuiQg  <ieaselbea«.5l,^  , 
55.    Praeaervativdidt  d»gegen,  5-». 
J?iethora  abdominalis,  als  wahrscheinliche.  Ursache  einer 
^.  in  Frage  stehenden  Krankheit,  I,  i  17  — 159.  Wip^si*^* 
.  2U  behandeln  gewesru.  160;  und  fernef  sey.  161. 
I^neumatisches  Bad^  }iivaa  ftariiptcr  JUi  v^stehfn^  uod  äfi^ 

>  M«<Nutiea,  IV.  i63.   *  , . "  i.  . 

J}(i4ifmmili$cha*.MMifinH^.  wa#  d^ruute«  jfp,  Viu:6teh«o  und 

wi«  M  «11  gebrkoclien»  IV,  i65. 
JPmmunonie,  Bemerkungen  über  die,  t/ 125^13^*  Dia« 
^ottische  Z^ge  zur  iJnteracheidttiig  ihrer  Verbindudg 
f,.^mii  Tfphuir.  odw.  Symiphi^«  .WWt-<|pv    Nutzen,  .dff 
.>y<o)bivif<fiffüiMHli  ii^  d9rfi»ibea»  jrug:  3Si|C4|^.  ^nkeiige- 
•^chtea  von  dertelben,  i3o— 136.  ^  ^ 

K^i^f^^r^^pßriement^  {iberjde^ep  (jrfiii^ifllieitifii* 
•tmd  im  Jahre  1804»  IV,  107  foig.,  AU^fn*<ifte  .fpo* 

•.^mphiidi-pbysif che  Läse  desseibfn  Itucksicbt  a^f 
.MB  GesundheitsaustaniT,  107-^113.  BeWolmer.  des- 
selben, ii3  ^  li<5.  Allgemeine  polizeiliche  ^  oi;kehnia« 
gen  zur  Erhaltung  der  Ge.^undheir  und' gegenwärt.ge 

'^,Mäng<>>l  derselben,  116-^1^1.    Allgeinei)  c  Na<  hri  hten 
üher  die  Population/  die  Beschähigung  und  Erweib*  ' 
zweige  der  Einwohner  in  Hius»*  hc  auf  Hie  Folgen  fiir 
die  Gesundheit,  lai  — 134.    Nah  ungÄmiti»!  und  Ge- 

*   tränke  i^nd  die  dabei  bemerkten  Feh  »  r  und  Nachthelle»  •> 
%ä^^l^o,    Herifichende  K  ankheitei» :  a)  eudemi  che» 
140 — 143;  b)  epif^emiöche   1^3 — 167;  0  *por.»«iische, 

,v.  >^7*  £pifootien»  157 — 159.    VYicbtiige  medi^oitcb'g«» 
.'jicWriiek»  Vorfalle,  159—  160. 

JRMiMiM.  ecbjUUicjbe»  fiir  den  £osenecken>  f.asidbewnlMfer 
/  und  Mittel  innen  ebeuhelfen ,  IV,  13S.  lag. 

Prtfiamti^m*iiur^  Midkiüisc1h>diiittfgbeher  eu  vBeriitty-Be- 
kenfttmecluiiig  w^gen  deiselbent  iU»  t8o. 

Pr4/ai2^  einiger  Gniflldsitee  der  Bnegungstheerie,  I,  i3. 

Ptu^purßUsH  und  Scbterlacbfieber,  zwei  gettn^veHchiedtfne 
Rraftklititen,  I,  141.   Diegnestik  desselben»  143.  ' 

Qualität  der  thierischen  Kräfte  und  ihre  .Abweisungen 

yjt^  der  lfam  si^d  uns  /««ta  ineuguita  t  lU^  lO. 
QtimM$  und  QußUOf.  de^  Lebenikr^ld  YfirAfl^nginii  in 
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deöielbeü,  können  niJr  in  der  if!eel?e'n  Trsnnun^  des 
"Character  der  Krankheitan  besüxnii^ix«  III,  xi« 

Öuarantdine*    S.  Fest.        .  * 

iQ^ecksiäfer ,  uh4i  die  Anwendung  desselben  in  Ehuda- 
dungskrankheiten ,  TU,  j^ifi  Folg.  '  BeiepMe  von  der 
Wirksamkeit  ^Melben  mit  Opium  in  topitclieik  tat 
sündungen,  iig-^isS.  Besonder^  '  ti&^' NerVan-  o^e: 
Faulfieberh  mit  topischen  Eotzundangeilr;*  nS» 
Ytifig  dlnser  Wirkaan\uBit  deUeiben^  126—128.  & 

.  Fall,  wo  es  nicht  wirkte«  lao-^Xj^.  Uebor  des'ieitVW« 

'  btttdnng  mu  deni  Sühmfel«  Uird  Yi>nh«lla  and  Mach* 
^dle,  IV,  ,164^167.  '  '  • 

iUieaMiiirfs'fniM,  £egrifiE^de> selben,  1;  66,  Das  Zellgewebe 
'  *  ist 'g!e2ch.saiii  das  pathologische  Laboratorium  dessd* 

;  ben,  67.         .    '  Mi  »» 

Rheninatismus ' ISwerchfelb;^  'Beobai^htuogen  über  Filie 
desselben,  1,6^ — 7t.    £rkiärung8art  seiner  EDCstehang, 
**  VSr   'Astbenische  Mag?n>   und  'Lün^entiBhier  könntsa 
'**woM  Folgen  d'^85f»lb^n  seyn/ 71.  ' 
IReizmittelt  grofse  Verschif flenh^-it  derselben  nach  ihren 
*  sinnlichen   Ei^ersrbaftan  zum  Beweise   ihrer  versdue- 
'denen  Wirkungen,  II,  q5.  '  Primäre  und  secundäre Wir- 
kung dersflben  ,  97.    Ihre  graduale  Verschiedenheit  ge- 
'  öüge  der  klinischen.  Anwendung  *nichr  allein,  151,  Die 
' "  rersbhiedeaeo  Wirken  nf6ht  ielul'  ||leiehe  Art  und  ndit 
'  mit  gleicher  Kraft  auf  den  Orj{4uasmile,  is8« 

Sälhe,  eitre  empFehlenswerthe,  infFälleu  Von  fintsundiuig, 

'  %dimer«Ai  und^  Gtochwubt,  IV,  loo. 

MpturS&ttpfi\  Beweise  ibref^nneoiitagiösen  l¥irtoif» 

*   in,  140 — Ihre  Vorxiiie  'ver  dea  salaesmwi)^ 

^H|rfbri  1431  Um  hcikame  Wirkuag  «uf  die  Rmiktfi 
selbst,  14a.  i      ■     '  ' '  * 

Salzsaure  Dämpfe  belästigen  die  Respirationsorgane,  ha- 
ben  aber  doch  grofse  antimephidsche  W  irkungen,  Iii,  142. 

Sandßek^  Puiex  penetranSt  ßicho  dos  pesk  o\ne  gewöhn- 
liche Krankheit  in  Brasilien, ♦:JII,  17^ — 177.  Nacli- 
ricUte|i  von  deiaelben  nach  andern ;£eobaclitungen»  i^. 

Sauerstoff  J^^nn  nicht  als  negativ  -  reizend  betracntet  wer- 

^  ^den ,  I,  3i  —  34*  Ist  ^yi^ififi^  der  am  nveisten  p»siti?a 
allervtncitam eine,  33.         .      '    *     •  • 

Scharlackßehrr  und  PurpurfrleseU  zvfel  gäo/.lich  verscliic* 

'  diihie  Kjriuskheicena  l,  i39»  Diagnostik  dee  -  Öchaclach« 


i     -  Digitized  by  Google 


fiebers,  141;  des  Purpurfrieaela ,  l^Z,  Haknemanns 
Versicherung  der  Zuverläsai«;keit  des  von  ihm  entdeck- 
ten VorbauungsmitteU,  der  Belladonnfi,  gegen  daaselb«^ 

,145.   146,   fc,    n>;i.;/.-v,    '   ?  1   .     -n  '  i.  v 

Schilt zpocktnimpFung  breitet  sich  im  Fosenscnen  Kammpr- 
^  departement  langsam  aus    .V,  130.  y   ,  VA 
Schwäche  und  Stärke,  Begrifle  derselben,   was  aie  aihd, 
III,  i3.    Allg'^meiner  Character_ der  Schwäche,  16. —  jg. 
•Relative,  17.  Absolute,  17.  ig.  Specieyer  ^uEs^rer  Cha-  " 
racter  deraelben,  27— 3o.    Unei^jentliche,  was  sie  $ey, 
a8.    Indirecte,  29.    Specicller  innerer  Chazacter  de^seU  ' 
ben,  38.  • 
Secnndiire  Kuhpockm,    S.  Kuhpochrn. 

Seifenüederlniif^e,  Vorzüge  derselben  vor  den  Mineral* 
räucherungen,  II,  49.-  ijt  ,f^vV  r:^/^  .-..m  /^  r'^^'>>^J^^^ 
ScHerser  Brunne^ri ^    historiacn  physicalische  Nachrichtea 
ven  demselben,  II,  jßq.  '  Topographie  voii.Sf-.L.er8„,  i6i» 
162.    Cheinisclie  Untersuchungen  des  Waasers,  i6a  — 
l68*    Verliert  n^chjc.  J,eicht  seinen  Gehalt  von  Kohl^on- 
säure.  löS»    Vertrieb  i|nd   Füllung  d^ySöhervy^^jr» 
aum  Verschicken,  169 — ii.sd 
Specifisck/f  Mittft^  Verth  t  iidigt ,  II.  ,  1 04  r  li  V-    >  rf^ 
Stärke  und  Schwäche,  B  gnftp'  dersei.hen,  W4a  ai»j«lijid, 
III,  i3.    Allffemeincr  ChAracter  .  der  S.iärke)  JLJI,  ,f4?~ 
16.    Specieller  äuj^eref  Cbara.  tex  d^j^oU^jQ^^ 
cielier  inrierer  Ch'irjcter  de,  selben 3?^,    n^di*  ^ 
Sterblichkf^U  lini,  Pos^nsph^en  Kaiiii^erd^/^partenient,  grofse> 
,  im  ersten  Lebensjahre  ,•  Iv,  129:  an  Blattern,  150;  am 
11  Keichhusten,  H-ktlk  i^nd.Lungenaueht,  ihlJ.  auffüllen- 
de an  Wechs^lfieber  (  i'^i^.  ihr  votLheilhaftes  Veihäit- 
'jj^ifs  in  Uinsi^nr  au^.Üngiuckafälle,  GeljurtexjL  und Selbat- 
^^jyiorde»  i3i.  »Sä;       Hundswuth,  i32.      _  ,j, 
Siummkeitt  dreizehnjährige,  binnen  9  Tagen  diltch  den 
^^.palvaniamna  geheilt,  1,  162  — 164,       i:,jjiM    .ort--'  ' 

.  .Ip  ,81:.    '  '-'^ 

Tjierapie  der  Erregungatheone  ist  irrig,  we^^il^  bl<^  |uF 
die  quantitativen  Yerhältniaae  jn  J^ran^beicen  ttad.^yilt 
kungen  der  Arznaimittei  aieht,,  .L  ^gmßl-,     n;^  J    %  • 

Trommelfell,  Durclibohruiig  dtase^be^.  , .      (iehär^  ■ 


I  V. 

I 

ürsachä^  dtr  Brüche.  '  S.  Bruche,  '  .>  ,  VT 


9 


FMeeMütion,  A^enieiAt  in-  DMint,  Ifl  i8t. 
Venerische  K/apikheU  aeltpner  gjew^rdeii  im  PoiraldtlS 

y&r»eicknifi  dm>  Voi'F^imnleii  Od  dm  Kdlltgf*  CoHegio 
«'IbMI  cMirrg;  ^Sii  fldriin  >r€nni  '4  1806  bb  £iidi  ' 


ff^«^  prhpr^,  VnIttdiiraMAMbefi  ttifbeit  Ae*  Orgail«ilrii» 
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Wahnsinn  t  einiges  von  demselben,  I.  Ol  — 9g.  Ehilhei- 
'  luna  Ä«tT  %'wabn«inn  gen  Sdbjecte,  welche  zugleich  dif 

•  Scheidegranin    hr^^r  H&iibarkeit  oder  Nicbtheflbarfceit 
abgebfn  kann,  ^2.    Bertingungen  der  Heilbarkmc  dei- 

*  iclDfti^/j^<^.  ^d^  '  ^rPorde  iiiase  der  Behandlung  destel* 
'  heu»  9i{:^-'Y«ntaudnuigini  übi^  diai  Entatthung  detsei- 

ben,  98.  '  ' 

WusserkopJ',  Bebbjkfb^üng  einet  innern  mit  deutlidltr 
«^Entfaltung  des'  Gehirna,   I,  r5a.  Ki-ankengeschiclite, 

1'52.  l58    LfichenföfFHung,  t'ia.^  Bettät'gnng  der  I 

'  palisched'l^hixriX^rig  yoxißä&\iäHg^  dea  Gebiraa  bei  ^ 

demselben,  iä4.  ' 
Wakkirsuchi  )d«r  Eient6iQke(,  Ji0i^}^       därubtr,  Vt, 

V  V^^cfaeü  ibite  i^pltün^   VorkotomDns  :M 

''^S^itiiSteliefti»  73."^  R«jiuliiite  dm^  «Haft^miachen  Untir- 

iUcbung  iftfcb  yei^selben ,  74*  '  U/|fäcbeä  derselben /^4' 
^  7^;  «fBtf  VMtd  fctnnseictrea^  76^^^  7!}:   Sidiere  Kenn- 

fmchen»  70.'  ab:  '  Utficiitibiibtt»  8x.  'Opei^ioa  der  Ab- 
"'MtrfW$.%^--'ay. '  Zußlle  liädi  Hifttn^  Opemi««,  1^ 

«^89.  Iffittel  m-VtrhOto^k  der'WMfcitoh&ttfiiiig  des 

0Wiba^«r$fttt2beitamdmtnungen  swiidien  dem  pBt«*  * 
mooisjni^  und  gasl^dieB  Systeme.    8«  Knmkhtttuf' 

fchein,ufiäek  -        ;  -  '  ^  %        '  ^ 

WechsJlfiAer  ^  Öi^stfafcbte  etnea  dopf^elten  alltSgficben,  II» 
54 — 66.  Bemerkungen  darüb^.  ,  66  —  71.  Seltener« 
-"Erscliettiungen  behrt  Fieberantritt,  67.  Bemerkungen 
über  die  gastrische  Complication  und  die  beebacbtet« 
K-urmethode  desselben.  6S'^7i*  lieber  dessen 
cben  und  Behandlt^n^,  IV,  (47 — i57.    SpeciHsche  Mit- 

I  tel  dagegttii|        fiutre  Mao^glB  a«f  egen  empfoUeo» 


f 
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JVechseliferh&hnIfs  dts  pneumonischen,  gastrischen  und 
Hautsyitemt ,  Bemerkungea  über  daiselbe  im  genunden  % 
und  kranken  Zueundf«  I,  6ö— fii*    \et^\^  Jürankheß^ 

ericheinuTTgen. 

Wehen  btsjurdernd§  Miiul%  ob  €i  dergleichen  gebe,  IV, 

go.    S.  Borax,  * 
Weichielzopf  ^  unter  den  gemeinen  Pohlen«  IV^  i^o«  Oel- 
sen Ursachen,  i^S. 
Witterung^  Einfluis  dereelben  auf  die  HelUrt  in  einer 
und  der  nimüch«!  Krankheit,  I,  j^g,   BeweisMdea  Bei» 
•pi«l  d^YOB#  loö— 2oa.  Bei^eikangen  dAr&ba>  xos*  loj. 

I 

ZßMgt,  wie  man  am  besten  damit  über  die  Hinderniia« 
der  Geburt  b^  groben  Köpfen  mjx,  III,  6o. 

ZwiaMi,  foK«»  «ia  Mittd  wider  GoiikachmifMni,  lY, 
lo5— 107«  ^  '  . 
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